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Kickers Würzburg - 1.F.C.N. 0 : 9 
- 

Schaffer 
Knoll 0be1e1rt III 

ßerier Billrtan.n Roos 
Reiser Morlok Pöchl Lehrieder Ninte stein 

LhI 

Der 1. FCN. benützte den spiellreten 
letzten Sonntag ZU einem Besuch del 
Würzburger Kickers, die er vor ca. 2000 
Zuschauern bei strömendem Regen urc 
€chl echten Platzverhältflis3en roil 9:0 -(3:0) 
abfertigte. Pösclrl end MorloCk beteiligten 
sich amToreschiellen mit je 4 Treffern, 
Lebrieder erzielte das weitere Tor. Für 
Ilennemafin versah Biltmann den Stopper-
posten, - ihn selbst vertrat wieder einmal 
ljebetetn Ill. 

Frohes Weihnachtsfest 
und ein 

gesundes neues Jahr 

wünscht 

(I. •, 
F.IC.•.j 

Erste Mannschaft 



vfcA át&r' 

72PrachtspieI des Nürnberger Altmeisters 
Lange sbon blickten dIeFußbalreundCzum 

Himmel mit der stillen Bitte nur einmal no e4n freundliches Gesicht zu machen. Der ab 

verhülte sein AngesIcht hinter triefenden R genwol und so kamen statt der erwartets 

7000-8090 Zuschauer eben nur 1500 Unersehü 
terliche, die mjt einem Bravourspiel des Al 
meisters entschgcilgt WUrde. 

Der Seit Tagen anhaltende Dauerregen hatte 
das Spielfeld in eine einzige Wasserlache ver. 
wandelt. Zum Leidwesen der Rothosen denn 
Wandelt. Zum Le4dwesen der itohosen, denn 
die Nürnberger spieltön an nasssen Sonntagen 
Schon immer ihre Gegner in Grund und Bo-
den. So War das Schicksal der Gastgeber Schon 
von vornherein entschieden 

Der Club erschien mit Schaffer; Knoll, Bill-
mann; Bergner. Roos, Uebelejn III; Reißer. 
Lehrritter, Pöscl7l, Morlock, Winterstein. In 
den ersten Minüten nach dem Beginn stellte 
sich schon hei-aus, daß bei den Clublern sich 
Wirklich alles auf dem Damm befand. Das 
Unentschieden des vergangen Jahres schien 
den Nürnbergern doch ein klein wenig Im 
Magen zu liegen und es galt für sie gegen K1k 
kers eine Scharte. auszuwetzen 
Mit lebendigen quecksilberigen SCombinations 

Sglen und einer akrobatischen Bal1behan. 
I lung erspielten sich die Gäste sogleich die 
Rerzen aller Fußballfreunde. Es war eine 
Freude den kreiselnden Flachpaß der Nürn-
berger zu bewundern, die mit hoch überlege. 
nen technischen Einlagen Und raffinierten 
Tricks dem SthlUßtrio der Rothosen da Le-
ben sauer machten. Nürnbergs überragende 
Stürme-,-eihe unterstützt von den immer nach 
vorne treibenden täufern konnte bei allem 
Einsatz der Gastgeber nicht gemeistert wer-

den. In der Verteidigung der schlagsichere K n oil neben dem unverwüstlichen B 41! - 
M ni-i. -Dies große Können des Altmeisters 
gab dem ganzen Treffen die einseitige Note 
einer erdrückenden Ueberiegen5j t. 
Die Spritzigen Angriffe der Nürnberger feg. 

ten über die Abwehr der Gastgeber hinweg 
und elegant hineingeschobene Tore von 
P Ö S c h 1 wechselten m41 Prachtschüssen von 
Morlock und dem Außen Winterstein, 
sowie dem wieselfflnken R e i ß e r. Alles in 
allem demonstrierte der Club einen Fußball, 
wie Wir in Würzburg nur sehr selten erleben 
durften. Kickers mußte wohl eine hohe Nie. 
deriage von 9:0 hinnehmen; dies Soli Jedoch 
nur Ansporn Sein, durch hartes Training und 
Spielkameradschaft Solchen Meistern des brau. 

Mcki 

- ne n Leders nachzuejfern um eines Tages in Ch Landes. und Oberliga bestehen zu können. 

er DCr Betreuer der Clubmanp,schaft erzählte 
e- nach dem Sysiel von dem gesteckten Ziel, in 
fl der Oberliga unbedingt die Meisterschaft zu er. 

t- ringen und glaubt, daß seine Mannschaft bei t- der zum Austrag kommenden deutschen Mei-

sterSchaft 1948 berechtigte, Aussichten hätte. 
Unsere Wünsche begleiten den Club insei. 

flen weiteren Kämpfen der Oberliga und wir 
freuen uns schon heute auf sein Wiedererschei. 
non in Wtlrjburg, das er für Ende Februar 
zugesagt hat: E. H 

* 

Schiedsrichter-Pflichtsitzung, am Freitag, 2, 
1. 1948, Gasthaus Schmelz. 

Coburger Boxer hi Würzburg 
Die Freundof des Boxsports erwarten am 

Samstag, P. Januar 1948, um 20 Uhr. In der 
Sporthalle Wörthstraße 21, ein besonderes 
sportliches Ereignis. Die Boxstaffel der Würz-
burger Kickers trifft auf den bayerischen 
Mannschaftsijielster 1947, SV Coburg. Die 
Gäste, die gute deutsche Boxklasse repräsen. 
tieren, treten mit 1hren ausgezeichnete Kräf-
ten wie Weisheit (Süddeutscher Meister 1947)' 
Leupold (Bayerischer Meister), Hülsenstein, 
Bommer usw. an. Es geht um die Nordbaye-
rische Mannschaftsmeisterschaft 1948. K-NW. 

Sport-Notizen 
Die Fußballmannschaft Von Austria W I en 

gewann auch Ihr 2. Gastspiel auf der Insel 
MaUa gegen „Valetta' mit 12:1 Toren. 
Bei den Schwimmwettkämpfen in Braun-

schweig wurden zwei neue Jahresbestzeiten 
aufgestellt, Ru n d m u n d t - TSV Braun-
schwejg, schwamm die 100 in Rücken in 1:1,5 
.und t eh m a n -TSv Braunschweig d 200 m 
Kraul in 2:24,6 Minuten. if 
In der französischen Fußball-Nationalliga 

Wurde die Elf von lt elm s durch ihren 6:0. 
Erfolg über St. Etienne Herbstme4ster. 
Das Programm der Frauen-Leichtathletik bei 

den olympischen Spielen 1948 In London wird 
um den 200-m-Lauf, den Weitsprung und das 
Kugelstoßen erweitert. Abgesehen von den 
umstl-4tt0nen 800 m fehlt nur noch der Fünf-
kampf. - Die deutschen Bestrebungen, - die 
Uebungen am Pauschen pferd (Seitpferd) nicht 
mehr wettkampfmäßig durchzuführen scheinen 
doch nicht ganz abwegig zu sein. 



Samstag, dn 13. Dezember 1947 

SPORT- FOR SCIL4 (I 

1e-t4 Jt best 4seä 
Unsere Oberligavereine stehen diesmal vor thweren 

Aufgaben. Der I FCN muß gegen Kickers Stuttgart ge-
winnen will er seinen Angriff auf die Spitzenposition 
nicht zunächst abgewiesen sehen: das Kleeblatt wird mit 
neuer Kraft groan die Lii,ien den Kampf gegen das Schluß-
llchigespenst aufnehmen. Zwei Siege wären zu schön 
Weiter spielen: Waldhof - Offenbach, Sportfre'isde gegen 
FSV. Bayern - VfB (I). Rotweiß - Eintracht Schwein-
furt - Aschaffenburg, 

Die Landesliga trägt nach Schwabach - 1. Fç Bam-
berg. Kltzlngn - Hetmbrethts Rlhenbath - Neustadt, 

8 Gothcheim -.- Weiden, ASV - f) chtenfefo. Krelstiga, 
Or. 1 SV Erlangen - Bruch, Gostenhof 83 48 Erlan-
gen. 'Jack - Boxdorf. 60 Flirth - ATSV Erlangen, Zirn-
dorf - Rötherthack Jahn Forchheim - Burgfarrnbath; 

a Gruppe 2: Ansbach - Wacher. Jahn 63 - Behrisgersdorf , 
E Roth - Treuchtlingen. Germania - Tohannis43 Slidwest 

gegen Neumarkt, Schwaig - Stein. Bszlrksk'asse, Or. 1: 
Heroldsberg - Tuspo Nbg, Falke - Ra?chreuth, Roöial 
gegen Rangierbahnhof, SOd Johanpis Z'bo - Buchen-

8 böht; Gruppe 2: Eschenau - Ost, Allenlurt - Gehör. 
8 losen, 1846 - Mögetdorf, Forth - West. 

Sonta, den 14.12.19'?. 
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Kicker I . F • C . N. 
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5:1 

Schaffer 
tJbelein I Knoll 

Berer Keen e.ann Gebhardt 
Reiser Morlok Pöschl Kästner 'Nintet'stei 

'5 tJ •" 1ERER NACHF!CH 

Ne 
£t catda ..Lc(t 

Ian Zusammenhang mit unserer Glosse 
„Hier Irrt Dr.. Högnerl" (vergl. NN 15. 11. 
47) legt ae SPD Wert auf folgende Fest-
Stellung: 

„Die SPD bat Jeder-zeit positiv mini 
Sport Stel4ung genommrn und durch Ihre 
Politik bewiesen, (saß sie die sportlichen 
Bestrebungen unseres Volkes in jeder Hin-
sicht fördert. Zahlreiche Mitglieder und 
FiintiOäre der SPD elead hervorragend in 
des' Sportbewegung tätig. Die große Arbel-
ter_Sportbewegung vor 1933 Ist ein Bewel 
tati1r. Nach dem Zusammenbruch des 
Dritten Reiches sind es vor altem Arbeiter. 
Sportlurektienäre gewesen, die, beim orga' 
nis.tortadsen Asotbau einer neuen deutschen 
Sportbewegung entscheidend beteiligt /Wa-
ren. Die SPD ist etch dessen bewußt, daß 
gerade in der gegenwärtigen Zelt der 
Sport re den wenigen Freue-en gehört, die 
trneeerr Jugend geblieben sind. Sie weiß, 
daß eine geirsude und starke Sportbewe-
gung, dte sich Na Iskrem suid denooltrati. 
edeesu Geist entwickelt, rum Wiederaufbau 
Deutschlands eliten großen Beitrag leisten 
wind," 

a-. 

ae.i3CwA%Q4 1609ad-Wadowimda guh XZkftdav — Akf4 

Club verliert lß und Uebelelaa- Gebhardt durch PIatzerwel. / 
Frth nur noch zwei Pune vor der roten Laterne 

Nm. Einem kiehoen Rebenrekore wurds an dleeem Wochenende das Lebnsllcht aim. 
geblasén: Seit die Stktdeutacfte Oberllga besteht, brachten es die Gegner unserer bei. 
den helmisthen Vereine zum ereteonsate fertig, an einem Spielsonntag sämtliche vier 
• Punkte zu behalten. Bayern, das selbst eInen seiner gefährlichsten Verfolger nieder. 
hielt, Zieht mit eIneoi Vier-(Mlnus-)PunktevOrsprWlg den größten NUtzen aus der Club. 
5ch1ag5sa, hat aber am Sonntag gegen den (leider nun genthwäciilen) 1. FSN. erst 
endgUltig no beweisen, was In Ihnen steckt. Dee wird ein Spiel warden ‚ 

Refatle liegen nun die Kickers, deren -Imposante Torskale einen neuen Rekord er. 
warten läßt, auf dens 2• Platz; die Löwen schlossen zum Club auf, während VfB's 
Angriff auf tile Spitze abet-snafu abgeschlagen Ist. Aber noch liegen 23 Runden, 
vor inn 

Ito Unterhaus wttd tile Pttvattosi tilt Fl}rtb imm.r brenaIther. Nur nods zwei 
Punkte ‚ . . Trotzdem Meinen wir dabei: DI. Kleebtßttler beten da, Zeug In sich, etch 
durchzuringen. Kur mit Einsatz bis zum Asußeraten, Aufopferung bis zum Letzten 
allerdings kann es gelingen. 

I&keøt6t'ss i.i4t ö4 Il6fleIe 
(34N Die Kickers Sind kene Eli, die 

4cm 1. FCN. „liegt". 7:13 in den bishe-
rigen vier Spielen, von denen der Club 
oar elnea In Nürnberg gewann, unterstrei-
chen diese Peeßsteitssrsg. Audi diesmal 
spielte von Beginus an nur elite Mann-
Schaft: Xldsers. arst ate die Schwaben 
edson 2:0 ItDu'ten, kam die EIS des Mel-
S , beneer runt Zug, mußte aber als 
Abschluß thzec beaten halben Stunde das 
3 Tor hinnehmen, Damit war die Par-
tie schon verloren, zumal denn auch noch 

Uetelein I wegen Foulspieis und Gebhardt 
enrcisiießönd wegen Tätlichkeit gegen den 
Schiedsrichter Zen Platz verlassen mußten. 
Erstaunlicherweise erkämpfte der Club mit 
mesas Leuten nun sein Tir (Pöschl), hatte 
allerdings dann über nOch zwei Treffer der 
Stuttgarter zu quittieren, deren Sturm mit 
seinen flnessenrelclreri Kombinationen ein-
tech nicht zu halten war, Beira Club, dei-
seas Vorderreihe kaum einen ernstlichen 
Schuß riskierte, mUsnen lobend Pösctiio 
unerrssßdlicfre Azsgrltlstusi, Morlocks und 
Bergners sawerdressenes Abrackern, Renne-
manna Ruhe rind Schalters reaktlonssichere 
Paraden erwähnt werden. Auch der Exber-
liner Rilatner rerinodite in seinen Debut 
beim Club zu überzeugen. 



/4V Samstag, den 20. Dezember 1947 

SPORT- VORSCflA.(J 

1sJeöeft Nee i44jess %tope1 
Mit dir Begegnung Bayern München gegen 1. FCN. im 

Stacion (Beginn 14.15) erreicht die erste Rsjide der slid-. 
deutschen Oberligaspiele elneil 1.öhpuniri für Nürnberg. 
Eine Niederlage kann den Club bis auf Platz 6 abrub. 
schen lassen; ein Sieg würde ihp erneut in Favoritenstel-
lung bringe's. Für lJebe:ein verteidigt Bithnann, Gebhardt 
ist durch Roop ersetzt, für Lehrieder spielt Käs-tner. Fer-
ner spielen: VfR.—Scjsweint-jrt FSV.—.AsthaFfenburg, VIB. 
— Schwaben, Eintracht—Kickers, Offenbach—Rotweiß  Wit k-
ker—sportfreunde Waldho'f—Ulm Mühlburg—Neckarau. Die 
spe)lre'ie SpVg. FlirNs reist zu Mainz 05. 

Landesliga: Bamberg—Neustadt: Rreisltga/Gr, 1: Burg-
faliithactt—Vach Boxdoz4- 4& Erlang'zn, SV. Erlangen— 
Jahn Fo'chheim RBtilienbacl1_-6o Fürth, Rtuck—Zlrndorl, 
ASV. Erlangen—,83 Gostenhof: Gruppe 2: Wacker—Gerrna_ 
nia (10), 83 Johannis—Stein Südwest—Ancbath (10), Bets. 
rlsgerstjorf-__Rotts, Neunarkt-53 Jahn, Treuchtlingen-.. 
Sthwaig; Bezirks blasse/Gr. I: Heroldhzrg—Tuspo Falke— 
Ra:chreuth. Roßtal—Rangierbahnhaf , Süd—johannis (10.30), 
Zat»o—Buchen(büht. Gruppe5 2: Erc1ienasi0sl (.30), Alten. 
turt—eliörtosen (Sa. 14.30), 194—Mögeldorf (10), Forth 
—West (10). AH •Melstersct'af.: MV, Fürth—Süd (Sa. 
14.30), 1. FC).Buchenbfjhil (9.30). 
crstschsjdung: 1. FCN.—SChWabath 04 (Zabo 8.3-0), 

Sonata, den 21.12.47. 

1.F.C.N. - Bayern Miinche 
- 

Schaffer 
ßillriaiut Knoll 

3erner Kenneriann ioos 
B.eiEer Morlok .Pöschl Kästner Winterstein 

2:1 

I4LLCS esat e3cwccte,, 1. 3CX 3tcsppte C. 

aber die Münchener Rothosen ein wür aUger Tabellenführer 

Wer bet der Pause gewagt hätte, einen klaren Steg 
des 1. FCN. über den Spitzenreiter zu bezweifeln, wäre 
wohl ausgelacht worden, Hatte nicht die Clubmasclsisecie 
In diesen 45 Minuten trotz Ersatzes reibungslos funktio-
niert, der Meister nicht Cie 0ayern kaum zweimal ge. 
fghriich durchkommen lassen? Waren die beiden Treffer 
durch Pösthl (der In der 12. Minute mit JaguhundInstinlct 
tine Rückgabe Molts zu Fink abfing) und Morlock (dessen 
Flathsthuß einen feinen Durchlauf Wintersteins 10 Minuten 
später abschloß) nicht die Mindestausbeute an Toren, lie 
fallen mußten? Hatte nicht Winterstein die sichere Er-
hOisting ad 3: Ja 40 verschenkt? Von wenigstens einem 
Elfmeter (allerdings arsch auf der Gegenseite) abgesehen, 
der trotz aller Beria -¼wchtigung der Bodenverhältnisse 
hätte gegeben werden müssen? Dazu hatten die Rothosen 
to dieser ersten Hälfte durchaus keine meisterhafte Vor-
stellung geboten. Gewiß, die Deckung, Insbesondere 
Streitle-Sei'boi.d (Molt vermochte sich des ungestümen 
Pösclst nicht Immer z'I erwehren) imponierte mächtig, aber 
Ins Sturm operierten de Fünf, flier mit BachI als schwer 
xii bremsendem Motor, eigentlich recht primitiv. 

Und wie verwandelte sich das Bild doch nach der 
Pausei Unentwegt griffen die Mtincener nun an. Plötz. 
lick lief auch ihr Spiel. Von Mann zu Mann - echte 
Bayernschu:e - wanderte las Leder, im Freistellen, Pas-
ten, der Schnelligkeit der Akli,nen stand jetzt ein voll-
kommen veränderter Sturm der Ciubdeckung gegenüber, die 
}edo-cls diesmal nachdrü ck lich bewies, daß sie nur mit 
Sorelerletsiungen zu überwinden Ist. F;nmai gelang es 
Sledi eine Viertelstunde nach Wiederbeginn. Ar dabei 
blieb es, trotz atler Roltiosen-Furors. Was die Club-
abwehr In dieser folgenden halben Stunde zeigte, war 
erste Abwehrklasse, auch wenn der Ball nur selten mehr 
tiler die eigene Hüllte hinausgetragen werdm konnte Dan 
Schiußteto, in dem ßltlmann überraschend lange den ge. 
fährlidi-wsichjtigeo (sind ruppigen) Hslcwtiller kaltstellt e, 
bestand d:e schwere Probe, unterstützt durch eine Glanz-
läuferreine, In der Rennemann buchstäblich den Fels In 
der Brandung verkOrperte, Roos Gebhardt nie vermissen 
ließ und Bergner besonders aufopfernd-zäh dsrchstand. 
Sehnlich mochte mancher de[ 35 000 sich vorne Uebetetzi If 
ca Stelle Kästners gewünscht haben, aber des Ex-Berliner 
epleitt adilteßitch erst das zweIte Mal (und die €ctswnr. 
Clan Treffen)) Iii den Ciubreilien. Winterstein litt nicht. 
Itch enter dem zeltweisen Aaetall seines Verhindere, dage. 
en wuchsen (der etwas zu egoistische?) Pöschl-Morlock. 

Betete In der ersten Hälfte in eine großartige Spiel-
laune, die erst Im Verlauf des zweiten Ganges der den 
Jungen Spielein natürlich besonders zusetzende schwerer 
werdende Boden beeinträchtigte, 

SchIedsrIchter Hirsch-Stuttgart muß wohl ein Sonder-
kapItel gewtdiEet werden. Was er an Fehlentscheidungen, 
beide Seilen benachteiligend, piff, hat Nürnberg-Fürth 
lange nicht gesehen. Zwar kann auch er in den Boden-
verhältnissen eine Entschuldigung vorbringen, aber die 
atawtrdigen Beglelternehelnunges des (thee inner Strecken 

dt fairen Tretres gehen nur auf Konto seiner znan 

gnitraften Leitung und der fehlenden Autorität (Holzmtiller_ 
angriff au! den 'Zivilisten Uebeein it). Allerdings müssen 
sich die Nürnberger u't:tauer abgewöhnen, grundsätzlich 
gegen Jeden gegen die eigene Elf gegebenen Strafstoß 
zu protestieren. ' ' Nm. 

'C- .1 
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We'Ie 'A(.(incfa,t Vf B Stvtt9.e .‚dr1n9t 

1860 und Kd5.1 
Ob Nm. Der Lokalderbytag der ertiga drängte Kickers .und 1860 durch Ihre 

Niederlagen gegen den Ortsrivalen aus der unmittelbaren labetteasp-tze. Bayern 
behauptete auch gegen die Löwen die F iitsrung; alerdings keirmen für die Elf 
in den nächsten vice Spielen erst die schv'zeren Brocken . . . thus hemisthe Darby 
gewann der 1. FCN. mit Glück, auch Wald rot stand bei seinem knappen Sieg For-
tuna zur Seite, während am Bornhe:mer Hang die Eintracht auch dievenal nicht 
dcn FSV. bezwingen konnte. tJeberravchen dc Runde meidet Ulm: nicht wen ger als 
3:0 legten die Blausterne aus München die Platubesituer herein, damit zweifachen 
Plata gewinn in der Tabelle erreichend, die nun Neckarau beschließt, das auch sen 
Unentrctiiudeir in Offenbach nickt davor bewahren konnte. Miihlbrrg verscherzte 
sick act eigenem Gelände einen wertvollen Punkt gegpn dun Frankfurter Neuling, 
dagegen kommt die Teilung in Schwein lurt nicht unerwartet. 

tite' I.6uepaei6t stoppte Cttedicilä 
1. FCN gewann mit Chicle 2:1 (5:0) 

Wieder einmal erwies sich; daß ein Lo-
kalspiel doch unberechenbare Komponente 
in sich birgt. Wer hätte, selbst unter Be-
rücksichtigung dur Ungewißheit dieser Art 
Begegnungen, nicht schließlich dem in letz-
ter Zeit weder zur alten Form aufgelau-
fenen 1. FCN. einen mehr oder minder 
hohen Sieg zugetraut? No ch dazu, da der 
Sonntagsgegner in-zwischen von Niederlage 
zu Niederlage gesthritten war? Und doch 
entwickelte sich dis Rivaienhegegnung zu 
einem so gleichwertigen Geschehen, daß 
das 2:1 Dir den Club, wenn auch als 
knapp verdient, so doch als glücklich be-
zeichnet werden muß. Wäre Schalter be-
scnders In der ersten halben Stunde im 
Tor des Meisters nicht so sehr auf dem 
Damm gewesen, wäre ldöths, des Fürther 
Torschlibren, Geschoß an die Unterkante 
2 cm tiefer gerutscht, härte nicht liebe-
lein auf der Torlinie eben noch geret-
tet ...‚ es Ist fraglich, ob die 1unkte 
nach Nürnberg gegangen wären. Denn In 
diesem Zeitraum hatte ifer Club nichts 
Gleichwertiges zu bieten. Der Kombina-
tionsmaschine schien Sand ins Getriebe 
gekommen zu sein, das hohe Zuspiel aber 
wurde bei der Aufopferung der FUrther Elf 
last immer eine Beute deren Spieler, zu-
mal aus der Läuferreibe der Nürnberger, 
die unter ihrer sonstigen Form blieb (Berg-
nc'rf diese Flugbälle nicht immer ver-
wendbar nach vorne kamen. Hinter der 
Miltereilie hcrrvchle allerdings keine Ner-
vosität. Uobelein. Knoll und Schalter hiel-
ten Sich ausgezeichnet, vor allem Knott 
als bester Spieler ant dem Feld, war tin, 
lilssrwindtict,er Prellbock. Dez. Sturm litt 
sichtlich unter dem Fehlen der sonstigen 
Präzision Im Zusammenspiel. Pöshl fund 
kein Mittel. sich bei der konsequenten 

-1 Deck'inr drrch Zoliböler die gewohnte Be-
v.cgungsireihelt zu uv-erschatlen, während 

1 Msrlock bstilndlg zweI Gegner Im Spiel-
-raum beträchtlich einschränkten, Die Ge-
fahr flit Fürth ham diesmal von den FlU. 
grin, die außerordentlich lebendig eingrif-
!Cn, Bbçi'wns neck die Tore schossen (38. 
Minute Winterstetn auf uneigenrrütaige 
Vorlage Mor'rrcks, 75, Minute Reiser) 

Fttrttr's Elf darf do Gesamtlob ass5g5- 
sprechen werden. Wenn tFe Man nSchaft, 

- In der ndies-at' Gottinger die beste, Hof' 
• mann rl!e mittligste Leistung bot, mit die, 
5er zähen Aufopferung. mit gleichbleiben-
der Sthnetti"kelt und Wucht Ihre weiteren 

Ebert. Mehier und Klsfncr von SC. San-
dew der Reihe nach über: Körner. Moran. 
Alteshöter, flombath.- Walenta rind Müller 
jeweils durch ho. In der 1. oder 2. 
Runde. Ende 14:2 Dir Sandow. 

e4annschaftskßmpfg! SC. Schwabach-
Neustadt 8:10, Kickers Würzburg-ASV. 
Fürth 10:6, Neustadt-SC, 04 13:3. 

Spiele durch-zuführen versteht, können die 
Anhänger selbst angesichts des augenblick-
lich beunruhigenden Tabellenstandes mit 
Zuversicht in die Zukunft blicken, Nm. 

* 

Dl, Resultate: Fürth-1. FCN. 1:2, 
Bayern-1860 3:2, Kictrers-VIB. 3:4, 
VtR,-Waldho[ 1:2, FSV.-Eintratht 1:1, 
Schweinfurt-Scfrwrben 1:1, Ulm-Wacker 
0:3, 0llenbuch-Nckarau 1:1, Mühlburg-
Rotweiß 2:2. 

Oberliga Nord, Braunschweig-Werder 
Brunien 0:0, Holstein-HSV. 0:7, Concor-
dia Hamburg-Arminia Hannover 0 2, SV. 
Bremen-Osnabrück 0:2. St. Pauli-Lübeck 
3:t. Hannover 96-Victoria Hamburg 2:1. 

Internationale Treffen: Austria Wien-
Noreköping 2:1, Vlsnna-5--Norrköping 2:1, 
Füneretsalche Istanbul-A JR. Stockholm 
0:2 Stachelt Istanbul-AJ}ç, 3:2, Punalhi-
nuikos Athen-AJJ(. 2:2. 

Nordbayerische Landesliga: ASN,-Pfeil 
iGothsheim 0:2 (I), Hof-KitzIngen 3:0, 
sn'berg-oöttcenbath 2:0 (Bamberg 13:5, 

L'clitenlel 15:7, Helrnbrecljt.s 13:9). 

) e  Plie4 i'ü.ibüjs 
Fußball Arsenal-Manchester City 1:1, 

Burnley-Chelsea 1:0, Preston-Derby 
County 7:4 (Arsenal 308' P., Burnley 
26:t2, Preston 25:15); Ringen Italien-
Ungarn 3:5; Turnen Sowjetunion-Finn-
land 341:299, Finnland-

Dänemark-Nor-wegen-Schweden 812,15;808,45:808.20: 
804,23; Eishockey Riesscrvee-Füssen 8:5, 
Füssen-Riessersee 2:0 abgeht.: Rollschuh 
Welteneislersthuft Kunstlauf: ?rtounce-USA 
1610,4 P. vor Peter-Schweiz 1596,7 P. 

* 

Vorschau Freitag, 12. 12. 47 (19.30 
Frasentorschule): ASC. Sandow Nürnberg-
48 Erlangen im Ringen. 

or urrri,iiiuiu ii iirirrriiiiiiiiiiirrr,u tiiriiiriiii 111111 11111 5uhr sursiuuurir it 

Jad 14 oNNtaqeIi: 
1. Bay. Mllnetren 13 ¶0 
2. 1. FCN, 14 10 
3. VfB. Stuttgart 14 9 
4. 1560 MUnch, 14 9 
5. Kick. Stung, 13 8 
6. Schw, Aagsb. 13 7 
7. Waldhof 13 8 
8. KIck. 011mb. 13 4 
9. FSV, Frankf, 13 5 
10. Elnir, Frankf. 13 5 
11. Schweinfurt 14 4 
12. Aschaffenburg 13 4 
13. VIP. Marinh. 14 4 
14, VIB. Milhtburg 13 3 
15. Rw, Frankfurt 13 4 
16. Ulm 1546 14 3 
17. SpVg. Fürth 14 4 
18. Wack, MUnch, 14 3 
19. Sportfreunde 13 1 
20. Neckarau ¶3 2 



Tradition behielt Recht - nicht die Tabelle 
Fürth unterliegt math ttro13em Spiel in ebenbürtigem Duell dem alten Nebenbuhler 

SpVgg. Fürth - 1. FCN. 1:2 (0:1) 

SpVgg Fürth: Niemann; Pfeifer, Pröll; Vor-
l9ufer, Zolihöfer, Frosch, Hofmann, Sieber, 
Nöth. Gottinger, Markowltsch. 

1. FC Nürnberg: Schaffer; irebelein 1, Knoll; 
Bergner, Kennemann, Gebhardt: Reiser, 
Morlock, Pöschl, Lehrleder, Winterstein. 

Schiedsrichter: Reinhardt (Stuttgart). 
Tore: 0:1 Winterstein (39. Min.); 1:1 146th 
(47. Min.); 1:2 Reiser (75. Min.), 
Zuschauer: 25 000. 

Für th  (Sonderbericht für den SPORT). 
- Nichts verriet die tiefe Tabellenkluft 
der beiden alten Nebenbuhler. („Die älte-
sten Fürther können sich nicht eriin"rn", 

so müßte der Bericht eigentlich anfan-
gen -‚ daß die Kleeblatteif ihrem Rivalen 
je aus derart bedrohter Position entgegen-
trat). Nach echter Derbyart verwischte die 
eigenartige Spielleidenschaft eines 531then 
Machtkampfes die Unterschiede. Fürth 
strafte die Tabelle Lügen. Oder mußte 
nicht auch der glühendste Clubanhänger 
unter den 25 000 insgeheim zugeben, daß 
die Fürther dem 2:] oft gar näher schie-
nen als der vom Spielglück gesegnete Sie-
ger? 

Deshalb nicht gleich Panikanwandlun-
gen Nürnbergs Lager! Die Geschichte 
lel daß auch die großen çlubmann-
scha en der klassischen Zeit in Ronhof 
nicht immer alle Künste zeigen konnten. 
Der Spielablauf mit seinen weitaus größe-
ren Torgefahren für Nürnberg braucht also 
den Club nicht zu beunruhigen, er vermag 
aber den Fürthern entscheidenden morali-
schen Auftrieb zu geben. Die Fürther Elf 
fand ihr Herz wieder; ihren Stil vorerst 
-noth nicht. Vielleicht hat der neue Trai-
ner, Urbel Kraus, der alte Balizauberer, 
aber auch diesen Ehrgeiz. Es kommt der-
zeit aber mehr auf Punkte als auf Schön-
heitskomplimente an. 

Schöner, flüssiger spielte der Meister, 
zügiger, im Feld überlegen (fast stets) 
Fürth. Als Wintersteins schon typisch ge-
wordener satter Schrägeinschuß die Club-
freunde aus tausend Aengsten erlöste, da 
konnte die Partei leicht 2:0 für die Gast-
geber stehen: zweimal wehrte Schaffer 
traumwandlerisch sicher, einmal, als auch 
er geschlagen war, Uebelein kaltblütig auf 
verwaister Torlinie. 

Einer Niemann-Parade standen durch-
SeWittlich drei Schaffer-Paraden gegen-
ii ein bezeichnendes Spiegelbild. Span-
nenue, blitzschnelle Szenenwechsel hielten 
uns ununterbrochen im Bann. Fürths un-
bekümmertes, frisches, beherztes Spiel 

mischte sich mit Nürnbergs kunstvollerer 
Art zu einem mitreißenden Derby-Schau-
spiel von leuchtendsten Farben. Von einer 
bösen Pöschl-Pfeifer-Karambolage abge-
sehen (um einHaar Doppelplatzverweis!), 
behielten alle Widersacher trotz der dra-
matischen Verwicklungen ihre Nerven in 
der Gewalt. Reinhardts souveräne Spiel-
leitung brachte dieses Kunststück fertig; 
daß er im Zweifelsfall lieber zweimal zu 
viel als einmal zu wenig pfiff, erwies sich 
hier als kluge ?raktiker-Taktik. 

Fürth verlor - taktisch. Wer einem 
großen Gegner so selbstbewußt, ja zeit-
weise überlegen entgegentritt, bläst beim 
Stand von 1:1 (unmittelbar nach der Pause 

Filuih gleicht In einer dramatisch aufeinanderfolgenden 
wllsdi zu Nölh, der im Sprung einlenkte, Von links: K 
hardt. 

erzwungen) nicht zum Sammeln vor dem 
Tor! Weiter auf Sieg gespielt, mit solch 
versierten Halbstürmern wie Gottinger-
Sieber als Offensiv-Kräfte, hätte man 
dem Gegner nicht den vielen freien Raum 
geschenkt, auf dem dann nach einer Stunde 
Spieldauer der Meister seinen Gegner 
endlich niederspielte. Die klugen Taktiker 
Nürnbergs nutzten diese Fürther Defensiv-
anwandlung geschickt mit flüssigen Kom-
binationswechseln, die schließlich das Für-
ther Bollwerk sprengten. Und leicht 
konnte zuguterletzt Nürnberg noch zum 
3. Tor kommen. Denn als nach dem ent-
scheidenden Tor Reisers Fürth nun wie-
der loszog, brachte es den einmal verlore-
nen Schwung nicht mehr auf. 

Zwei Spielerfiguren beherrschten die 

Nicht der Meister, sondern die etanvoli stürmende Fürther Kleeblatt-Elf bestimmte das Nürnberg-Fürther Derby. 

Von der unteren Torkante prallte dieser Scharfschuft zurück und die anbrausenden 1461h-Siebe, verpauiten noch 

den Ball rum Elnuchuf,. Am Boden liegt Schalter bereits geschlagen, ganz rechts blickt besorgt .‚CIubVertet. 

alger Knoll. Bild: Sclsmidtpeter. 

Grofiartig schaffte die neu formierte Fürther Läufer. 
reihe. So Wie hier Frosch mit dem Bali davonzieht, so 
muIte sich Morlock meist vom Bali trennen lassen. 
Ganz rechts der Kleeblatt-Spielführer Zolihöfer. 

Bild: Woikens'lfrfer. 

Szenerie ausl Einen Eckball von rechts drehte Marko. 
ennemafln, Nöih, Markowitsch, Uebeleln I, Schatter, Geb. 

Bild: Foloropa-Paul 

fußballerische Partie: Nürnbergs überra-
gender Verteidiger Knoll,  schnell im 
Start, glänzend im Stellungsspiel, sauber 
im Schlag, unüberwindlich im Nahkampf, 
- und das jl!nge Fürther Stürmertalent 
Gott i n g er mit seinen geschmeidigen 
Bewegungen und gescheiten Kombinations-
ansätzen. 

Hüben und drüben gerieten Spieler in 
den Schatten der Geschehnisse, die man 
sonst tonangebend zu sehen gewohnt ist. 
Manche unprogrammgemäße Schwächen 
des Flügelläuferpaares Gebhardt-Bergner, 
erklärt nämlich wieso die Meisterelf nicht 
ins Spiel kam. Die Passings kamen (und 
nicht bloß von ihnen) häufig zu hoch, was 
das Clubspiel hemmt. Und da Morlock in 
Frosch auf einen hervorragenden Dek-

Noch stand die Partie 0:0 und Fürth drängte unent. 
wegt, doch ohne lorgiück. Diesem temperamentvollen 
Vorstof1 von Nöth stemmte sich Kennensann erfolgreich 
entgegen Wiederun9 tlecst Schaffer gescts!agen am Bo-
den. Im Hintergrund: Uebelein I, Bild: Sdimldtpeier. 



f6*t4ez. e.seplqeit stoppte Ce€4is1k 
1. FCN gewann mit GIlICk 2:1 (1:0) 

Wieder einmal erwies sich, daß ein Lo-
kalspiel doch unberechenbare Komponente 
in sich birgt. Wer hätte, selbst unter Be-
rticksithtigung der Ungewißheit dieser Art 
Begegnungen, nicht schließlich dem In letz. 
tor Zeit wieder zur alten Form autgelau-
Unen 1. FCN. einen mehr oder minder 
hohen Sieg zugetraut? Noch dazu, da der 
Sonntagsgegner inzwischen cod Niederlage 
zu Niederlage geschritten war? Und doch 
entwickelte sich the Rivs:enbegegitung zu 
einem so gleichwertigen Geschehen, laß 
das 2:1 für den Club, wenn auch als 
knapp verdient, so doch als glücklich be-
rechnet werden muß. Wäre Scisafler be-
sonders in der ersten halben Stunde im 
Tor, des Meisters nicht so sehr ant dem 
Damm gewesen, wäre Nöths, des FUrther 
Torschützen, Geschoß an die Unterkantg 
2 cm tiefer gerutscht, hätte nicht Uebe• 
teln auf der Torlinie eben noch geret-
tet . .‚ es Ist fraglich. ob die Punkte 
nach Nürnberg gegangen wären. Denn in 
diesem Zeitraum hatte der Club nichts 
Gleichwertiges zu bieten. Der Kombina-
ttonemaschjne schien Sand Ins Getriebe 
gekommen zu sein, das hohe Zuspiel aber 
wurde bet der Aufopferung der FUrther Elf 
fast immer eine Reste deren Spieler, zu-
mal aus der Läuferreihe der Nürnberger, 
die unter ihrer sonstigen Form blieb (Berg-
ner!) diese Flugbälle nicht immer ver-
wendbar nach vorne kamen. Hinter der 
Mittelreihe herrschte allerdings keine Ner-
vosität. Ue'beleth, Knoll und Schaffer hiel-
ten sich ausgezeichnet, vor allem Knell 
si's bester Spieler auf dem Fetd, war sn_ 
titscrwtndlicher Reellbocis. Der Sturm litt 
sichtlich unter dem Fehlen der sonstigen 
Präzision Im Zusammenspiel. Pästhl fand 
kein Mittel, sich bei der konsequenten 
Deckung Cu,cii Zotihöfer the gewohnte Be-
wegungsfreiheit zu verschaffen, während 
Morlock b"i4"dig zwei Gegner Im Spif-
raum betrPthttich e!nsthränkten, Die Ge-
fahr für Fürth kam diesmal von den FlU. 
gets, die außerordentlich lebendig eingrif-
fen, Übrigens auch die Tore schossen (38. 
Minute Winterrteln auf unegeniilltzlge 
Voriapw Mnr'cks, 75. Minute Reter) 

Fürth's Elf darf ein Gesamtlob ausge-
sprochen werden. Wenn cfe Mannschaft, 
in der dles'naf Gottinger die beste, Hof-
mann die mäßigste Leistung bot, mit dle 
ser zähen Aufopferung, inll gteithble'ben-
der Sthneft"keil und Wucht ihre weiteren 

Seife 4 ii' 4/ 

Wenn der blonde ßnsclsatker Barufka am kommenden 
Sonntag mit dem VIB. Stuttgart dem 1. FCN. gegenüber. 
tritt. steht er zum dritten stale in diesem Jahre gegen 
den. Club: Un Friihtalir 1947 als Spieler des PC. Pforz-
heim, tin Hochsommer bei FC. Schalke 04 und nun beim 
VIB. Stuttgart. Nicht wir allein wundern uns darüber. Die 
„Westfälische Rundschau' schreibt zum Thema Barufka 
unter der Titelzeile ‚Da kesse sich einer Sud" beispiels-
weise: -„ ‚ ‚ . Unverständlich ist tins nur, wie Barufka, des-
sen Paß noch in Schaiker Händen Ist und der von Pforz-
heim Ouch S eh a I k e treigegeben wurde (nicht nach Stutt-
gart!) bereits spielberechtigt [liz VIB. wurdet Es wird 
scheint's mit zweierlei Maß gemessen und sich über Ab-
machungen der Verjzände einlach hinweggesetzt. Oder lief 
der „Laden" so, well Dr. Walter neben dem Vorsitz des 
VIO auch den des süddeutschen Verbandes inne hat?" Nm. 

//j? 

NACHRICHTEN 

X" Cut - . 4,te'f 

Der llaashallsausschuß den Dayerischen Landlagen be-
schäftigte sich n diesen Tagen eingehend mil dem Thema 
„Sport". Neben anderen Rednern ließ sich auch Liz. Häg-
ncr nicht die Gelegenheit entgehen, manches große Wort 
gelassen auszusprechen Er erging sich in düsteren Pro-
pliezeiungen über die durch des Spott verursachte „be-
drohliche Verflachung unserer Kultur". Er drückte un-

mißversländlth sein Bedauern darüber aus, daß zu den 
Sportplätzen nach wie vor Zehntausende strömen, während 
es in vielen Partelversamenlusgrn nur tröpfelt. Das Ist 
bedauerlich, aber. was kann man da machen? Natürlich 
hat Herr Hügner einen brauchbaren Vorschlag, um dieses 
Mißverhältnis abzuschaffen: Man braucht dem Sport nur 
die Zuschüsse zu sperr en, man kann ihn darüber hinaus 
sogar als Melkkuh einspannen. 

Herr fiögneri ist bekanntlich ein ausgezeichneter Jurist. 
Das bedeutet ntht zwangsläufig, daß er auch ein begei-
sterter Sportier sein müßte Darum ist es an sich nicht 
sondenlith wichtig was Herr Dr. Ilögner für eine persön-
liche Auf, assunz zu diesem Problem vertritt Wenn er 
gar so iüthtig dabei ins Zeug ging, so muß man Ihm  
darüber hinaus noch zugute haken daß er in der letzten 
Zelt wirklich ein bißchen vie! Schwierigkeiten gehabt hat: 
D's hat der Ansbather Prozeß nochmals diese leidige Pen-
sionsgesctt'ejiie aufgewärmt. da war ihm erst recht kein 
Glü ck beschieden, als seine Presse_Mau lk srb.A tlake mit 
Glanz und Gloria durchfiel und da sind der Dinge noch 
mehr, die enen normalen Menschen schon grantig werden 
lassen können. 

So faßt ans denn Humor haben und seinen Einspruch 
gegen den Sport nur als das Ventil seines Aergers be-
werten. 

' Junge Menschen und solche, die sich noch jung fühlen 
jedenfalls, werden fiber den Versuch, ihnen die Freude 
am Sport mit der Drohung unvermeidlicher „Kulturver-
flachung" zu nehmen, nur lachen. Wenn die Abgeordneten 
aber das Reditrtnjs verspüren, sich über Kulturverflachun-
gen zu verbreiten, so haben nie Gelegenheiten genug, zu 
kehren, daß es nur so staubt. Auf den Sportplätzen starbt 
es bekanntlich am wenigsten. Nm. 



Sinnta, den 30.11.19'4-7. 

1.F.C.N. - Rdtweiß Frankfurt 

Schaffer 
Ubelein I Knoll 

Berner Kennerann Gebhardt 
Reier Mor].ok Pöschl Lehrieder dinterstein 

1. FC. Nürnberg - Rot-Weiß Frankfurt 
- 7:1 (3:0) 

Nürn berg  : Schauer; Obelein I, Knoll; Berg-
ner, Kennemann, Gebhard; Reiser, Morlock,' 
Pdschl, Lehrieder, Winterstein. 
140 t - WeIß : Gleiter; Stager. lierchenhahn; 

Adaniitz, Motsch, Dassbach; Zänger, Sieber, 
Wirth, Trapp, Vogel. 

Schiedsrichter: Eberle (Stuttgart). 
Zuschauer: 15 000. 
Torschützen: 1. Min. Lehrieder 1:0; 11. Min. 

Reisser 2:0; 14. Min. Lehrleder 3:0; 46. Min. Pöschl 
4:0, 52. Min. Pöschl 5:0; 61. Mi n. - 5:1: 67. M in. 
Winterstein 6:1; 80. Min. Winterstein 7:1. 

Ein Lehrspiel, eine Fußball-Demonstra-
tion in Weinrot, wobei 5mal der Nachwuchs 
zu Torschützen-Ehren kam (Reisser 1, 
-Lehrieder 2, Winterstein. 2mal). 'Ein neuer 
Beweis für die organische, beinahe un-
merkliche Art, mit welcher die jungen 
Fohlen aus dem Nürnberger Stall in die 
Traditionself hineinwachsen. Rot-Weiß 
wehrte sich erbittert und kam, als der Klub 
in der 2. Halbzeit die Zügel eine Zeitlang 
locker ließ, etwas auf. Am besten gefielen 
Torwart Gleiter, der rechte Verteidiger 
Steger und im Stur,yn der Linksaußen Vo-
gel. Beim Klub ging Lehrieder geschickt auf 
die Intensionen des spritzigen Sturmdiri-
genten Pösehl ein, so daß sich Morlocks 
Indisposition im Innentrio kaum auswirkte. 
In Deckung und' klugem Aufbau stach dies-
mal der junge Bergner besonders hervor. 

So bot das sehr faire Spiel den Nürnbergern 
weitere Gelegenheit zum Zusammenschmel-
zen ihler Mannschaft, die durch 2 wert-
volle Neüzugänge verstärkt wird: .Platzer, 
der Augsburger TorschützenJönig und spä-
tere Fürther und Bamberger Akteur. Er 
soll bereits am 14. 12., also dem großen 
Stuttgarter Treffen Kickers - Klub spiel-
berechtigt sein, zu weither Partie die Nürn-
berger einen Sonderzug laufen lassen 
wollen. " Sp. 

4eftse1iieien der Club-Stürmer 
1. FCN - Rotweiß Frankfurt 7:1 (3:0) 

1. FC Nürnberg: Schauer; Uebelein I, Knoll; 
Bergner, (ennemann, Gebhardt; Reiser, 
Morlock, Pbschl, Lehrieder, Winterstein. 

Rotweiß Frankfurt: Gleiter; Steger, Hergen-
ban; Daßbach, Motch, Adamitz, Zänger, 
Sieber, Wirth, Trapp, Vogel. - 

Schiedsrichter: Ebene (Stuttgart). 
Tore: 1:0 Lehrieder (2. Min.); 2:0 Reiser (14. 
Min.); 3:0 Lehrieder (15. Min.); 4:0 Pöschl 
(46 Min.); 5:0 Pöschl (53, Min.); 5.1 Sieber 
(61. Min.); 6:1 Winterstei'n (68. Min.); 7:1 
Pöschl (81. Min.). 
Zuschauer: 16 000. 

N U r n b e r g (Sonderbericht für den Sport). 
- Der Meister verwöhnte seine Freunde.dles-
mal durch verschwenderische Entfaltung aller-
erdenklicher Tugenden: er zauberte nicht nur 
mit dem Ball schön-schön, er wob nicht bloß 

Kombinationsteppiche In den reichsten Mustern, 
er schoß auch Tore! An dem zeitweiligen Ziel-
scheßen (Rotweiß-Hüter Glelter ließ wirklich 
zu viele Bälle gleiten), nahmen gar die Läufer 

sehr ergiebig und sogar. gelegentlich ein' Ver-
teidlger teil. Nur kritischen Beobachtern, die 

sich nicht allein vom Glanz der Spielfguren 
und dem rauschenden Torebeiiail beeinflu ssen 
ließen, entgingen 'auch Schwächen nicht: zu viel 

Schützen-Eifersucht im Sturm. zu riskante Solo-
vorstellungen Kennemanns, den seine Spiel-
kunst zu Galerie-Erheiterun.gen verleitet. wach-

sende Neigung Bergners zum spielzersetzenden 

A 

7:1 

- 

Mit seltener Rube umspielfe der erst 19)ährjge Leit. 
rieder drei, vier Mann und dann selbst den entgegen. 
siüsmendon Tothgle, Gleiter, um das 3:0 zu vollenden. 

(Bild; Foloropa) 

Beil-halten Präzisionsschwankungen in Geb-
hardis sonst modellhaften Zuspiel, gefährli che 
Torhüterattacken Pörchls. Schwerere Gegner 
fordern noch schnelleres Abspiel, ernstere 1)ek-

- kung, konzentriertereS Abspiel, unefgennai.. 
gere,Kamercf im Schießen Und Schießen.. 
Lassen. 

Rotweiß verriet in ein igen Phasen, daß Ta-

lent in der Elf steckt. Neben dem Wirklich auf-
opfernden, dabei sehr fairen Zerstörungsspiel 
der kräftigen Abwehr gefiel die Ballgewandt-

heit des MitteIstUriners Wirth. die durchdachte 

Spielanlage der Halbstürmer Trapp und Sieber. 
Ein Sonderlob verdiente sich beim Club die 

klare Verteidigerarbeit Knolls. Morlocks Sturm-
dratg und das kaltblütige (wenn auch oft um-
ständliche) Spiel Lehrrieders. der bei seinem 
Tor gar den Hüter zu um-ctribbein wagte (was 
nicht unbedingt nachahmungswert ist). V. 

Recht xweckmtg zchallefe sich schon der Vertreter des 
erkrankten Herboishetmep Reiser, auf dem Aufienposten 
ein. Ohne Hast und üb erlegt er6ffnete er beim 7:1 
gegen Rotwal Frankfurt den Torretgen. (Bild: Bahr) 
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Clubtore helen wie reite Fruchte 
Rotweiß Frankfurt unterlag 

C I U b : Schaffer; Uebelein 3, Knoll; 
Bergner, 1(ennen,anr', Gebhard; Reißer, 
Morlock, Pöschl, Lehrieder, Winterstein. 
R 0 t - W e I B . Gleiter; Steger, HerChefl-

hahn; Sieber, Motsch, Daßbach; Hammer, 
Zänger, Wirth, Trapp. Vogel. 
'Schiedsrichter: Eber le, Stuttgart. 
To r e : 1. Min Lehrieder 1:0, 11. Reißer 

2:0, 14. Lehrleder 3:0, 46. Püsehi 4:0, 52. 
Pöschl 5:0, 61. Zanger 5:1, 67. Winterstein 
6:1, 80. Winterstein 7:1. 

Daß der Club spielen kann und sich 
seiner alten Meisterform nähert, be-
weist weniger das Ergebnis von 7:1, als 
die Art, mit der diese sieben Treffer er-
zielt wurden. Da gab es in der ersten 
Linie des Clubs kein zögerndes Ball-
halten oder ungenaues Abspiel. Mit 
einer Präzision, einer Maschine gleich, 
fädelten die „Weinten" Ihre Angriffe 
über die hinteren Linien bis in den 
Strafraum des Gegners ein, ohne dabei 
ihre spielerische Kunst in Spielerei zu 
verzetteln. Die Frankfurter sahen sick 
.00 VOfl Anbeginn In die Defensive ge-
drängt und mußten sich auf die Zer-

meisterlicher Spielkunst 7:1 

störung der Clui-Angriffe beschrän-
ken. Dabei noch an Aufbau zu denken, 
war praktisch unmöglich. 

Erst als in der zweiten Halbzeit der 
Meister seine Kräfte schonte, bekamen 
die Rot-Weißen Gelegenheit, Ihr Kön-
nen im Aufbauspiel zu zeigen. Doch 
mußten sie letzten Endes die Ueber-
legenheit der Platzbesitzer-Verteidi-
gung und hier besonders das kraftvolle 
Spiel des rechten Läufers Bergner an-
erkennen. Das Verteidigungsnetz des 
Club jchien unüberwindbar. Trotzdem 
gab- Frankfurt nichts verloren und 
kämpfte erbittert um jeden Ball. Er-
freulich ist, daß dieser große Einsatz 
jedes Einzelnen die Grenzen der er-
laubten Härte nie überschritt. 
Die Tore fielen wie reife Früchte, 

wobei sich Lehrieder, Pöschl, 
W I n t e r ste in mit je 2 Treffern und 
R e i ß e r mit einem Tor in die Arbeit 
teilten. Zur ueberraschung Vermochte 
Morlock sich nicht in die Torschützen-
liste einzutragen. Den Ehrentreffer für 
Rot-Weiß schoß Z ä n g e r auf eine Vor-
lage seines Linksaußen Vogel, der im 
übrigen die treibende Kraft des Rot-
Weißen Angriffs bildete. Interessant 
ist schließlich noch, daß zum Spiel der 
Nürnberger gegen die Stuttgarter 
Kickers am 14. Dezember ein Sonderzug 
eingesetzt werden soil. 

köek&i- os1st be Ö L tel'1i44 
Die 14. Runde der aßddutschen überlig'e gestalte$ 

slds durch Ansetzung von flint Lokalkämpfen besonders 
interessant, zumal dabei U. 0. die Vertreter' der Spitzel> 
gruppe auleinanderprallen. In Fürth empfängt das Klee-
blatt den FCN. Selbstunter Berücksichtigung der Tat-
eache, daß Fürth alles daran setzen wird, zu verhin-
dern, durch eine weitere Punkteinbuite noch mehr abzu-
rutschen, glauben wir n:tht daß die Elf um eine deut-
liche Niederlage herumkommt. Den „Fans" der bedea 
Lager empfehlen wir das welter unten veröffentlichte 
Verschen zur treundNthen Beachtung. (uebrlgtns stet die 
Begegnung nm Scnntag das 156. Treffen der Vereine da,. 
8') Spiele gewann der Club, 42 Siege ve!zetchnet the 
SpVg., unentscheden endeten 24 Paarungen. In den Toren 
liegt der I. FCN mit 405:212 vorne.) Weiter spielen: 
Bzyern—1 660 Kickers—VfB., VtR.—Waldhof, FSV.—Eln-
tracht, .Sthweinlurt—Scliwat'en, Ulm—w - deer. Oltenbach— 
Neckarau. Müh!burg--Rotweiß. 

Die nordbayerische Landesliga trügt nur dref Spielt 
auc der teendeten ersten Runde nach: ASN.-Pfeil be-
stititet gegen Gochvhe!m day Vorspiel in Ronhot. Ha! 
erwartet Kitzr.gen, Bomberg Röthexthach. -Die zweite Rund 
beginnt sin 4. lt 1948. 

Kretsilga: Rötlenbath—SV. •Erlangen, 48 Brhangen— 
Jahn Forchhelni. ATSV. Erlangen—Bruck, Burglarrnbaclt— 
Zitudorl (14.30). Gostenbof 83—Vach (10), BeliringetS-
dor'—SOd'west, Stein—Ansbach, Johannis—Roth. Treucht-
lingen—Neumarkt, Wccker— .tahn 63 (Sa 14.30), Germs-
nla—Sthwaig. Bezirksklasse: Tuspo—johannls 83 (10.30). 
Bt,ctoenbühl—RangierbahnhOi. Süd—Kalchreuth, Falke— 
Rcßtat, Hero!dsberg—Zaba, Ost—Mögektorf. West—Gebär-
losen (14.30). Morgenrot-1846 (9.30), Escbenau—Forth. 

Som'itag, den 7.'12.1947. 

Sp .Vgg.Fürth 1.F.C.N. 1:2 

Schaffer 
flbelein I Knoll 

Bergner Kenu.eiarn Gebhardt 
Reiser Morlok Pöchl Lehrieder .interßtein 



Sonntag, den 16.11.1947. 

VfB Stuttgart 
‚ 

Pruniuer 
Ubelein 1 Knoll 

Bergner Kenaeiann Gebhardt 
Reiser iAorlok Pöchl Lehrieder 'Jiiaterstein 

L 

Der „Club" mit neuem Sturm, tuft neuem Ehrgeiz 
Ueberrasdiend sthnell paßten sidi Reiser-Lehrieder dm Kmbinstionssdiwun an 

1. FCN - VfB Stuttgart 3:1 (2:0) 

1. FCN Nürnberg: Prummer; Uebeleln I, 
Knoll; Bergner, Kennemann, Gebhardt; Rei-
ser, Morlock, Pöschl, Lehrieder, Winter-
stein. 

V(B Stuttgart: Schmid; Kraft, Steimle; Her-
berger, Feth, Langjahr; Läpple, Schllenz, 
Binkert, Barufka, Juert. 
Schiedsrichter: Schmetzer (Mannheim). 
Tore 1:0 Morlock (19. Min.), 2:0 Pöschl 
(43. Min.), 3:0 Morlock (65.. Min.), 3:1 Lang-
Jahr (60. Min.). 
Zuschauer: 35 000. 

Nürnberg. (Sonderbericht der Redak-
n) - Zu gerne verführen Ergebnisse 
Zahlen-Spielereien. Was mögen sich 

wohl viele ausgerechnet haben, die einen 
Vergleich zwischen VfB, 1. FCN und 
Waldhof anstellten? Waldhof bezwang den 
„Club" 3:1, unterlag jedoch dem VfB 0:4. 
Wie trügt doch das Abwägen der Resul-
tate, wenn dieses-Zahlenbild mit dem 3:1 
des 1. FCN über Stuttgart abschließt. Auch 
in der Besetzung der Mannschaften lag 
der VfB günstiger. Während die Krank-
heit von Uebelein II und Herboisheimer 
bei Nürnberg schmerzliche Lücken riß und 
Lindner-Ersatz Schaffer immer noch ver-
letzt ist, schwelgte Stuttgart nach der 
Rückkehr Barufkas und den beiden be-
chtlichen 4:0-Siegen über Fürth und 

Waldhof in zuversichtlicher Stimmung. 

Man wartete jedoch während der 90 
Minuten vergeblich auf den Augenblick, 
wo VfB dem Meister gefährlich werden 
konnte. Schon die eFsten Angriffe zeigten, 
wie sorgfältig Nürnberg seinen Plan ent-

ickelte und ausführte. Stuttgart dagegen 
..nprovisierte zu oft und zu viel, es blieb 
stets bei Einzel-Vorstößen, wobei die ge-
rühmte Zusammenarbeit, vor allem des 
Angriffs, nie zustande kam. Es verblüffte 
dagegen, wie der „Club"-Nachwuchs heute 
eingliedert und der Mannschafts-Motor 
im gleichen Takt und mit gleicher Kraft 
atbeitet. Besonders Reiser, der Herbols-
heimer figürlich und spielerisch ähnelt, 
kannte wenig Respekt vor seinen großen 
Gegenspielern Steimle, Langjahr und dem 
meist hinten wühlenden Barufka. Ge-
schmeidig umdribbelte er den Verteidiger-
Riesen, sehr klug schaltete er sich in die 
Kombinationsbemühungen des Paares 
BergnerMorlock ein und unerschrocken 
wagte er Torschüsse. Hier reift ein großes 
Talent heran. 

Diesem unauffälligen Einfügen von 
Lehrieder-Reiser, der stimmlichen Unter-
ützung der 35 000 und dem mustergülti-

gen Aufbau, von hinten heraus, verdankt 
der 1. FCN das Uebergewicht fast wäh-
rend des gesamten Spiels. Die ‚rAlten" 
IJebelein I und Kennemann fühlten sich 
in ihrer Rolle ihren jungen Kamerader 
gegenüber verpflichtet und handelten da-
nach. Jede noch so schwierige Abwehr 
verquickte man gleich mit gut brauchba-
rem Zuspiel und mit dem beweglichen. 
auch ruhiger werdenden Knoll zusammen. 
bahnte sich hier der ‚.Club" Triumof an 
Besonders von der Mittelachse Kenne.-
mann, der sich auf diesem gefährlich 
glitschigen Gelände außerordentlich wohl 
fühlte, der dem kleinen Binkert alle Kopf-
bälle wegschnappte, drei, vier Gegner, oft 
spielend umging, strahlte Ruhe und Zu-
ersicht aus. Mit einem unnötigen Foul, 

das einer Tätlichkeit, gleichkam und Platz-
verweis zur Folge haben konnte, verwisch-
te er zum Schluß wieder vieles von seiner 
spielerischen Leistung. 

Wohl der Ursprung für das völlige 
Ausschalten des schußgewaltigen VfB-
Sturms schuf' die Abschirmung ihres 
ctürmer-St'irs Barufka. Unauffäl)i 

'chte und verfolgte Bergner den Schal-

ker Blondschopf. Man konnte zeitenweise 
gar beobachten, wie Abwehrspieler Berg-
ner zum Angreifer emporviuchs und An-
griffsmann Barufka ihn aufzuhalten ver-
suchte. Nicht so konzentriert und sicher 
in der Abwehr, w1rkte diesmal Gebhardt. 
Es mag sein, daß er durch sein unentweg-
tes Stürmen, den dauernden Einsatz, dicht 
hinter der Angriffslinie, manches von 
seiner Abwehrkraft einbüßte. 

Wenig planvolle Paßzüge, die vom Au-
ßenläufer-paar inszeniert waren oder gar 
kraftvolles, beherztes Angriffsspiel, zeich-
neten den VfB aus. Binkert dribbelte zu-
viel für sich allein, Schlienz,.obwohl sehr 
agil, steckte oft erschreckend rasch auf, 
Barufkas Spielraum schien-eng begrenzt, 
Läpple verschenkte die wenigen, klaren 
Chancen und Juert fiel durch sein zu ein-
seitiges Linksspiel bald aus. Dieser An-
griff der großen Namen blieb nur ein 
Schatten seiner letzten großen Taten im 
Fürther Ronhof und des Stuttgarter 
Neckarstadions. 

Unausgeglichen, in schwacher Kondi-
tion wirkte auch das Seitenläufer-paar. 
Langjahr fehlt die Härte, das Tempera-
ment und Herberger geht die Uebersicht, 
der systematische Aufbau ab, die einst 
bei ihm gerühmten Vorzüge eines echten 
Angriffsläufers. Ungemein ehrgeizig, wenn 
auch oft reichlich robust in den Zwei-
kämpfen mit dem unerhört antretenden 
Pöschl, stemmte sich der jetzt 38-jährige 
Feth den Nürnberger Angriffen entgegen. 
Rasch „ins Schwimmen" geriet der.unrein 
abschlagende Steimle, während Kraft als 
Verteidiger noch zu sehr in seiner Läufer-
Rolle steckt. Am stärksten imponierte Tor-
hüter Schmid. Von effekthaschenden Pa-
raden bemerkte man diesmal nichts. Sach-
lich, ruhig und beherrscht hütete er sein 
Tor und oft warf er sich tollkühn vor.ein-
schußbereite Nürnberger Füße. 

Mit vollen Touren startete gleich, der 
Meister. Pöschl öffnete durch dauerndes 
Ausbrechen in der Mitte die bekannten 
„Gassen", durch die Gebhardt-Morlock ihre 
gescheiten Vorlagen trieben. Pöschl bot 
sich auch die erste große Chance. Zu weit 
nach außen abgekommen, wuchtete er über 
das Tor. Schulmäßig bereitete der „Club" 
sein 1:0 vor: Gebhardt-Wechsel zu Reiser, 
kurze Dribbelschritte mit folgendem Stil-
Durchspiel zu dem günstig postierten Mor-
19ck, der placiert und ruhig hinter der 
ausgespielten VfB-Abwehr, eirschoß. Kurz 
nschher verpaßte Winterstein das 2:0. Hier 

fehlt dem begabten Linksaußen noch die 
letzte „Zündung", die Schnelligkeit eines 
Pöschl und die Wucht von Morlock. Erst 
fünf Minuten vor dem Wechsel. tauchten 
die Stuttgarter Stürmei öfter vor dem 
;,Club"-Tor auf. In schräger Schußstellung 
verdrehte Läpple einen aussichtsreichen 
Ball. — 

Wieder von rechts schuf der Meister 
das 2:0. Diesmal bediente Morlock seinen 
Kameraden Reiser uneigennützig, nachdem 
er zwei VfB-Kräfte auf sich gezogen 
hatte. Reiser knallte gegen die Torstange 
und Pöschl drückte ein. 

Uneinheitlich und zerfahren blieb auch 
nachher das Stuttgarter Spiel, zielstrebig 
und selbstbewußt, trotz mancher bedenk-
licher Störungen, trat dagegen der 1. FCN 
auf. Läpple und Winterstein tauchten 
zweimal gefahrdrohend auf, ‚ verschossen 
jedoch. Großartige Schmid-Paraden, im-
mer schärfer werdende Mittelfeld-Duelle 
zwischen Feth-Pöschl und Kennemann-
Schlienz und entschlossenes Retten Steim-
les im leeren Tor wechselten ab. 15 Mi-
nuten nach dem Wechsel folgte dann das 
dramatische Strafstoß-Schauspiel, 25 in vor 
dem VfB.-Tor. Gleich sieben Mann baute 
Stuttgart als Abwehrmauer auf, Schmid 
dirigierte sie in die ungedeckte Ecke und 
dennoch erspähte Scharfschütze Morlock 
ein Loch, in das er wuchtig einschoß. Eine 
Knoll-Rückgabe und die verunglückte 
Prummer-Abwehr, erinnerten an das 1:1 
des 1. FCN bei den Schwaben. Juert traf 
dann frei vor dem Tor nur die Latte. 

Griff bisher Schiedsrichter Schmetzer 
meist entschlossen und regelsicher ein, so 
beschwor er in den letzten zehn Minuten 
mit oft unbegreiflichen Entscheidungen, 
tumultartige Szenen in -und außerhalb des 
Spielfeldes herauf. Der Hand-Elfmeter 
Kennemanns, der zum Ehrentreffer des 
VfB führte, bildete den Auftakt. Ob man 
unbeabsichtigtes Handspièl, wobei durch-
aus kein Vorteil entsteht, gleich mit Elf-
meter bestrafen muß? Warum blieb der 
Pfiff Schmetzers in der nächsten Minute 
aus, als er Kennemann rücksichtslos auf 
Schlienz eintreten sah? Mit derartigen 
peinlichen Konzessionen schafft man kei-
neswegs das erforderliche Vertrauen'des 
Spielers und des Zuschauers zum Spiel-
leiter. Daß im nächsten Moment Kraft, der 
sonst wohl Sportlichste unter den 22 Spie-
lern, nach einer Affekthandlung im Gegen-
satz zu Kennemann vom Platze mußte, war 
bei der unsicheren Haltung Schmetzers 
fast vorauszusehen. 

Dieser temporeiche, meist auf Kampf 
abgestimmte Meister-Vergleich, erhielt so 
einen, unwürdigen Ausklang. H. Fiederer 

Wenn Nürnberos Angriff vorslief. so muhte des VfB alles aufbieten. TorhOler Schmid war hier schon gesds!agen, 
Steimle sprang fur Ihn ein und klärte. Von links: Moriods, Sleimle, Schmid, Lehrleder, Winlerilein, Kraft 

(Bild: Schmidtpaler) 



Sonntag, den 16.11.'19'1-7. 

1.F.C.N.---- VfB Stuttgart 

Prwaiier 
Ubelein 1 Knoll 

Bergner Kenneuiann Gebiardt 
Rei ser Morlok Pöschl Lehrieder ‚'iintertein 

Der „Club" mit neuem Sftirni, mit neuem Ehrgeiz 
Ueberraschend sdinell paßten sidi 

1. FCN -  VIE Stuttgart 3:1 (2:0) 

1. FCN Nürnberg: Prummer; Uebeleln I, 
Knoll; Bergner, Kennernann, Gebhardt; Hei-

Gegenspielern stelmie, Langjanr una Delis 
meist hinten wühlenden Barufka. Ge-
schmeidig umdribbelte er den Verteidiger-
Riesen, sehr klug schaltete er sich in die 
Kombinationsbemühungen des Paares 
BergnerMor1ock ein und unerschrocken 
wagte er Torschüsse. Hier reift ein großes 
Talent heran. 

Diesem unauffälligen Einfügen von 4ehrieder-Reiser, der stimmlichen Unter-
ützung der 35 000 und dem mustergülti-

e,en Aufbau, von hinten heraus, verdankt 
der 1. FCN das Uebergewicht fast wäh-
rend des gesamten Spiels. Die ‚çAlten" 
Uebelein I und Kennernann fühlten sich 
in ihrer Rolle ihren jungen Kameraden 
gegenüber verpflichtet und handelten da-
nach. Jede noch so schwierige Abwehr 
verquickte man gleich mit gut brauchba-
rem Zuspiel und mit dem beweglichen. 
auch ruhiger werdenden Knoll zusammen. 
bahnte sich hier der ‚.Club" Triumof an 
Besonders von der Mittelachse Kenne-
mann, der sich auf diesem gefährlich 
glitschigen Gelände außerordentlich wohl 
fühlte, der dem kleinen Binkert alle Kopf-
bälle wegschnappte,- drei, vier Gegner, oft 
spielend umging, strahlte Ruhe und Zu-
ersicht aus. Mit einem unnötigen Foul, 

das einer Tätlichkeit gleichkam und Platz-
verweis zur Folge haben konnte, verwisch-
te er zum Schluß wieder vieles von seiner 
spielerischen Leistung. 

Wohl der Ursprung für das völlige 
Ausschalten des schußgewaltigen VfB-
Sturms schuf die Abschirmung ihres 
ctürmer-Strs Barufka. Unauffälliø h-

achte und verfolgte Bergner den Schallw 

- !O ' 

Reiser-Lehrieder dem Kimbinationssdiwung an 

ker Blondschopf. Man konnte zeitenweise 
gar beobachten, wie Abwehrspieler Berg-
ner zum Angreifer emporwuchs und An-

„Gassen", durch die Gebhardt-Morlock ihre 
gescheiten Vorlagen trieben. Pöschl 'cot 
sich auch die erste große Chance. Zu wei.t 
nach außen abgekommen, wuchtete er über 
das Tor. Schulmäßig bereitete der „Club' 
sein 1:0 vor: Gebhardt-Wechsel zu Reiser, 
kurze Dribbelschritte mit folgendem Stil-
Durchspiel zu dem günstig postierten Mor-
19ck, der placiert und ruhig hinter der 
ausgespielten VfB-Abwehr, einschoß. Kurz 
n'whher verpaßte Winterstein das 2:0. Hier 

fehlt dem begabten Linksaußen noch die 
letzte „Zündung", die Schnelligkeit eines 
Pöschl und die Wucht von Morlock. Erst 
fünf Minuten vor dem Wechsel, tauchten 
die Stuttgarter Stürmer öfter vor dem 
„Club'-Tor auf. In schräger Schußstellung 
verdrehte Läpple einen aussichtsreichen 
Ball. - 

neswegs das ertorcierliclie Vertrauen aes 
Spielers und des Zuschauers zum Spiel-
leiter Daß im nächsten Moment Kraft, der 
sonst wohl Sportlichste unter den 22 Spie-
lern, nach einer Affekthandlung im Gegen-
satz zu Kennemann vom-Platze mußte, war 
bei der unsicheren Haltung Schmetzers 
fast vorauszusehen. 

Dieser temporeiche, meist auf Kampf 
abgestimmte Meister-Vergleich, erhielt so 
einen unwürdigen Ausklang. H. Fiederer 

Wenn Nürnbere'o Angriff voniief. so mulie der Via Alles aufbieten. Torhilier Schmid war hier schon gesch!agen, 
Sleimle sprang gilt ihn ein und klärte. Von links: Montock. Steimle, Schmid, Lohriede,, Winterstein, Kraft 

(Bild: Sdimidlpeter) 

Die M00 ünchener führen weiter 
aber 1. FCN rückt mächtigauf 

Spannende Zusammenballung der süddeutsdten Tabellcnspito 

mi Westen übernimmt Borussia Dortmund die Führung 
Nord-Kleeblatt bleibt weiter ungefährdet 

SUED 
De, neue schlug den alien Meister. - Bayern und 1860 
Idolen ihre Siegesserie fort. - Kickers und Schwaben 
bleiben dichtauf. - Neuling Wacher motzt FSV. - 

Fürths Veniuslsenle geht weller. 

Ergebnlstatel 16. November: 

Bayern -  VIE. Mannheim 2:0 (2:0) 
Sportfreunde - 1860 1:2 (1:1) 
Rick. Stuttg. - Schweinfurt 5:2 (3:1)-
1. FCN. - VIB. Stuttgart 3:1 (2:0) 
Offenbach - SpVg. Fürth 5:1 (3:0) 
Schwaben - Rotweiß 6:2 (1:1) 
Wacher - FSV. Frankfurt 1:1 (0:0) 
Ulm 1846 - VIB. Mühlburg 1:0 (1:0) 
VfL. Neckarau - Waldhof 1:2 (0:0) 
Eintracht - Anrbat'fenhurg 2:1 (1:0) 

Spielplan 23. November: 

VIR. Mannheim - 1. FCN. (Sa.) 

Schweinfurt 05 - Neckarau 

VIE. Stuttgart - Eintracht 

Fürth - Sport-freunde 

1860 München - Ulm 1846 

Mühlburg - Offenbach 

Waldhof - Wacher München 

Rotweiß - Bayern München 
Aschaffenburg - Kickers Stuttgart 

Die Tabelle: 

Bay. München ‚11 8 2 
MUnch 1860, 11 8 1 
1. FCN. 11 7 2 
Kick. Stittg. 10 7 1 
Schw. Augsb. 11 7 1 
VIa. Stuttgart 11 6 2 
Waldhof 11 6 1 
Offenbach 10 4 4 
FSV. Frankf. 11 1 S 2 
Eintr. Frankf. 10-5 1 
VIP. Mannh. 11 4 3 
Aschalienburg 11 4 2 
Schwelnf. 05 11 3 3 
Rw. Fr,'r,kfurt 10 1 4 0 
ViB. Millilburg 10 3 0 
Ulm 1846 11)2 2 
SpVg FOrth 11 3 0 
VfL. Neckarau 10 2 1 
Wach. MUnch. 11 2 1 
Sportfreunde 11 1 3 

(Das Spiel 1. FCN. - FSV. Frank-
furt 1:1 ist tue Frankfurt liv verloren 
gewertet worden. Die Tabel,e wurde 
berichtigt.) 

1 21:5 18-4 
2 24:17 17-5 
2 28:15 16-6 
2 38:13 15.5 
3 27:16 15.7 
S 27:18 14-8 
4 20:17 13.9 
2 16:11 12-8 
4 17:15 12-10 
4 16:15 11.9 
4 17:16 11.11 
5 17:22 10-12 
5 15:22 9-13 
6 18:21 8.12 
7 15:17 6-14 
7 9:20 6-16 
8 11:31 6-16 
7 14:32 5-15 
8 15:28 5.17 
7 9:23 5-17 



Sonntag, den 23.11.19'+7. 

Vf R Mannheim - 1.F.C.N. kampflos ewoniien 

Max Morlock 

Der Halbrechte des 1. FC Nürnberg gehört zu den 
prominentesten Sportlern Süddeutschlands. Er führt 
mit Conen die Torschützenliste der Fußball-Oberliga an. 
Morlock ist erst 22 Jahre alt und gehört dem ‚;Club" 
sell 1940 an. Mit 16 Jahren spielte er bereits in der 
ersten Elf. Max ist ein blendender Techniker, ein un-
erhörter Scharfschütze und ein intelligenter Aufbau. 
spieler. Es gibt nur wenige Fußballer, die diese drei 
wichtigen Eigenschaften gleichzeitig so gut beherrschen 
wie der Nürnberger. Foto: Schintdpeter 

COKeK 4af Maeaek eie4a 
VfB Stuttgart - Eintracht Frankfurt 3:1 (1:0 
Aschaffenburg - Stuttgarter 1Kickers 4:4 (2:2) 
Spvgg. Fürth - Sportfreunde Stuttgart 3:1 (1:0) 
1860 München - Ulm 1846 1:1 (1:1) 
05 Schweinfürt - VfL Neckarau 4:1 (2:0) 
VfB Mühlburg - Kickers Offenbach 1:1 (0:1) 
SV Waldhof - Wacker München 5:1 (2:0) 

Rotweiß Frankfurt - Bayern München 0:3 (0:1) 
VfR Mannheim - 1. FC Nürnberg (VfR abgesagt) 
FSV Frankfurt und Schwaben Augsburg spielfrei 

HTEN 

16c4 öei. 9. 4se: 
1, Bay. Milflthen 9 6 2 1 17:5 14-4 

2, MOnth. 1860 9 Kick. Stuttg 8 6 1 2 19:15 13•5 
3. 6 0 2 30:8 12.4 
4. 1. FCN. 9 5 2 2 24:13 12 .6 
5 Schw. Augsb 9 6 0 3 20:13 12.6 
6. VfB. Suttgrt 9 5 2 2 22:15 12:6 
7. Waldhof ‚ 1 3 18:12 11-7 
8. VIR. Mannh. 9 4 2 3 14:11 10.8 
9. SV. Frankf. 9 4 2 3 13:13 io-e 
10. Schwejnt 05 9 3 3 3 13:15 9.9 
11. Kick. 01fenb. 8 2 4 2 9:10 8.8 
12. Rw• Frankfun 9 4 0 5 16:15 8-10 
13. Ahaftenburg 9 3 2 4 12:19 8.10 
14. Elntr. Frankl. 8 3 1 4 12:14 7.9 

MIi 15. VIB. hlburg 9 3 0 6 15:16 6. 12 
16. SpVg. Flirth 9 3 0 6 9:23 6-1 2 
17. VfL. Neckarau 8 2 1• 5 1:26 5.11 
18. Spfr. Sluttg. 91 3 5 8:19 5-13 
19. Ulm 1846 9 1 2 6 8:18 4-14 
20 Wack. Minch. P 2 0 7 13:24 4.14 



Soi°trita, den 2.1 1 .194-7. 

1.F.C.N. — Schweinfurt 05 3 

Pruririer 
U'belein I Knoll 

Berner ±ennenlann Gebhardt 
H'heimer Morlok Pöschl Ubel.II Winter3tein 

'éif4 NORNBERGR NACHR!C 

C.J.U. — dcpcf spet4Wf 
Verspätet kommt uns das Mittel-

iungsblatt der CSU in die Hand, in 
welchem zu unserer Sportglosse „CSU. 
- sportfeindlich?" Stellung genommen 
wird. Wir hatten uns darin bgkannt-
11th 'gegen das von der CSU dank 
ihrer Stimmenmehrheit erzwungene 
Sonntags-Jugendsportverbot während 
der Hauptgottesdienststunden ge-
wandt. Als einziges Argument, wenn 
man für die kümmerliche Ausrede die-
sea Wort gelten lassen will, vermag 
die CSU nur Sport-England anzufüh-
ren, wo Sport an Sonntagen über-
haupt verboten Ist. Der Verfasser ver-
schweigt bei der Ladung dieses Kron-
zeugen allerdings geflissentlich, daß 
auf der britischen Insel ‚die Sport-
ausübung an Samstagen seit eh und 
je üblich ist, weil In Großbritannien 
die Arbeitswoche grundsätzlich am 
Freitagabend beschlossen und damit 
jedem Sportfreund Gelegenheit gebo-' 
teri ist, am Samstag seinem Sport zu 
huldigen. 
Sonst haben wir zu dem Thema Im 

Augenblick nichts mehr zu sagen, zu-
mal sowohl die Tages- als die Fach-
Sportprese unserem seinerzeitigen 
ersten Schritt inzwischen von allen 

Seiten sekundierte. Daß dieses Ver 
bot eines Tages Wieder fall'on wird, 
liegt klar Und wenn es erst dann 
geschieht, wenn die Wähler der CSU 
die Möglichkeit, diktatorisch Ihre Auf-
fassung durchzusetzen, aus der Hand 
genommen haben. Nm, 

54lllzef eç4ei. 5ieq 
Oberliga West: Schaute 04—Preußen 

Dellbrück 4:2, Atem. Aachen—Oberhausen 
1:0, VIR. Köln—Vsäwinkel 1:1, Fortuna 
Düsseldorf—Horst-Emocher :I, Erken. 
sciswick—Hamborr' 2'Z, Witten—Katern-
berg 1:5 (Tabellenführer Haternberg und 
Hanuborn je 10:4 Punkte). 

Oberliga Nord: Braunschweig—St. Pauli 
0:3, Conc. Hamburg—HSV. 2:2, Werder 
Bremen—Vict. Hamb u's 2:0, Hannover 96 
—SV. Bremen 2:3 (laheuenftlhrer St. 
Paull 13:1 vor üsnabrilckfHSV. je 10:2 
Punkte). 

Internationale Begegnungen: Schweiz— 
Belgien 4:0, Sparta Prag—Zentralklub der 
Roten Armee (russ. Meister 1947) 1:2, 
Kaniraterna Göteborg—Dynamo Moskau 
1:5, Tunis—Budapest 1:8. 

L1J teA foeh a e&Ziee)e 4 
(NN) In München trafen sich zum Wo-

therende die Vorsitzenden und Spartenlei-
ter der siiddeutschen Laridessportverbände, 
unt zum Thema Fachverbände Stellung zu 
nehmen. In einer Resolution lehnten die 
Versammelten die Gründung von Fachver-
bänden als Zersplitterung der Sportorga-
nisationen einmütig ab. 

.O$ 7eeeetetcLe ww.cLe w&L 
Die fünf Letzten kassierten Punkte / ). FCN rüdei auf den 4. Platz 

Hrn Die 9. Runde der süddeutschen 
Oberliga hatte es in sich. Für die Spit-
zenreiter außer kickers (die spielfrei Wa. 
ren) gestaltete sich der Sonntag zu einem 
schwarzen Tag; Nutznießer sind die Letz-
ten in der Rangfolge. Gans respektlos be. 
nahm sich der Favoritenschreck Mühlburg, 
der die Eintracht mit einem runden hal-
ben Dutzend Tore versorgte. Die Von 
jedem der Abstiegskandidaten erwartete 
Verbesserung im Stand trat allerdings 
nicht ein, da sämtliche flint Vereine am 
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5. 
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7. 
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9. 
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14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

Tabellenschwanz die Punkte holten. So 
blieb das Schmunzeln nur für 1860, VIB. 
und den Club übrig. die ihre Begegnungen 
gewannen und nun recht unangenehm nahe 
an die Spitze heangeri1ckt sind - 

- Die Ergebnisse: Fürth—VtB. 0:4, 
1. FCN.—Sclaweinturt 3:0,. Neckarau—VfR. 
2:1. Wacker—Schwaben 2:0, RotweIß-
1860 1:3, Sportfreunde—Auchaftenburg 
0:0, Ulm—Bayer' '2:1, Mühlburg—Ein-
tracht 6:0, Waldhof—FSV. 0:1. 

Bayern München 

Stuttgarter Kickers 

Schwaben Augsburg 

SV. Waldhof 

1860 München 

FC. Nürnberg 

VfR. Mannheim 

Vf B. Stuttgart 

FC. Schweinfurt 

Rot-Weiß Frankfurt 

FSV. Frankfurt 

Kickers Offenbach 

Eintracht Frankfurt 7 

Viktoria Aschaffenburg 8 

Spielvereinigung Fürth 8 

VfB. Mühlburg 8 

Sportfreunde Stuttgart 8 

VfL. Neckarau 7 

TSG. Ulm 1846 8 

Wacker München 8 

8 6 2 0 16:3 14:2 

8 6 0 2 30:8 12:4 

8 6 0 2 15:11 12:4 

8 5 1 2 18:11 11:5 

8 5 1 2 16:14 11:5 

8 4 2 2 21:13 10:6 

8 4 2 2 10:6 

8 4 2 2 8.15 10:6 

8 3 3' 2 13:12 9:7 

8 4 f 4 15:12 8:8 

8 3 2 3 12:13 8:8 

8 2 4 2 9:10 8:8 

3 1 3, 12:8 7:7 

3 1 4 12:19 7:9 

3 0 5' 9:19 6:10 

2 0 6 9:16 4:12 

1 2 5 8:19 4:12 

1 1 5 10:25 3:11 

0 2 6 6:17 2:14 

1 0 7 11:24 2:14 

stellten Vielmehr die Schwächen der Ab-
wehr nochmals bloß, die nur. in Frosch 
(erste Halbzeit) und Pröll Stabile Kräfte 
besaß, während Zoilhöler/Niemsnn am 
mattesten wirkten. Berubeck-Frankfurt 
mußte trotz annehmbarer Leistung von 
den ca. 12 000 Zuschauern. verschiedentlich 
berechtigte Kritik hinnehmen. Na. 

C&& 
Es werden nur wenige der 20 000 Zu. 

Schauer nach der Begegnung des Meisters 
mit Schweinfurt 05 ohne den Eindriele das 
Stadion verlassen haben, daß der I. FCN. 
sich wieder dein Niveau seiner früheren 
Spielstärke nähert. Zwar bot der Kombi-
nationsteppich, den die Eli diesmal über 
den Rasen wob, noch nicht die Schönheit 
der früheren Arabesken, aber das System 
scheint durch die Richtung silt mehr 
Zweckmäßigkeit last gewonnen zu haben. 
Es war jedenfalls höchst erfreulich, kon-
statieren zu können daß der Sturm null 
seinem schwungvollen \Angriffsspiel diesen 
Namen wieder verdient. Es wurde ohne 
Zögern geschossen und wäre Käser im 
Gegnertor nicht außergewöhnlich gut lie-
paniert gewesen, hätte der Halbzeitst'asd 
schon deutlich ausfallen können. Nur s'i-
ne prachtvollen Paraden hielten die Be-
gegnung bis knapp vor _der Pause torlos, 
Erst als Pöschl ihn aus seinem Gehäuse 
gelockt hatte und Kitzinger den Nach-
schuft Monocles nur mit der Hand stoppen 
konnte, war es geschehen: unhaltbar ver-
wandelte Gebhardt den Elfmeter. 

Auch nach der Pause blieb der Club 
trotz ‚sssprechereien, schnellen Gegner. 
Spiels deutlich der Bessere. Rupien I kur. 
belie erst spät seinen Sturm zum Gene-
ralangriff an, der erfolglos blieb, weil die 
Clubabwehr gevthlossen sich in erheblich 
besserer Form als In den letzten Spielen 
befand und mit den nicht allzu energisch 
geführten Vorstößen der Grünen sicher 
fertig wurde, wein es auch einmal einer 
Glanzleistung Prummers bedurfte, tam 
einem ßorskischuß den Einschlag zu ver-
wehren. Mit einer (Selbst-)Verletzung 
Kupfers I fiel der Motor der Grünen dann 
aus; da an Kitzinger das Alter nun doch 
Seine 'svpnüche stellt, kamen die hinte-
ren Reihen der Kug'etslädter zusehends 
unter Druck, mit dem Ergebnis, daß Mor-
Jock auf eine feine Herbslslseimenfianke 
und lii der letzten Minute Winterstein 
nach vorhergegangener ausgezeichneter 
Käser-Abwehr zwei weitere (verdiente) 
Treffer erzielten. Ein Lob flit Pennig. 
Mannheim, dessen souveräne Spielführung 
überzeugte. Nm. 



Sonntag, den 9.11.194?. 
- -  

Schwaben Ausbur - 1.F.C.N 

Prumxier 
(Jbelein I Knoll 

Berner Keniaeiiarm -Gebhardt 
Reiser Morlok Pöschl Lehrieder Nintertein 

5duva&e !:ttt 4d& e44 
Ein Nilinberger Eigentor führte mit 1:1 zur Punkteteilung 

S c h w ab en : Behr!.; Schmuttermeler, Sdiu. 
1er; Müller, Dziarstek, Meßmer; Sindl, Gerzo.. 
kovitsch, Sindi. Lechner, Griin.teudel. 

1. F C. Nil r n be r g : Prunimes; Uebeiein 1, 
SnoU; Berge er, Seanemann, Gebhard; Reiser, 

Morlo&, Päschl, Lehrieder, Winterstein. 

Schiedsrichter: Heller-Stuttgart.  - Tore: 
43. Minute Winterstein 0:1, 84. Minute Snot! 
1:1 (Eigentor). - Zuschauer 21 000. 

- e - Mit 21000 
zahlenden Besuchern 
wurde am *Sonntag 

SCI4WABEN für Augsburg ein 
neuer Zuschauerre-
kord aufgestellt.Wenn 
auch die „Schwaben 
seit einigen Wochen 
sichtlich in einer ge-
wissen Krise stecken, 
so halte man 1ro13dem 
in der Fuggerstadt 

dlesmal auf den ersten Erfolg der Vio-
letten seit zwei Jahren fiber den „Club 
gehofft. Aber wieder reichte es nicht zu 
zwei Zählern, ja es hatte bis kurz vor 
Spieischluß den Anschein, als ob auch 
heute die Rotlacken beide Punkte nach 
der None entführen würden. 

Nach dem Gesamteindruck zu urtei-
len. hätten die Schwaben wohl Aussicht 
auf Spielgewinn besessen, wenn nicht 
'die rechte Sturmseite nahezu vollkom-
men ausgefallen wäre. Der junge Sindi 
Ist zweifellos sehr veranlagt, aber es 
fehlt ihm verständlicherweise noch die 
Routine und das Selbstvertrauen, erst 
recht im Kampf mit einem solchen Geg-
ner. Gerzoskovitsch ist ein guter Fuß-
baller, aber er hat zu wenig Spielfiber-
sieht, um sich wirkungsvoll in Kombi-
nationen einschalten und seinen Flügel-
stürmer freispielen zu können. Daß so 
die Nürnberger Hintermannschaft, nur 
schwer geschlagen werden kann, tnot3-
dem der stärkstens bewachte Lechner 
dank seiner überragenden Technik und 
seines unglaublichen Einsal3es eine 
Glanzpartie lieferte und zur markante-
sten Figur des Plates wurde, war jedem 
ersichtlich. Der beste Mannschaftstejl 
'der Augsburger war die Läuferreihe mit 
dem Immer wieder in Erscheinung tre-

tenden jungen Müller, dem energiege-
ladenen Dziarstek und dem eifrigen 
Meßmer. Während Schuler immer noch 
Schwächen, zeigte, erfüllten Schmutter-
meier und Bebnis alle Wünsche. 

Die Nürnberger hatten Im Sturm in 
Lehrleder und Reisen für die aus Ge-
sundheitsrücksichten aussel3enden Stür-
mer Herbolsheiiner und IJebelein II zwei 
hoffnungsvolle Nachwuchsspieler stehen, 
die sich mit viel Geschick In die Varia-
tionen des Angriffssystems einschalte-
ten, Uebelein II konnte aber damit nicht 
voll erset3t werden. Bester Mann war 
hier der lebendige Pöschl, der gefahr-
drohend überall auftauchte und seine 
Kameraden klug freispielte, gut Win-
terstein, Morlock, mehr von hinten auf-
tauchend, sehr nü1311cb. Die gesamte 
Club-Hintermannschaft Ist kämpferisch 
die alte geblieben.. Kennemann Immer 
noch hervorrctrtend. Die Auflenläufer 
waren auch mit der Abwehr beschäftigt, 
so daß man ein Eingreifen in die An-
griffsoperationen seltener sah. Prummer 
machte einen guten Eindruck. 

Im Spielverlauf erwies sich der Club ohne 
besondere Ausfälle als sptetertsth reifer, ge-
nauer und sachlicher in der Kombination, aber 

nicht so zwingend, wie wir Ihn in den lebten 
fahren gesehen batten. 01e Schwaben, im S'urm 
meist rechts stecken bleibend, kämpften mit 
rtlhmtfcbgm Einsat. na ihre Schwächen auszu-
gleichen. Nachdem der Augsburger Angriff In 
der 18. Minute die klai?e Chance des Spieles 

vergeben hatte, brachte ein blibscirnelier Stel-
lungswechsel zwischen P8.thl und Winterstein 
dem Club In der 43. MInute durch Winterstein 
die Halbzeitführung, 

Nach der Pause wechselten zwar seltenere, 
aber klarerere Nürnberger Angriffe mit dem 

Drängen der Schwaben auf don Ausgleich ab. 
Lechner hatte das Pech, hei aus ein paar Me-

tern daneben zu schießen, dann war auf der 
Gegenseite die Latte die 151310 Helferin. Schließ-
lich stand aber doch noch Fortuna den Schwa-
ben zur Sefte, als Snail in des 84. Minute vor 
dem nachdrängenden Ktndl den Bail ins eigene 
Ne13 beftfrderte. Die lebten Szenen zeigten die 
Gäste sehr durchelnandergekammen, In Ver-
teidigung doe einen Punktes, Der Stuttgarter 
Schiedsrichter Heller führ'e den nicht alle Haft-
hungert erfüllenden, aber hartnäckigen Punkte-
kampf großzügig über die Zeit. 



Sonntag, den 26.10.1947. 

1.F.0 .N. — U1ii18'1-6 3 :1 

Prurtlm er 
Obelein I Neubert 

Bergner Keñiernani Gebhardt 
H'heimer Morlok Pöch1 übel.II Winterstein 

.. ' Ein Ungluck kommt selten allein 
ivft Verleftung und PlaveTWis beim Club 

uuu gefiel  •- - - — - 

N (I r n b e r g Brummel Uebvlein i, Neubert; dem nach rechts gelaufenen Müller her-
Bergner, ICennemann, Gebhard HerbolBheiU5f, eingegebene Flanke aufnahmen und es 
MOrIOCIC, pßsclil, Uebe!oin II. Winterstein. nur noch einer Wendung zum TorschUß 
UI m: Turek: Bertele, Maier Baumeister, bedurft hätte. Brummer zeigte sich je-

KIöpi, 0. Schm itt ; W. Schmid, Schoy, MOlter, Ziebach, Ebene, doch um die berühmte Zehntelsekunde schneller. Im übrigen arbeitete der iMmer 

Schiedsrichter* 5' in k .Frankftift. - Zuschauern 

10 0. - Tore: 8. Minute MonlOd 1:0, 22. teidige1 
Minute Meter-Linie von den 

Angriff zu weich und wurde so meistens 

MorlOck 2:0, 53, Minute Uebelef a ii 20, 78. Mi. chOfl vor der 16_ 
note W. Schmid 3:1. beiden Nürnberger $atzVer 

Unerfreulich zu- Uebeleifl I und dem von Bam d 
berg gekom-

nächst der äu- menerl Neubert abgefangen. Schoy un 
ßere Rahmen: Müller überzeugten nicht. 

Eisiger Schnee- Das größte Handicap bedeutete jedoch 
vind strich durch die Verletzung von B a um e ist er, der 
das Nürnberger dadurch auf Linksaußen gehen müßte und 
Stadion, tinge- dort nur als halbe Kraft wirkte. Ebene 
wohnt für Spie- nahm seinen Posten ein. Dann folgte das 
1er und Zu- zweite Mißgeschick In Gestalt eines Feld-

schauer. Un- verweis von Ziebach wegen- Sch1edSrlCh 

freundlich je- terbeleidigung. 
doch auch For- So waren die Gäste gezwungen, erstens mit 
tuna, die den nur 10 Mann zu spielen und zweitens mit flu! 

- wackeren UI- drei Stürmern don Angriff zu führen, da Eberle 
mern diesmal mit Zerstörung und Aufbau vollauf beschäftigt 

nicht nur ihre Hilfe versagte, sondern war. Diese Aufgabe v ersah er glänzend, und 
als der Club wieder in sein alles Fahrwasser 

sich ganz auf Seiten des Meisters zu be-  finden schien. Dies mag nach der ersten der VerspieWielt zu geraten begann, brachte Ebene Schwung itt die Reiben der Seinigen. 

Viertelstunde zu urteilen nicht richtig Doch es reichte nicht mehr, den DroiToreVOr, 
sein; denn der Club hatte hier seine beste sprung des Clubs, hergestellt durch Morlock (2) 
Zeit und verzeichnete neben dem ersten und Uobelelfl II, aufzuholen. Es blieb bei dens 

einzigen Gegentreffer durch Walter Schmid eine 
Treffer in der 8. Minute durch ein Kopf-  balitor von M o r 1 c-k auf Vorlage Her- Viertelstunde vor Schluß. Immerhin haben es 
bolsheimer zwei LatteflSchüsse von Geb- die Donaustädter fertiggebrt. dem M eister in der zweiten Hälfte eine gleichwertige Partie 
hard und Pöschi. Ulm vergab die große zu liefern. Eine anerkennenswerte Leistung, ouch 

usgleichsmög1ichkelt 5 Minuten vor dem dann, wenn der Club, wie diesmal, nicht auf 

Wechsel,  als Schoy und Ziebach eine voll volle Tauen kam-
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Der Verfasser des folgenden Beitrags Ist 
Vorstand des 1. FC Nürnberg und gehört 
dem „Ausschuß zum Studium der Profi-

frage' an. Die „Neue Zeitung" gibt diesem 
erfahrenen Fußballfachmann gerne das 

Wort, ohne sich in allen Punkten Mit seinen 
Ansichten zu identifizieren. 

Im Reiche des deutschen Fußballs wird gegen-
wärtig ein teils offener, teils für die Sport-
öffentlichkeit unsichtbarer, aber recht hart-
näckiger Kampf um den Spieler, namentlich aber 
um den Oberligaspieler, geführt. Auf der einen 
Seite stehen die Fußballvereine, die nach den 
Amateurgrundsätzen aufgebaut sind, auf der an-
deren Seite die nicht vorhandenen Berufsfußball-
klubs, vertreten durch ihre wenigen Exponenten, 
die also diesen Kampf auf imaginärer Basis füh-
ren. In dieser Form ist der Kampf neu, aber das 
Objekt ist alt, und der Meinungsstreit darüber 
ist seit vielen Jahren nicht gänzlich zur Ruhe 
gekommen. An dem Ausgang der Fehde über die 
Einführung des Berufsfußballs sind außer der 
Masse der Amateurvereine die Hintermänner 
der für die „reinliche Scheidung" bestrebten Be-
wegung interessiert, dazu eine kleine Anzahl 
dieser Bewegung nahestehender Idealisten, die 
nur das 'Ziel sehen, aber weder den Weg zu 
diesem Ziel abzuschätzen noch gar vorzuzeich-
nen in der Lage sind, Interessiert sind aber außer-
dem - und mit Recht - die Finanzämter. 

Jenseits dieser Gruppen von mittelbar oder 
unmittelbar Beteiligten erhebt sich die Front der 
Millionen von Zuschauern, die Sonntag für Sonn-
tag die Plätze bevölkern, die im Anblick des 
Spielgeschehens auf Stunden und Tage die Sor-
gen des Alltags vergessen und denen dieser 
Streit nichts anzuhaben vermag, denn es ist 
Ihnen gleichgültig,' unter welchem Vorzeichen 
ihre Lieblingsmannschaft spielt - wenn sie nur 
gut spielt. Auf dieser Tatsache ist der Plan der 
Proflfußballvertreter allzu iorglos aufgebaut. 
Denn zweifellos erleben wii' gegenwärtig die 
zweite Scheinblüte des Fußballsports, soweit mit 
Zuschauerzahlen operiert wird. Diese Schein-
blüte sahen wir vor 25 Jahren entstehen und 
- vergehen. Mit dem Abgleiten der Mark stie-
gen die Zuschauerzahlen in ähnliche Höhen wie 
gegenwärtig, und bei der Stabilisierung sanken 
sie um 80 Prozent. Derselbe Prozeß wird mit 
Sicherheit bei einer Währungsrefcrm zu erwar-
ten sein. Die Folgen einer solchen Wiederholung 
würden aber für ein Unternehmen wie das 
geschäftsmäßige Profisystem, das in der ge-
wünschten Aufmachung ein Unikum Im Fußball-
sport darstellt, durchaus tödlich sein. 
Der Gedanke, die Fußballspieler für Ihre 

Tätigkeit zu entschädigen und diese Entschädi-
gung mit den Arbeits- und Steuergesetzen in 
Deutschland in Einklang zu bringen, Ist nicht 
neu. Intensiv haben sich leitende Männer aus 
Vereinen und Verbänden schon vor 25 Jahren 
I mit diesem Problem beschäftigt, da unter dem 
damaligen Druck der schweren Wirtschaftskrisen 
auch die an sich festgefügten Amateurgesetze 
da und dort ins Wanken gerieten. Allein die 
gesetzlichen Schwierigkeiten erschienen den 
damaligen Vereins- und Verbandsgewaltigen 
unüberbrückbar und so verschärften sie als 
Präventivmittel das Amateurgesetz, ohne damit 
dem bereits kränkelnden Fußballsport Genesung 
zu verschaffen. Im Gegenteil, das Leiden ver-
schlimmerte sich mehr und mehr, und nun ging 
man anfangs der dreißiger Jahre dem Patienten 
mit einer Radikalkur zu Leibe, das heißt, man 
wollte es tun. Verhindert hat sie der Nationl-
sozialismus im Jahre 1933, der mit seiner Macht-
ergreifung auch die Sportvereine vergewaltigte 
und ihre Bestrebungen zur Bereinigung der ent-
standenen Mißstände rundweg verbot. Das 
Amateurprinzip wurde als unantastbar erklärt 
und gleichzeitig aber bei den Vorbereitungen iu 
den Länderspielen in schamloser Weise durch-
brochen. Die Vereine aber, durch das böse Bei-
spiel in ihren Grundsätzen wankend gemacht, 
bemühten sich vergebens, den Widerstand 
gegenüber den Forderungen ihrer Spitzenspieler 
aufrechtzuerhalten. 
Der Abrutsch ging weiter bis zum Kriegsende. 

Vollständig veränderte Verhältnisse standen da 
den Wegbereitern des unter den Trümmern sich 
regenden, unsterblichen Sports gegenüber. Die 

Sport und Spiel  • 11 
Call 24 .eüei.. ee4i 

Von Hans Hofmann, Nürnberg 
Wirtschaftskrise wurde zum Wlrtschattselefl& 
In diesem Zeichen mußte das einmal durch-
brochene Amateurprinzip neuen Abbruch er-
leiden, zumal im Süden, wo die Großvereine mit I 
ihrer strapaziösen 20er-Liga den AuflösungS-
prozeß unbeabsichtigterwe.e beschleunigten. 
Man sah da allerdings voraus, daß Iruher oder 
später. das Vorbild unserer südlichen, westlichen 
und östlichen Nachbarn Schule machen würde, 
wo ebenfalls aus den wirtschaflltcben Verhält-
nissen der Wancllungsvorgang langst entsp:cs-
sen war. Mit der Gewährung eines erhöhten 
Spesensatzes glaubte man anfangs den Ansprü-
cheji unserer Spieler gerecht zu werden, allein 
Verkehrsnot, unzureichende Ernährung ließen 
bald den Trugschluß erkennen. In de, letzten 
Versammlung der Oberligavereine wurden die 
Besorgnisse um die veränderte Lage schon deut-
licher vorgetragen und deshalb wurde eine Kom-
mission zum Studium der Berufsspielerf rage ein-
gesetzt. 
Das ist nun der Hergang der Dinge. Die Kom-

mission hat getagt und einen Weg beschritten, 
der aus den Wirrnissen wieder herausführen 
soll. In einer klaren, nüchternen Denkschrift 
wird nun die Kommission den Beteiligten einen 
Entwurf zur Begutachtung vorlegen und ein 
VertragsspielerstatUt zur Annahme empfehlen.. 
Was ist ein Vertragsspieler? Es ist jener Spieler 
einer Mannschaft, der für seine Leistungen, die 
seinem Verein einen finanziellen Gewinn ein-
bringen, eine angemessene geldliche Entschädi-
gung in bestimmter, nicht zu überschreitender 
Höhe erhält und die vom Spieler zu versteuern 
ist. Eine Mannschaft kann beliebig viele Ver-
tragsspieler enthalten, daneben aber auch 
Amateure. Damit ist beiläufig jenem System 
der Vorzug gegeben, wie es der Schweizerische 
Fußballverband für seine Verhältnisse errichtet 
hat. Die Schaffung des Vollberufsspielers wurde 
abgelehnt, da, wie oben ausgeführt, die Schein-
blüte des Fußballsports mit einet Währungs-
reform wahrscheinlich vernichtet wird, und weil 
es dann möglich Ist, unter Umständen wieder 
zum reinen Amateurismus zurückzukehren, denn 
der Vertragsspieler muß seinen bürgerlichen 
Beruf beibehalten. Nach wie vor werden die 
Vereine die Träger der Neuerung sein, und das 
Ist das Wesentliche an der fortschrittlichen Um-
wälzung, die, so hofft man, auch in der britischen 
und französischen Zone auf fruchtbaren Boden 
fallen möge. 
Wie seither fließen auch künftig die Reini 

einnahmen sportlichen Zwecken zu, in der 
Hauptsache werden sie dazu beitragen, den 
Wiederaufbau der zerstörten Sportplatzanlagen 
zu gewährleisten und den vielen Unterabtei-
lungen der Sportvereine, namentlich aber den 
Jugendlichen, die Ausübung mannigfacher Sport-
arten zu gestatten. Seit über 50 Jahren leisten 
die Sportvereine, ganz auf sich selbst gestellt, 
sportliche Pionierarbeit, die um so höher anzu-
schlagen Ist, als sämtliche Vereinsfunktionäre 
für Ihre Tätigkeit ein Entgelt weder nehmen 
dürfen, noch können, noch wollen. 

als Kopftorspezialist 

gegen Ulm den .1. Treffer. 
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 • Sport und Spiel>  

T4ktd 14 e&te keev 
Von Hans Hofmann, Nürnberg 

Der Verfasser des folgenden Beitrags ist 
Vorstand des 1. FC Nürnberg und gehört 
dem „Ausschuß zum Studium der Profi-
frage' an. Die „Neue Zeitung" gibt diesem 
erfahrenen Fußballlachinanfl gerne das 
Wort, ohne sich in allen Punkten Mit seinen 
Ansichten zu identifizieren. 

linie>, yielcli9UiLly, unter weiciieui V UlLei>.ueU 

ihre Lleblingsmannschaft spielt - wenn sie nur 
gut spielt. Auf dieser Tatsache ist der Plan der 
Proflfußballvertreter allzu dorglos aufgebaut. 
Denn zweifellos erleben wii'5 gegenwärtig die 
zweite Scheinblüte des Fußballsports, soweit mit 
Zuschauerzahlen operiert wird. Diese Schein-
blüte sahen wir vor 25 Jahren entstehen und 
- vergehen. Mit dem Abgleiten der Mark stie-
gen die Zuschauerzahlen in ähnliche Höhen wie 
gegenwärtig, und bei der Stabilisierung sanken 
sie um 80 Prozent. Derselbe Prozeß wird mit 
Sicherheit bei einer Währungsrefcrm zu erwar-
ten sein. Die Folgen einer solchen Wiederholung 
würden aber für ein Unternehmen wie das 
geschäftsmäßige Profisystem, das in der ge-
wünschten Aufmachung ein Unikum Im Fußball-
sport darstellt, durchaus tödlich sein. 
Der Gedanke, die Fußballspieler für Ihre 

Tätigkeit zu entschädigen und diese Entschädi-
gung mit den Arbeits- und Steuergesetzen In 
Deutschland in Einklang zu bringen, ist nicht 
neu. Intensiv haben sich leitende Männer aus 
Vereinen und Verbänden schon vor 25 Jahren 
mit diesem Problem beschäftigt, da unter dem 
damaligen Druck der schweren Wirtschaftskrisen 
auch die an sich festgefügten Amateurgesetze 
da und dort Ins Wanken gerieten. Allein die 
gesetzlichen Schwierigkeiten erschienen den 
damalicen Vereins- und Verbandsaewaltlnen 

Wirtschaftskrise wurde zum 'Wlrtschaftseleil& 
In diesem Zeichen mußte das einmal durch-
brochene Amateurprinzip neuen Abbruch er-
leiden, zumal ito Suden, wo die Großvereine mit 
ihrer strapaziösen 20er-Liga den Auflösungs-
prozeß unbeabsichtigterWe.e beschleunigten. 
Man sah da allerdings votaus, daß irüher oder 
später. das Vorbild unserer südlichn, westlichen 

NhF>r>,. nl nir'hn wiirdp• 
nat. vie cnafiung aes volioerursspielerS wurde 
abgelehnt, da, wie oben ausgeführt, die Schein-
blüte des Fußballsports mit einer Währungs-
reform wahrscheinlich vernichtet wird, und weil, 
es dann möglich Ist, unter Umständen wieder ; 
zum reinen Amateurismus zurückzukehren, denn 
der Vertragsspieler muß seinen bürgerlichen 
Beruf beibehalten, Nach wie vor werden die 
Vereine die Träger der Neuerung sein, und das' 
Ist das Wesentliche an der fortschrittlichen Um-
wälzung, die, so hofft man, auch in der britischen 
und französischen Zone auf fruchtbaren Boden 
fallen möge. 
Wie seither fließen auch künftig die Rein-i 

einnahmen sportlichen Zwecken zu, in dar 
Hauptsache werden sie dazu beitragen, den 
Wiederaufbau der zerstörten Sportplatzanlagen 
zu gewährleisten und den vielen Unterabtei-
lungen der Sportvereine, namentlich aber den 
Jugendlichen, die Ausübung mannigfacher Sport-
arten zu gestatten. Seit über 50 Jahren leisten 
die Sportvereine, ganz auf sich selbst gestellt, 
sportliche Pionierarbeit, die um so höher anzu-
schlagen ist, als sämtliche Vereinsfunktionäre 
für Ihre Tätigkeit ein Entgelt weder nehmen 
dürfen, noch können, noch wollen. 

MorloCk als Kopftorspezialist 

Er schoß auch gegen Ulm den .1. Treffer. 



Sonntag, den. 5.10.19147. 

FSV Frankfurt - 1.F.C.N. I I 

Schaffer 
5i11t2ann Knoll 

Übel.I Kennergann Gebhardt 
Htheimer Morlok Pöich1 Ubel.II Ninterstein 

Off S P O)Z Tc7(fi)  
Die Torh 00 uter fielen, / aus 

Schalter Im Krankenhaus - FSV. 
F S V. FT ank tu r t : Krell; Laub, Debra, 

Hold. Dletsdi Hermann 1; Helbel, Schuchardt, 
Ferber, Hermann 11, Bubeck. 

F C. N 0mb e x g : Schaffer; ßUlmann, Knoll, 
Vebelejn I, Kenuemaun, Gebhardt; Horboisliet. 
Mel, Mor1ock, Pßsdil, Uebeletn U, Winterstein. 
Zuschauer: 18 000. - SchIedsrichter; E b o r I e 

Stuttgart. - Tore: 2. Minute Pßschi 1:0, 80. Mt. 
nuts Hermann II 1:1. 

Rund 18000 Zu. 
schauer standen in 
qualvoller Enge 
um den. Flatj am 
'Bornheimeg Tor,uni 
Zeuge des ersten 
Auftretens des süd-
deutschen Meisters 
in Frankfurt zu 
sein. Vor der Pau-
se sah es nach eI-
nem mühelosen 

Sieg der Gäste 
aus, die schon In 

- der 2. Minute durch 
einen Koplstoß von 

P ä s c h I auf eine Flanke von Herbois-
boimer In Führung gingen. Die linke 
Deckungsseite der Bornheimer war zu-
nächst äußerst schwach, so daß Nürn-
berg seine gefährlichen Angriffe stän-
dig von der rechten Seite betrieb. In 
dieser Zeit rettete Kreß, der am ersten 
Tor nicht ganz schuldlos war, seine 
Mannschaft durch prächtige Paraden 
vor der Niederlage. In der 45. Minute 
kam es vor dem Frankfurter Tor zu ei-
nem Interessanten Zwischenfall, als ein 
Bali des Linksaußen Winlerstein an die 
Latte des leeren Tores sprang und auf 
der Torlinie liegen blieb. Nach einer Be. 

rettete gegen Club einen Punkt 

aichti9ung am Ort ließ der Schiedsrich-
ter weiter spielen. 

Die entscheidende Wende des Spieles trat 
nach einer Stunde ein. Bei einer Abwehr ver. 
ie5te sich der Nürnberg« Torsteher Schaffer so 
schwer am Arm, daß er ins Krankenhaus fiber. 
bracht werden mußte. Die Frankfurter, die durch 
Herrmann II zum Ausgleich kamen, haben dieses 
Unentschieden durch Ihren restlosen Einsab und 

Ihren Eiter zweifellos Verdient, wenn sie auch in 
technischer Hinsicht weit hinter dem Meister zu-
rückstehen mußten. Schiedsrichter Eberle-Stutt-
gart leitete ziemlich einwandfrei. 

„U. 

I. Bayern München 6 4 2 0 10:1 10:2 

2. Stuttgarter Kickers 6 5 0 1 20:6 10:2 

S. Schwaben Augsburg 6 5 0 1 16:7 10:2 

4. SV. Waldhof 6 4 1 1 14:6 9:3 

5. VfR. Mannheim 6 4 1 1 12:7 9:3 

6. FC. Nürnberg 6 3 2 1 17:9 8:4 

7. VIB. Stuttgart 6 3 0 2 1 14:10 8:4 

8. 1860 München 6 

9. Rot-Weiß Frankfurt 6 

10. FC. Schweinfurt 16 

11. FSV. Frankfurt 6 

12. Viktoria Aschaffenburg 6 

13. Kickers Offenbach 6 

14. Spvgg. Fiirth 6 

15. Eintracht Frankfurt 5 

16. VII,. Neckarau 

-.-37Sijrrde. Stuttgart 6 

18. Wacker München . 6 

19. VIB. Mühlburg 6 

20. TSG. Ulm 1846 . 6 

3 1 2 13:14 7:5 

3 0 3 11:10 6:6 

2 2 2 10:10 6:6 

2 2 2 9:10 6:6 

R 0 3 10:15 6:6 

1 3 2 4:7 5:7 

2 0 4 6:17 4: 

1 1 3 6:7. 3:7 

1 1 3 9:13 3:7 

I _J 4,, 7:14 3:9 

1 0 5 10:18 2:10 

1 0 5 4:12 2:10 

0 1 5 4:13 1:11 

Sonntag, den 12.10.19147. 
- -.-rr--r' 

1.F..N. - 1860 München I : I 

Pruram er 
Ubelein I Knoll 

Berner Kenneraann Gebhardt 
H'heiier MorLQc.Pöchl lThel.II ii'interstein 

aLL& Z&C.  

In der Oberliga empfängt der 1. FCN. (mit Brummer 

fir Schaffer) 1860 München. Sein Heimrekord, seit einem' überJahr keinen Punkt abgegeben zu haben, ist ernst-

haft in Gefahr. - SpVg. Fürth reist au Schweinfurt or. 
Mit der Vorsonntagsieistung könnte es mindesj,ens zu 
einem Punkt reichen, Weiter: v.a. - FSV., Rotweiß -  

Wm, Schwaben - Offenbach, Bayern - Neckaras Kilt. 
kers - Sportfreunde Aschaffenburg - Wacker, VIR. - 

Milhlbnig, Eintracht ‚- Waldhof. 

L. 



Lang, lang ist's her ... "" 

Die „Löwen" entführten aus Nürnberg einen Punkt 
N il r n b e t g : Prummer; Uebelein I. Knoll, 

Beigner, Kennemann, Gebhardt; Herbolahetiner, 
Morlock, Pitthl, Uebeleln II Winteratein, 
1 860 Sembnitzkl; Pledl, Müller ?;'Hammeal. 

;er, Sommer; Wittmcnn, Müller 11 Thanner, 
Ludwig Janda, Hoynouey. - 

To r ach (lt 20 a 2. Minute: Gebhardt 1:0, 
73 Minute: Thnney 1:l. Schiedsrichter: A p - 

- p i c h - Ulm, Zuschauer: 20000. - 

Auch hier war das Publikum mit dem 
- Schiedsrichter nicht zufrieden.Das spricht 
nicht unbedingt gegen den Pfeifenmann, 

doch hätte der Unparteiische A pp i eh - 
Ulm etwas energischer vor allem gegen 
die harte Münchner Deckung, eingreifen 
müssen.. Das überraschende Tor des Clubs 
kam nach 2 Minuten auf eine von Her-
bolsheinrer schön getretene Ecke, die 
G e b ha r dt, auch hier wieder in der 

.,Rolle des 6 Stürmers, aus 8 Metern Ent-
fernung zum Führungstreffer verwertete. 
Dann brs-ideten die Angriffe der über-
legenen Nürnberger gegen des wieder ein-

Sonntag, den 19.10.1947. 

vtI.c F.C .N. 
Pn.irm er 

Bilimann Knoll 
Thel.I Ken.nernann Gebhardt 

H'hejjner Morlok Pöich1 Übel.II Winterstein 

Die Mühlburger Sensation 
Der ,Neuling zwang Nürnbergs 
Mtl h lb u r g: Schbnmaier; Stephan, Held; 

Rink, Gizzi, Fischer E.; Fischer M., Rastetter, 
Angerrnayer, Seeburger, Traub. 
N U r n b e r g: Prummer: Blilmann, Knoll; 

Uebeletfl I, Kennemann, Gebhard; Herbols-
Iretmer, Morlock, Plisehl, 1tcbeletn U, Winter-
stein. 

Schiedsrichter: S C h n e I d e r - Niederrad. 
Zuschauer: 18000. Torschützen: 37. 
Minute Angermayer 1:0, 74. Minute Rastet-
ter 2:0, 85. Minute Fischer 3:0, 87. Minute 
Gebhard 3:1. 

Volksfest in Mühlburg, Jubel um 
einen verdienten Sieg, denn es war 
nicht so, daß die Platzbesitzer man-
gelnde Technik durch Eifer ausgeglichen 
hätten. Sie gaben vielmehr einen in 
jeder Hinsicht ebenbürtigen Gegner ab, 
der mit Ausnahme der ersten zwanzig 
Minuten der Halbzeit das Geschehen irs 
de" Hand hatte und In seinem bisher 
bsIen Spiel eindeutig die klareren 
Chancen herausspielte. Ueberragende 
Kräfte waren der aus Preßburg korn-

Meisterelt mit 3:1 in die Knie 

mende, etwas zurückgezogen spielende 
Mittelstürmer Angermayer, der Halb-
linke Rastetter, Rink als rechter Läufer 
und Held als linker Verteidiger. In der 
Deckung fiel keiner aus dem glänzen-
den Mannschaftsrahmen, während die 
beiden Flügel zwar recht ansprechend 
kombinierten, an exekutivem Tordrang 
aber Wünsche offen ließen. 

Bei N Urn berg ist Prummer an den 
Treffern schuldlos. Knoll und Kenne-
mann zerstörten mit Eifer und Wucht, 
Gebhard versuchte sich inn Aufbau. Im 
Sturm vermochte Morlock noch am 

besten zu gefallen. Bei den übrigen 
machte sieh In, Angriff und Deckung 
eine gewisse Nervosität bemerkbar. 

Schon ih der ersten Halbzeit hatte 
Mühlburg in 'der 37. Minute durch See-
burger eine . zwingende Chance. Der 
Prachtschuß Anger ma yer a butte Ml. 

- - 

nuten vor Halbzeit bei einem Alleingang 
des :LinkSaußefl Traub, den Rastetter mit 
gefl8Uerfl Paß auf 'Me Rei,pp. schickte, leicht 
um ein zweites Tor erhöht werden kön-
nen. Aber der nervöse Linksaulen schoß 
unbehindert aus nächster Entfernung dem 

Torhüter In die Arme. 
Sah die 2. Halbzeit bei Beginn zunächst 

eine klare Nürnberger Ueberlegenheit und 

lag der Ausgleich mehr als einmal in der 
Luft, so machten sich die Platzbesitzer 
doch wieder frei und dominierten vor al-
lem nach dem 2. Tor Ras tetters, ein-
deutig. Nürnberg schien die Waffen ZU 
strecken, Mühlburg bekam neuen Auf-
trieb und b.ltte leicht noch einige Tief-
er erzielen können. Erst in den letzten 
Minuten blitzte nach einem erfolgreichen 

Alleingang von Fischer durch eine Effet-
Bombe MorlOckS die alte Nürnberger 

Schußlcraft wieder auf. Das verdiente 
Ehrentor w enigstens war durch G e b - 

h a r d 3 Minuten vor Schluß erzielt. 

t&&te94t, 

(NN) Eine angenehme Ueberraschung be-
reitete vor 20 000 Zuschauern der VIE. 
Miihlhurg seinen Anhängern. Trotz leid-
irterlegenen Spiels geb'ng es der Eli durch 
briten Eiter und unermüdlichen Ein'istz den 
großen Gast aus Nürnberg aus der Fassung 
zu bringen, hei 'em der Sturm, wie die 
gesamte Eli, Im Felde überlegen spielte, 
vor dem Tore aber viel zu umständlich 
operierte. In der Deckung erwiesen sich 
vor allem Bhitmann aber auch Kennemznn, 
als zu langsam, uni den schnellen Müht' 
burger Sturm halten zu können, der bis 
7111' 85. Minute schon 3:0 führte, ehe dem 
Chit' wenigstens das Ehrentor gelang. -' 

* 0•' 



Samstag, den. 20.9.1947. 

.Valdho±' Mannheirz - 1.F.C.N. 3 :1 

Schaffer 
Billniaim Knoll 

Bergner Gebhardt Ubel.III 
H'heimer Morlok Pöschl Ubel.II Winterteinn. 

SV. Waldhof, 
sch lägt 1. FC. N ü rn berg 31 
Eine nicht geringe Überraschung brachten die Spiele der süddeutschen Oberliga mit der 1:3-

Niederlage des Meisters Nürnberg beim SV. Waldhof. Der 1. FC. Nürnberg Ist damit aus dem 

Kreis der ungeschlagenen Mannschaften ausgeschieden, zu dem jetzt nur noch Waldhof, Bayern 

München, der VfB., der FSV. und die Stuttgarter Kickerszählen, tile weiterhin mit einem Tor-

verhältnis von 9:0 und 6:0 Punkten die Tabelleanführen. 1860 Ohußte gegen Schwaben Augsburg 

auf eigenem Platz seine erste Niederlage hinnehmen, ebenso wurde tier VIR. Maunheim erstmals 

von dem mit 4:0 mächtig nach vorn strebenden Fußballsportvereln geschlagen, der nun über-

raschend auf dem dritten Tabellenplatz auftaucht. Wird dieses Jahr der FSV. Eintracht Frank-

furt ablösen? - Die Eintracht konnte auch ihr zweites Spiel nicht gewinnen und hängt nun 

mit 0:4 'Verlustpunkten als einziger Verein ohne Punktgewinn am Tabellenende. Zu den ersten 

Siegen kamen Fürth (gegen Eintracht), AscI.f1enburg (gegen Mühlburg) und Wacker München 

(gegen 'Rotweiß). 

SV. Waldhof - 1. FC. Nürnberg 3:1 (2:0) 

\V a I d ho f : Vetter: Conrad, Siegel; R. Maier, 
Kramer, Rendler; Herbold, Fanz, Lipponer, 
Rube, Siffling. 

N l r n b e r g: Schaffer; Billmann, Uebelein 
Ill; Bergner, Knoll, Gebhardt: Herboisheilner, 
Morlock, Pösehl, Uebelein II, Winterstein. 
Torschützen: 21. Minute Herbold - Handelf-

meter - (10); 40 Minute HetbOld (2:0): 58. Mi-
nute Lipponer (3:0); 86. Minute Morlock (3:1). 

Schiedsrichter: Möller, Frankfurt. 

Zuschauer; 21000. 

Waldhof hatte diesmal seinen eigeiien 
Platz dem Stadion vorgezogen, wohl in er-
ster Linie, um sich in heimischer Umge-
bung für rile 1:8-Vorspielniederlage nach 
Möglichkeit zu revanchieren. Schon -in der 
2. Minute schien die erste 'Überraschung 
fällig, als ein Fernschuß von Maier nur 
noch vom Pfosten aufgehalten wurde. Der 
Waldhofsturm zeigte sich quicklebendig 
und erspielte, von den Seitenläufern gut 
unterstützt, in oft verwirrenden halbhohen 
Kombinationen mehrere Chancen. Als Trieb-
feder der Fünferreihe erwies sich Fanz, er 
setzte seinen Flügel wirksam ein und sorgte 
nach dem Ausfall von Siffling, der sich bei 
einem Zusammenprall mit Schaffer ver-
letzt hatte, auch auf der linken Flanke 
für den nötigen Auftrieb. Herbold scheint 
auf dein rechten Weg zum -Torjäger zu 
sein, in drei Spielen erzielte er allein sechs 
von neun Toren. Beim Club vermißte man 
Kennemann, aber auch in kompletter Auf-
stellung wäre er gegen die um jeden Me-
ier Boden kämpfende Waldhof um eine 
Niederlage wobi nicht herumgekommen. 
Am besten konnte die rechte Sturmseite 
gefallen, Morlock wurde von Rendler gtit 

bewacht und Pöschl ließ von seiner ge-
fürchteten Schußkraft nur wenig sehen, 
sogar einen Handelfmeter schoß er hoch 
über die 'Latte. Die Läuferreihe 'war der 
beste Mannschaftsteil. Energisch und eifrig 
der sympathische Bergtier, auch Gebhardt 
bemühte sich, den eigenen Sturniäuf Tou-
ren zu bringen, was aber bei der starken 
Waldhofhintermannschaft diesmal einfach 
unmöglich war. Erst in der letzten Viertel-
stunde ließ der Club seine wahre Klasse 
durchblitzen, es war aber bereits zu spät, 
um den sicheren Vorsprung von Waldhof 
noch einholen zu können. Einige Entglei-
sungen wurden dank der sportlich-fairen 
Einstellung der Mitspieler und der konse-
quenten Haltung des Schiedsrichters schnell 
wieder aus der Welt' geschafft. Im ganzen 
gesehen hatte' das Spiel beachtliches Ni-
veau und sah in Waldhof als die diesmal 

- bessere Elf den verdienten Sieger. 
Willi Lutz 

Waldhof - 1. FC. Nürnberg 3:1. Der \ValdhOfSturm setzt sich erfolgreich durch. L I p p 0 n e r, 
erzielt an dem zu spät reagierenden Torhüter S c h a f 6 e r vorbei das zweite Tor. 

Anm.: Kanztelter 



Samstag, den 20.9. 194 7. 

aldhof Mairnheiii - 1.F.C.N. 3 : I 

Schaffer 
Bilimaim Knoll 

Berner Gebhardt Qbel.III 
H'heier Morlok Pöschl tSbel.II Wintersteirni 

SV. Waldhof 
schlägt 1. FC. N ürnberg 3:1 
Eine nicht geringe Uberrascliung brachten die Spiele der süddeutschen Oberliga mit der 1:3-

Niederlage des Meisters Nürnberg beim SV. Waldhof. Der I. FC. Nürnberg Ist damit aus dem 

Kreis der ungeschlagenen Mannschaften ausgeschieden, zu dem jetzt nur noch Waldhof, Bayern 

llünchen, der VfB., der FSV. und die Stuttgarter Kickers zähien, (lie weiterhin mit einem Tor-

verhältnis von 9:0 und 6:0 tunkten die Tabelleanführen. 1860 Klußte gegen Schwaben Augsburg 

auf eigenem Platz seine erste Niederlage hinnehmen, ebenso wurde der VIR. Mannheim erstmals 

von dem mit 4:0 mächtig nach vorn strebenden Fußballsportverein geschlagen, der nun über-

raschend auf dem dritten Tabellenplatz auftaucht. Wird dieses Jahr der FSV. Eintracht Frank-

furt ablösen? - Die Eintracht konnte auch ihr zweites Spiel nicht gewinnen und hängt nun 

mit 0:4 'Verlustpunkten als einziger Verein ohne Punktgewinn. am Tabellenende. Zu den ersten 

Siegen kamen Fürth (gegen Eintracht), Asd.iffenhurg (gegen Mühlburg) lind Wacker München 

(gegen'notweiß). 

SV. Waldhof - 1. FC. Nürnberg 3:1 (2:0) 

W a I d h 0 5 : Vetter: Conrad, Siegel; R. Maier, 
Krämer, Rendler; Herbold, Fanz, Lipponer, 
Rube, Siffling. 

N ü r n b e r g: Schaffer; Billmann, IJebelein 
111; Bergner, Knoll, Gebhardt: HerbOlsheilfler, 
Morlock, Pöschl, Uebelein H, Winterstein. 

Torschützen: 21. Minute 1-Jerbolci - HandelS-
meter - (10); 40 Minute Hel-bold (2:0): 50. Mi-
nute Llpponer (3:0): 86. Minute Morlock (3:1). 

Schiedsrichter: Möller, Frankfurt. 

Zuschauer: 21 000. 

Waldhof hatte diesmal seinen eige1en 
Platz dem Stadion vorgezogen, wohl in er-
ster Linie, um sich in heimischer Umge-
bung für die 1:8-Vorspielniederlage nach 
Möglichkeit zu revanchieren. Schon in der 
2. ‚Minute schien die erste'Überraschung 
fällig, als ein Fernschuß von Maier nur 
noch vom Pfosten aufgehalten wurde. Der 
Waldhofsturm zeigte sich quicklebendig 
und erspielte, von den Seitenläufern gut 
unterstützt, in oft verwirrenden hnlhhnh" 

bewacht und Pöschl ließ von seiner ge-
fürchteten Schußkraft nur wenig sehen. 
sogar einen Handelfmeter schoß er hoch 
über die 'Latte. Die Läuferreihe 'var der 
beste Mannschaftsteil. Energisch und eifrig 
der sympathische Bergtier, auch Gebhardt 
bemühte sich. den eigenen Sturimàuf Tou-
ren zu bringen, was aber bei der starken 
Waldhofhintermannschaft diesmal einfach 
unmöglich war. Erst in der letzten Viertel-
stunde ließ der Club seine wahre Klasse 
durchblitzen, es war aber bereits zu spät, 
um den sicheren Vorsprung von Waldhof 
noch einholen zu können. Einige Entglei-
sungen wurden dank der sportlich-fairen 
Einstellung der Mitspieler und der konse-
quenten Haltung des Schiedsrichters schnell 
wieder aus der Welt geschafft. Im ganzen 
gesehen hatter das Spiel beachtliches Ni-
veau und sah in Waldhof als die diesmal 

- bessere Elf den verdienten Sieger. 
Willi Lutz 

Waldhot - 1. FC. Nürnberg 3:1. Der waldhOfsturm Setzt sich erfolgreich durch. L I p p o n e r, 
erzielt an dem zu spät reagierenden Torhüter S c h a f f e r vorbei das zweite Tor. 

- Aufn.: Kanzielter 



Sonntag, den 28.9.1947. 
- 

1.F.C.N. —  VfL Neckarau 

Schaffer 
Bilimann Knoll 

Berner Kenaeiiann Jebhardt 
H'heimer Llorlok Pöschl L)bel.II Wintertein 

Samstag, den 27. September 194 

gil i 7ie 50044•i 
CC4e. uö4 3te.2500 

lsskl Aus V'endover kommen nun die 
ersten Meldungen von dem geglückten 
neuen Automobil-Welt,ekord des Engländers 
John Cobb Cobb fuhr die bisher höchste 
zu Lande erzielte Geschwindigkeit von 
634 km-Std. mtl dem leichtesten Fahrzeug 
heraus, das jemat' auf Weltrekordjagd 
ging. Die gesamte Verkleidung seines 

SPPt1- VOR CBAtJ 

Xcc&cLu eiefin CeLLLL 
In der 4. Runde der süddeutschen Oberligaspiele emp 

fängt der 1. FCN. im Stadjon VIL. Neckarau. Obwohl die 
Marnheimcr mir den Brüdern Granunnger und Ihrem 
Torsthützen-A Balogh antreten, sollte dem Club der Sieg 
nitht zu nehmen sein. Schwerer ist in Aufgabe der 
SpVg. Püetli, die ihre Anhänger vermutlich schon zufrie-
denstellen würde, wenn sie vom VIR. Manrsheni mit einem 
Punkt heimkehren konnte, 

Welter spielen: Kickers - 1860 und Eintracht — 

Sportljeunde Samstag, Rotweiß — Wslrthof. Schweinfurt 
— Offenbach, Schwaben - FSV., Bayern — Mühlburg, 
Asch alfenburi — Ulm und VtR. - Wacker Sonntag. 

2500-PS-Rallton-Mobil-Spezial kann beim 
Reifenwechsel von sechs Mechanikern in 
sechs Minuten vom Fahrgestell entfernt 
wgrden. Die Rekordstrecke befand sick 
Unmittelbar auf den „Satt Flats" in Utah. 
Die ausgetrockneten Salzseen mußten mit 
einer Spezialmaschine eingeebnet werden, 
da ihre Oberfläche stets omit einer Salz-
kruste überzogen ist. In Wendover bän-
digten die 24 Vertreter 11er AAA Cobb das 
Dokument über seinen Weitrekoid aus. Die-
sen Dokument läßt aber dem Amerikaner 
Jenkins keine Ruhe. Er hat bereits an 
gekündigt, daß er die 634 km-Std. des 
englisch en' Captattts angreifen und den 
Weltrekord für USA holen will. 

X&z. totC. sXckeM JiaL4aXt wtcMapeit 
Waldhof muß den zweiten Platz eIern Club abtreten' 

Nm Die zum Teil wieder überraschenden Resultate des vergangenen Oberliga-
onntags haben das Tabellenbild vollkommen umgektempelt. Nur vier Vereine, 

Kickers Stuttgart und Offenbach, Bayern und der VIB., liegen auf den gleichen 
Plätzen wie nach der 3. ‚Runde, Allein die Stuttgarter sind noch ohne Punkt-
verlust an der Spitze, aber schon hat der Club an der zweiten Steife die Ver-
folgung aufgenommen . . - Den tiefsten Fall verzeichnen FSV vom 3, auf den 
8. Platz und Mühlburg vom 12 auf den 17. "latz, den höchsten Sprung vollzog 
die Eintracht, die vom Schlußlicht bis rut 14. Stute vorstieß; auch Aschaffenburg 
überholte vier Gegner. Auch die Rangfol ge der 4. Runde wird nicht lange Bestand 
halten; die Lelotungshöhe der versthie denen Mannschaften scheint weitgehend 
ntsigliert 

.W.ac '15 4i4uteji. 4:0 
stand das T'effen 1. FCN. —  VII... 

Neckarau am Sonntag und kaum einer us-
ter den etwa 15 000 auf den Rängen 
mochte an einem eindeutigen Sieg des 
Clubs zweifeln. Wie sollte er auch? Das 
Spiet der Meisterelf lief, von den An-
fangsminuten abgesehen, flüssig und be-
zaubernd schön wie einst. Morlock und 
fjeheleln fl, die Besten der Elf, waren fast 
nicht zu bremsen, und hätte lnsbespndere 
der Clubhaibrethle noch ein bißchen Schuß. 
glück gehabt, wäre das Resultat schon in 
dn nächsten Minuten mehrmals rim er-
höhen gewesen. Aber mit fortschreitender 
Zelt begann der Doppelriegel, mit dem die 
Gäste operierten, immer bessere Wirkung 
zu zeigen. Immer wieder liefen sich die 
Komblnafionszllge der Cfubvorderreihe fest, 
tmrfler wieder gerIet ein Mannheimer Bein 
in die versuchte Vollstreckung, sind vorne 
griffen die 5 blauen Stürmer, vor allem dgr 
'?ur.cts Schnelligkeit blendende Technik und 
Scbußentschlossenhelt auffallende Balogh, 
veepektlon mIre Nürnberger Abwehr mehr und 
mehr no. Daß nie bIch als wiederum nickt 

sattelfest erwies, stellten natürlich nicht 
nur die Zuschauer fest (besonders Kenne-
mann und ‚Gebhardt blieben unter Form) 
und en war kein Wunder, daß die Gäbte 
trotz des großen Rückstandes Morgenluft 
witterten. Mit bewundernswerter Einsatz-
freude und Aufopterung kämpften sie um 
jeden Ball und imponierten dabei durch 
rasche und steile Durclistöße, die Sthaffer 
bet den Sc1-wächen seiner Vorderleute ver-
schiedentlich ernstlich auf die Probe stell. 
ten. Den Nahsthuß Balogliu eine Viertel-
stunde nach der Pause — zuvor halte auf 
der Gegenseite Morfock einen phantasti-
schen Schuß an die Latte gejagt — 5er-
siechte er allerdings ebenso wenig zu pa-
rieren, wie den von Preschte lilo! Minuten 
vor dem Ende zum ehrlich verdienten 4:2 
nach einer Ecke eingedrückten Ball. Nm. 

4:2 

t4 ttieöe 4üe&qeJ6Ue$ 

I. Kick, Stuttgart 4 4 - - 13:0 8-0 
2. 1, FCN. 4 3 1 15:7 6-2 
3. Waldhof 4 3 - I 10:4 6-2 

- I. Schw. Augsburg 4 3 — 1 12:6 6-2 
5 Bay, München 4 2 2 — 6:0 6-2 
6, VIB. Stuttgart 4 2 2 - 9:6 6-2 
7. VfR • Mannheim 4 2 I 1 8:5 5.3 
S. FSV. Fvarikfurt 4 2 1 1 6:5 5-3 
9. Rolw. Frankfurt 4 2 - 2 7:6 4-4 
0. München 1860 4 2 - 2 10:12 4-4 

'f. Aschaffenburg 4 2 —' 2 5:10 4-4 
2. Spfr. Stuttgart 4 1 1 2 5:8 3-5 

'3. Kick. Offenbach 4 - 3 I 2,5 3-5 
14, Eintr, Frankfurt 3 1 - 2 6:6 24 
15, Schweinfurt 4 — 2 2 6:10 2-6 

‚ 16. Wacker München 4 1 — 3 6:11 2-6 
17. Millslburg 4 1 - 3 4:10 2-6 
18, SpVg. Fürth 4 1 - 3 3:l3 2-6 
to: Neckarau 3 — 1 2 5:9 1-5 
20. Ulm 46 ' '4 - 1 3 3:8 1-7 

------

ie Lecetj.*e le44 )e 4, 
lUhre, m älottoch.., FUN, und lief. 

lt _Wa dßoml je sechs Vor Schmejijer, 
rUckels Stullgarf omit flint rote'. 



Tabellenstand 
nach dem ersten Spieltag 

Sp. g. U. V. T. P. 

1. FC. Nürnberg 1 1 - - 6:1 
SV. Waldhof 1 1 - - 3:0 
Stuttgarter Kickers 1 1 - - 3:0 
Bayern München 1 1 - - 2:0 
1860 München 1 1 - - 4:2 
Sportfrde. Stuttgart- 1 1 - - 1:0 
FSV. Frankfurt 1 1 - - 1:0 
Kickers Offenbach 1 - 1 - 0:0 
VfR. Mannheim 1 - 1 - 0:0 
VIE. Stuttgart 1 - 1 - 2:2 
Ulm 46 1 - 1 - 2:2 
Rotweiß Frankfurt 1 - - 1 0:1 
Schwaben Augsburg - 1 - - 1 0:1 
05 Schweinfurt . 1 - - 1 2:4 
Spvgg. Fürth 1 - - 1 0:2 
VfB. Mühlburg 1 - - 1 0:3 
Viktoria Aschaffenburg 1 - - 1 0:3 
Wacker München 1 - - 1 1:6 
Eintracht Frankfurt   - 

VfL. Neckarau - 

2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
1:1 
1:1 
1:1 

0:2 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 

Zieglers Fqhrungstor 
roch nach Sensation 

FC. Wacker München-1. FC. Nürnberg 
1:6 (1:1) 

W a c k e r : Frank; Nachreiner, Bauer; Schwim-
mer, Hoffmann, Bäcker; Reiff, Ziegler, Stock!, 

Herdin, Ether. 
N U r n b e r g: Schaffer; Bilimann, Knoll; Ber-

ger, Kennemann, Gebhardt; HerbOlsheimer, Mor-
lock, Pöschl, Ubelein II, Reiser. 
Torschützen: 9. Min. Ziegler (1:0), 13. Min. 

Pöschl (1:1), 66. Min. Morlock (1:2), 71. Min. Her-
boisheimer (1:3), 74. MIn. Pöschl (1:4), 76. Min. 
MorlOck (1:5), 78. Min. pösèhl Elfmeter (1:6). 

Schiedsrichter: Hirsch (Stuttgart). 

Zuschauer: 30 000. 

Wenn es auch erst den Anschein hatte, als 
sollte Wacker zu einer tYberrashung fähig 
sein, so setzte sich doch im Laufe des Spie-
les der Club um so sicherer durch. Beide 
Mannschaften begannen sehr schnell. Be-
reits in der 9. Minute kam dann die große 

vermochten die Schwaben nicht auszuspie-
len und ihre, von Dziarstek klug ins Feld 
geschickte Angriffsreihe, rannte sich im-
mer wieder an dem von Ossi Müller ein-
studierten Halbriegel der Sportfreunde fest. 
Die doppelte Sperrkette entpuppte sich, 
wenn auch für das Auge wenig schön, doch 
als sehr wirkungsvoll und auch ein wenig 
harmloserer Sturm hätte sich daran die 
Zähne ausgebissen. GoldschmidtS überleg-
tes Spiel, 0. Schäffers blitzschnelles Da-
zwischenfahren, Haugs Kopfballtechnik und 
Goths Reaktionsfähigkeit zerstörten die 
Hoffnungen der Schwaben, die Lechners 
und Kindis Gefährlichkeit und deren ge-
zirkelten Schüsse an der Abwehrmauer 
verpuffen sahen. Die spielerische Über-
legenheit der Schwaben konnte von diesen 
nicht in Erfolge umgemünzt werden und 
wenn andererseits die Viererreihe der Stutt-
garter mit weiten, jedoch allzuoft unge-
nauen Vorlagen auf die Reise geschickt 
wurde, dann war das Tor des reichlich 
unsicher wirkenden Bebris immer, in Ge-
fahr. Der einzige Treffer des Tages ent-
sprang einer derartigen Situation. F. Kro-
nenbitter war durchgeprescht, paßte an 
dem ihn bedrängenden Schuler vorbei zu 
Wieland, der reaktionsschnell auf Bebris' 
Gehäuse schoß. Dieser wehrte den scharfen 
Schuß jedoch gewandt ab, doch der auf den 
Ball lauernde Neuzugang Pabst sandte 
ohne viel Mühe mit einem satten Nach-
schuß das Leder unhaltbar für Bebris ins 

Sonntag, den 7.9.19k?. 

F.C.Göppingen - 1-F.C.N. 0 3 

Schaffer 
Billinann Knoll 

Berner Kenneaaxin Gebhardt 
H'heir2er Morlok Pöschl übel.II Reiser 

Sonntag, den 14.9.19 14 7. 
- - I -   

Kickers Offenbach - 1.F.C.N. (Stadion) I : 4 

Schaffer 
Bilimann Knoll 

Berner Kennetiani. Gebhardt 
Htheiiier Morlok Pöchl [Jbel.II Reiser 



14 FC. Nürnberg - Offenbacher Kickers 
4:1 (1:1) 

N U r in b erg: Schaffer; Blilmann, Knoll; Ber-
ger Kennemann, Gebhardt; Herbolsheimcr, Mor-,. 
lock, Pöschl, Ubelein IX, Winterstein. 

0 if e n b a c h : Paizl; Keller, Piccard; Mohler, 
Nowotny, Keim; Schallmeyer, Schreiner, Mor-
lock, Tappe, Weber. 

Schiedsrichter: Streth, Mannheim-SandhOfen. 

Zuschauer: 25 000. 

Torschützen: 6. MIn.:. Morlock 1:0; 13. Min.: 
Weber 1:1; 61. Min.: Winterstein 2:1; 12. Min.: 
Ubelein XI 3:1; 78. Min.: Ubelein II,,l. 

Das erste Heimpie1 des 1. FC. Nürnberg 
in der neuen Meisterschaftsrunde- brachte 
diesem in den Offenbacher Kickers einen 
starken Gegner, der aber trotzdem mit 4:1 
abgefertigt wurde. Obwohl der Spielbeginn 
für den Sonntagvormittag angesetzt war, 
hatten es sieh 25 000 Zuschauer nicht neh-
men lassen, ihrem Club den nötigen Bei-
fall zu versagen und seinen verheißungs-
vollen Start auf eigenem Platz mit zu er-
leben. Allerdings, und das sei vorweg ge-
sagt, das Endergebnis mußte weit härter 
erkämpft vkrden, als man aus ihm schlie-

ßen könnte. Denn bereits nach dem ersten 
Tor von Morlock war es mit der Weisheit 
des Clubs zu Ende. Offenbachs Stürmer 
entpuppten sieh als äußerst gefährlich und 
übertrafen das Meisterquintett des Clubs 
während des ganzen Restes der ersten 
Halbzeit. Kein Wunder, ‚.gab ihnen doch 
der Icürzliche. Sieg gegen Werder Bremen, 
die Mannschaft, die. acht'Tage vorher dn 
Club schlug, derartigen Auftrieb! So war 

es auch 
,kein Wunder, daß Weber in &r 

18. Minute diese Anstrengungen durch den 
Ausgleich belohnt sah, und schon zwei Mi-
nuten später knallte abermals eine Weber-
bombe hinter dem sonst ausgezeichnet sei-
nes Amtes waltenden Schaffer zum Ent-
setzen der Clubanhänger ins Tor. Strein, 
der ein sicherer Leiter des Spieles war, an-
nullierte jedoch aus unerfindlichen Grün-
den diesen Treffer. tNoch mehrere Male 
hatten die Offenbacher, u. a. auch durch 
Tappe, der sieh wieder recht gut einfügte, 
Gelegenheit, zum Führungstor zu kommen. 
In der erwarteten Offenbacher Viertel-
stunde spielte dann der Club auf und kam 
irn Laufe des Spieles nicht zuletzt durch 
Glück zu einem 4:1-Sieg. 

G. Bahr. 

'I6d zwei 444C14 
Krk. Stuteg. -i 2 - - 8:0 4-0 
1. FCI. 2 2 - - 10:2 4-0 
Wa1ßhot 2 2 - - 6:1 4-0 
München 1160 2 2 - - 7:4 4.0 
VIR. Mannheim 2 1 1 - 3:0 3-1 
Ray. München 2 1 1 - 2:0 3-1 
yES. Stuttgart 2 1 1 - 5:3 3-1 
FSV. Frankfurt 2 1 1 -. 1:0 3.1 
RW. Frankfurt 2 1 - 1 52 2-2 
Sthw. Augsburg 2 1 - 1 3:2 2-2 
Mühlburg 2 1 - 1 3:4 2.2 
Spir Stuttgart 2 1 1 23' 2-2 
Ulm 46 2 - I I 2:5 1-3 
Offenbach 2 - 1 1 1:4 1-3 
gjnlr. Frank!. 1 - - 1 2:3 -0-2 
Neckarau 1 - -. I 1:3 0-2 
Sclsweln!u:t 2 - - 2 3:7 0-4 
Wacker Münch. 2 - 2 2:9 0-4 
Aschaffenburg 2 - - 2 1:8 0-4 
Fürth 2 - - 2 0:7 0-4 

- 4/A1 12. September 1947 

Sport und Spiel 
27tie Güm 4c 

NZ MUNçI1EN, ii. September 

Mit neun Spielen eröffnete die Süddeufsche Fuß. 
ball-Oberliga.arfl Wochenende die Spielzeit 1947/48; 
106 000 ZuscJauer am ersten Tag sind ein verhei-
ßungsVoller Beginn. Den )öchsten Sieg holte sich 
der Vorjahrsmeister 1. FC Nürnberg mit 6:1 bei dein 
‚Neuling' Wacker München. Von den drei anderen 
Aufsteigern kamen nur die Sportfreunde Stuttgart 
durch ein 1:0 über Schwaben Augsburg zu Punkten; 
der VIB Mühlburg unterlag den Stuttgarter Kickers 
0:3, und Rotweiß Frankfurt ging im Lokalspiel gegen 
den FSV knapp mit 0:1 ein. Von den übrigen Be-
gegnungen Interessieren besonders das 0:0, das der 
VIR Mannheim aus Offenbach mit nach Hause 
brachte, u/id das 2:2 Unentschieden zwischen Ulm 46 
und dem VfB Stuttgart. Ferner spielten: SpVgg Fürth 
gegen Bayern München 0:2, SV Waldhof Mannheim 
gegen Viktoria Aschaffenburg 3:0, 1860 München 
gegen FC 05 Schweinfurt 4:2. Die nächsten Spiele: 
VIB Stuttgart—Sportfreunde Stuttgart, Bayern Mün-
chen—FSV Frankfurt, Rotweiß Frankfurt—Viktoria 
Aschaffenburg, Schwaben Augsburg—VfL Neckarau, 
1. PC Nürnberg—Offenbacher Kickers, Stuttgarter 
Kickers—SpVgg Fürth, FC 05 Schweinfurt—SV Wald-
hof Mannheim, ‚VfL Mannheim—Ulm 46, Eintracht 
Frankfurt-1860 München, VfB Mühlburg—Wacker 

München. 
* 

WCedek e'i$t Koxg 60 v$tütuteit 
Das Endergebnis entscheidet. El ist 

deshalb müßig, zu diskutiere's, ob das 
4:1 des 1. FCN gegen Kickers Often-
bath zahlenmäßi'i-5tht etwa zu both war. 
Die Clubelf bewies eben im entscheiden-
den Moment, als test der Gegner dem 
Sieg näher stand, daß ouch eine nur 
durchschnittliche Verfassung Immer noch 
genügt, selbst über eine solch ausgezeich-
nete MannschsltSleiSttlflg zu triumphieren, 
wie sie die Lederstädter diesmal boten. 
Das SOil kein Freibrief sein. Die EIf ist 
sich sicher ausreichend bewußt, daß am 
Sonntag teilweise befremdende Mängel 
auftraten: Konnte in der gesamten itin-
termannsth.ft doch nur Bergner an das vor. 
fibrige Niveau anschließen, im Sturm 
außer dem großartig aufgelegten Morlock 
nur Wintersteic noch befriedigen, von 
Schaffer im Tor abgesehen, der sein Nürn-
berger Dehut erfolgreich bestand. Ucbr-
teta 11 taute- im gleichen Maße auf, wie 
sein großartiges Gegenüber Mohler ab-
baute. nur Pöocht und Herbot$heimer ver-
mochten nicht, sich gegen ihre Bewacher 
Nowotasy und Picard durchzusetzen. 

Der Spielverlauf: Schon nach fünf Mi-
nuten nützte MorlOck die Unentschlossen-
heit der Offenbacher Deckung bei einer 
feinen Pöschitlanke mit Xsplstoß awn 1:0. 
aber statt der erwarteten -weiteren Nürn-
berger Erfolge kamen die Lederstädter 
mehr zur Geltung ohne allerdings, trotz 
Prachtleistungen ihres besten Mannes 
Schreiner, wetter als bis rum Strafraum 
des Clubs zu kommen. Nur zweimal geriet 
Schalter in Nöters. als er einen Kopfball 
eben noch um den Pfosten drehte und un-
mittelbar vor Halbzeit den Schuß des 
durchgebrochenen Tappe parieren mußte. 
Aber vorher hatte er immerhin schon zwei-
mal hinter sich greifen müssen. Das war 
in der 18. und 20. Minute nach Einschüs-
sen von Weber, von denen Streb-Mann-
heim unverständlltherwe'Se den zweiten 
annullierte. Nach de berühmten Offenba-
cher Viertelstunde nach der Pause, die 
dank Schaffer gut überstanden wurde, 
verwandelte ertschlossen Winterstein zum 
2:1 und Uebefein II erhöhte, zunächst nach 
blendender Täuschung ast! 3:1, dann blitz-
schnell ein &ewiihl am Strafraum lösend, 
auf 4:1. Nm. 



Sonntag, den 24.8.1947. 

S C Preussen llaiieln - 1.F.C.N. 0 : '1 

Schaffer 
Biliniarin tfbel.III 

Berner Kenneniarm Gebhardt 
Reiser Morlok Pöschl tTheLll Winterstein 

ACV 

18 Vereine griffen in die PunktekämPfe der neuen Oberligasaison ein. - Spitzen-
vereine 1. %C. Nürnberg, 'Waldhof und Kickers kamen zu klaren Siegen. - Von den 
Neulingen nur Sportfreunde Stuttgart erfolgreich.' -   VfB. Stuttgart und Offen-

CT›  bach spielen gegen Ulm und V . Mannheim nur unentschieden. 

Der, „CIu." ni•fo., 
auch ie neue saisen ernst 

Von hunderttausend Fußballanhängern sehnlichst erwartet, startete am Samstag und Sonntag 
die Süddeutsche Oberliga und Berlin wieder mit ihren. Punktespielen. Die gesegnete Zeit der 
„Kalorienspieie", der Spiele auf dein Kompensationsweg, hat damit eine Ende gefunden und der 
Ernst der Punktespiele trat wieder an ..die Vereine heran. Daß jeder Verein der Süddeutschen 
Oberliga, bei der 7um Schluß 6 Mannschaften den Weg nach unten antetefl müssen, schon VOfl 
Anfang an mit äußerstem Einsatz kämpfen würde, war vorauszusehen. Die Spiele des ersten 
Spieltages bewiesen es. Nur die Meisterelf des 1. FC. Nürnberg und die „TitelasPirafltCfl" Wald-

hof und Kickers kamen mit 6:1 bzw. 3:0 zu klaren Erfolgen. Zwei Neulinge, Wacker München 
und vfB. Mühlburg wurden dabei überfahren. Im dritten Spiel war 5ClsaffenbUrg der Leid-berraschten lediglich der knappe 1:0-Sieg der Stuttgarter 
tragende. Von den restlichen Sp ielen ü  Sportfreunde über (lie Augsburger Schwaben und die einwandfreie 0:2-Niederlage der Spvgg. 
Fürth auf eigenem Platz gegen „Bayern'. Das wegen des Freundschaftsspieles gegen Schalke 04 
ausgefallene Oberligatreffen Eintracht Frankfurt gegen VfL. Neckarau wird am Mittwoch nach-

geholt werden. 

Sarasta, den 6.9.1947.  
- 

Wacker Minchen. - 1.F.C.N. 1 : 6 

Schffer 
Bilirnami Knoll 

Berner Kenneriann Gebhardt 
IPheinier Morlok Pöschl Ubel.II Reiser 

illiluchens Premiere: Neuling Wacker gegen Meister 1. FCN 
Die'. Spielleitung der Oberliga gibt die ersten Termine der 

neiünFußb'állmeiSterSdlatt der US-Zone bekannt. Alle Sport-
freunde pflegen von jeher mit besonderer Spannung diesen 
Spielplan zu studieren: 

S am s t a g, 6. September: VfB Mühlburg—Stuttgarter Kickers; Sport-
freundr Stuttgart—Schwaben Augsburg; Wacker München-1. FC Nürn-
berg; VfI.. Neckarau—Eintracht Frankfurt. - S 0 flu t a g, 7. Septem-
ber: FSV Frankfurt—Hessenmeister; 1860 München—Schweinfurt 05; Sp.-
Vgg, Fürth—Bayern München; Ulm 1848—VfB Stuttgart; Waldhof Mann-
heim—Viktoria haffenbUrg Kickers Offenbach—Vf lt Mannheim. - 

S a rn -s t a g, 13. September: VfB—Sportfr. Stuttgart; HessenmeiSter— 
Aschaffenburg. - 5 o n n t a g, 14. September: Schweinfurt— Waldhof; 

Eintracht-1860; 1. FcN_offenbach; Bayern—FSV Schwaben—Neckarau ; 
Stuttg. Kickers—Fürth; Vf R Mannh.—Ulm; Mühlburg—Wacker. 

S am s t a g, 20. September: Waldhof-1. FCN: 1660—Schwaben; FSV— 
VfR Mannh. - S 0 nn t a g, 21. September: Sportfreunde— Schweinfurt. 
Fürth - Eintracht; Aschaffenburg - Mühlburg; Wacker - Hessenmeister; 
Ulm—Stuttg. KIckers; Neckarau—VfB Offenbach—Bayern. 

S a m s t a g, 27. September: Stuttgarter Kickers —1860; Eintracht— 
Sportfreunde. - S 0 n n t a g, 28. September*. Hessenmeister—Waldhof: 
Schweinfurt— Offenbach; 1. FCN—Neckarau; Schwaben—FSV Bayern-
 1chaffenbUrg—Ulm VfB—Vacker , VfR—Ftlrth. 

(Spielbeginn: Samstags 17, Sonntags 15 Uhr.) 

3 

7 



neuer Fall Fußball-Club St. Pauli. 
L r 

in den sogenannten „guten alten Zeiten lange vor dcc 
Mobilmachung, gab eu im 'Hamburger Sportlebcn nat' 
eine heftige Rivalität zwischen dem HSV' und Victorta. 
Jahre hindurch waren diese beiden alten liamburger tuB-
bsllpionie're sich weder auf dens grünen Rasen noch am 
i grünen Tisch grün. Namen ,s wie Borrcgard, Addi Gehrts , 
So narrtet, ii, a, sind den alten Fußballhasen in diesem Zu-
sammenhang noch in (allerdings nicht „guter") Erinnerung. 
Längst aber haben die Männer vom Roshenbaum und van 
'dee' Holtenluft das Kriegsbeil "begraben. Bestimmt nicht 
zum Nachteil der beiden Kontrahenten und des, ganren 
Hamburger Spotts. Aber wie harmlos waren die Diffe-
renzen zwischen Blauweißschsvsra und Blaugelb in der 
damaligen Zelt gegen des, was siril heute zwischen dem 
HSV und PC St. Pauli zu entwickeln' droht. Rekapitu-
lieren wir kurz: 

Ins September dieses Jahres- kann der HSV. mehrfacher 
Deutscher Meister und crater Meister der britischen Zone, 
auf tin 60jiihr1ge5 Bestehen zurückblicken. In 
normalen Zeiten hätten uns die Rothosen bestimmt ein 
Jubil'iums.l'rogrsmfll vorgesetzt mit internationalen Geg-
nern von Großformat. Wir denken nur än die guten einst!-
gen Beziehungen des HSV ‚ zu den Corinthians.' Sparta-
Prag usw. Da wir aber noch nicht wieder Mitglied der 
Pils sind, magic sich 'der Jubilar von vornherein darauf 
einstellen, erstklassige d e u ca c h e Gegner zu seinem Gel 

Ein 

f'rtFunk Kalau meldet 
Obwohl Almen im allgemeinen nur in hohen Lüften ge-

deihen, hat Victorlas Torwart A ‚1 in die Hohcluft verlassen, 
Reiseziel noch a bekannt. Blaugelb aber singt eine neue 
Club-Hymne: „A der Aim sitzt voller SInd 

‚‚Schalke-N'ürnberg 'wbr d as Endspiel um die deutsche Fuß-
ball-Meisterschaft, das sich Deutschlands Sportgemeinde er-
träumte!" Sp steht es Im süddctutsclaen ',Sport', so betonte 
euch, der Niinberger Clubpräsident Hofmann in seiner Fest-
rede beim Bankett. Bescheidenheit ist cisc Zier ' . ‚ Daß 
der erträumte Endspiclgegner Schalke vom PC Sc, Pauli und 
vom - HSV einwandfrei geschlagen wurde, hat sich im Süden 
noch nicht herumgesprochen! 

* 

Die, Nachricht, daß der I, PC Nürnberg nicht nach Hamburg 
kommen kann, weil seine Spieler an e inc )n Amateur-Kursus 
teilnehmen müssen, wird leider dementiert. Ebenso die Mel-
dung, dali der PC St. Pauli den FSV zu e:nem Freundschafts-
spiel mit anecleliullender Kaffeetafel eingeladen hat, 

* 

Der ülankcnesrr Exvielorianer Michael hat in deü letzten 
acht Tagen keinen Vereinswechsel vorgenommen. 

Der den Hamburgern versprochene Kampf um die deutsche 
Sch;vrrgewichtsmeistcrSchsft zwischen ten Hoff und Kölbltn ‚6 
wird vermutlich unter Ausschluß der Öffentlichkeit auf einem 
Vcrachiebeahnhof ausgetragen. 

114ieet tcU4 
In unserer letzten Ausgabe berichteten wir über das selt-

same Verhalten ties I •' F C N ii r n b e r g • der noch am 
2. full dent H S V seine Spielabmachungen bestätigte, um 
nun plötzlich dent F C S e . P a u 11 den Verzug zu geben. 
Wir 'beleuchteten dabei auch die merkwürdige Rolle, die 
der FC St. Pauli in dieser Angelegenheit zu spielen scheint 
und hatten Inzwischen Gelegenheit, dcii Brief einzusehen, 
seit dem der 1. FC. Nürnberg sein Verhalten zu begründen 
sticht, Er Bestätigt nur die umlaufenden Gcrüchte, die von 
besonderen Zuwendungen wissen' wollen, die der Ham-
burger Meister den süddeutschen Spielern in Aussieht 
gestellt hat. Nrüets dein 'Hinweis auf ‚‚außerordentliche 
finanzielle Vorteile'', die 'Sc, Pauli dem „Club" zugesichert 
habe, heißt es wörtlich: 

„Es kommt noch hinzu - und das hat' uns außerdem 
zur Absage gezwungen -'-, daß die Hälfte unserer Msnn-
schaft inn vornherein sich einem Spiel gegen Ihren Verein 
wlderetese. Die Gründe ‚sind uns nicht unbekannt, wir 
können sie nicht entkräften; 

aber bei deg heutigen Verhältnissen besitzen wir auch 
nicht tic Macht und den Einfluß, auf die' Mcntslltät 
der 'Spieler so einzuwirken, daß die Gegensätze ca 
Ihren Guncn'ausgeglichen werden könnte:" 

Das ist warhsftig eine deutliche Spzschc. Der I, PC 
Nürnberg year,Trcllich vorsichtig genug, dir ‚Gründe" nicht 
im-einzelnen zu Papler zu bringen: aber die rormuliereng 
dieser Absage läßt wohl keinen Zweifel darüber, daß der 
PC Si, Fault -'- ttns einen volkstümlichen Ausdruck zu 
gebrauchen - mit der Wurst nach dem Schinken ge-
worfen hat. 
An sich kann es natürlich den l'lam'ourgenn ganz gleich-

gültig sein, wer gegen den süddeutschen l'Iciöter spielt, ob 
St. Pauli oder der HSV. Wäre alles - mit rechten Dingen 
zugegangen, -würde man, sich an der Alster auf jede Be-
gegnung gefreut haben. Es darf uns aber nicht gleichgültig 
attn. ob die uhelsire Auswüchse des Berulsboxsport nun 
stich inn Amateurfußball Platz greifen. Wir haben 'durcisua 
Verständnis dafür, daß, die Akteure: die Sonntag fur 
Sonntag Handerttpusende von Menschen durch ihr Sici 
erfreuen sind von den Alltagssorgen ablenker, auf ihrer 

burtstsg zu verpflichten. Seit 15 Jahren besteht nun owl-
sehen dem HSV und dem 1, FC Nürnberg ein Abkommen, 
wonach die Nürnberger in Hamburg hur gegen den HSV-
die Hamburger in Nürnberg-Fürth nur gegen den „Club" 
antreten können, So sollte selbstverständlich der süddeutsche 
Meister suds im Mittelpunkt der diesjährigen Jub!Iaum5-
Wettkämpfe stehen, Splelabselelüsse für den 24, August in 
Hamburg und den 6. Septcptber in Nürnberg wurden noch 
vor drei \Vohzn von Nürnberg bestätigt. Sowei,t alles 
schön und gut ' 5, 

Inzwischen schneit riss Schreiben den FC St. Fault' auf 
die Schreibtische der Hamburger Sportredakteure mit der 
Mitteilung.' tail der Hamburger Meister oath Aufhebung etunCe 
Sperre ans 17. August In Hannover gegen Arsnunia, am 
23.' August am l'iillerntor gegen den 3, PC Nürnberg und 
am 31. August zum Rückspiel gegeti Nürnberg an der 
Noris antreten wird. 

Seibstveretändllch können din Nürnberger nicht Innerhalb 
son vier \Vochei zweimal gegen den HSV und zweimal gegen 
die St. Paulianer antreten, Eine Absage erhielt aber 'nicht - 

wie zu erwarten wäre - der Club vom I'lillerntor, son-
dern - man höre und staunt - der II S V I Kurz und 
lakonisch teilt der süddeutsche Meister mit, 

daß die Hüllte der Nürnberger Spieler sich aus 
‚den bekannten Gründen" geweigert habe, gegen den 
IlSV zu spielen und its Hamburg nur gegen St. Fach 

antreten würde! 

Man muß diesen Satz z w e i in a I lesen, um ihn zu 
begreifenl Was sind ‚die bekannten Gründe" 
Man munkelt In Hamburg offen und versteckt, daß man 
darunter gewisse Zuwendungen versteht, die St. 
Fault den Nürnbergern zugesichert hat für den Fall, daß 
sie nicht ach Rothenbautte, sondern am Millerntor antreten 
würden. Das ist mehr als ‚ötarker Tobak! Und Sache des 
Hamburger Verbandes ist gh, diesen Dingen eingehend und 
schnellstens auf den Grund zu gehen I Hag dabei heraus-
kommen, was will, fest stehe, daß der FC St, Pauil durch 
sein Dazwischenfunken ein weiteres Mal recht 'unsportlich 
gehandelt hat. Und das in einem Augenblick. " er alle 
Ursache hätte, sich nach seiner Entgleisung im hmpf cm 
die '/,onenmeisterschaft wieder etwas beliebt zu machen 
bei der hamburger Fußballgemeinde. 
L *.‚'h,Ft.tee1fen im in Zo11ensiekc-t 

FC t St. Paul! „entlastet" 
In der Angelegenheit der Spielabschlüsse des 1. FC 

Nürnberg mit den Hamburger Vereinen St. Pauli und 
HSV hatte der Hamburger ‚ Fußballbund den FC 
St. Pauli hart gemaßregelt. In der Berufungsverhand-
lung, in der die Vertreter St. Paulis 'auführlich zu 
Wort kamen, wurde der FC St. Pauli entlastet, da 
sich herausstellte, daß das Absagetelegramm des 

FCN schon vor dem Eintreffen einer' St.-Pauli-Dele-
gation in Nürnberg abgesandt war. Das Startverbot 
der Hamburger Vereine gegen den FC Nürnberg 
bleibt weiterhin bestehen. Verstöße gegen die Ama-
teurbestimmungen konnten nach den bjsherlgen 
Feststellungen weder beim HSV noch beim FC 
St. Patali bewiesen werden. 

Reise anständig verpflegt *erden wollen. Das darf aber 
nicht dazu führen, daß ein Verein von seinen Verpflich-
tungen abrückt, weil den Spielern plötzlich vott dritter 
Seite mehr geboten wird. Traurig genug, 'wenn eine Mann-
schalt ihrer Führung so entgleitet, daß, diese nicht mehr „die I 
Nacht und dcii Einfluß lest, auf die Mentalität (ein sehr 
vorsichtiger Ausdruck!) der Spieler einzuwirken" und *la 
auf den Weg es fair play zurückzuführen. Um so mehr 
ist es Aufgabe der V e r b a n d e die the angeschlossenen 
Vereine und thee Spieler energisch zur Ordnung zu rufen. 

So wird sieh auch der Hamburger Fuß ball - V cc - 
band mit diesem Fall zu beschäftigen haben, denn in-,-
zwischen hat der HSV dcii Antrag gestellt, 

teas Spielabschluß zwischen dem f'C St. Pauli und 
dens 1. PC Nürnberg ihre Gcnehtthfgung zu versagen 
sind den 1. PC ‚Nürnberg litter den Süddeutschen Ver-
band aufzufordern, seine Verpflichtungen ssiahlßIich des 
60jährigen Jubiläums des ZOncnmc13ters zu erfüllen. 

‚‚Sollten sich die Spieler 'des süddeutschen t'iclstets SueT-
gern", so heißt es In' dem Antrag weiter, „gegen den 
derzeitigen Vertreter der britischen Zone und damit auch 
des Hamburger Fußball-Verbarides anzutreten, so. dürfte c,-
wohl nicht* fa Frage kommen, daß der Uamburger Fußball-
Verband in absehbarer Zeit Spiele gegen diese Sportsleute 
genehmigt." ' - 

im übrigen lest sich auch der Hamburger S p or t b u n d 
auf seiner letzten Sitzung mit dieser Angelegenheit befaßt 
'und silo' Unterlagen angefordert, die zu einer Klärung des 
Sachverhaltes erferderlich sind. Man darf also erwarten, 
daß dieser Vorfall einer gründlichen Prüfung unterzogen 
svizd, denn e handelt sleh, wIe der Vorsitzende des Ham-
burger Spsrhundes, zum Ausdruck brachte, „um eins 
Angelegenheit, die das Ansehen des Hamburger Sportes 
auf das tiefste berührt," ko,' 

l)dr Berliner Fußballmeister Charlottenburg, der die Tra-' 
dltlon von „Tennis-Borusais" übernommen lest, spielt urn 
Sonntag. 16,30 Uhr. Im ‚ Altonaer Vo!hupstkulsdion gegen 
des H S V ‚--Die Gäste haben In dem Nationalspieler 'Manne 
Berndt risen hervorragenden Mittelstürmer, der In der qer-
g.tngenzta Spielzeit nicht weniger als 53 Tort schoß, 
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Nürnberg unterlag in Bremen-1:3-
Der süddeutsche FullbaUmeister unterlag gegen den 

Niedersachsenmeister vor 30000 Zuschauern mit 1:3 
(0:1): Held des Tages war der Bremer Torwart Höger. 
Er hielt nicht nur die aus nächster Nähe getretenen 
„Bombenschüsse" von Morlock und Pöschl, sondern 
auch einen Elfmeter. Der Halbrechte Mayer erzielte 
in der 17. Minute das erste Tor für Bremen. Morlock 
glich 20 Minuten vor Schluß durch Kopfball aus. Ziei 
Minuten später erhöhte Gernhard auf 2:1 und der 
Bremer Rechtsaußen drei Minuten vor Schluß auf 
3:1. Die Nürnberger waren in den letzten 20 Minuten 
der ersten Spielhälfte und nach dem Wechsel durch-
weg überlegen. Uebertriebenes Paß-Spiel vor dem 
gegnerischen Tor vereitelte jedoch zählbare Erfolge. 

1)er Seit'. 

Sport gegen Aepfel 
Fußball Ist eine schöne Sache. Man ist 

gern geneigt, fürroße Idealisten zu halten; 
die sich in dieser Zeit der knappen Kaia-
rien Sonntag fur Sonntag von Frau und Kin-
dern, Freundin oder Freunden wegstehlen, 
um auf dem Fußballfeld hinter dem rollen-
den Leder sich die Lunge aus dem Leibe zu 
laufen. Fußballspieler erfreuen sich denn 
auch bei einem sportbegeisterten Publikum 
größter Beliebtheit . „Kanonen" unter ihnen 
sind, vor allem den Jüngeren, geläufiger denn 
Staatsmänner und Führer im geistigen Leben. 

Wir sagen nichts gegen gesunden sparte 
lichen Geist und seine Pflege; unserer Jugend 
vor allem kann er mehr gehen als viele zw,"i. 
felhaft.e Verniigungen unserer Zeit. Aber 
nicht immer Ist allein ldelismus die tre.i. 
hende Kraft im sportlichen Leben und dafür 
ein Beispiel aus jüngsten Tagen. 

Württemberg ist ein mit Obst gesegnetes 
Land. Diesen Ruf genießt es weit über seine 
Grenzen hinaus. Er Ist auch bis ins baye-
rische Franken gedrungen. Da oben, in 
Nürnberg, gibt es einen berühmten Fußball-
klub. Seine elf Ka'nonen suchen, offenbar zur 
Stärkung Ihrer Beinmuskulatur und einem 
gewissen Zuge der Zeit folgend, einträgliche 
G e(l ank en einfälle mit sportlichem Eifer 
schlau zu verbinden: Sie haben ihren Sport" 
freunden in Göppingen ein Spiel zugesagt, 
wenn es ihnen neben den üblichen Spesen 
ein glattes llonorar von 50 Zentnern Obst 
einbringe. Das ist d sch eigentlich recht nett 
ausgedacht: Zwölf Nürnberger säcken sich 
nach 00 Minuten Spiel je Nase vier Zent' 
ncr gutes Obst auf und reisen heim zu 
Muttern titid bringen ihr das mit, worauf wir' 
hier in Württemberg vergeblich lauern: den 
Vintervorrat als wohlschmeckenden Vita 
minenl Man braucht sieh nur noch auszu-
rechnen, was es ihnen . eintr.gt, wenn die 
Nürnberger dies Kompensationsg€schäft nur 
ein halbes dutzendmal wiederholen: das Viel 
fache des Winterbedarfs einer großen Fami" 
tie in Friedenszeiten - heute aber einen 
tJebersclsiiß für Schwarzmarkt geschäfte, der 
auch in Nürnberg bringen würde, was das 
Herz heizehrt. 

in Hamburg unerwünscht 
FC St. Pauli mit Auflösung bedroht 

Folgenden ihteessanten Beschlß hat der Hambur-
ger FußballverbaId gefaßt: ;.Die Prüfung der Ange-
legenheit der Spielabschlüsse des 1. FC Nürnberg hat 
ergeben, daß er sowohlgegen -den FC St. Pauli als 
auch gegen den HSV ein Spiel abgeschlossen hat. In 
der Absagç eines dieser Spiele (gegen den HSV) er-
klärt der 1. FC Nürnberg, daß ein Teil der Spieler sich 
weigert, zu einem vom Vorstand beschlossenen Spiel 
anzutreten. Der Sonderausschuß des Hamburger Fuß-
ballverbandes zur Prüfung dieser Vorgänge sieht sich 
daher veranlaßt, ‚ein Antreten Hamburger Vereine 
gegen den „Club,'_bis zum 31. Juli 1948 zu verbieten." 

Die Untersuchung hat einwandfrei ergeben, daß der 
„Club" dem,HSV eine Zusage gemacht hat, durch den 
Spieler Gebhardt die technischen Verhand,Uflgeil tun-
ren ließ und dann 'am 20. Juli telegrafisch, zwei Tage 
später schriftlich absagte. Inzwischen waren am 
21. Juli Beauftragte des FC St. Fault in Nürnberg und 
brachten die bekannten Spielabschlüsse für den 23. 
und 30. August mit. St. Pauli mußte zugeben, daß der 
Spieler Gebhardt nach der Verhandlung beim HSV 
einen Besuch am Millerntor abstatttete und dort die 
Abschlüsse HSV - „çlub" als Tatsache bekanntgab 

Ob St. Pauli mehr geboten' hat als der HSV 
(25 000 Mark Garantie), war nicht festzustellen, Ver-
stöße gegen die Arnateurbestimmuflgeh wurden weder 
dem HSV noch St. Pauli nachgewiesen, aber die Rolle 
des FC St. Pauli Ist so eigenartig, daß Junge als Prä-
sident des Hamburger Sportbundes den Antrag auf 
Auflösung dieses Vereins wegen mehrfachem sport-
schädigendem Verhalten gestellt hat. Und dieser 
Antrag kann für St. Pauli böse Auswirkungen haben, 
da die Satzungen des Hamburger Verbandes eine ant-
sprechende Klausel enthalten. 
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Unter den vielen Briefen, die wir zum Thema 
„Kalorien- und Man gelwareflSPiele der Süd-
deutschen Fußball-Oberliga" bekommen haben, 
befindet sich auch das Schreiben eines kleinen 
Landsportvereins, der sich „mangels Masse" 
alle berühmten Gäste verkneifen muß und doch 
völlig neidlqs versucht, die Haltung der glück-
licheren Provinzklubs zu rechtfertigen. Dabei 
hätte er dringend einen Kassenschlager nölig: 
der Bau des Sportplatzes hat nipht, .vie veran-
schlagt, 2000 Mark, sondern 4500 Mark gekostet, 
und dieses Defizit läßt sich aus eigener Kraft 
nicht bewältigen. Der Landessportverband,die 
Regierung, der Landrat, die Gemeinde - sie 
alle können oder wollen nicht helfen. „Was 
m einen Sie, ob der 1. Pc. Nürnberg (der am 
günstigsten liegen würde) ein,Reise nach 0.. 
machen würde, nur um /einer guten Tr' 
willen ...?" schreibt der sorgengePlagte VO'-
stand, und er beantwortet sich diese Frage 
gleich selbst mit einem resignierter.L „Nein". 
Wir sind nicht ganz so pessimistisch. Der 
Vorstand des „club" hat uns einen so netten 
und gescheiten Brief geschrieben, daß wir es 

riskieren %Wien, ihn hier „anzuzapfen". Ein 
armer kleiner Landverein, der seiner Jugend 
einen anständigen Platz bauen wohLe, ist iT? 

Not geraten.' Mit einem Spiel, s'ie'?eiClit an 
einem Wochentag - statt des Trainings - 

wäre ihm geholfen. Das gäbe eine Landpartie, 
an der auch der bissigste Sportredakteur nichts 
herummäkeln könnte. Wie wäre es,. 1. FC 

Nürnberg? 1M'tP q - - 
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Nürnberg unterlag in Bremen- 1:2 
Der süddeutsche Fußballmeister unterlag gegen den 

Niedersachsenmeister vor 30000 Zuschauern mit 1:3 
(0:1). Held des Tages war der Bremer Torwart Höger. 

Er hielt nicht nur die aus nächster Nähe getretenen 
„Bombenschüsse" von Morlock und Pöschl, sondern 
auch einen Elfmeter. Der Haibrechte Mayer erzielte 
in der 17. Minute das erste Tor für Bremen. Morlock 
glich 20 Minuten vor Schluß durch, Kopfball aus. Ziel 
Minuten später erhöhte Gernhard auf 2:1 und der 
Bremer Rechtsaußen drei Minuten vor Schluß auf 
3:1. Die Nürnberger waren in den letzten 20 Minuten 
der ersten Spielhälfte und nach dem Wechsel durch-
weg überlegen. Uebertriebenes Paß-Spiel vor dem 
gegnerischen Tor vereitelte jedoch zählbare Erfolge. 

J)cr 1)coA'rtt.ZL Seit  

Sport gegen Aepfel 
Fußball ist eine schöne Sache. Man ist 

gern geneigt, fürroße Idealisten zu halten; 
die sich in dieser Zeit der knappen Kal.D. 
rien Sonntag fur Sonntag von Frau und Kin-
dern, Freundin oder Freunden wegstehien, 
um auf dem Fußballfeld hinter dem rollen-
den Leder sich die Lunge aus dem Leibe zu 
laufen. Fußballspieler erfreuen sich denn 
auch bei einem sportbegeisterten Publikum 
größter Beliebtheit.,, Kanonen" unter ihnen 
sind, vor allem den Jüngerçn, geläufiger denn 
Staatsmänner und Führer im geistigen Leben. 

Wir sagen nichts gegen gesunden spoil. 
lichen Geist und seine Pflege; unserer Jugend 
vor allem kann er mehr gehen als viele zwei. 
felhaft.e Vernilgungen unserer Zeit. Aber 
nicht immer Ist allein Idelisnius (lie tCi, 
hende Kraft im sportlichen Leben und dafiir 
ein Beispiel aus jüngsten Tagen. 

\Viirttenaberg Ist ein mit Obst gesegnetes 
Land. Diesen Ruf genießt es weit über seine 
Grenzen hinaus. Er ist auch bis ins haye. 
mische Franken gedrungen. Da oben, in 
Nürnberg, gibt es einen berühmten Fußball" 
klub. Seine elf Ka'nonen suchen, offenbar 7.iir 
Stärkung ihrer Beinniuskulatur und einem 
gewissen Zuge der Zeit folgend, einträgliche 
Gedankeneinfälle mit sportlichem Eifer 
schlau zu verbinden: Sie haben ihren Sport" 
freunden in Göppingen ein Spiel zugesagt, 
wenn es ihnen neben den üblichen Spesen 
ein glattes Honorar von 50 Zentnern, Obst 
einbringe. Das ist (1 )ch eigntlich recht nett 
ausgedacht: Zwölf Nürnberger sacken sich 
nach 90 Minuten Spiel je Nase vier Zent. 
ncr gutes Obst auf und reisen heim zu 
Muttern und bringen ihr das mit, worauf wir 
hier in Württemberg vergeblich lauern: den 
Wintervorrat an wohlschmeckenden Vita. 
minenl Man braucht sich nur noch auszu, 
rechnen, was es ihnen eintr.gt, wenn die 
Nürnberger (lies Kompensationsgeschäft nur 
ein halbes dutzendmal wiederholen: das Viel. 
lache des Winterbedarfs einer großen Fami-
lie in Friedenszeiten - heute aber einen 
Ueberschuß für Schwarzmarktgeschäfie, der 
auch in Nürnberg bringen würde, was das 
Herz beetehrt. 

#Club" in Hamburg unerwünscht 
FC St. Paulimit Auflösung bedroht 

Folgenden inteessantenBesthlUß hat der Hambur-
ger Fußballverba!sd gefaßt: ;‚Die Prüfung dar Ange-
legenheit der Spielabschlüsse des 1. FC Nürnberg hat 
ergeben, daß er sowohl gegen -den FC St. Pauli als 
auch gegen den HSV ein Spiel abgeschlossen hat. In 
der Absagç eines dieser Spiele (gegen den HSV) er-
klärt der 1. rc Nürnberg, daß ein Teil der Spieler sich 
weigert, zu einem vom 'Vorstand beschlossenen Spiel 
anzutreten. Der Sonderausschuß des Hamburger Fuß-
ballverbandes zur Prüfung dieser Vorgänge sieht sich 
daher veranlaßt, . ein Antreten Hamburger Vereine 
gegen den „Club bis zum 31. Juli 1948 zu verbieten." 

Die Untersuchung hat einwandfrei' ergeben, daß der 
„Club" dem_ HSV eine Zusage gemacht hat, durch den 
Spieler Gebhardt die technischen verhand.ungeii tun-
ren ließ und dann 'am 20. Juli telegrafisch, zwei Tage 

später schriftlich absagte. Inzwischen waren am 
21. Juli Beauftragte des FC St. Pauli in Nürnberg und 
brachten die bekannten Spielabschlüsse für den 23. 
und 30. August mit... St. Pauli mußte zugeben. daß der 
Spieler Gebhardt nach der Verhandlung beim HSV 
einen Besuch am Millerntor abstatttete und dort die 
Abschlüsse HSV - „çlub" als Tatsache bekanntgab! 

Ob St. Fault mehr geboten' hat als' der HSV 

(25 000 Mark Garantie), war nicht festzustellen, Ver-
stöße gegen die AmateurbestirnMungen wurden eder 
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C&Lp et 
(NN) Vor nahezu 30 000 Zuschauern 

mußte sich fer (überspielte ?) 1. FcN. In 
Bremen der einsatzfreudigeren Werder-Elf 
nach der Gesamtleistung verdient 1:3 beu-
gen. Den Pausenrlictisland von 0:1 holte 
Morlock nach dem Wechsel auf, Innerhalb 
flint Minuten stellte Werder aber bereits 
das Endergebnis her, das zu verkürzen 
l'tschl kurz vor Schluß bei einem Elfme-
ter In die Hand gegeben war. Der hervor, 
ragende Höger jr. im Bremenser Tor hielt 
aber den Ball. 



A'C  
Die „Kalorienspiel&' der Fußball-Oberliga sind 

noch nicht die letzte zeitgemäße Form des 
sportlichen Verkehrs. In diesen Tagen berich-
tete uns ein Leser aus Hof über eine in Ober-
franken florierende Variante: die „Mangelwaren-
spiele". Hier ist der 
Brief: „Am 28. Juni 1947 
gastierte die 1. Mann-
schaft der SpVgg Fürth 
in dem kleinen Fran. 
kenwaldstädtchen Naila. 
Sie trat dort gegen eine 
Auswahl der Franken-
waldfußballer aus der 
ehemaligen 2. und 3. ‚Eine neue Golftasche mit 

Liga an und siegte mit 
Behälter für den Caddy. 

2:1. Neben den üblichen Bedingungen - freie 
Fahrtfreie Verpflegung und Übernachtung und 
Barentschädigung - gab es elf Paar neue Fuß-
ballschuhe als Lohn. Am 29. Juni trat die 
Spvgg Fürth mit ihrer 1. Mannschaft in Schwar-
zenbachiS. gegen den dortigen Fußballklub an. 
Hier gab es als Zugabe zu den Nailaer Fußball-
stiefeln elf Sporthemden. Ergebnis 6:1 für 
Fürth. Am gleichen Tage trat der 1. FC Nürn-
berg mit seiner kompletten Meistermannschaft 
in der Lederstadt Rehau an, denn dort gab es 
ebenfalls 15 Paar neue Fußballstiefel und die 
gleiche Anzahl neuer Straßenschuhe (pro Spie-
ler ein Paar) als Zugabe. Nürnberg gewann 7:7 
und die erfreute Zuschauerschar kam billig zu 
dem Vergnügen, die Meisterelf zu sehen, ohne 
erst nach Nürnberg reisen zu müssen. Am 
9. August 1947 spielte die gleiche Mannschaft 
des 1. FC Nürnberg in der Porzellanstadt Seib 
gegen den FC Selb und gewann in einem wirk-
lich fabelhaften Zauber- und Lehrspiel mit 9:0. 
Neben den üblichen Bedingungen gab es als 
Zugabe 18 Kalfeeservice (30teilig) und eine 
Kiste Gebrauchsporzellan. Einen Tag später 
(10. August 1947) war die Puppenstadt Neu-
stadt bei Coburg das Ziel der Nürnberger. Ne-
ben einem 3:2-Sieg gab es dort Puppen für 
Weihnachten. Wiederum in Selb trat am 
16. August 1947 die 1. Mannschaft des FC Bay-
ern München gegen die SpVgg Selb 1913 an, 
und auch die Münchener bekamen Porz"an 
als Geschenk, man spricht von einem 77teili n 
Eßservice für des Kasino . . ." Hier bieten sich 
tatsächlich noch außerordentliche Möglichkei-
ten. Die Theater sind übrigens auch schon auf 
den Geschmack gekommen und wir warten 
jetzt nur mehr darauf, daß sich der Heir Metz-
germeister Wursthuber in, Hintertupfing das 
Wiener Burgtheater zu einer Sondervorstellung 
des „Lear" kommen läßt. Dagegen ist es vor-
eist nur ein Gerücht, daß die Amateur-Ober-
liga Kundschafter zu den Messen in Hannover 
und Leipzig entsendet, um dort Geschäfts- -  

pardon! Spielabschlüsse zu tätigen. R.EL. 

NCvC 2ev *4, •'•y. 
Während sich der magere Rasen der groß-

städtischen Fußballstadien der wohlverdienten 
Ruhe erfreut, herrscht auf den fetten Gras-
plätzen der Provinz reges Leben. Der sechsfache 
deutsche Meister 1. PC Nürnberg hat für Mitte 
August eine Gastspielreise nach Traunstäln 
und Berchtesgaden abgeschlossen. Von milde 
blickenden Kühen und ängstlich gackernden 
Hennen umgeben, begann der ebenfalls sechs-
fache deutsche Meister Schalke 04 in Ammerang 
(7900 Einwohner) seine Oberbayernreise, wäh-
rend der SV WaldJof-Mannheim der Allgäuer 
Jugend die Hohe Schule der süddeutschen 
Amateur-Fußball-Oberliga vorführt. Man weiß 

- nicht, was man in diesem Falle mehr bewun-
dern soll: den Idealismus und die Sportbegei-
sterung der prominenten Amateure, die selbst 
in ihrem Urlaub noch Fußball spielen oder den 
Opfersinn der Mitglieder der kleinen Vereine, 
die sich bei 1550 Kaloriefi oder den dito dürfti-
gen Selbstversorgerrationert die freie Verpflej 
gung für ihre Gäste vom Munde absparen. Man 
Will sich schließlich nicht lumpen lassen, sonst 
geht es einem wie dem armen TSV Kottern, 
der von seinen Berühmtheiten sitzen gelassen 
wurde. „Wie uns die Kotterner Vereinsleitung 
mitteilt", schreibt „Der Allgäuer' am 6. August, 
„stellten die' Oberligislen erhöhte Forderungen 
- vor allem an Lebensmitteln -‚ did die Kot-
terrier nicht erfüllen konnten. Aus diesem 
Grunde zog der SV Waldhof in letzter Minute 
(am Samstag) das Spielangebot zurück..." Da-
mit ist also neben den bisher üblichen Punkt-
und Privatspielen noch eine dritte Gruppe 
etablieq worden: die Kalorienspiele. Die Kunst 
geht nach Brot. Auch die Fußballkunst. R. E. L. 

'Ie.v 4?f9 
Die „interessengefneinschaft deutscher ßeruh' 

fußbal1clubs' hat eine Broschüre zusammenge-
stellt, die interessantes Material über die Ge-
schichte und die augenblickliche Situation des 
Fußballsports In Deutschland enthält. Einiges 
davon scheint uns so 
aktuell zu sein, daß wir 
es einem größeren Kreis 
zugänglich machen wol-
len, wenn wir auch die 
Verantwotlung für die 
Richtigkeit der An-
gaben den Verfassern 
und Herausgebern der 
Denkschrift überlassen 
müssen. Nach einer Un-
tersuchung der Kassen-
führung der süddeut-
schen Oberliga heißt es 
wörtlich: „Jeder Spie-
ler der ‚großen Vereine 
erhält pro Sonntag einen unversteuerten Zu-
schuß, der sich im Durchschnitt zwischen 80 
und 150 Mark ,bewegt. Je nach der Wichtig-
keit des Spiels werden auch noch weit höhere 
Beträge gezahlt. Dazu kommen noch Tordif-
ferenz-Prämien, PlatzØämien und so weiter. 
Man spricht von Spielern, die bis zu 1000 Mark 
pro Spiel erhalten." Die dann folgende Zu-
sammenstellung ergibt ein außerordentlich „ein-
diucksvolies" Bild: Durchschnittseinnahme eines 
Spielers pro Monat 480 Mark (4 Spiele zu 120 
Mark). Das ergibt bei etwa 20 Spielern 9600 Mark 
pro Monat und Verein, bei 10 Monaten Spiel-
tätigkeit 96000 Mark pro Verein, und bei 50 
Großvereinen in der amerikanischen und eng-
lischen Zone 4 800 000'Mark, die unversteuert 
Ihren Besitzer wechseln. Eine ähnliche Aus-
rechnung für die Trainingstag-Zuschüsse ergibt 
weitere 500 000 Mark. Die gleiche Rechnung 
endlich - diesmal aber In Sachwerten - er-
gibt, ausgehend von 300 Gramm Fleisch pro 
Trainings- und Spieltag und je Spieler - die 
phantastische Summe von 50000 kg Fleisch. 

‚Sie bet ein neues 
Kostüin 

* 

Selbst w.im D1a* voi d1sst ZeN« wh@N 
liche Abstriche macht, ist es außerordentlich 
erheiternd, mit dem -Blick auf den deutschen 
„Amat èur-Fuß ball gerichtet, das ebenfalls in 
der Denkschrift der Profis gewissermaßen als 
Kuriosum eingefügte Amateurgrundgesetz zu 
lesen: „Amateur ist, wer den Sport einzig aus 
Liebhaberei und zur Steigerung seiner Lebens-
freude betreibt. Wer in der einmaligen oder 
wiederholten Ausübung eines Sportes ein direk-
tes oder Indirektes Mittel zu einer, wenn auch 
noch so geringfügige» Vermehrung seiner Ein-
künite oder Bestreitung seines Lebensunterhal-
tes gelegentlich oder regelmäßig gefunden hat, 
kann In keinem Sport als Amateur angesehen 
werden. Der Beruf spieler in einem Sport kann 
in keinem anderen Sport Amateur sein. - Als 
direktes oder indirektes Mittel zur Vermeh-
rung der Einkünfte oder zur Bestreitung des 
Lebensunterhalies wird angesehen: 1. Die An-
nahme von Geld oder eines geldlichen Vor-
tells für die Teilnähme •an einer sportlichen 
Veranstaltung... 2. Die Teilnahme an Entschä-
digungen für Reise- - oder Auf ent hcltskosten. 
die höher sind als die tatsächlich von den 
Sporttreibenden ausgegebenen und ausgewie-
senen Auslagen... 6. Die bei Gelegenheit von 
Wettkämpfen. Trainingsbeteiligung-und so wei-
ter erfolgte Annahme einer Vergütung oder 
eines geldlichen Vorteils für den Ausfall ci.s 
Verdienstes, den man bei einer Nichibeteili- - 
gung am Wettkaznpi, Training und so weiter' 
vielleicht hätte erzielen können. Als Erstat-
tung eines Lohnausfalls wird jedoch nicht an-
gesehen ein ohne die Verbände oder Vereine 
bewilligter, bezahlter Urlaub, der im Rahmen 
der normalen Arbelts- und Beruisbedingungen 
erteilt ist... 



Saiitag, den 9.8.1947. 

F.C.Selb - 1.F.C.N. 0 : 9 
Schaffer 

Knoll Ubel.III 
Bergner Kerineivann Billmann 

Reiser Morlok Pöschl tJbel.II Veber 

Sonntag, den 10.8.1947. 

VfL Neustadt - 1.F.C.N. 2 

chaffer 
Achharuer tibe1.III 

Bergner Roos Weber 
Reiser Morlok Lehrieder Ubel.II Schober 

(Eicheldörf er) 

Sonntag, den 17.8.1947. 

PC Traunstein - 1.F.C.N. 0 8 

Schaffer 
Billritaitn Ubel.III 

tJbel.I Kennemaim Gebhardt 
H'heirer Morlok Pöschl LJbel.II Reißer 

Montag, den 18.8.1947. 

TSpVgg Berchtesgaden - 1.F.C.N. 0 : 7 
Schaffer 

Billiann tJbel.III 
Reiser Kexrnernai.n Gebhardt 

H'heirer Morlok Pö3chl fJbel.II Baunach 



Abschied von Georg Lindner 
„Er bestand gegen alle seine Gegner sieg-

reich, doch den letzten großen Kampf mei-
sterte er nicht mehr" meinte der „Club"-
Präsident Hans Hofmann an der Bahre des 
verstorbenen Torhüters 
Zu rasch riß der Tod Georg Lindner aus dem 

Kreise der Nürnberger MeisternIanflschaft, 
der er an hervorragender Stelle den Titel 
so überzeugend mit erspielen half. Die an 
Vorbildern reiche Vereinsgeschichte des 
1. FCN wird Lindner auf der Stufe ihrer 
Torhüter - Berühmtheiten Stuhlfauth und 
Kohl führen. 

Der „Sport' zeigte bereits in einem Ober-
liga-Querschnitt die Qualitäten der „Club '-

Hintermannschaft auf. Selbst Spielführer 
Willi Bilimann erklärte, daß die Meister-
schaft ohne die beruhigende, zwingende Art 
des Eingreifens ihres Torhüters Lindner, so-

Der verstorbene Torhüter des 1. FCN: 
Georg Lindner. (Bild; Graeber) 

wie durch sein frapplerendes Stellungs-
geschick und die vorbildlich kameradschaft-
liche Haltung wohl nicht so überzeugend 
nach Nürnberg geholt worden wäre. 

Dieses kometengleich aufsteigende Tor-
hüter-Talent ließ in 36 Meisterschaftsspielen 
(von Insgesamt 38) nur 27 Gegentore zu. In 
zwei Begegnungen konnte er nicht mit-
machen und schon schlug es hinten viermal 
ein. Wenn der Sturm-Motor einmal nicht 
so gleichmäßig rollte so war auf die letzte 
Tor,Stt1tZe stets Verlaß. 36 000 Münchener 
verzeifelten schier in der denkwürdigen 
Schnee-Schlacht auf den Giesinger Höhen 
(0:0 gegen 60 München), weil dieser toll-
kühne, katzenartig nach den Bällen greifende 
Lindner einfach alles aufhielt. Der 3:2-

Triumph gegen eine über sich hinauswach-
sende Augsburger Schwaben-Elf würde eben-
falls nicht geglückt sein, wenn nicht der erst 
26jährige Torhüter des 1. FCN Nahschüsse 
von Lechner und Lehner aus den Ecken 
förmlich gesogen hätte. 

Beim Pionier-Verein FC Wacker In Nürn-
berg erlernte Lindner die Torhüter-Kunst. 
Doch es zog ihn schon bald nicht nur der 
Ehrgeiz, Größeres ZU leisten, nach dem Zabo-
Sportplatz, sondern er fühlte sich hier, 
wenn auch lange Jahre nur als Zuschauer, 
mehr verbunden und zu Hause. 1940 trat er 
dem 1. FCN bei, doch erst 1944 griff er spie-
lerisch ein. Nach seiner Rückkehr vOfl der 
K riegsgefangenschaft an war er aus der 
Mitte der ersten „Club"-Liga nicht mehr 
wegzudenken. Der 1. FCN verlor einen sei-
ner Großen; Verein, Mannschaft und die 
nacheifernde Jugend werden Ihm stets ein 
Andenken bewahren. h. f. 

Seine letzten Worte klingen mir noch in 
den Ohren: „Nein, Ich versteh's einfach 
nicht, wie mir das passieren konnte! --

Es war auf der Nürnberger Tribüne, an 
jenem Sonntag, da der Club und 30000 ver-
gebens auf 60 München warteten. Lindner 
erzählte von seinem Schweinfurter Zwischen-
fall am Sonntag zuvor. Mitten in einem 
heftigen Torgetümmel sei er plötzlich scharf 
gerempelt worden (er behauptete dabei kei-
neswegs, es wäre unfair geschehen). da sei 
es ihm wirr und schwarz ‚vor den Augen 
geworden, und er habe den Nächststehenden 
gepackt und von sich geschleudart. „Nein, 
ich fasse es heute noch nicht, wie mir das 
passieren konnte, ich war nicht Herr meines 
Willens. Mir Ist das furchtbar. Ich komme 
nicht darüber hinwegi" Er klagte sich im-
mer wieder selber an, und man hatte Mühe, 
ihn zu beruhigen und ihn zu trösten: ihm 
klar zu machen, daß auch dem fairsten 
Sportsmann im Affekt einmal etwas wider-
fahren kann, was _-Ihn im nächsten Augen-
blick reut. Abet er ließ solche Entschuldi-
gungen nicht gelten. 

Heute wissen wir, daß es schon die dunkle 
Gewalt des Todes war, die ihn unsichtbar 
überwältigte. Und so bekamen seine trau-
rigen Worte beim Abschied, daß er sich 
selbst nicht mehr gekannt habe, einen tiefe-
ren, grauenvollen Sinn. Damals ahnte er noch 
nichts von der furchtbaren verzehrenden 
Macht, die In seinem Körper wütete. 

Die selbstkritische, selbstanklagende Hal-
tung, dieses Sich-zu-Herzen-Nehmen .aber 
adelte den jungen Nürnberger reicher als 

es tausend Lobsprüche vermocht hätten. Dem 
vom Tod schon Geschüttelten stand das fair 
play über allem. 

So behielt ich von Georg Lindner In die-
ser unserer letzten Unterhaltung den schön-
sten Eindruck seines echtesten Wesenszuges: 
Sportsmann aus edelstem Herzent 

Und so soll er in unserer aller Erinnerung 
weiterleben. Dr. F. B. 

Waullfl 1. W( abIhflC 
an einer Endrunde teilzunehmen 

o. V. NURNBERG. - Eine Deutsche Fußball-
Meisterschafts-Runde 1947 scheiterte daran, daß 
die Oberliga Süddeutschlands bzw. sein Meister 
die Einladung ablehnte. Wir haben den 1. PC 
Nürnberg gebeten. die Gründe der Oeffentlich-
keit mitzuteilen, die ihn dazu veranlaßten, eine 
deutsche Endrunde zu verhindern. Der 1. PC 
Nürnberg motivierte die Ablehnung seiner Teil-
nahme wie folgt (Wir geben hier der ganzen 
Begründung ungekürzt Raum): 

1. Weil diese MeisterSchait5Edspiete (sie 
sollten unter dem Titel „VergleIchSk6mP" 
laufen) unter den gegenwärtigen Verhältnissen 
von einer allgemeinen Organisation (Wie es der 
DFB War) nicht gestartet werden können. 

2. Well der von einer improvisierten Kom-
mission gemachte Vorschlag ebenfalls die deut-
lichen Kennzeichen einer improvisation an sich 
trug. Einmal sollten Z. B. B Teilnehmer, schließ-
lich nur 4 Teilnehmer die Runden bestreiten. 

3. Weil die nötigen Voraussetzungen, wie 
Wahl' der Austragsorte, Leitung der örtlichen 
Veranstaltungen, 5chlüsselUflg der Einnahme-

teilung usw. fehlten. 
4. Weil unserer Meinung nach die Ostzone 

überhaupt nicht berücksichtigt worden ist, ob-
wohl der letzte Deutsche Meister der Dresdner 
Sport-Club war. Die Nominierung einer Berli-
ner Mannschaft kann diese Lücke nicht ausfül-
len. Mangels eines Berliner Verbandes erscheint 
die Klassifizierung eines Berliner Ostzonenmei-
sters als eine sehr zweifelhafte Angelegenheit. 

5. Weil die Vorbedingungen für die Kandida-

ten bei einer Meisterschaft wenigstens annä-
hernd die gleichen sein müssen. Das, Ist nicht 

der Fall. Der Südd. Meister hat 38 Meister-
schaftsspiele unter schwierigen Bedingungen 
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wie durch sein frappierendes Stellungs-
geschick und die vorbildlich kameradschaft-
liche Haltung wohl nicht so überzeugend 
nach Nürnberg geholt worden wäre. 

Dieses kometengleich aufsteigende Tor-
hüter-Talent ließ In 36 Meisterschaftsspielen 
(von insgesamt 38) nur 27 Gegentore zu. In 
zwei Begegnungen konnte er nicht mit-
machen und schon schlug es hinten viermal 
ein. Wenn der Sturm-Motor einmal nicht 
so gleichmäßig route, so war auf die letzte 
Tor4)tItze stets Verlaß. 36 000 Münchener 
verzeifelten schier in der denkwürdigen 
Schnee-Schlacht auf den Giesinger Höhen 
(0:0 gegen 60 München), weil dieser toll-
kühne, katzenartig nach den Bällen greifende 
Lindner einfach alles aufhielt. Der 3:2-

Triumph gegen eine über sich hinauswach-
sende Augsburger Schwaben-Elf würde eben-
falls nicht geglückt sein, wenn nicht der erst 
26jährige Torhüter des 1. FCN Nahschüsse 
von Lechner und Lehner aus den Ecken 

förmlich gesogen hätte. 
Beim Pionier-Verein EC Wacker in Nürn-

berg erlernte Lindner die Torhüter-Kunst. 
Doch es zog ihn schon bald nicht nur der 
Ehrgeiz, Größeres zu leisten, nach dem Zabo-
Sportplatz, sondern er fühlte sich hier, 
wenn auch lange Jahre nur als Zuschauer, 
mehr verbunden und zu Hause. 1940 trat er 
dem 1. FCN bei, doch erst 1944 griff er spie-
lerisch ein. Nach seiner Rückkehr von der 
K riegsgefangenschaft an war er aus der 
Mitte der ersten „Club"-Liga nicht mehr 
wegzudenken. Der 1. FCN verlor einen sei-
ner Großen; Verein, Mannschaft und die 
nacheifernde Jugend werden ihm stets ein 
Andenken bewahren. h. f. 

Seine letzten Worte klingen mir noch in 
den Ohren: „Nein, ich versteh's einfach 
nicht, wie mir das passieren konnte!" 

Es war auf der Nürnberger Tribüne, an 
jenem Sonntag, da der club und 30000 ver-
gebens auf 60 München warteten. Lindner 
erzählte von seinem Schweinfurter Zwischen-
fall am Sonntag zuvor. Mitten in einem 
heftigen Torgetümmel sei er plötzlich scharf 
gerempelt worden (er behauptete dabei kei-
neswegs, es wäre unfair geschehen). da sei 
es ihm wirr und schwarz ‚vor den Augen 
geworden, und er habe den Nächststehenden 
gepackt und von sich geschleudert. „Nein, 
ich fasse es heute noch nicht, wie mir das 
passieren konnte. ich war nicht Herr meines 
Willens. Mir Ist das furchtbar. Ich komme 
nicht darüber hinweg!" Er klagte sich im-
mer wieder selber an, und man hatte Mühe, 
Ihn zu beruhigen Und Ihn zu trösten: ihm 
klar zu machen, daß auch dem fairsten 
Sportsmann im Affekt einmal etwas wider-
fahren kann, was 'I_in im nächsten Augen-
blick reut. Abet er ließ solche Entschuldi-
gungen nicht gelten. 

Heute wissen wir, daß es schon die dunkle 
Gewalt des Todes war, die ihn unsichtbar 
überwältigte. Und so bekamen seine trau-
rigen Worte beim Abschied, daß er sich 
selbst nicht mehr gekannt habe, einen tiefe-
ren, grauenvollen Sinn. Damals ahnte er noch 
nichts vors der furchtbaren verzehrenden 
Macht, die In seinem Körper wütete. 

Die selbstkritische, selbstanklagende Hal-
tung, dieses SichzuHerZefl-NehmCfl .aber 
adelte den jungen Nürnberger reicher als 
es tausend Lobsprüche vermocht hätten. Dem 
vom Tod schon Geschüttelten stand das fair 
play über allem. 

So behielt ich von Georg Lindner in die-
ser unserer letzten Unterhaltung den schön-
sten Eindruck seines echtesten Wesenszuges: 
Sportsmann aus edelstem Herzen! 

Und so soli er in unserer aller Erinnerung 
weiterleben. Dr. F. B. 

Wavufli I. FCN ablEhuliC 
aL'aSCLta6",  

mit ihren CMelsterSchaftHPiel nur einen Bruch-
teil der genannten Zahl. Mit 38 abgelggten 
pflichtspielen wäre der 1. FCN abgekämpft in 
die Runden eingetreten. (An dieser Einstellung 
des Clubs ändert auch der Hinweis auf seine 
eingegangenen privaten Verpflichtungen nichts.). 

6. Well Spiele um die Deutsche Meisterschaft, 
die bisher in ihren SchlußphaSefl nach den' P0-
kalsYstem ausgetragen worden sind, endlich 
nach dem Punktsystem ausgetragen weiden 
müssen. Dieser Einwand ist jedoch nicht als ent-

scheidend zu betrachten. 
7. Der Sportverein Waldhof und die Frank-

furter Eintracht, die zuerst als Mitbewerber 
galten, sind unseren Ansichten in allen Punk-
ten beigetreten. 



VTr 

;‚club' schlug Schalke mit 
40000 Zuschauer beim GroBkampf in Gelsenkirchen - Schalke : 

N U r ab erg: Schaffer; Blilmann, Knoll; Uebelein I 
(Bergner), Kennemann, Gebhardt; Herbolzheimer, Morlock, 
Pöschl, Uebelein II, Reiser. 

Sc ha ike 04: Klodt I; Sontow, Schwelßfurth; Preuß, 
Tibulskl,\ Dargaschewski; Winkler, Burdenski, Klodt 21, 
Barufka (-li), Schuh. 

Torfolge: 22. Minute 1:0 (Burdenski); 68. Minute 1:1 (Reiser); 
84. Minute 2:1 (Morlock). 40 000 Zuschauer. 

Wie bei allen großen Ereignissen in den Fußball-
kämpfen Club - Schalke 04 strömten in Gelsen-
kirchen die Massen zur Glückauf-Kampfbahn. Sie 
erlebten zwischen den alten Rivalen der deutschen 
Fußball-Meisterschaft FC 04 Schalke und 1. FC Nürn-
berg ein Spiel, das bis zur letzten Minute fesselte 
und keinen Augenblick Leerlauf hatte. Die große 
Sensation war dabei die Mitwirkung von ‚Barufka, 
der Pforzheim also verlaSsen hat und zu seinem alten 
\Stammverein zurückgekehrt ist. 

Mit dem 1. FC Nürnberg gewann die technisch 
bessere Mannschaft, die vor allem flüssig kombinierte 
und kaltblütig genug war, bis zur letzten Minute ihr 
Spiel auf Sieg einzustellen und das Tempo zu stei-
gern. Schalke, ohne Szepan, Kuzorra und die abge-
wanderten Gawlitzek und Hinz, war dem süddeut-
schen Meister ein großer Gegner. Dabei fiel die linke 
Flanke Barufka-Schuh, der kürzlich aus der Gefan-
genschaft zurückkehrte, etwas ab, sonst wäre das I 
Ergebnis wahrscheinlich anders ausgefallen. Die Zu-
schauer hätten 'einen unentschiedenen Ausgang für 
berechtigter gehalten, waren aber trotzdem über den 
Verlauf des Kampfes sehr zufrieden, da er den vor-
ausgegangenen Zonenendspielen um die Meisterschaft 
des britisch besetzten Gebietes weit überlegen war. 

In deF 21. Minute konnten die Schalker die Nürn-
berger Deckung doch aufreißen und Burden ski 
erzielte das Führungstor für Schalke, das die Zu-
schauer mit riesigem Beifall quittierten. Bei ausge-
glichenem und spannendem Kampf behaupteten die. 
Schalker den knappen Vorsprung bis in die Mitte 
der zweiten Halbzeit hinein. Bei Nürnberg war• vor-

Es bleibt bei der 20er Liga 

il 

Dc lc&ecee 5c4e 
- Die mit sehr großer Spannung erwartete 
Tagung der Vereine der süddeutschen Ober-
liga, die am' vergangenen Sonnabend in 
Stuttgart-Fellach stattfand, hat nicht das 
erbracht, was man ganz allgemein in Fuß-
ballkreisen erhofft hatte: eine vernünftige 
Lösung des Spielsystems und eine klare 
Stellungnahme zum Berufsspielertum. 

Die erste Frage beherrschte den Anfang, 
in der die wirklichen „Fronten" noch 
nicht deutlich genug sich abgezeichnet hat-
ten, die andere kam erst gegen Ende, als 
die meisten Vertreter schon auf bruchbereit 
wegen der letzten Fahrmöglichkeit waren, 
zur Sprache und wurde daher nur in 
einem Aufwaschen durch die übliche „Lö-
sung" der Bildung eines Ausschusses ge-
regelt. - 

Die Vereine drückten sich, zusammen .mit 
dem Leiter der Oberliga, Dr. Walter, ein-
deutig dahin aus, daß sie 20 Vereine in 
einer Runde für zuviel hielten und unbe-
dingt eine Verkleinerung erstrebten. Diese 
Auffassung hat sich als Ergebnis .41er Er-
fahrungen der eben zu Ende gegangenen 
„Mammutliga" als richtig herausgebildet; 
dies sowohl vom Spieler wie vo,- -4o- -ver-
einsleitung, vom Zuschauer woe vom Vor-
sitzenden der Spruchkammer, und nicht 
zuletzt vom Leiter der Oberliga selbst ge-
sehen. Die Forderung auf Verkleinerung 
war, das darf hier widerspruchslos behaup-
tet werlen, der einzige Punkt, über den 
vor und auf dieser Tagung völlige Ueber-
enstimmung zu herrschen schien. Denn sie 
:war drwh1nhI.. dpr (rund. .vrhLprh thin ma- - 

Übergehend Gebhardt ausgescl-ieden und für ihn 
sprang Reiser als Linksaußen ein. Nach dem Platz-
wechsel kam Nürnberg durch einen Ueberraschungs-
moment zum Ausgleich. Der Mittelstürmer des 
Clubs 'hatte den Ball mit der Hand berührt, der dann 
mit dem Ball spielende Tibuiski (Schalke) blieb dar-
aufhin stehen und wartete auf den Abpfiff des 
Schiedsrichters, der jedoch von dem Handspiel keine 
Notiz nahm. Nürnberg nützte diese Situation ge-
schickt aus und es hieß durch den 18jährigen Reiser 1:1. 

ft 
Eine Wendung des Spieles lag in der Luft, nach-

dem es schon wie nach einem Schalle-Triumph aus-
gesehen hatte. Der dramatische Kampf stellte an die 
Nerven der. Spieler und Zuschauer, noch dazu bei 
dieser großen Hitze, unheimliche Anforderungen. Sechs 
Minuten vor Schluß ist dann die Entscheidung für den 
I. FC Nürnberg gefallen. Ein wunderbares Zu-
sammenspiel zwischen Uebelein und Pöschl schloß der 
mitelaufene Mo r 1 o c k durch ein prächtiges Kopf-
balltor ab. 

Das hoffnungsvolle Schalker Stürmer-Talent Bern. 
hardt klodi in einem rasanten Vorstoll mit abschlleten. 
dem SchrägschuI. Daneben verfolgt von Knoll. 

Anders dagegen Bayern Münchei,4as in 
den Monaten Dezember und Janua//lurch 
Fehlschläge am laufenden Band açchen 
lang. am untersten Ende der Skala hing, 
sich dann aber durch beachtenswerte Er-
gebnLsse ständig nach oben arbeitete, und 
am Schluß auf dem elften Platz zu finden 
Ist. - Die Leistungskurve der Fürther 
weist sehr wenig Schwankungen auf, und 
den Wettbewerb um den 12. Platz entschie-
den die Kleeblatt-Träger vor den „Bayern", 
den sich in der Rückrunde ausgezeichnet 
schlagenden Mannheimer Rasenspielern 
und den Ulmern, dig sich von allen Neu-
lingen am besten schlugen, klar zu ihren 
Gunsten. - Der Fußballsportverein Frank-
furt weist die geringste Anzahl von Siegen, 
aber den Rekord an Unentschieden auf, die 
ilii letzten Endes die Oberliga sicherten. 

Neckaraus Stärke war der schufigewaltige 
Angriff, dessen 74 Tore hauptsächlich zum 
Erwerb der 32 errungenen Punkte beitru-
gen. Viktoria Aschaffenburg weIst neben 
aufsehenerregenden Siegen auch Nieder-
lagen auf, did katastrophales Ausmaß an-
nahmen. •Der hessische Neuling ließ immer-
hin den Augsburger Ballspielklub und den 
zu Beginn der Spielzeit sehr starken FO. 
pamberg hinter zusammen mit 
den beiden Karisruher Vereinen absteigen. 
Weder Phönix hoch KFV. konnten trotz 
verschiedener Neuerwerbungen ihre Spiel-
stärke so steigeFn, daß sie die Bewährungs-
frist bestanden. - K. Traub. 



Oberliga bleibt mit zwanzig Vereinen 
tn der nächsten Saison pro Mannschaft wieder 38 Spiele - 1948 steigen sechs 

Fellbach, die Stadt der Weinberge und Groß-
gärtnereieh vor den Toren Stuttgarts, wird von den 
Sportlern aller Richtungen für Veranstaltungen und 
Tagungen bevorzugt. Kein geringerer als Max Schme-
ling half den Ruhm Fellbachs als sportfreudige Stadt 
begründen, als er sich 1939 auf seinen Kampf mit 
Heuser in der neuerbauten Festhalle vorbereitete. 
Seitdem sind dort unzählige Großveranstaltungen 
abgerollt. Die Funktionäre pflegen 'sich in der „Krone" 
zu treffen, wo in harten Redeschlachten manches 
„Kolumbus-Ei' ausgebrütet wurde. Hier ist die süd-
deutsche Oberliga aus der Taufe gehoben worden, 
und hier trafen sich am 19. Juli wiederum Süd-
deutschlands Fußball-Prominente,, um in einer acht-
stündigen Sitzung darüber zu beraten, was nun wer-
den soll. 

Als nach oft hitzigen Debatten schließlich In ge-
heimer Abstimmung beschlossen wurde, die 20er-Liga 
auch in der nächsten Spielsaison beizubehalten, waren 
alle diejenigen überrascht, denen in den letzten Mo-
naten immer wieder von Vereinen und Spielern er1-
klärt worden war, eine weitere Mammut-Saison mit 
38 Spielen pro Mannschaft käme unter keinen Urn-
ständen mehr in Frage. Die elf Vereine, die für Bei-
behaltung der 20er-Liga. stimmten, wurden sicher 
stark beeindruckt von jenen Rednern, die in unmiß-
verständlichen Worten daran erinnerten, daß die 
Oberliga am 14. September vorigen Jahres beschlossen 
habe, nach Ende der Saison vier Vereine ab- und vier 
aufsteigen zu lassen. Dieser, damals mit 17:1 Stimmen 
und zwei Enthaltungen gefaßte Beschluß, müe unter 
allen Umständen für die nächste Saison eingehalten 
werden. Auch Dr. Walter vertrat diesen Rechtsstand-
punkt sehr deutlich, schlug aber eine Teilung in zwei 
Staffeln '- ischaften vor. Strobel (Württem-
berg) hatte denseiut!ii Vorschlag, während Linnenberg 
(Hessen) und Dr. Zimmermann (Karlsruhe) für eine 
20er-Liga im Interesse der Vereine der unteren Ta-
bellenhälfte plädierte. 
Der VfR 'verlangte aus „rechtlichen, moralischen 

und sportlichen" Gründen ebenfalls die 20er - Liga, 
ebenso der FSV. Die führenden bayerischen Vereine 
unter Führung von Körner (1860) und Welk (Schwa-
ben) hatten sich geeinigt, für den Abstieg von sechs 
und den Aufstieg von zwei Mannschaften einzutreten. 
Sie trafen aber auf den entschlossenen Widerstand, 
besonder der vier tähdesmeigter,..die, In clèxh Vi-
einsführer des VfB Mühlburg einen ausgezeichneten' 
SpreQher hatten. Landáuer (Bayern München), vor 
kurzem erst aus der Schweiz zurückgekehrt, stellte 
schließlich den Antrag, abzustimmen, „ob in der 
nächsten Saison in einer 20er-Liga zu spielen sei oder 
nicht". Die Frage wurde mit 11:9V Stimmen bejaht. 
Die Abstimmung war geheim, aber wir glauben rich-
tig orientiert zu sein, daß die ersten neun Vereine 
der Tabelle dagegen stimmten. Damit wurde geradezu 
verblüffend schnell das „Ei des Kolumbus" gefunden, 
und von einer 1. und 2. Division war gar nicht ge-
sprochen worden. Die neue Runde beginnt am 7. Sep 
tember und wird abermals den Spielern und Futktio-
nären „alles" abverlangen. 

Das „Fellbacher Spielsystem" - 

Landesliga kommen, die mit zwei Aufsteigenden nicht 
zufrieden sein wird. 

Für die Neuwahlen übernahm für wenige Minuten 
der greise, 70jährige Vereinsvorsitzende des 1. FCN 
Hofmann als Alterspräsident, die Leitung der Ver-
sammlung. Er schlug Dr. Walter zur Wiederwahl vor, 
da er „ehrlich, neutral und gerecht ist und ich mir. 
nicht denken kann, daß es einen besseren als ihn 
gibt". Einstimmig wurde Dr. Waltar wiedergewählt. 
Er bat, die vier Spartenleiter der Landessportver-
bände mit ihm und dem Spielleiter Deckert-Schwein-
furt in einem sechsköpfigen erweiterten Präsidium zu 
verankern, um so die Zusammengehörigkeit der 20 
Oberligavereine mit den anderen 4400 Fußballver-
einen in Süddeutschland zu dokumentieren. Es gab 

nun eine oft geradezu pein-
lich anmutende Debatte, da 
einige Herren durchaus nicht 
'begriffen, worum es ging, 
bis schließlich nach deut-
lichen Worten von Dr. Zim-
mermann (Karlsruhe) und 
des Vertreters von Neckarau 
der Antrag mit 14:4 bei 
zwei Enthaltungen ange-
nommen wurde. Der reprä-
sentativen Spitze der Ober-
liga, die gleichzeitig Beru-
fungsinstanz ist, gehören 
also an: Dr. Walter - Stutt-
gart, Deckert - Schweinfurt 
als Stellvertreter, und die 
vier Spartenleiter Strobel-
Württemberg, Linnenberg-
Hessen, Huber - München 
und Kuhfeld-Baden. 

Die technischen Angele-
genheiten der Oberliga lie-, 
gen allein in,den Händen 
der Spielleitung, in die ein-
stimmig gewählt wurden: 

Deckert-Sch'vreinfurt als Vorsitzender, der jetzt er-
neut die Aufgabe hat, die Terminliste für die Mam-
mutliga aufzustellen, ferner Benne - Stuttgarter 
Kickers, Mieß-Waldhof, Bechtold-Eintracht, Weik-
Schwaben und dazu Kurt Müller - Stuttgart al 
Schiedsrichterobmann. 

In. der Schledsrichtdrfrage 'bar man sich einig, daß 
(nach dem altbewährten System des süddeutschen 
Fußballverbandes bis 1932) eine neutrale Spitze ge-
schaffen werden müsse, die allein verantworitich sei 
für die Gestellung und .Ausbildung der Schiedsrich-
ter. Kurt Müller, der schließlich einstimmig mit dieser 
Aufgabe betraut wurde, steht nun vor dem schwie-
rigen 'Problem, gine Elite der Pfelfenmänner heran-
zubilden und diese so einzusetzen, daß es Anstände 
über Schiedsrichter nicht mehr gibt. Wir sind über-
zeugt, daß Müller mit seiner jahrzehntelangen Erfah-
rung die Sache richtig steuern wird. Wir verweisen 
in diesem Zusammenhang auf unseren heutigen 
„Filmstreifen", in dem das Schiedsrichterproblem 
behandelt wird. Kurt Müller wurde auch zum Vor-
sitzenden der Spruchkammer gewählt, da Dr. Zimmer-

Hans Deckert.Schweinfurt 
meisterte die schwierige Termin-
gestaltung der Oberliga mit ge-
wohnter Meisterschaft. 

Foto: Archiv 

Vereine ab und nur zwei Vereine auf 

mann dieses Amt nicht mehr ausführen kann. Als 
Beisitzer sind Dr. Schmitz - Nürnberg und Dr. Kul-
zinger VfR Mannheim bestimmt worden. 

Ausschuß für Berufsball bestimmt' 
Da. Kurt Müller auch in dem neugebildeten Aus-

schuß zur Prüfung der Profifrage federführend ist, 
hat der Stuttgarter einige sehr wichtige Aemter über-
tfagen bekommen. Dem Ausschuß für Berufsfußball, 
der prüfen wird: 

1. ob der Berufsfußball eingeführt werden soll, 
2. wie er eingeführt werden kann, und 
3. wanri er eingeführt werden muß, 

gehören r'-vh an: Hofmann-Nürnberg, Dimpfel-Ein-
tracht, . - Stuttgart als V,ertreter der Landes-
sportverb e, und Schaffner-Stuttgart als Vertreter 
der Militärregierung, die übrigens dem Landessport-
verband mitgeteilt hat, daß sie die Einführung des, 
Berufsfußballs als eine rein deutsche Angelegenheit 
betrachte, Damit ist wohl die endgültige Lösung dieser 
ganzen Frage in Württemberg in die Hände des Kult-
rninistei'iums bzw. seines Landessportbeauftragten 
Friedrich Strobel gelegt worden. Die Oberliga ist sich 
vollkommen darüber klar, daß der „offene" Berufs-
fußballsport In Deutschland kommen muß, daß er 
aber nur auf der Basis der bestehenden Vereine ein-
geführt werden kann. Herr Sackmann wurde trotz 
Vorschlag von Dr. Walter nicht in den Ausschuß 
gewählt. Damit ist von der Seite der Oberliga ein 
wesentlicher Schritt vorwärts in der Frage des 
Berufsfußballs getan worden. 
Nachdem noch beschlossen wurde, künftig die Ein-

nahmeteilung fallen zu lassen und pro Verein der 
Landesliga 2000 Mark im Jahr zu zahlen, fand die 
ergiebige Tagung ihr Ende. Daß sie bis auf den einen 
Fall, bei dem die vier abgestiegenen Vereine Bam-
berg, BCA und die Karlsruher unter Protest die Ver-
sammlung verließen, weil ihnen das Stimmrecht 
(15:9) abgesprochen wurde, harmonisch und friedlich 
verlief, ist ein Verdienst von Dr. Walter, der mit Ge-
schick uniij Ruhe alle Klippen umschiffte und in den 
letzten Minden geradezu souverän ‚den Laden 
schmiß". Die 4400 Vereine der süddeutschen Landes-
sporvterbändo fanden in Friedrich Strobel-Stuttgart 
einen warmen Fürsprecher, der es in mehreren aus-
gezeichneten kurzen Reden verstand, die Interessen 
der kleinen Vereine mit denen der -roßeri" abzu-
stimmen. - 

Einige wichtige Zahlen 
Die 38 Spiele der vergangenen Saison wurden an 

41 Spieltagen durchgeführt. 3 650 000 Zuschauer be-
suchten die Kämpfe und brachten 3 825 000 Mark an 
Einnahmen. 5021000 gingen davon an Vergnügungs-
steuern ab, 120 000 Mark an Umsatzsteuer, 350 000 
Mark an Platzmiete, 70 000 Mark an die Verbände, 
100 000 Mark an soziale Abgaben, 135 000 Mark wur-
den monatlich in den Vereinen zur Betreuung ihres 
Vereinsbetriebes ausgegeben. Die 20 Oberligavereine 
haben insgesamt 236 aktive und 354 Jugendmann-
schaften. Die Geschäftsstelle kann ihre Unkosten 
noch bis Ende 1948 von den Einnahmen aus dem Spiel 
West gegen Süd im vergangenen Jahre bestreiten. 



Das Siegesior. sechs Minuten vor Schiu. Zögernd cite 
Kiodi dem Bali entgegen. Morlock spritzte dazwischen 
und fälschte mit dem Kopie ab: 2:1. 

Temperamentvoller Torjäger gegen eiskalten Stopper 

Pösthl (1. FCN) Tibuiski ISchalkei 

Kommenden Samstag treffen sich in GelseIkirchenSchalke zum 18. Mal die beiden deutschen 
Fußball-Großmeister Schalke 04 und 1. PC. Nürnberg, beide sechsfacher deutscher Titelträger. 50000 
Augenzeugen der letzten Begegnung am  K arfreitag im Nürnberger Stadion erinnern sich des 

prachtvollen, ritterlichen Treffens, das die Nürnberger überlegener gewannen, als es das 2:1 aus-
drückte. Seither eilte der „Club" in überzeugendem Stil Weit voraus der US-
Zonen-Oberliga-Mei-sterschaft US-Zonen-Obertiga-Mei-
sterschaft entgegen, während Schalke, das Schon In Nürnberg nur noch Auszüge seiner einst uli. 

übertroffenen Fußballkunst zeigte, seither stark abfiel, ja selbst in Westfalen die Vorherrschaft an 
- Borussia Dortmund abtrat. Nur mit Mühe stieg Schalke In die West-Oberliga auf. Sein dma1s in 

Nürnberg bester Spieler Gavlicek wanderte wieder nach Meiderich ab. Gegen HSV verlor Schalke 

auf eigenem Platz 0:2, auch gegen St. Pauli unterlagen die Knappen In Gelsenkirchtn. Trotzdem 

wird Schalke 04 im großen Traditionsspiel des deutschen Fußballs dem Wieder in Hochform spie-
lenden alten Nebenbuhler - auèls ohne große Siegeschancen - ein spannendes Treffen liefern: Das 
Duell Pöschl-TibLZki. oben Illustriert, dürfte dabei zu den schönsten Szenen des Spiels zählen. 

Sonntag, den 2.8.1947. 

1.F.C.N. - Schalke 04 2 : I 

Schaffer 
B±llr!anhl Knoll 

(Bergner) tJbel.1 Keneraann Gebhardt 
Htheirfter Morlok Pöschl Jbel.II Reiser 

Die Torhüter der beiden sechsfachen deutschen Alt-

Meister 1. FC Nürnberg und Schalke 04: Lindne, 

Iredsisi und Klodt. Die beiden Fachleute der Torver. 
holungskunsl freundeten sich Ostern beim Nürnberger 
Scfsalkegaslspiel an. Der Nürnberger Meisterhüter konnte 
diesmal nicht mitmachen. Vom Krankenbett aus verfolgte 
Undnet gespannt die Radlo.Reportage. 

(Bild: SchneideAtulda) 



Bild-Rporlaqe unseres nah iIienkirhcn entsandten PhOogranhen It. %dimidlpelei 

In seiner bekannten oribbelkunsl preschte Uebelein II zwischen Tibuiski und Preuf 
(rechtsj durch und trat auf das Schafke-Tor. 

Gefährliche, wirkten die Nürnberger Stürmer, wenn sie auch nicht so zahlreich vor 
'Klodt erschienen. Hier kläri der Meister-Hüter vor Moriodc. 

Del Ursprung des Nürnberger Ausgleichs. Der IrechIsi 
herbeistürzende Preuft konnie den Pöschl-Schuft nicht ab-
bremsen, der Pfosten hielt den Ball auf und Reiser 
druckte ein. 

Dl. Zusammenarbeit der Scisalker Abwehr funktioniert 
noch Immer vorzüglich. Hier hält Tibuiski Uebelein II 
zurück. Klodt kann in Ruhe aufnehmen. 

1woodocks koplba!I: :1 
40 Minuten lang führte Sthalke 1:0 - Entsdieidung erst 7 Minuten vor Sdiluß 

Barufka als Gast 

Schalke hatte bereits zwei Tage vor 
dem Spiel genügend Gesprächsstoff. Nie-
mand anders als der nun seit etlichen 
Jahren im Süden beheimatete, von Stutt-
gart nach Pforzheim gewanderte Voll-
blutstürmer Karl Barufka war „ausge-
rechnet" zu diesem Spiel in seiner alten 
Heimatstadt zu Besuch erschienen. Was 
lag- näher, als sich diesen „Import" ge-
rade im Hinblick auf den Kuzorra-Szepan-
Ausfall in die Mannschaft hineinzubauen. 
(Ob es nach den seinerzeit in Essen gefaßten 
Beschlüssen statthaft war, steht auf einem 
anderen Blatt). Und Barufka übernahm 
den Posten, den sonst Ernst Kuzorra in-
nehat: den aufbauenden Halblinken. Zwar 
sorgte Barufka für den nötigen Druck 
nach vorn mit seinen Pfundsschüssen aus 
allen Entfernungen, für eine Dauerbedro-
hung des von Schaffer bewachten Tores, 
aber dennoch, seine „Entwöhnung" aus 
der alten Schalke-Umgebung ist doch zu 
lange gewesen, als daß er sich unbesehen 
in das eigenwillige Kreisel-Kombina-
tionsspiel hätte einbauen können. 

Rivalen Kennemann—Tibulski 

Zwei Spieler standen diesmal ganz be-
sonders im Brennpunkt des Interesses 
(ihre zentrale Stellung im Mannschafts-
gefüge fordert ohnehin zu einem Ver-
gleich heraus): der baumlange Nürnberg-
Stopper Georg Kennemann und der um 

Dem unwiderstel1lich davonziehenden Pöschl mutjteri oft zwei Schalke, Verteidige, folgen. Hier kna llt er vor den 

zu spat kommenden Sdiweiliturih (links) und Tibuiski auf das Tot. Der zweIte von links ist der Wintersiein-Ersatg 
Rat se r,' 

iY Kopf kleinere Oette Tibulski. Um es 
auf einen Nenner zu bringen: sie standen 
sich beide nichts nach, waren für ihre 
Mannschaften die feldbeherrschenden Fi-
guren, an denen sich die jeweils vorge-
tragenen Angriffswellen brachen. Wäh-
rend Kennemann infolge eines Verlet-
zungsausfalls des wendigen und eine sehr 
gute Rolle spielenden Schalker Mittelstür-
mers Berni Klodt bald seine Stopperpo-
sition aufzugeben in der Lage war, mußte 
der Oette bis zum Abpfiff auf den auf 
beide Flügeln roschierenden Pöschl ach-
ten (kam doch gerade von Pöschl sieben 
Minuten vor Schluß die siegentscheidende 
Wendung des Kampfes). 

Große Außenläufer 

Neben Kennemann und Uebelein wa-
ren es wieder zwei Antipoden, die durch 
Temposteigerung und nimmermüden Auf-
bau sowie konsequente Deckung in der 
Abwehr in den Blickpunkt rückten: die 
beiden Linksläufer Robert Gebhardt beim 
Club und der in der Figur Tibuiski 
ähnelnde Dargasehewski bei Schalke. 

Den ersten Treffer erzielten die Schal-
ker (sie hatten den aus Kriegsgefangen-
schaft zurückgekehrten und aus diesem 
Grund am linken Flügel noch nicht in 
bester Kondition spielenden bebriliten 
Schuh wieder in die Mannschaft einge-
reiht) nach 20 Minuten Spieldauer. 
Klodt II hatte sich geschickt von Kenne-
mann gelöst und legte dem mitlaufenden, 
zuweilen allerdings den Ball zu lange 
haltenden und im Mittelfeld pendelnden 
Burdenski vor. Den Volleyball aus 20 Me-
tern vermochte Schaffer trotz eleganter 
Bobinsonade nicht zu halten. 

Pöschl diesmal als Vorbereiter 

15 Minuten nach dem Pausenpfiff 
„roch" der Süddeutschland-Rekordtor-
jäger Pöschl eine Möglichkeit knallte 
nach einem Durchlauf von rechts an den 
unteren linken Pfosten, Klodt kam nicht 
mehr an den Ball heran, so daß der mit-
gelaufene Reiser den Ball ins Netz setzte 
und 1:1 ausglich. 

Sieben Minuten vor dem Ende war es 
wieder Pöschl, der eine Läufervorlage 
aufnahm, Schweißfurth geschickt aus-
spielte und Herbolsheimer in Szene setzte. 
Morlock spritzte zusammen mit dem aus 
dem Tor herauslaufenden Klodt nach dem 
Ball. Der SchalkerHiiter machte diesmal 
die gleiche unglückliche Figur wie beim 
l98-Endspiel gegen Hannover 96 im 
Olympiastadion; Von Morlocks Kopf 
zischte der Ball zum 2:1-Sieg ins Netz. 

Ludwig Ma1bohn. - 

(Eine westdeutsche Kritik vom Club-Sie,' 
siehe Seite 12) 
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l-'c•,vIn Sachen 1. !C Nürnberg 
Ein neuer „Fall" setzt die Kette von Unfrledlichkeiten 

Im Hamburger Fußball fort und läßt, auch in den Gemütern 
keine Sommerruhe vor dem Saisonbeginn aufkommen. 

Die Sachlage für den außenstehenden Beobachter: Für 
den 7. September hatte, so war bisher bekannt, der HSV 
anläßlich seines 60jährigen Jubiläums den 1. FC Nürnberg 
zu einem Freundschaftsspiel nach Hamburgverpflichtet. Die 
Vereinsleitung des FC St. Pauli gab jedoch vor einigen 
Tagen bekannt, daß der 1. FC Nürnberg in einem Gesell-
schaftsspiel am 23. August am Milierntor gegen St. Pauli 
spielen wird. Da auf alle Fälle nur ei n Spiel stattfindet, 
mußte, dem Entschluß des 1, FU Nürnberg zufolge, der HSV 
zurücktreten. 

Um die Grundlagen für eine objektive, dem NSV sowohl 
wie dem FC gerecht werdende Beurteilung der Vorgänge sti 
erleichtern, haben wir die Vereinsleitungen befragt. Hier-
nach ergiebt sich folgendes Bild: 

Splelabschluß des FC St. Pauli am 24. Februar 1947 

Der 1. FC Nürnberg hat zu Beginn dieses Jahres, am 
24. Februar, mit dem FC St. Paull eine hier schriftlich vor-
liegende Vereinbarung getroffen, in Hamburg als Erstspiel 
gegen St. Paull anzutreten. Die Nürnberger konnten bisher 
dieser Verpflichtung nicht nachkommen. Ein vorgesehener 
Termin, Ostern dieses Jahres, der mit der Freigabe des 
Nürnberger Stadions zusammenfiel, veranlaßte den FC Nürn-
berg, St. Paull um Aufschub zu bitten, da verständlicher-
weise das Nilrnberger Publikum als erste Großveranstaltung 
ein Spiel gegen Schalke 04 sehen wollte. St. Pauli entsprach 
der Bitte und erreichte schließlich den jetzt angekündigten 
Termin. 
Dazu bedurfte es keiner Beeinflussung des ehemaligen 

Eamburger Spielers Gebhardt, der in der Spielpause wohl 
hier oben war, für FC St. Paull jedoch keine Aufträge hatte. 
Daß nach einem alten rGentleman Agreement" der FC 
Nürnberg im Rahmen ginerAbmachung der großen deut-
schen Vereine in Hamburg nur gegen den HSV spielen 
darf, ist heute, nachdem sich Leistungen und Verhältnisse 
bei den Hamburger Mannschaften geändert haben, gegen-
standslos und auch im Interesse des Hamburger Fußballs 
mit keinem Argument zu vertreten. So sieht der Vorstand 
von St. Pauli die Situation an. 

Vereinsleitung contra Mannschaft 

Vom HSV erfahren wir folgende Einzelheiten: 

Im Mal 1947 wurde In Nürnberg ein Wettspiel der ersten 
Mannschaften des HSV und 1. FC Nürnberg zum 60jährigen 
Bestehen des HSV abgeschlossen. Wir erfuhren damals, 
daß zu jenem geitpunkt bereite ein Spiel mit dem PC St. 

Pauli vereinbart war, dessen Abschluß von der Mannschaft 
des FC Nürnberg entgegen dem Willen der Vereinsleitung 
erzwungen worden war, da die Spieler bei einem Spiel 
gegen St. Pauli direkte Zuwendungen zugesichert erhalten 
hatten. Es wurde uns, auf unsere Vorhaltungen hin zu-
gesagt, daß der Abschlula mit St. Pauld rückgängig gemacht 
werden sollte, und wir erhielten die feste Zusage für Ham-
burg. Vor einigen Tagen erschien bei uns der Spieler Geb-
hardt des FC Nürnberg, der im Auftrage seines Vereins 
über eine Verlegung des Spiels vom 7. auf den & September 
verhandeln sollte. Wir sollten vorher, am 24. Augpet, In 
Nürnberg antreten. Zu dieser Terminänderung wären wir 
ohne weiteres bereit. Am 20. Juli kündigte dann-der FC 
Nürnberg das Spiel auf. Auch auf vom HBV vorgeschlagene 
Terminverlegungen - um den Einwand der Kollision mit 
den Spielen der Süddeutschen Oberliga zu begegnen - ließ 
sich der FC Nürnberg nicht ein, und setzte uns von dem 
Spiel gegen St. Pauli in Kenntnis, 

Und unsere Meinung . - 

Dieser Vorfall Ist dazu angetan, schnell einen Blick hinter 
die Kulissen führender Großvefeine zu werfen. Der Geruch 
des verkappten Proiltums Ist so stark geworden, daß er 
beizend in alle Nasen fährt - und aufmuntert. 
Uns scheint, daß das Verhalten von Nürnberg am un-

würdigsten Ist. Ideelle Bindungen werden zugunsten 
materieller Vorteile einfach fiber den Haufen geworfen. 
Allem Anschein nach kofnmt es dem 1. FC Nürnberg bet 
einem Spielabschluß nur auf die geschäftlichen Gewinne an, 
wie auch aus dem Hin und Her mit dem FC St. Pauli 
hervorgeht. (Ein Abkommen vom Februar wird Ende August 
erfüllt.) Ein eigenartiges Licht fällt in diesem Zusammen-
hang auch auf die Spieler des 1. PC, die sich zu einem Teil 
weigern, gegen den HSV zu spielen.. Sache des HFV ist es, 
festzustellen, ob hier die vielbeaprochenen Zuwendungen, an-
geblich von St. Paull, ihren Einfluß ausgeübt haben. 

Anzuerkennen sind die Abschlüsse von HSV und St. Paull. 
Der 1, PC Nürnberg hat sich selbst in die Situation hinein-
manövriert und wird *un alle daraus entstehenden Folgen 
zu tragen haben. Wir glauben aber Im Namen der Ham-
burger Fußballfreunde zu sprechen, wenn wir sagen, daß 
uns der Geschmack an einem Wiedersehen des 1, PC Nürn-
berg In Hamburg gründlich verloren gegangen Ist und 
sprechen die Hoffnung aus, daß der HFV in der Lags ist, 
scharf und konsequent eine Entwicklung, die so kraß vom 
Amateurismus abweicht, Im Hamburger Fußballsport zu 
verhindern. 

Mit einer Ablehnung des Profifußballs allein ist dem 
Sport nicht gedient. Entscheidender ist d a a H a n d eIn 
im Sinne des Amateurgedankens. C 
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An den IT 1 tPu D47 
l.Pussbal]Jb Nil nber. 
Nürnberg  j Ii. 2' / t 

Seit 6 Jahrenbjn ich in Hambur.- ich n 
ein lter N g- 

ürnberge: rid nüner des "Club" 
hbè ich ihn doch Schon vom bahre 1906 ab, 
erst in der Ziegelgasse, dann Maiacherstr. ‚' 

(Schv7einau) und später in Zerzabeishof Spielen 
sehen. Es ist mir daher nicht einerlei, wen IM 
gegen den Club derartige Vorwürfe erhobe 
den,wie dies seit einigen Tagen in der h1ejgen 
Presse geschieht 

Jn der Anlage Ute rmittle ich Jhnen einen.Arj. 
der SPD-Zeitung "Das Echo", welches sich..beb 
ders hervortut. Nur ist die Sache so. HSV üi6' 4,-
St -Pauli vertragen sich nicht mitnander und'n.E. 
ht der HSV. eine 7ut, dass St -Pauli da&pi'er 
mit dem Club erhalten hat. HSV. hat aber' voai_ - 

ters her die Presse, ein Vorteil, den StPaulI  nicht hat.Denn alle schlagen in dieselbe Kerbe 

"Die Welt" schreibt zurückhaltend, etwas:5chärf51 
die Freie Presse (FDP), Diese letztere Zeitung 
enthält heute u.a. folgende Notiz: -. 

"Nürnberger Mentalität" 
Jn unserer letzten Ausgabe berichteterg r 
das seltsame Verhalten des l.FC.Nürnberg, 4j nch am 2.7. dem jr 4 

HSV.seine Spielabmachungee_ 
stätigte, um nun plE5tzljh dem FC..,t.PaUjj en 
Vorzug zu geben. 

Dann wird der Nürnberger Brief im Jort1ut ver- - 

öfentlicht, in dem es u.a. heisst "bes1z. wir 
auch nicht die Macht undenEin±iuss, aiidie 
Mentalität K ZZ—A 

d i1 so einzuwirken dass die 
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Hamburg,den 28.August 1947 
(. 7i CSC t e-'' ' 

An den 
Vorstand des 1.F.C.1tirnberg 

Nttrnber 

Der 1.F.C.Nilrnberg hatte bis vor kurzem einen 
wirklich guten Namen in Hamburg und auch Schrei 
ber dieser Zeilen war seit 1920 ein stiller Be-
wunderer und Verehrer des Clubs.Durch seine neu 
eaten Machenschaften hat sich der Club in Ham-
burg restlos alle Sympathien versoherz.t.Der bei 
liegende Zeitungsausschnitt besagt alles und 
gibt zu denken. 
Uns hier oben befremdet auch,dasa man im Süden 
nicht um die "Deutsche" spielen will,da man an-
geblich-mit einem Vertreter nicht der Spielstär 
ke entsprechend vertreten sei.Die norddeutsche 
Presse nennt das Ueberheblichkeit oder gar Gre 
senwabn.Offeusiobtlioh kneifft man vor dem nord 
westdeutschen Zonenmeister,was allerdings jetzt 
verständlich wird,nachdem jüngst die exsten,al-
so auch besten drei süddeutschen Mannschaften 
von norddeutschen Mannschaften klar distancierl 
wurden. 
Etwas mehr Fairuls und Beaoheidenheit,meine He 
ren von der Noris;damit wäre unserem schönen 
FuasballaDort bestimmt besser gedient. 

Hoppla, Nürnberg! 
Obwohl der 1. FCN für die Hamburger seit 

einiger Zeit einige unfreundliche Flecken auf 
dens strahlenden Schild seines Ansehens hat, 
war doch bei aller Ablehnung der winkligen 
Abschlußusancefl ein leises Bedauern darüber 
geblieben, daß uns ein sportlicher Leckerbissen 
sozusagen vom Teller genommen worden war. 
Nachdem die so selbstbewußten männlichen 
Meist gebots-Primadonnen aber in Bremen gegen 
Werder . so eindrcksVoll gestolpert sind und 
schon hundert Kilometer vor der  'nqrdwestdeut 
sehen__FtiJlball-Metropole darüber belehrt wZi 
?edhJ1 nThlii Norden auch Fußball spielen 
kann, brauchen wir den durch Machtwort ver-
hinderten Beinah-Gegnern des HSV oder St. 
Paulis keine Träne mehr nachzuweinen. Damit 
soll nichts gegen die Leistung von Werder ge-
sagt sein, im Gegenteil, wir beglückwünschen 
die Mannschaft zu ihrem 3:1-Sieg, aber eine 
Sensation an der Elbe würden die Nürnberger 
mit dieser Spiel,,stärke" kaum sein. -w-

Mit sporlichem Gruss 



Sonntag, den 3.8.19'1-7. 

VfL - Köln 1.F.C.N. 1:4 

‚5. 

Schaffer 
Billrann Knoll 

Beriier KenneraaAm Gebhardt 
Reiser Morlok Pöschl Htheiraer tThelein III 

Union/Köln 99 - 1. FC Nürnberg 1:4 (1:3) 

Vor über 10 000 Zuschauern gestaltete der Club 
auch sein zweites Spiel in Westdeutschland erfolg-
reich. Die im Angriff umgestellte Mannschaft - 

Linksaußeh Reiser spielte Rechtsaußen, Herbolz-
heimer stand au! halbrechts - hinterließ einen aus-
gezeichneten Eindruck und konnte es sieh nach der 

"Pause leisten, etwas verhalten zu spielen. Durch den 
rechten Läufer Bergner ging der Club in Führung. 

Fahlbusch erzielte für Köln den Ausgleich, aber dann 
hatte der süddeutsche Meister klar Oberwasser und 
kam durch zwei Tore von Pöschl (darunter ein Hand-

elfmeter) zu einem verdienten Pausenvorsprung, Nach 
dem Wechsel kamen die Kölner etwas mehr auf, ohne 

jedoch die ausgezeichnete Abwehr der Nürnberger 
überraschen zu können. Kurz vor Spielende gelang 
dem süddeutschen Meister noch ein vierter Treffer. 

Die,'twelk 
Die „zweite" Liga 

Wie lr in unserer Slmstagausgabe 
schon kurz berichteten, haben sich unter 
Führung der aus der Oberliga abgestiege-
nen beiden Karlsruher Vereine, den BC. 
Augsburg und des 1. FC Bamberg diese 
und weitere 10 Mannschaften zu einer 
„2. Liga' zusammengeschlossen, deren 
Spielplan schon feststehen und - mit der 
Oberliga - am 7. September beginnen 
Soll. 
Vom rein sportlichen Gesichtspunkt ass 

betrachtet, wäre das Unternehmen nur zu 
begrüßen. Ligen, die über den internen 
Rahmen hinaus jeweils die Besten guiSe-
rer Gebiete in einer Konkurrenz zusam 
menfassen, erreichen last immer eine lie-
hung der Spielstärke innerhalb der be. 
tetligten Mannschaften. Eine gew-0se Nivel-
lierung des Leistungsunterschiedes zwischen 
der Oberliga und der folgenden Splelkiasse 
Wäre in\ diesem Falle ein Ziel, das der 
Förderung des Fußballsports im atigemel-
non dient, also eigentlich in jeder Hin-
Sicht unterstützt werden mußte. 
Der überraschende Schritt dieser 14 Ver. 

eine besitzt aber noch einige andere Set-
ten. Da taucht zunächst die Frage auf, wie 
sich die Landesaporiverbgnde zu dieser 
Uebergehisng Ihrer restlichen Vereine stei-
len. Schließlich würden diese nach den 
Willen der 2. LigO sin ;n die Deklassie-
rung einer „dritten" Liga absinken. im 
Zusammenhang dsm:t erlitbl sich somit die 
weitere Frage. All' r aia Abschlsi. icr Met. 
sieradiaft In die oberliZa aufstsgen Iwird: 
die beiden Erste p der 2. Liga oder die 
Sieger der Landésliga. der nach den Be-
schlüssen der Oberliga diesen Recht zu-
sieht. 

Bezieht man In den Kreis der kritischen 
Betrachtung (die sich mit der Kompetenz 
der 14 Vereine mal nicht befassen will), 
dieses offensichtlich doch etwas übereilt 
gefaßten Entschlusses auch noch das ans 
schwersten wlegendL Und wahrscheinlich 
am schwierigsten zu meisternde finan-
zielle Problem ein, gewinnt man Immer 
mehr den Eindruck, hier ein totgeborenes 
Rind Vor sich zu haben. Daß die 14er 
Liga den 20 ‚Großen" an den Plätzen 
ernsthaft Konkurrenz bereiten könnte, wo 
sich Vertreter der Oberliga (Augsburg, 
Wm, Stuttgart, Mannheim, Frank-luFt) be-
linden, werden ale hoffentlich nicht In Ihr 
Kalkül aufgenommen haben. Das würde 
sich eebr bald als schwerer Fehler heraus-
stellen. in den ' kleineren Städten aber 
mit mehr als 5000 Zuschauern ins Durch-
schnitt zu rechnen hieße die Entwicklung 
zu optimistisch betrachten. Diesen unsiche. 
ron Rompossenten stehen klare Belastungen 
mit den Reisekosten und Belörderenge. 
schwlerlgketcen gegenüber, die selbst dem 
Nichteingeweihten verständlich werden, 
wenn er die Anmarschwege Hof-Pforzheim 
etwa oder Regensburg-Wiesbaden besieht. 

Nach Lage der Dinge kann man also den l "rn der neuen Liga. Dr. RaßbacltWtes 
bnden und Geier-Bamberg beim besten 
Willen keine günstige Prognose stellen. 
Es wäre auch bedauerlich, wenn Vorhaben 
dieser Art. die zu deutlich den Stempel 
des Egoismus gewisser Kreise tragen, ein 
Erfolg beschieden wäre, W. Neumeier. 

Zwei Pöschl-Tore in Köln 
VfL 99 Union Köln - 1. FC Nürnberg 1:4 (1:3) 

std KÖLN. - Der Publikumserfolg des Nürn-
berger Gastspiels blieb mit 10000 Zuschauern 
hinter den Erwartungen zurück. Das Spiel ge-
staltete sich sehr Interessant, zumal sich die 
Kölner Kombination recht gut - fand und en 
dem süddeutschen Meister nicht leicht machte. 
Trotzdem: Nürnberg war technisch die weit bes-
sere Elf und ging nach dem 3:1 zu einer leich-
teren Gangart.Uber. Bergner als rechter Läufer 
erzielte das 1:0. Eine schöne Zusammenarbeit ins 
Kölner Sturm führte nach Vorlage von Graf 
zum 1:1. Pöschl verwandelte einen Handelfmeter 
zum 2:1 und erzielte mit einem langen Schuß 
unhaltbar das 3:1. Erst 2wei Minuten vor Schluß 
erhöhte Morlock auf 4:1. 

Nürnberg spielte in der Besetzung: Schafter 
Billmann, Knoll: Bergner, }(ennemafln. Geb-
hardt; Reiser, MorlOCk, Pöschl, l-terbolsheiifler, 

Uebelein III. 

Sport -Blitzl ithter 

])as fiel uns auf 
hwm. Man maß einmal darüber sprechen. Im 

deutschen Sport ist eine, wenn auch -nicht neu-
artige, so doch besorgniserregende Krankheit aus. 
gebrochen. Sie ist infektiös und droht sich zu 
einer Epidemie auszuweiten, Es mehren sich; vor 
allem Im Fußballsport, die Falle eklatanter Ver-
tragsbrüche. Das scheint in unserem Lande erblich 
zu sein. Ein MusterbeispIel dieser Art Ist dies: Der 
Hamburger SV und der I. FC Nürnberg, die Meister 
der britischen und amerikanischen Zone, hatten 
seit langer Zelt einen Freundschaftskampf lür den 
6. September an der Alster abgeschlossen. Bestäti-
gungen hin, Bestätigungen her, alles in Ordnung. 
Von wegen! Nürnberg wird nach (ten letzten In-
formationen nicht gegen den HSV, sondern ans 
23. August gegen den FC St. Pauli spielen und acht 
Tage später im Süden den Rückkampf bestreiten. 
Der i-ISV Ist der Dumme. Morgen kann es jemand 
anders sein. Wer beim Mischen der Karten ge-
mogelt Isst ist auch gleichgültig. Wesentlich ist 
nur, daß die eine oder andere Sells mit unehr-
lichen MitteinC gearbeitet, daß ein Vertrag in die 
Brüche ging und daß der Sport mißkredliiert wor-
den Ist. Das wäre alles euch nur halb so schlimm, 
wenn es nicht eben ein Glied In einer langen Kelle 
von tiniglelsunqen wäre.'Allenthalben gibt es 
Menschen, tile die in turbulenten Zeiten zwei mal 
zwei gleich fünf Ist. Und das jetzt schon 'cut den 
Sportplätzen und in den Klubräumen? Auch do, 

.mein Sohn Brutus? .. - 

‚5. 



bekannten Qriinden 
Seit 15 Jahren besteht zwischen dem Ham-

v  burger SV und 1 'FC. Nürnberg ein Abkom-
'e. men, wonach der Club in Hamburg nur ge-

gen den HSV, der HSV in Nürnberg-Fürth 
aber nur gegen den „Club" antreten kann. 
Derartige feste Abschlüsse sind Im Sport nicht 
selten. So hatte der Dresdner SC U. a. 

' Schalke, Fortuna DüsseldOrf. 1. FC Nürnberg 
und den HSV 'auf der gleichen Basis verpflich-
tet Noch vor drei Wochen erhielt der HSV. 
aus Nürnberg einen Brief, der die Spielab-
schlüsse für den 24. August und 6. September 
bestätigt und mitteilt, daß Gebhardt nach 

)",Hamburg käme, weil er dort geschäftlich zu 
tun habe, um die technischen Dinge zu er-
ledigen. 

ti Gebhardt kam auch nach Hamburg, aber die 
ganze Abmachung lief von diesem Zeitpunkt 
ab aueIn'mer. Es wird erzählt, da Mule 

" 11 ,., (St. Paul!) seinen ehemaligen Krisg'tzaerera 
den .„abgeschnappt" habe. Dieser Tage tra 
beim HSV ein neuer Brief ein, in dem es u. a 
heißt, daß die Hälfte der Nürnberger Spieler 
aus den „bekannten Gründen" sich gewe!-

2" 
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gert habe ‚gegen den HSV zu spieler. und sie 
daher nach St. Paul! kämen. 

Sie möchten 'gern wissen, was unter deli 
„bekannten Gründen" zu ver.,c. he' sri? Böse, 
Zugen In Hamburg behaupten, daß man 
darunter die Zuwendungen an jeden einzelnen 
Spieler verstehe, die St. Paul! dem „Club" 
zugesichert habe, falls er anstatt zum I-ISV 
zum Millerntor kommen würde . . . Und was I 
sagt der Hamburger Verband dazu? 

Al IV --a.'- 
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Aus bekannten Gründen 
itherscbreibt idie Düsseldorfer Sportin-

formation eine Meldung, die sich mit dem 
fur die Fußbalifeunde überraschenden 
Wechsel des Spielpartners des 1. FCN. in 
Hamburg befaßt., Bekanntlich durchlief vor 
etwa ' sechs Wochen die Nachricht die Zei-
tungen. daß ('er 1. FCN. gewissermaßen 
„lnolüzlelle" Meisterschaftsspiele mit dem 
Hamburger Sportverein fur den 24. August 
nach Nürnberg und den 6. September nach 
Hamburg abgeschlossen habe. Inzwischen 
Ist aus dean HSV, ziemlich abrupt der FC. 
St. Paull geworden, gegen den der Club 
am 24. August in Hamburg und am 31. 
August In Nürnbeg antreten will. Ob es 
soweit kommt, wird sich erweisen 

Die „Hamburger Freie Presse" nämlich 
reitet zur Zeit gegen die beiden Vereine 
eine schwere Attacke. Daß sie dem FC, 
St Pauli unkameradschaftliches Verhalten 
gegenüber dem HSV. vorwirft, würde im 
Süden dabei als eine schließlich interne 
Hamburger Angelegenheit nicht sonderlich 
interessieren. Aber das Blatt behauptet, 
daß der I. FCN. gegen den HSV. seine 
Spiele abgesagt hätte, welt „die Hälfte 
der Nürnberger Spieler sich aus „den be-
kannten Gründen— geweigert habe, gegen 
den HSV. -zu spielen . . ‚" Wenn man dem 
gleichen Blatt glauben darf, munkelt man 
in Hamburg ganz offen über diese „be-
kannten Gründe" 'von „gewltsen Zstwen-
dengen" an die Nürnberger Spieler, die 
ihren seitens des PC. St. Fault für den 
Fall zugesichert worden seien, daß sie ge-
gen St. Pauli statt den HSV. antrelent 

Im Zusammenhang damit flegel die ge-
nannte Düsseldorfer Sportinformation den 
Namen Gebhardt. Der Clubläufer soll die 
Abmachung mit seinem ehemaligen Erlegs-
kameraden Miller (dem Verteidiger St 
PaulIs) anläßlich eines kürzlichen Besuches 
In Hamburg persönlich getroffen haben, 

Einer Stellungnahme sind wir vorläufig 
enthoben, da nach unseren Erkundigungen 
der Hamburger Verband sich der Angele-
genheit angenommen und seine Absicht 
geäußert hat, den Vorfall genauestens zu 
untersuchen. Bedauerlich bleibt für Nürn-
berg die Tatsache, daß in zunehmendem 
Maße In den Spalten der Sport- und Ta-
gespresse Deutschlands mehr oder weniger 
versteckt der Vorwurf auftaucht, daß dir 
Verdrängung sportlicher Belange zugunsten 
materieller Interessen beim 1. FCN. selbst 
it-intl vor dem Bruch einer traditionellen 
Prewistsclawtt mit dem li'SV. und eines Ver-
iprechens 44'.aem Verein gegenüber meilelr-
schreckt, der sich nai den Ausführungen 
der genannten Zeitung au? eine Vor 15 
Jahren geschlossene verbindliche Abmachung 
rwiaehen den beiden Vereinen berufen 
kann, nach watcher in Nürnberg-Fürth der 
1. FCN. privat nie gegen eine andere 3-fam-
Isors.r Elf ah den HSV. und umgekehrt 
der Club tat Hamburg isor gegen den HSV. 
rlel'n dart. W. Neumeier. 

* 

Inzwischen Ist die 50,nbe schon ge-
platzt. Wie Dena meidet, tut es sämtli-
chen Esosburger Mannschaften nach einem 
Beschluß des Sonsferaussclvussea des Ham-
burger Sportverbandes untersagt, bis zum 
31. Juli 1948 mit dem 1. FCN. bei Ver-
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NZ STUTTGART, 24. Juli 

Die Süddeutsche Fußballoberliga hat am 19. Juli 
auf einer Tagung in Stuttgart-Fellbach beschlossen, 
die am 7. September beginnende neue Meisterschafts 
runde nochmals mit einer ungeteilten Gruppe von 
20 Vereinen abzuwickeln. Damit ist der ursprüng-
liche Plan, die vier Tabellenletzten absteigen zu 
lassen und die Meister der Landesligen von Baleern, 
Württemberg, Baden und Hessen heraufzufleh'nen, 
bestätigt worden. Nach Abschluß der Spielzeit 1947/48 
soll die Liga durch den Abstieg von sechs und den 
Aufstieg von zwei Klubs auf 16 Teilnehmer reduziert 
werden. In den folgenden drei ‚Jahren ist vorgesehen, 
je zwei Vereine auf- und absteigen zu lassen. Die 
Beteiligung an einer deutschen Rumpffußballmeister-

schaft wure abgelehnt. 
In der mitunter sehr lebhaften Aussprache Über 

das künftige Spielsystem war ein gewisser Zusammen-
‚hang zwischen den Auffassungen der einzelnen Ver-
einsdelegierten und dem Tabellenplatz Ihrer Klubs 
unverkennbar. Daneben machte des Argument, daß 
man Abstiegsbestimmungen nicht put post festum 
ändern könne, sichtlich Eindruck. Schließlich ergab 
sich eine knappe Mehrheit (11 gegen 9) für eine Bei-
behaltung der 20er-Liga in der nächsten Saison, wäh-
rend die Bestimmungen über die Verkleinerung der 
Liga von der übernächsten Spielzeit an mit 11 gegen 
7 Stimmen bei zwei Enthaltungen angenommen wur-
den. Künftig bedürfen Spielsysternäfldefl1ngen einer 
Zweidrittelmehrheit. 

Die neuen L1gateilnel 'mer sind: der FC Wacker 
(Bayern), die Spoitfreuflde Stu ttgait (Württemerg), 
der VIII Mühlberg (Baden) und der noch nicht fest-
stehende LandesligameiSter von Hessen. Zum Abstieg 
verurteilt sind: der BC Augsburg, der 1. PC Bamberg, 
der Karlsruher FV und Phöniz Karlsruhe, Die Be-
mühungen, einer möglichst großen Zahl von Vereinen 
den Platz an der Sonne zu erhalten, warden ver-
ständlich, wenn man den durch den wiedergewählten 
Vorsitzenden der Oberliga, Dr. Fritz Walter, Stutt-
gart, vorgelegten Rechenschaftsbericht für die Spiel-
zeit 1948/47 bet?achtet. Danach wurden an 41 Soon-
tagen bei 380 Spielen von 3,6 Millionen Zuschauern 
3,8 Millionen Mark Eintrittsgelder bezahlt. Davon 
gingen rund 630 000 Mark an des Finanzamt, 350 000 
Mark wurden für Platzmieten bezahlt, etwa 100 000 
Mark gespendet, 70 000 Mark an Verbände abgeführt 
und etwa 1,5 Millionen Mark zur Förderung des 
Jugendsports aufgewendet. 
Während man sich in Stuttgart weiter für dcc 

System der Spesenamateure entschieden hat und nur 
einen Ausschuß zum Studium der Profifrage ins Leben 
rief, hat die „Interessengemeinschaft der Berufsfuß-
ballklubs­ Ihre Vorbereitungen so weit abgeschlos-
sen, daß mit einer Aufnahme des Spielbetriebs im 
September gerechnet werden kann. Geplant ist, wie 
beFichtet, eine zwei-Zonen-Liga suit 18 Vereinen 
(erste Division), zu der bis zum Frühjahr des näch-
sten Jahres in der amerikanischen und britischen 
Zone je eine zweite Division kommen soll. Man 
rechnet in Kreisen der Berufsfußballvereine mit er-
hebliclen Rückwirkungen auf die Oberliga. 

Der Schlußstandi 

1. PC Nürnberg 
SV Waldhof . 

Eintracht Frankfurt 
1860 München . 
Offenbacher Kickers 
VIB Stuttgart . . - 
Stuttgarter Kickers 
Schwaben Augsburg 
Schweinfurt 05 
SpVgg Fürth . 

Bayern München 
VIR Mannheim 
TSG Ulm 1846 - 
FSV Frankfurt 
Viktoria Aschaffenburg 

VfL Neckarau - 
BC Augsburg - 
1. PC Bamberg . 

Karlsruher FV 
Phönix Karlsruhe 

311 28 
38 22 
38 16 
38 18 
38 16 
38 17 
38 18 
38 17 
38 14 
38 14 
38 12 
38 16 
38 13 
38 9 
38 14 
38 12 
38 14 
38 12 
38 10 
389 

N
I
e
4
e
r
I
a
g
e
 

0 0 
I- a. 

6 4 108:31 62:14 
S II 74:54 49:27 
14 8 72:50 46:30 
8 12 67:50 44:32 
Ii II 76:58 43:33 
9 12 64:58 43:33 
6 14 
1 14 
12 12 
10 14 
12 14 
3 19 
8 17 
15 14 
5 19 
8 11 
2 22 
422 
7 21 
6 23 

90:56 42:34 
75:51 41:35 
56:46 40:36 
56:57 38:38 
75:56 136:40 
50:62 35:41 
56:80 34:42 
35:50 33:43 
68:111 33:43 
74:83 32:44 
62:89 30:46 
44:75 28:48 
48:84 27:49 
46:95 24:52 

NZ MVNCØEN, 17. Juli 

Die Fußballmeisterschaft der britischen Zone Ist 
nun entschieden. Der traditionsreichen Mannschaft 
des HSV, die als zweiter norddeutscher Vertreter •. 

an den Endspielen teilnahm, Ist der große Wurf 
gelungen. Im Endkampf wurde der Westfaleflrneistet, 
Borussia Dortmund, im Düsseldorfer Rheinstadion, vor 
50000 Zuschauern mit 0:1 bezwungen. 
Nachdem nun der Fußballmeister der britischen 

Zone feststeht, tragen sich die verantwortlichen 
Männer in Westdeutschland Immer noch mit darn 
Gedanken, eine deutsche Fußballmeisterschaft in 
diesem Jahre auszuspielen. Wegen der fortgeschrit-
tenen Saison soll die Meisterschaft jetzt mit ja einem 
Vertreter aus der britischen, amerikanischen, fran-
zösischen und sowjetischen Zone ausgetragen wer-
den. Vom Hamburger Sportverein, dem 1. FC Kai-
serslautern, dem Meister der französischen Zone, 
und dem Vertreter Berlins, Charlottenburg, liegen 
faste Zusagen vor. Der Meister der amerikanischen 
Zone, 1. FC Nürnberg. Ist ebenfalls eingeladen wor-
den, an der Melsteischaft teilzunehmen. Es ist bereits 
folgender Spielplan aufgestellt worden: 10. August 
HSV gegen Berlin Char lottenburg in der britischen 
Zone, wahrscheinlich im Kölner Stadion, 1. FC 
Nürnberg gegen 1. FC Kaiserslautern in der ameri-
kanischen Zone. Als neutrale Austragungsorte kom-
men Stuttgart, Frankfurt oder Mannheim in Frage. 
Das Endspiel und der Kampf um den dritten Platz 
sollen ans 24. August stattfinden. 
Wie wir aus Nürnberg erfahren, hat die Leitung 

des clubs zu dem Plan noch keine Stellung genom-
men. Die ursprüngliche Ablehnung aus den Kreisen 
das süddeutschen Oberligameisters gegen die Aus-
tragung einer deutschen Fußballmeisterschaft wurde 
damit begründet, daß nach der anstrengenden Met-
sterschaftssaison der Mannschaft mehrere Runden-
spiele nicht zugemutet werden könnten. Dieser Grund 
fällt bei dem jetzigen vereinfachten Modus fort. Die 
Spieler des Clubs selbst sind an einer Teilnahme an 
der diesjährigen deutschen Meisterschaft überaus 
interessiert und würden ein Zusammentreffen mit 
den Mannschaften aus anderen Zonen nur begrüßen. 
Eine Entscheidung des Club-Vorstandes ist aber noch 
nicht gefallen. Die Chancen des Clubs, bis ins Finale 
vorzustoßen, sind günstig. Der erste Gegner der 
Nürnberger, der I. FC Kaiserslautern, unterlag ans 
letzten Wochenende in ankfurt der dortigen Ein-
tracht mit 3:4, obwohl die Frankfurter nicht ihre 
beste Mannschaft zur Stelle hatten. Die erste Hürde 
sollte der Club leicht nehmen. Auch der Hamburger 
Sportverein hat im Spiel gegen den Berliner Ver-
treter die besseren Gewinnaussichten, so daß das End-
spiel um die diesjährige deutsche Fußballmeister-
schalt eine neue Auflage des traditionsreichen Duells 
Club—HSV bringen sollte. 

Al 13. 
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Zweite Liga lizenziert 
(DEN?.) - Die zweite süddeutsche Full-

ball-Liga wurde durch die amerikanische 
Militärregierung lizenziert. Sie wird Is 
der kommenden Saison mit 20 Vereinen in 
zwei Gruppen spielen. Der Südgruppe ge-
hören an: XFV.. PC. Pforzheim, SV. Göp-
pingen. SC. Stuttgart, Union Bäckingen, 
SSV. Ulm, BC. Augsburg, SV. Ingolstadt 
und Jahn Regensburg. In der Nordgruppe 
stehen: Phönix Karlsruhe, SV. Mannheim-
Feucieniseim. SV. Wiesbaden, Borussia Ful-
da, Hanau 93, FC. Bamberg, Kickers Würz-
burg, Bayeri Hof, ASN.-Pfeil Nürnberg . und 
Rot-Weiß Frankfurt oder Hessen Kassel. 

Die konstituierende Gründungsversamm-
lungder zweiten Oberliga findet arts Sams-
tag, dem 16. August, In Stuttgart statt. 
Von der amerikanischen Militärregierung 
wurde betont, daß keinerlei Einwände ge-
gen die Durchführung einer Spielrunde der 
zweiten Division gegeben seien. 

(NN) - Wie wir dazu dem „Sport" 
entnehmen, -hat sich der ASN.-Pteil von 
der 2. Liga bereits distanziert durch eine 
Erklärung, daß er in der nächsten Saisbn 
an den Spielen der Landesliga teilzuneh-
men beabsichtigt. Auch der BCA. soll 
einen gleichlautenden Entschluß bekundet 
haben. Vermutlich wird diesen Vereinen 
noch mancher andere folgen, zumal die 
bayerische Landesliga nicht gewillt Ist, 
sich diese Eigenmächtigkeit der Vereine 
bieten zu las en und sämtliche Mannschaf-
ten der Vereine der „2. Liga" aus dem 
Bayerischen Landes-Sportverband ausschlie-
ßen wird. 
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Souveran beherrschte, Nüfnber die Vor- und Rückrunde - Stuttgarter Kickers bei den Heimspielen dicht hinter dem Club 
-a 

Die letzten Spiele Eintracht - Aschaffenburg und 
Fürth ,-  Neckarau hatten ntir noch geringen Einfluß 
auf den Tabellenstand. 

Schiußstand der Saison 1946(47 

Sp. -gew. «Uflk verh v'1'ore P. 

l' 1. 1. FC Nürnberg 
2, SV Waldhof 
3. Eintracht Frankfurt 
4. 1860 München 
5. Offenbacher Kickers 
6. VfB Stuttgart 
7. Stuttgarter Kickers 
8. Schwaben Augsburg 
9. Schweinfurt 05 
10. SpVgg Fürth 
11. Bayern München 
12 ..VfR „Mannheim 
13. TSG Ulm 1846 
14. FSV Frankfurt  

15. Vlkt. Aschaffenburg 
-.16. 5VfL Neckarau : 38 
.17.0 Augsburg ‚. 38 
18.'t 'C Bamberg' 38 
19. c(arls ' ruher FV.' 38 
20. Phønbc Karlsruhe 38 ' 6 

38 28 6''4 . 
38 22 5 11 74:54 49:21 
38 16 14 8 1 72:50 '. 46:30 
38 1B $8 12 67 60 ‚44:32 
38 16 "il 11 76:58" 43133 
38 17' 9 12 64:58 43:33 
38 18 6 14 90:56 42:34 
38 7 14 75:51 41:36 
38 12 12 56:46 40:36 
38 10 14 56:57 38:38 
38 12 14 75:56 36:40i 
36 3 19 
38 '8 17 
38 14 
38 19 

18 
22 
22 
21 
23 

17 
14 
14 
12 
16 
13 
9 15  15 

14 5 
12 8 
•14 2 
12 4 
10--'\ 7 

50:62 
56:80 
35:50 
68:111 
74:83 
82:89 
44:75 
48:84 
46:95 

35:41 
34:42 
33:43 
33:43 
32:44 
30:46 
.28:48 
27:49 
24:52 

Vf B schoß 1945,46 im Durchschnitt S Tore 
' 

Bei einem Blick auf die Tabelle de Saison 1945/46 
fällt auf, daß die Stuttgarter Vereine-ihre damaligen 
großartigen Positionen nicht halten konnten. Weiter-
hin ist der starke Aufschwung von 1860,--Eintracht' 

Schiuflatand der Saison 1945/46 

1. VfB Stuttgart 
2. 1. FC Nürnberg 
3. Stuttgarter Kickers 
4. Schwaben Augsburg 
5. SV Waldhof 
6. Bayern München 
7. FC Schweinfurt 
8. ‚BC Augsburg 
9. 1860 München 

iø. FSV Frankfurt 
11. Eintracht Frankfurt 
12. Offenbacher Kickers 
13. SpVgg Fürth 
14. V9R Mannheim 
15. Phönix Karlsruhe 
16. Karlsruher FV 

sp. ge. un. verl. Tore P. 

30 21. 4 5 91:34 46:14 
30 20 5 5 86:44 45:15 
30 17 '8 5 88:51 42:18 
30 16 7 7 68:45 39:21 
30 16 7 '7 55:36 39:21 
30 12 10 8 67:48 34:26 
30 14 5 11 55:40 33:27 
30 9 10 11 40:64 28:32 
30 10 7 13 52:44 27:31 
30 8 10 12 44:62 26:34 
30 9 7 14 71:75 25:35 
30 10 4 16 60:72 24:36 

30 8 6 16 46:69 22:38 
30 6 7 17 41:74 19:41 
30 6 6 18 54:90 18:42 
30 3 7 20 33:112 13:47 

und Offenbach bemerkenswert, während der BCA 
gegenüber 1945/46 diesmal erheblich abgerutscht ist 
Der VfB schoß 1945/48 im Durchschnitt drei Tore im 
Spiel, eine Leistung, die Nürnberg in dieser Saison 
nicht ganz erreichen konnte. 

Nach der Vorrunde VfR weit hinten 
Schon die Vorrunde zeigte deutlich die Vormacht-

Stellung der Nürnberger. Wardhof lag noch an neun-

Tabelle der Vorrunde 1946/47 
...„.‚ '"-." P. 

32:6 
26:12 
26:12 
25:13 
23:15 
22:18 
22:16 
21:17 
21:17 
19:19 
16:22 
16:22 
15:23 
15.:23 
15:23 
14:24 
13:25 
13:25 
13:25 
13:25 

1. 1. FC Nürnberg 19 
2. 1860 München 19 
3. Schwaben Augsburg 19 
4. Vffl Stuttgart 19 
5. Eintracht Frankfurt 19 
6. Kickers OffenbaCh 19 
7. FC 05 Schweinfurt 19 
8. Stuttgarter Kickers 19 
9. Waldhof Mannheim '19 

10. SpVgg Fürth 19 
11. Karlsruher FV 19 
12. TSG 1846 Ulm 19 
13. Bayern München 19 
14. FSV Frankfurt 19 
15. FC Bamberg 19 
16. BC Augsburg 19 
17. VfL Neckarau 19 
18. Phönix Karlsruhe 19 
19. VfR Mannheim 19 
20. Vlkt. Aschaffenburg 19 

15 2 
11 4 
11 4 
11 3 
7 9 
9 
8 
8 
8 
.7 
6 
6 
5 
5 
6 
6 
4, 
6 
6 
5 

4 
6 
S 
5 
5 
4 
4 
5 
5 
3 
2 
5 
1 
1 
3 

2 
4 
4 
S 
3 
6 
5 
6 
6 
7 
9 
9 
9 
9 
10 
11 
10 
12 
12 
11 

61:11 
39:15 
43:22 
36:24 
32:22 
46:39 
28:23 
40:33 
32:31 
29:23 
23:24 
27:41 
34:32 
16:29 
18:35 
31:44 
31:40 
21:40 
19:39 
30:59 

Süddeutsche 

Oberliga 1946/47 
Schlulstand ' 

- 

-5 

. 

0 
ca 

ji 

- 

0 

. 

.X 

0 

10 

5 

Co 

-' 

1 FC Nürnberg rg 
3:0 
2:1 

- 3:1 
0:3 

3:2 
3:1 

5:1 
8:1 

5:0 
0:0 

3:0 
2:2 

1:0 
1:3 

5:1 
0:0 

4:0 
0:0 

2: 0 
1:1 

4:0 
1:1, 

5:1 
3:1 
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Samstag, den 19.7.194 7. 

F . zheirn-1.P.C.N. I 5 

tJbel.I Knoll 
Berter Kennerami Gebhardt 

H'hei19er Morlok Pöchl Ubel.II Ninterstein 

Zwel',,VesperSPiele" des Meisters 
1.FC Pforzheim - 1. FC Nürnberg 1:5 (0:3) 

f a r z h e i m » Nonnenmacher }Custerer,. Gaflzhorfl 
Burckhardt, Barufka, Musste; Hees, Fischer, Rapp, Wunsch, 

Hartmann. 
N C r n b er g : Weber; Uebeleifl I, Knoll; Bergner. Kenne-

mann, Gebhardt; Herbolzhelmer, Morlock, Pöschl, 
uebeielfl II, Winterstein. 

Zur Freude der a000 Zuschauer legte der süd-
deutsche Meister ein Spiel hin, das hell begeisterte. 
Er gefiel als Mannschaftsganzes noch besser als 
Schalke, das im November hier gastierte. Nürnberg 
,war die beste Mannschaft3 die seither in Pforzheim 
spielte., Manchem Pforzheimer „Clubler" wurden 
Erinnerungen wach, als seine ehemaligen „Blauen 
Teufels" einstmals genau so über das Spielfeld 
wirbelten mit zwar weniger technischen Feinheiten,. 
dafür aber mit erfolgreichem schnellem Flügelspiel 
mit Fischer-Merz. Pforzheim kommt da heute noch 
nicht mit. Noch viel Schulungsarbeit wird erforder-
lich sein, bis der Anschluß erreicht ist.' Erich Fischer 
mit seinen 39 Jahren ist immer noch der Macher Im 
Sturm. Barufka fehlt vorne. Dafür operierte er 
erfolgreich in der Läufermitte. Einige scharte Schüsse 
von ihm meisterte Weber sicher. 

Sonata, den 20.7.1947. 

FV Geii1iiien - 1.F.C.N. 3 : 14 

Weber 
Biliriarm 1be1.III 

tJbel.I Keaeiann Gebhardt 
H'heimer !'ilorlok Pöschl Ubel.II 'Vinterstein 

- FV Geislingen - 1.FC Nürnberg 3:4 (1:2) 

Auch in Geislingen hatten sich über 8000 Zuschauer 
eingefunden, was eihen Rekord darstellt. In der 
ersten Hälfte kämpfte der Club sehr verhalten, denn 
er hatte nicht mit einem so starken Gegner ge-
rechnet. Nach ausgeglichenem Feldspiel erzielte 
Geislingens Mittelstürmer Bank den Führungstreffer. 
Bis zur Pause konnten die Gäste durch Pöschl den 
Ausgleich erzielen und durch Morlock (Elfmeter) die 
2:1-Führung herausholen. 
Nach dem Wechsel glichen deEinheimischen durch 

ihren Rechtsaußen Wiedmaier.aus. Wiederum war 
es Morlock, der durch ein prächtiges Kopfballtor die 
erneute Führung für den Club erzwang. Auch die 
Geislinger erhielten einen Eithieter zugesprochen, 
den der Mittelstürne.r Bank unhaltbar zum Ausgleich 
einsandte. Die Nürnberger letén sich nun mächtig 
ins Zeug und erzielten auh zwei Minuten vor Spiel-
ende durch Kopfball von'MÖrlock den siegbringenden 
Treffer. '1: 



Son.-tag, den 27.7.194 7. 

Schweinfurt O - 1.F.C.N. in Erbach 4 : 5 

Schaffer 
Billiiann Knoll 

Bergner Ubel.I Gebhardt 
H'heiiner idorlok Pöschl tThel.II Reiser 

1. FCN—Schweinfurt 05 5:4 
(NN) In einem Propagandatreffen in Er-

bach vermochte der Club, ohne Renne-
mann und Winterstein (für diesen Reiner) 
picegd. erstmals mit dem exs'iIeten-
deutschen Repräsentativtorwart Schiffer 
zwischen den Pfosten, die Kupier-Ritzinger-
Eli ear knapp 5:4 zu schlagen. Den 2:0- 
Vorsprung (Pöschl-Reiser) holte 05 auf, 
ehe Morlock und iiebelein auf 4:2 erhöh-
ten- Nach 4:3 stellten Mattock tdr Rum. 
berg, Kupfer (Elfmeter) fur 05 den End-
stand her. Schalter (rwies sich alt groß. 
artiger Torsteher, wie auch Reiser mit 
einem Alleingng-Tor von der Mitte, wobei 
er alles umspielte, seine Fähigkeiten un-

terstrich, / JO ? ‚ 
JV S 
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Sonntag, der r,)947 

F.C,Baber — i?.C.N. 1:2 

Weber 
tThel.I Knoll 

Berner Kenneiiann Gebhardt 
H'heir&er Morlok Pöschl ljbel.II Winterstein 

ae4 14 5oNtagePs: 
1. Bay. Milnchen 13 10 2 1 27:7 22-4 
2. 1. FCN, 14 10 2 1 37:17 22.6 
3. VYB. Stuttgart 14 9 2 3 40:25 20-8 
4. 1860 MUnch. 14 9 2 3 29:21 20. 8 
5. Kick. Stuttg. 13 8 2 3 49:21 18-8 
6. Schw. Augsb. 13 1 3 3 31:20 17.9 
7. Waldltol 13 8 1 4 27:19 17-9 
S. Kick. ßflenb. 13 4 7 2 19:14 15-11 
9 FSV. Frankf. 13 5 4 4 19:17 14-12 
10. Elntr• Frankl. 13 5 3 3 19:20 13.13 
11. Schweinfurt 14 4 5 5 21:25 13.15 
12. Aschaffenburg 13 4 4 5 24-29 12.14 
13. VfR. Manrih. 14 4 3 7 21:24 11-17 
14. VIB. Mllhlburg 13 3 3 7 18:20 9.17 
is. Rw. Frankfurt 13 4 1 8 21:33 9-17 
16. Wm 1046 14 3 3 8 15:26 9-19 
17 SpVg. Fhrth 14 4 0 10 17:39 8-20 
18. Wack. MUnch. 14 3 1 10 19:37 7-21 
19. Sportfreunds 13 1 4 8 10:26 6-20 
20. Neckarau 13 2 2 9 16:39 6-20 
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Spiele zuhause 
1. FC. Nürnberg 38 19 
2. Waldhof 38 14 
3. Eintr. Frankfurt 38 10 
4. 1860 Münchth 38 11 
5. Kickers Offenbach 38 10 
6. VfB. Stuttgart 38 .12 
7. Kickers Stuttgart 38 14 
8. Schwaben Augsbg. 38 11 
9. Schweinfurt 38 9 

10. SpVgg. Fürth 38 10 
11. Bayern München 38 9 
12. VfR. Mannheim 38 12 
13. Ulm 46 38 10 
14. FSV. Frankfurt 38 8 
15. Aschaffenburg 38 11 
16. Neckarau 38 9 
17. BCA. 38 12 
18. Bamberg 38 9 
19. KFV. 38 5 
20. Phönix 38 6 

Club daheim ohne Punktverlust, Einlrael.t.fairste Elf, längste Siegesserien: 60 lind Waldhof 
Auch in Tabellen- und Zbhlesireihen kann man lehrreich allerlei zwischen den Zeilen lesen 

Der 1. FC Nürnberg  gab in alien 19 
'Heimspielen keinen einzigen Punkt ab; ein 
Rekord der noch nicht ausdrücklich gemeldet 
wurde. Dabei spielte der Meister nie wirklich 
„zuhause" (der Zabo ist beschlagnahmt), son 
dern entweder im Stadion oder gar als Gast bei 
Fürth, 

* 

Der 1. FCN duldete in 19 Heimspielen bloß 
9 Gegentore, ein feiner Rekord auch für den 
hervorragenden Torwart L I n d n e r! 

* 

Trotz seines überlegenen Sieges, der schon 
im Frühjahr feststand, blieb sein Torverhältnis 
schlechter als das Torvehältnis des Mei-

sters 1946, VfB Stuttgart. 91:34 erzielte VfB in 
30 Spielen 1946, der 1. FCN 1947 in 38 Spielen 
„nur' 108:31. 

* 

Der vorjährige' Oberliga- S C h ü t z en k 6 n I g 
Schljenz (VfB) kam In 30 Spielen auf 45, Pösehl 
(1. FCN), der erfolgreichste Torjäger dieser 
Saison in 38 Spielen auf 37 Treffer. 

* 

Rangliste der erfolgreichsten Stürmerreihen: 
1. 1. FC Nürnberg 108 Tore, 2. Stuttgarter Kik-
kers 90, 3....Offenbacher Kickers 76; 4. Schwaben 
und Bayern, beide 75. - Die erfolgreichsten 
Abwehrblocks: 1. 1, FC Nürnberg 31 Gegentore 
(22 auswärtl9, 2. Schweitfurt 46, 3. 1860 Mün-

Absdiluß.Tabe11e der Oberliga nadi englischem Muster 
(In der ersten Kolonne werden die Spiele daheim, in der zweiten die Auswärtsspiele gesondert 
registriert, in der dritten beide Kolonnen zusammengezogen) 

auswärts zusammen Tore Punkte 
0 
2 
7 
4 
7 
3 
3 
5 
6 
4 
5 
2 
6 
8 
3 
4 
0 
2 
6 
3 

0 9 6 4 28 6 4 108:31 
3 8 3 8 22 5 11 74:54 
2 6 7 6 16 14 8 72:50 
4 7 4 8 18 8 12 67:50 
2 6 4 9 16 11 11 76:58 
4 5 6 8 17 9 12 64:58 
2 4 3 12 18 6 14 90:56 
3 ‚6 2 11 17 7 14 75:51 
4 5 6 8 14 12 12 56:46 
5 4 6 9 14 10 14 56:57 
5 3 7 9 12 12 14 75:56 
5 4 1 14 16 3 19 50:2 
3 3 2 14 13 8 17 56:80 
3 1 7 11 9 15 14 35:50 
5 3 2 14 14 5 19 68:111 
6 3 4 12 12 8 18 74:83 
7 2 2 15 14 2 22 62:89 
8 3 2 14 12 4 22 44:75 
8 5 1 13. 10 7 21 48:84 

10 3 3 .13 9 6 23 46:95 

62:14 
49:27 
46:30 
44:32 
43:33 
43:33' 
42:34 
41:35 
40:36 
38:38 
36:40 
35:41 
34:42 
33:43 
33:43 
32:44 
30:46 
28:48 
27:49 
24:52 

ehen, Eintracht und FSV Frankfurt 50. - Die 
schwächsten Stürmerljnjen: I. FSV Frankfurt 
35 Tore, 2. Bamberg 44, 3. Phönix 46. - Die mei-
sten Gegentore: 1. Aschaffenburg 111, 2. Phe-
nix 95, 3. BCA 89. - Der höchste Sieg der Sai-
son: Stuttgarter Kickers 12:1 gegen Aschaffen-
burg. 

* 

Die „Fieberkurven"-Tabelle verrät, daß der 
abgestiegene i. FC Bamberg fast zwei Monate 
zur Spitzengruppe zählte und sogar bis zum 
2. Platz vorstieß. Dafür treffen wir jetzige 
Mannschaften der Spitzengruppe, Schwaben, 
München 1860 und Waldhof anfangs in der un-
teren Tabellenhälfte. 

* 

Außer dem Meister haben alle Mannschaften 
a u s w ä r t a ein negatives Torverhältnis. Nur 
Eintracht und Waldhof gaben aqswärts bloß 
ebensoviele Punkte ab wie sie eroberten, näm-
lich 19. Auch hier überragt der Club mit 24:14 
Punkten in Auswärtsspielen. 

* 

Die drei M a i n - Mannschaften Eintracht, 
FSV und Offenbach dürfen sich rühmen, den 
1. FCN nicht zu einem Siege kommen zu las-
sen, auch in München  blieben beide Gast-
spiele unentschieden, 

* 

Die meisten Spiele auswärts verlor B C A (15 
daheim P h 6 n i x (10). Die meisten Unentseh' 
den verzeichnet der F S V Frankfurt (i5. i 

* 

Die längsten S I e g e 5 5 e r I en feierten Mün-
chen 1860 und Waldhof, die beide 8 Spieltage 
hintereinander gewannen (9. 

* 

Nach den Aufzeichnungen der „SPORT"-
Mitarbeiter ergibt sich folgende Rangliste der 
Torschützen: 

1. Pöschl (1. FCN) 37 Tore; 2. Balogh (Neckar-
au) 33; 3. Piatzer (BCA), Morlock (1. FCN) je 
Is; 4. Thanner (1860 München) 24;' 5. Conen 
(Kickers Stuttgart), W. Schmidt (Ulm) je 20; 6. 
Lehner (Schwaben) Bardorf (VfR Mannheim) 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 1112 13 14 1516 17 18 19 20 21 2223242526272829303132333435363733 

1. FC. Nürnberg . . .+++++-+++o 
Waldhof Mannheim. .+± - O --- + - ++ - +o 
Eintracht Frankfurt. .+++ 00-+0_O++_OO+QO 
München 1860 ....+___++++++++O+000++00±00 +  
Kickers Offenbach . 
VfB Stuttgart . . . 
Kickers Stuttgart. . . + + 0 0 0 + + 0- + ----0 +-++ 
Schwaben Augsburg, .---+-++O 0+0++++0_o+___+•++__+_o_0 
FC Schweinfurt O5 . 
SpVgg. Fürth . . . 
Bayern München .,.__O+O +  
VfR Mannheii . .  
Ulm 46 

FSV Frankfurt. . . - + - -- - - + + 0 0 0 +0+-- 0-0-0-0 0-00 -+000 -+ O++ 

Viktoria Aschaffenburg - - +o -+  VfL Neckarau . . . .+ 0-- + 0 +-- 0 +0 BC Augsburg Augsburg . . . •-- + - + - + - + - ++o  

FC Bamberg . . . 

Karlsruher F'V. . . . - - - 0 - 0 - - + - + - 0 ± + + 0 - + 0 - -0 - - - + - + - + - + - 0 - 
Phönix Karlsruhe . o+ c) 

0 + 0  
Wir verfolgen die 20 Oberliga'Mannschaftnn noch einmal auf ihrem Weg durch die 38 Spieltage: + Sieg - Niederlage 0 Unentschieden 

Ein ‚Städtewettbewerb' ergibt nach 
einer Zusam)nenstellung derselben Zeitung: 

Platzziffer Tore Punkte 

1. Nüfnberg 11 164:88 
(1. FCN und SpVgg. F(irth) 

2. Stuttgart 13 154:114 
(ViB und Kickers) 

3. Mannheim 14 
(Waldhof und VI R) 

4, München 15 
(1860 und Bayern) 

5. Frankfurt 17 -
(Eintracht und FSV) 

6. Augsburg 25 
(Schwaben und BCA) 

7. Karlsruhe 39 
(KFV und Phönix) 

124:116 

142:106 

107:100 

137:140 

94:179 

10:52 

85:67 

84:68 

80:72 

79:73 

71:01 

51:101 



Mittwoch, den 2.7.1947. 

1.F.C.N. - 1860 Munchen 
•1101156W  

5:1 

Lindner 
Ubelein I Knoll 

Berner Kenaemartn Gebhardt 
H'heirier Morlok Pöchl Ubel.II Winterstein 

Dee C4-Stciuu us 'et2teK Nis«Sftw il4eeeaessd 
1, FC. Nürnberg - 1860 München 5:1 (1:1) 

Nil r n b erg: Lindner; iJebelein I, Knoll, Bergner, 
Kennemann, Gebhardt; Herbolsheimer, Morlock, Pdschl, 
TJebelein IT, Winterstein, 

M U n c h en: Schmidner; 'Pled!, Müller; Hammer!, Baye-
rer, Sommer; Sakany, Schmidhuber, Thanner, Janda L., 
Hornauer. 
Schiedsrichter: Schmitt-Frankfurt. Zuschauer 30000. 

Das letzte Heimspiel des 1. FC Nürnberg gestaltete 
sich zu einem würdigen Ausklang der Oberligaspiele. 
Als der Club von der ersten Sekunde an mit un-
geheurem Tempo los-
legte und die Löwen 
minutenlang an die Wand 
spielte, gingen die Massen 
sofort begeisternd mit. 
Sie nahmen konsterniert 
zwar nach 10 Minuten 
den' Münchener Treffer 
entgegen, als Thanner in. 
eine schlechte Rückgabe 
Uebeleins zu Lindner 
fuhr, der zu allem Un-
glück den bereits gefaß-
ten Ball auch noch fallen 
ließ, schwenkten aber 
hörbar auf des Gegners 
Seite erst über, als mit diesem Tor das Clubfeuer 
sichtlich matter und matter wurde. Schmidner im Tor 
zeigte ein überragendes Können, so daß es immerhin 
über 25 .Minuten dauerte, ehe der Tabellenführer 

durch Pöscthl - der einen etwas harten Elfmeter 
verwandelte - zum Ausgleich -kam. 

Als Morlock nach der Pause nach einem blenden-
den Durchbruch am herauslaufenden Schmidner vor-
bei an den Pfosten schoß, leitete sich aber bereits die 
Wendung des Spiels ein, eine Wendung, deren Ent-
wicklung die Massen auf den Rängen schließlich 
himmelhoch jauchzend wieder auf die Clubseite über-
schwenken ließ. Plötzlich war der Sand aus dem Ge-
triebe. Wundervoller denn je liefen die Kombina-
tionsarabesken der Rothemden. Die bedrohlichen 
Lagen am Münchener Tor häuften sich, immer wie-
der fuhren Bayerer, Hammerl und Schmidner - die 
besten Münchener - in die Züge der Nürnberger, 
aber dem unaufhörlichen Druck vermochten auch sie 
schließlich nicht mehr stalidzuhalten. 

Etwa eine halbe Stunde vor Schluß köpfte Winter-
stein eine bildschöne Eke Herbolsheimers endlich 
zum führenden Treffer ein und dann war kein Halten 
mehr. Fünf Minuten später vollzog Pöschl nach einem 
wirren Trubel vor dem Münchener Tor, Morlock 
jagte weitere vier Minuten nachher einen phantasti-
schen Schuß an den Pfosten, von dem das Leder ins 
Netz prallte und wieder Morlock war es, der bald 
darauf, alles umspielend, Winterstein den Ball so fein 
vor die Füße legte, daß der Linksaußen nur ein-
zuschießen brauchte. Noch manche Möglichkeit bot 
sich den Clubstürmern, aber es blieb beim 5:1. 

Neumeier 

Ein gules Ende! Vor 30000 zw'ingl der 1. FC. in der zweiten HaIl. 60 MGnchen 5:) in di. Knie 
Es schien ursprünglich nicht, als ob dem 1. FCN. In 

seinem letzten Obeeligaheimspiel ein des Meisters wurjti-
5er Ausklang beschieden wäre. Zwar begann der Club 
mit unerhörtem ‚Tempo. Aber Bayerer und Kameraden 
hielten dein ersten Ansturm stand und als der agile Than-
net in eine schlechte Rückgabe tlebeletns I fuhr und 
durch auch noch einen Schnitzer Lindnera zum 1:0 kam, 
wurde das Clubfeuer sichtlich matter. Die schnelleren 
Gäste setzten sich in gleichem Maße 'sank def ausge-
zeichneten Aufbauarbeit ihrer Seitentäufer Hammerl-Som. 
mer Sad Jandas recht wirksam in Szene und hielten das 
Spiel auch noch ausgeglich en, als Pö schl nach einer hat. 
ben Stunde den (ZU harten Elfmeter-)Ausgleich .erzielle, 

Auch nach dem Wechsel behaupteten sich die Löwen 
weiter recht eindrucksvoll. Aber schon zu diesem Zeit. 
Punkt mußte neben dem ausgezeichneten Tormann Schmid. 
ncr und Bayerer4larnmerl (den Besten der Münchener) das 
Glück mithelfen, um Ihr Tor rein zu hatten unit in der 
folgenden Viertelstunde gewann man den Eindruck, daß es 
Dame Fortuna diesmal geradezu besonders gnädig mit den 
Südbayern meinte. So jagte Morlock am herauslaufendes 
Schmidner vorbei eine Prachtbombe an den Pfosten, Bayerer 
schoß seinem eigenen Tormannmit Wucht auf Pen Bauch 
und mehrmals hing der Ftihrungstreifer nur an einem 
haar. Schließlich brach der zuletzt nur ‚alt Kraft und 
Einsatz durchgehaltene Widerstand der Blaugestreiften vor 
dem Immer exakter und schneller werdenden Kombina-
tionswirbel des Meisters doch zusammen, Als Winterstein 
In der 65. Minute einen Eckball einköpfte, fünf Minuten 
später einmal (es gelang ihm nicht oft) Pöschl Bayerer 
entwischte und zum 3:1 mark e. schließlich Morlock 
das schönste Tor des Tages schoß lind nochmals Winter-
stein auf blendende Täuschung Morlocks hin überlegt rum 
Irt einlenkte, war der Sand aus dem Getriebe der Clvi,. 
kombtnatlpnsn,aschine restlos entfernt. Flinten wurde 
stotscft Jeder Durchstoß schon im Mittelfeld abgefangen, 
die Läufer, mit Gebhardt als treibendem Motor, drückten 
"flahlasstg ascii vorne und hier sorgten besonders liebe. 

lein II und Morlock laufend dafür, daß die mehr und mehr 
den Zusammenhang verlierende Hintermannschaft der Miin-
chezer in Schweiß geriet. 30 000 auf den Rängen gingen 
begeiste. mit (s wandelbare Masse! - eine halbe Stunde 
vorher hatte sie in ihrem Mißmut bereits begonnen die 
Gäste anzujeuern) und waren schließlich sogar mit 
Schiedsrichter Schmidt-Frankfurt wieder zufrieden, der sich 
zunächst (manchmal zu recht, manchmal zu unrecht) ihren 
Unwillen zugezogen hatte. 

Dieser glänzend erkämpfte clubs:eg über den Tabellen-
dritten war ein feiner Abschluß der sitddeutscjsen Man,-
muttlga-I<onkurrenz Er unterstrich zum Schluß noch ein-
mal, daß es in, Süden (und darüber hinaus) Im Augen-
blick nur recht wenige Mannschaften gibt, die eisern 
I. FCN., wenn etwas alit den, Spiele steht, wirklich ernst. 
hatten Widerpart bieten können. Mag ins Augenblick noch 
die Möglichkeit verbaut sein, das Können der Mannschaft 
im Internationalen Wettbewerb zu priiIe, so dart doch dir 
Anerkennung eines Wiener Sportbertchters am Mittwoch 
dent Chronisten gegenüber, daß zur Zelt in Wien nicht 
so guter Fußball gespielt werde, wie er In diesem Ted 
ten vom Club vorgeführt worden Ist, als ein gewisses 
Wertmaß betrachtet werden, das uns hoffen läßt, daß auch 
nach Oeffnung der Grenzen der deutsche Fußball durch 
den 1. FCN. Jederzeit ehrenvoll vertreten werden wird. 

Nm, 



Dr. M I eh a 1 k e - der Mann, der den 1. FC-
Nürnberg groß machte. In der Zeit von 1924-1929 
führte er als Trainer den Club zu 3 deutschen 
Meisterschaften, Im Jahr 1935/36 zu einer wei-
teren deutschen Meisterschaft und einem Pokal-
Sieg und jetzt wiederum zur süddeutschen Mei-
sterschaft. Zwischendurch trainierte er 1937/39 
Young Fellow, Zürich. deren drei Internationale 
Fink, L.osenti und Seiler Schüler Michalkes sind. 

Hans it 0 1 ma n n ‚ der Präsident und Slitbe-
gründer des 1. FC. Nürnberg. Seit 25 Jahren im 
Vorstand, spielte er selbst 8 Jahre in der ersten 
Mannschaft. Der 70jährige Praktiker Ist das Rück-
grat des Clubs. 

* 

Der 1. FC Nürnberg dessen längste Sieges-
kette sieben Spiele dauerte, 'blieb 1 9 S p 1 ei - 
a g e in ununterbrochener Folge u nge -

schlagen. München 1860 kommt ihm mit 
einer 14er Serie am nächsten. Wairihof spielte 
viermal hintereinander unentschieden Die 
längste Niederlagenserie erlitt Phönix (9). 

* 

Ein wildbewegtes Fu1bal1jahr im Spiegel der Rangverschiebungen des Tabellenbildes vom Sept. 46 bis Juli 47 

1. FC Nürnberg   
Waldhof Mannheim - 

Eintracht Frankfurt 
München 1860 
Kickers Offenbach 
VfE Stuttgart   
Kickers Stuttgart   
Schwaben Augsburg 
FC Schweinfurt 05 
SpVgg. Fürth   
Bayern München   
VfB Mannheim   
Ulm 46 
FSV Frankfurt   
Viktoria Aschaffenburg 
VfL Neckarau   
BC Augsburg   
FC Bamberg   
Karlsruher FV   
Phönix Karlsruhe 
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Sonntag, den 29.6.1947. 
- 

Sp.V.Rehau I - 1..C.N. I 
- 

Lindner 

(übel.III) Billriairn Knoll 
ljbel.I Keineinarni Gebhardt 

H'heiier Morlok Pöchl Libel.II Winterstein 

t-1ofzViort 
Sport-Notizen 

Nürnberg zur „Deutschen" eingeladen , 

Aus Westdeutschland wird uns gemeldet, daß die 
verantwortlichen Männer der britischen Zone sich 
immer noch mit dem Gedanken tragen, eine deutsche 
Fußballmeisterschaft in diesem Jahre auszuspielen. 
Dr. Bauwens will jetzt eine Runile mit je einem Ver-
treter aus jeder Zone aufziehen. Kaiserslautern, der 
Hamburger Sportverein und CharJottenburg' als Ver-
treter der Ostzone haben fest zugesagt. Die verant-
wortlichen Männer in Westdeutschland richten offi-
ziell an Nürnberg die Bitte, ebenfalls an der Meister-
schaft teilzunehmen. Es ist bereits folgender Spiel-
plan aufgestellt worden: 

10. August: Vorrunde mit Hamburg - Berlin in 
der britischen Zone und Nürnberg - Kaiserslautern 
in der amerikanischen Zone. 

28. August: Endspiel und Kampf um den dritten Platz. 
Vielleicht gelingt es doch noch, eine Meisterschaft 

auszutragen, zumal auf der Essener Tagung seiner-
zeit die süddeutschen Vertreter fest zugesagt hatten. 
Jedenfalls ist der Vorschlag der Westdeutschen für 
Nürnberg. durchaus annehmbar. Wenn der „Club" 
nicht kann, will Eintracht für ihn einspringen. 

po4et' 
Ful3baflmejsfe,.sthaff 1947 

'(NN) Nach eine, Meldung der eck aus 
Oberhausen 'ist endgültig die Austragupg 
der Deutschen PußbailMejsterschgft 1947 
besehJosen worden Die ersten Paarungen 
am 10. August fUhren zusammen. Hambur. 
ger 5V, - Berlin.chariottenburg 1. FC. 
N5 rnberg - 1. PC. Kaiserslautern Die neu. 
traten Plätze sind noch nicht bestimmt. 
Das Endspiel Wird am 24. August statt: 
linden. 

Wenn Waldhof und der i. FCN. ihre mil 

..SPielerübertast.,iisg.. begründete Welge. rung, an der Meisterschaft teilzunehmen 

aufrecht erhalt..,wird Eintracht Frank. fort, wie man aus Frankt,« hurt, eitssprin. 

gen. Wir sind überzeugt daß die Eintracht 
in der a5555b11ck1jch50 Form den Süden 
genau so Würdig wie der Club vertreten 

Würde, wie ifti Prachtvoller' 601111tägiger Prlvatsjeg fiber 1. PC, t(aiserslaujarn (4:3) beweist. ' 

Die Tagung der süddeutschen Oberliga 1n 
Fellbach entschied, daß Im kommenden Spiel-
jahr sechs Mannschaften absteigen und nur 
zwei aufstiegsberechtigt sind. Welter wurde 
der Antrag, in den nächsten drei Jahren je-
weils zwei Mannscahften auf- und zwei ab-
steigen zu lassen, angenommen. 

Hans Hofmann, der Vorsitzende des 1. FC 
Nürnberg, erklärte, daß die Weigerung des 
1. FCN an der deutschen Meisterschaft teil-
zunehmen mit der Belastung durch die ver-
gangenen Pflichtspiele zusammenhänge. Der 
wirkliche Grund liege darin, daß eine Meister-
schaft für das gesamte' Reichsgebiet auch Ver-
tçetern der Ostzone, wie Dresdener SC, Vf B 
Leipzig und Dessau 05, offenstehen müßte. Der 
Club hält die Ausschreibungen für unberech-
tigt, da nicht die Meister, sondern die Zweiten 
und Dritten- aufgerufen worden seien.- Auch 
SV Waldhof und Eintracht Frankfurt teilen 
diese Ansicht, wie sich bei einer Tagung der 

- Vereinsvorstände herausstellte; - . - 

Die russischen Sportsleute erhalten In Zu-
kunft für ihre Leistungen Medaillen. Sport-
kreise in tondÖn sehen dieses Bemühen Ruß-
lands, sich dem Amateurparagraphen anzu-
gleichen, der Ihm die Zulassung zu den Olym-
pischen Spielen bringen kann, ale erfolgver-
sprechend an. - In Württemberg-Baden wur-
den Kraftfahrzeugrennen durch das Staats-
ministerium verboten. Die angespannte Reifen-
und Benzinversorgung, die sogar Milchtrans-
porte und Einbringung der 'Ernte gefährde. 
könne Autorennveranstaltungen nicht verant-
worten. 

Eine Liste von 18 Weltrekorden, die im letz-
ten Jahr von den sowjetischen Sportlern auf-
gestellt Worden seien, veröffentlichten die 
„Moskauer Nachrichten". Es handelt sich um 
zehn Rekorde im Gewichtheben, fünf Im 
Scharfschießen una drei Frauenrekorde im 
Diskus- und Speerwerfen und im Kugelstoßen. 
Ihr Anspruch auf Anerkennung zeigt das Inter-
esse, das die Sowjets dem eigenen und dens 
Internationalen Sport widmen. 

1. FCN. gegen St. Pauli, nicht HSV. 
dena Nt)RNRERG, - Des Oberliga-Meister 

1. FC Nürnberg spielt, nun doch nicht gegen den 
Meister der britischen Zone Hamburger SV. 
Statt dessen trägt er zwei Freundschaftsspiele 
gegen St. Pauli aus. St. Fault Ist, wie erinner-
lich, Hamburger Meister, rangierte also vor 
l{SV, verzichtete jedoch atiü'Protest gegen Spiel-
ansetzungen auf die Teilnahme an der Meister-
schaft. 5. FCN spielt am 23. August in Hamburg. 
Bereits am 31. August findet in Nürnberg das 
Rückspiel statt. 



1. FC verh ncj'erl cI fui' trscka Iis_Enclruncle 
Keine lufeLusiragung 1947 / Wieder 20er-Liga 47/48; Spielbeginn 7. Sept. 

Der „Sport" kleidete die Situation In die Veranstaltung aufzie'ticn könne". So 
der siiitdeutSdtlell Oberliga vor der Fetlba- weit uns Stimmen aus dem Reiche ZU 
eher Tagsir,i. die am Samstag über die diesem Standpunkte bekannt wurden Reiche, 

..............  folgende eben sie sich durchwegs gegen diese Ein-
stellung aus, in der man da und dort Mo-
tive erblickt, die weniger nach 'sportlichen 
als nach finanziellen Interessen schielen. 

Wir können uns - leider - dieser 
‚\sffasrung nicht ganz verschließen, each 
Lage der Dinge aber nur unserem Bedau-
ern Ausdruck geben, daß ausgerechnet der 
1. FCN die Zündschnur in Brand setzte, 
an deren Ende nun die son HenderttaUsen' 
den erwartete Deutsche Fußballmeister-
schalt 1947 anlgellsgefl ist. W. Neumeier-

treue Liga 1947-45 ognet in  
Worte'.,, Seit Monaten ächzt Süddeutsch-
lands Fußballvolk unter der Last der Bär. 
dc. die such die Oberliga unvorsichtig und 
voreilig Im Herbst 1946 selbst auferlegte« 
dem kteverzel5rendefl. nervenzerrütten-
den, ui,oarmher7igen Dahingehetze eines 
3S.SPi21tagePtOgramm5 Seit Monaten er. 
liitzen sich die Gemüter in lebhaften Di. 
batten: über eile neue Verfassung, ‚die 
möglichst wenigen weh tut, möglichst vie-
len Segen bringt. Seit Monaten beklagt 
man allerorts dig Pausenlose Strapaze der 
Meisterschaft. die überdies keinen Tag frei-
gibt flit irgendwelche andere Ereignisse: 
Pokal, Gastspiele, Rcpräswtat5Piete. End-
runden . . . Mochten dig StreitgeSpräche 
sich noch so arg in die verwegenSten und 
wldersprecliendStefl Pläne zersplittern, in 
einem Punkt erklärten rIds alle einig 
eine 20er Lia darf nickt wiederkehren". 

Nun kehrt sie doch wieder. Als über-
raschendste Meldung 'ius Stuttgart nehmen 
wir diese Tatsache nur Kenntnis. die \Vtrlt-
lithkeit würde nach ein€r geheimen Ab. 
strmmung, bei der 11:9 Stimmen standen. 
Es bieibt beim Abstieg der letzten Vier, 
beim Aufstieg der SliT Laadeetigame'ister 
in diesem Jahre; erst in der folgenden 
Saison sollen (zunächst) sechs Vereine ab-
und nur zwei aufsteigen, so daß dann eine 
16er Liga entstünde, die jährlich zwei VeT. 
eine ab- sind autste'gefl lassen will. 

Ein zweiter wichtiger, dir oetfentltCh-
helf besonders interessierender Betrhtuf 
erging in der Ablehnung einer Teilnahme 
üddeutscher Oberligavereine an der ge 

plsnten deutschen Meisterschaft 1941. Man 
geht nicht fehl in der Annahme. daß Spin 
las rector dieser unverständlichen Maß 
rahme der 1. FC. Nürnberg ist. Hatte die 
Clubleitung i,,, 5-Pnhlirk auf die ursPriill 
lichen Vorschläge ener Austragung der 
Meisterschaft zwischen acht Vereinen mit 
dem Argument der „Spielerüberbet55tune" 
einen einigermaßen plausiblen Grund ge-
funden, no operiert sie nun mit einer blan-
ken Ausrede, wean sie die Teilnahme ab-
lehnt, welt „noch kein Friedens-vertrag 
existiere und es daher noch keine über-
geordnete Organisation gäbe. die eine sot-, 

K I c k e r a : Patzi; Keller, Picard; Kmbergt'r, NOiVOtfl, 
Keim; SchailmaYer, Schreiner, Maler, Tappe, Weber. 
Schiedsrichter: Duchard (Heidelberg). Zuschauer ,. 5000. 4 
Beidii Mannschaften lieferten siih ein äußerst span 

rdes Treffen, doch entspricht das Ergebnis nicht 

dem Spielverlauf. Die Platzherren - waren weite 
Streäkérl des bZ3pielgeschehens klar überlegen, abet 
ihre 'FünferreAhe scheiterte an der glänzend auf , 
gulegten HiçitrmanflSChaf.t der Münchener. Stopper 
Moll von Bsl'ern war wohl der beste Mann auf dem 
Spielfeld und ließ den Offenbacher /türmerfl 
keinerlei Chancen ZU einem Torerfolg. ‚11cht inter-
essant war die Aufstellung des Stürmers Holzmüller 

im BayerfiTOr. Seiner geringen Erfahrung stand 

eine gehodge Portion Glück zur Seite. Der sonst so 
urchschl'agSkräftige BayernStUrm ließ es ah jeg-

lichern Willen zum Torerfolg fehlen, Beide Angtifs-, 

reihen hatten nur je eine klare Torchance, die Bachl 
auf der einen und Tappe tauf der anderen Seite Ver-

paßten. Da 'Unentschieden ist für die Münchener 
recht schmeichelháft, aber auf Grund der glänzenden 

Abwehrleistung verdient.' Schiedsrichter Duchard 
leitete das faire Treffen gut. Apel 

In neun Minuten drei Treffer 
FC 05 Schweinfurt - Schwaben Augsburg 4:1 (3:1) 

Bereits nach zehn Minuten konnte Schwabens 

Rechtsaußen Höreth ein Mißverständnis der Schwein-
furter HinkrmäflnSChaft zum 1:0 ausnützen. Alle 
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Sport und Spiel 
deLd 

am 7id 
NZ MUNCHEN, 17. Juli 

In der Süddeutschen Oberliga sind auf dem grünen 
Rasen alle Entscheidungen gefallen, und das Interesse 
wendet sich jetzt den bevorstehenden Ereignissen 
am grünen Tisch zu. Bis auf zwei Spiele - Eintracht 
Frankfurt gegen Viktoria Aschaffenburg und Spiel-
Vereinigung Fürth gegen VIL Necka-rau - Ist die Sai-
son beendet. Die beiden restlichen Spiele werden 
bis zum 19 Juli nachgeholt. Mit einer Gesatnt-
zuschauerzahl von dreieinhalb Millionen kann die 
abgelaufene Spielzeit als Publikumserfolg gewertet 
werden, der wahrscheinlich noch größer geworden 
wäre, wenn die Spannung über den Meisterschafts-
ausgang bis zum Schluß angehalten hätte. Von den 
vier aufgestiegenen Landesmeistern Ist keiner unter 
den ersten zwölf Mannschaften zu finden. Am 
besten hat sich noch Ulm 46 gehalten, das im letzten 
Spiel den 13. Platz erkämpfte und sich somit gegen 
alle Möglichkeiten sicherte. Wieviel ‚ Vereine end-
gültig absteigen werden und in welcher Form die 
Süddeutsche Oberliga zur Meisterschaft 1947/48 star-
ten wird, hängt von den Entschlüssen der Tagung 
am 19. Juli in Fellbach bei Stuttgart ab. 
Die Ergebnisse des letzten Spieltages sind: 1860 

München - VIL Neckarau 2:3, VfR Mannheim gege 
Bayern München 1:1, VIE Stuttgart - 1. FC Bam-
berg 1:1, Ulm 46 - Kickers Stuttgart 2:1, Kickers 
Offenbach Phönix Karlsruhe 3:3, FV Karls-
ruhe - Spielvereinigung Fürth 2:5, Schwein. 
furt 05 - FSV Frankfurt 0:2. 



Dee lqi-Fi43ea4e amp dm Hiaesch 
Im Herbst sollen bereits die ersten Kämpfe stattfinden 

Vor einigen Tagen fand in Stuttgart eine Zusam-
menkunft am Berufs - Pußlallsport interessierter 
Kreise aus Süd- und Westdeutschland statt. Es Würde 
ein Arbeitsausschuß gegründet, der die Angelegen-
heit so weit vorantreiben soll, daß im Herbst mit 
einer Runde der Berufsfußballer gestartet werden 
kann. In der US-Zone sollen sieben und in der eng-
lischen Zone zwölf Mannschaften gebildet werden, die 
zusammen spielen. 

Die treibende Kraft der neuen Organisation ist der 
Stuttgarter Sackmann,  ein alter Aktiver, der 
nach dem Kriege' als Gründer und Ausrichter der 
süddeutschen Oberliga bekannt wurde. Es Ist ihm ge-
lungen, in der britischen und amerikanischen Zone 
erfahrene Männer zu finden, die bereit sind, mit ihm 
den Profisport aufzuziehen. In München erhielt die 
Lizenz Albert Bauer, ein altes Vorstandsmitglied von 
Wacker, in Nürnberg sitzt der ehemalige internationale 
Torhüter und Trainer von Nürnberg Riemke, in 
Frankfurt das Gründungsmitglied der Eintracht 
Brgner. Sackmann selbst bat die Lizenz fir Würt-
temberg und Baden. Mannschaften sind zunächst in 
Nürttherg, München, Stuttgart, Frankfurt, Augsburg, 
Mannheim und Kassel geplant. 

Die Satzungen, die von der Militärregierung ge-
nehmigt wurden, sind nach den Berufsspieler-
Statuten anderer Länder, angepaßt an unsere 
deutsche Wirtschaftslage, ausgearbeitet worden. Die 
Spieler sind im wesentlichen prozentual an den Ein-
nahmen und entsprechend ihrer Spielstärke beteiligt. 
Das Geld wird nach jedem Spiel verteilt Ein ge-
wisser Betrag soll .dem Amateursport zugute kommen. 
Jugendliche werden als Berufsspieler nicht angenom-

men. Jeder Spieler soll einen Beruf erlernt haben, 
in den er später wieder zurückkehren kann. Bei Ver-
letzungen, usw. ist die Existenz des Spielers sicher-
gestellt. Eine Hilfskasse wird dafür eingerichtet. 
Nach unseren Informationen sollen hinter dem 
ganzen Projekt seriöse Geschäftsleute stehen, so daß 
die finanzielle Basis für lange Sicht gesichert sei. 
In den Satzungen sind u: a. auch scharfe Bestim-

rnungen enthalten, die die Spieler zu sportlichem 
Lebenswandel und fairem Spiel verpflichten. ljn-
fairneß wird zum Beispiel mit Geldstrafen belegt, 
auch wenn der Schiedsrichter nicht eingegriffen hat. 
Der Erfolg der neuen Professionalliga wird im 

wesentlichen . davon abhängen, ob es den Unter-
nehmern gelingt, spielstarke Mannschaften auf die 
Beine zu stellen oder ob die Vereine in der Lage 
sind, die Spieler zu halten und von sich aus den 
Profisport in Gang zu bringen. Die Vereine selbst 
lehnen die Pläne von Herrn Sackmann ab. 
Herr Sackmann ist der Meinung, daß die beste 

Lösung des Problems darin gelegen hätte, die ersten 
Mannschaften der großen Vereine zu Berufsspieler-
mannschaften zu erklären. Es sei ihm aber nicht ge-
lungen, deh Widerstand der Vereine zu überwinden. 
Die Berufsfußballer hoffen, ihren Betrieb ertragnis-
reich gestalten zu können, obwohl sie der 25prozenti-
gen Vergnügungssteuer und anderen sehr hohen Ab-
gaben unterliegen. 
Wir verweisen unsere Leser in diesem Zusammen-

hang auf die Zuschriften,. die wir heute auf Seite 2 
bringen und die bereits in früheren Ausgaben ver-
öffentlichten Artikel von Dr. Walter, Ossi Müller und 
Kurt Müllet. Wir selbt werden später noch ausführ-
lich zu diesem Thema Stellung nehmen. 

Saiacita, den 28.6.1947. 

iC Auzbur '- 1.±!'.U.N. 3 :1 
Pruiiiner 

Bilitiarm Kio11 
Ubel.I Ke.rrnernai.n i.iebhardt 

H'heinier V1or1ok Pöschl LJbe1.II Vinterstein 

Der Club liel sich überrumpeln 
Ohne Lindner gegen BCA. 1:3 A'iV../, 

(NN) Ohne Lindner. mit dem sehr gute 
Begabung verratenden Brummer ni Tor, 
schien der 1. FCN. seinen Gegner zu un-
terschätzen. Ehe Kennemann die Ge)iihr-
tictikeit Schiumps erkannt halte, stand das 
Spiet ‚-d45rch den Augsburger Mittelstürmer 
schon 2:O uni ale Anstrengungen des 
i. Fct., der in der zweiten häute zur ge-
wohnt leinen Kombination autliel, rechten 
nur zu einem Moriocktre!ter, den Hilner 
kurz vor Schluß durch einen Weitscl'utl 
wieder ausglich. Als bester C1ubspeler 
wird der Torschütze Moriock bezeichnet; 
auch Gebhardt rind Herboisheimer boten be-
sondere Leistungen. 



Ä/& Samstag,' den 28. Juni 1947 

B IS V-K reistagung 
HO. D,.r Bayerische Landessportverbasrd, Kreis Mittel-

tranken, hielt am Sonn:ag seinen ersten Kreistag ab. bei 
dem zunächst Landessporsbeauftragter Ullrich über aktuelle 
Probleme sprach und dabei die Ansicht vertrat, daß der Be-
rufssport schon im Herbst kommen und im Sportleben tief' 
gehende Veränderungen mit sich bringen wird. 

Regierungspräsident Dr. Schregle behandelte die (über-
flüssige) politische Seite des Sports. Er warnte, ehemalige 
Mitläufer in leitende Positionen zu wählen und auch künf-
tig alle politischen und militaristischen Probleme vom 
Sporte fernzuhalten. 

Landesjugendleiter Erich Loy (München) erwähnte in 
seinem Referat über Jugendsport, daß er bei der bayeri-
schen Regierung durchgesetzt hat; daß allen Wettkämpfen 
eine ärztliche Untersichiing vorausgeht, die später viel-
leicht zur Pflicht erhoben wird. 

Club — 1860 am 2. 3u11 

Dan am vergangenen Sonntag wegen 
-4 omnlbus.Defektn ausgefallene Spiel 1. FCN. 

- 1860 Mtlnchen wird em Mittwoch, dem 
2. ]Uli, abends, nachgetragen. Die gelö-
sten Eintrittskarten behalten Gllltigkelt. 

Seife 4 
I 

CCue486O qaQeeK 
VfB Stuttgart — FSV Frankfurt 1:1 (0:0) 

1. FC Bamberg — Stuttgarter Kickers 2:1 (2:1) 

TSG Ulm 1846 — 05 Schweinfurt 1:2 (0:2) 

1. FC Niirnberg — 1860 München (ausgefallen) 

.Schw. Augsburg—Phönix Karlsruhe (abgebr.) 3:3 (3:1) 
2:1 (0:1) Krlsruher FV —  BC Augsburg 

Viktoria Aschaffenburg'— SV Waldhof 2:1 (0:1) 
5:1 (1:0) 

VfR Mannheim — Kickers Offenbach 1:3 (0:2) , 
Bayern München — SpVgg Fürth 

1. 1. FC Nürnberg 
2. SV Waldhof 
3. 1860 München 
4. Eintracht Frankfurt 
5. vön Stuttgart 
6. Kickers Offenbach 
1. Schwaben Augsburg 
8. Stuttgarter Kickers 
9. 05 Schweinfurt 

in. Bayern München 
11. SpVgg Fürth 
12. VfR Mannheim 
13. Vikt AschafIeflbUrg 
14. TSG Ulm 1846 
15. FSV Frankfurt 
16. VfL Neckarau 
17. 1, FC Bamberg 
18. Karlsruher FV 
19. BC Augsburg 
20. Phönix Karlsruhe 

35 
36 
:14 
35 
35 
36 
35 
35 
35 
36 
35 
35 
36 
35 
36 
34 
35 
35 
36 
35 

26 
21 
.18 
14 
17 
16 
17 
16 
13 
12 
12 
15 
13 
11 
7 
10 
12 
10 
12 
8 

6 
5 
8 
14 
7 
9 
6 
6 

11, 
10 
9 
2 
5 
8 

15 
8 
3 
6 
2 
4 

3 
10 
8 
7 
11 
U 
12 
13 
11 
14 
14 
18 
18 
16 
14 
16 
20 
19 
22 
23 

100 :26 
73:50 
63:35 
63:48 
60:52 
73:55 
71:43 
14:53 
51:42 
74:55 
48:54 
48:58 
65:98 
52:76 
30:50 
69:76 
42:71 
43:74 
55:88 
3888 

58:12 
47:25 
44:24 
4:28 
41:29 
41:31 
40:30 
38:32 
37:33 
34:38 
33:37 
32:38 
31:41 
30.40 
29:43 
28:40 
27:43 
26:44 
26:46 
20:50 

- RNBERGER NACHRICHTEN 

laie ‚o- »di' 
ft•LJW aw 

CSU — sportfeincllkh? 
Im Parlamentsausschuß des bayerischen 

Landtages sitsen zweifellos elms (Menge 
heller Köpfe. Ihnen enlgeht nichts. Selbst-
verständlich -auch nicht, daß Sonntag fur 
Sonntag Hunderttausende von Jungens auf 
die Spielfelder eilen, tam Im freudespen-
denden Sport einen Meinen Ausgleich für 
die Im Alltag zu Überwindenden Schwierig-
keilen und die Ihnen heute versperrten, 
früheren Generationen nicht versagt geve-
seneo Annehmlichkeiten Ihrer Jugend zu 
suchen und - zu finden. Von der kör-
perlichen Durchbildung ganz abgesehen, die 
als eine der wenigen noch zur Verfügung 
stehenden konstitluIonstördernd'en Mög-
lichkeiten enter den heutigen Verhältnissen 
vielleicht noch schwerer ins Gewicht fällt. 

Einigen Mitgliedern des genannten er-
lauchten Gremiums In München scheint 
diese Tatsache quer Ober den Nieren zu 
liegen. Ein Domkapitular der CSU stellte 
jedenfalls den Antrag, sportliche Jugend-
ve'ranttaitungen an Sonntagvormittagen zu 
verbieten, „weil die Jugendlichen dadurch 
wie in der Nazizeit am Kirchenbesuch ge-
hindert würden". Dieses Argument tat ge-
radezu an den Haaren herbeigezogen, denn 
das von den Nazis geübte System, die Je. 
rend durch auf den frühesten Morgen ge-
legte Geländespiele end ähnliche Scherze 
bewußt vom Kirchgang abzuhalten, kann 
mit der sportlichen Betätigung über saupt 
nicht fit einem Atemzug genannt werden. 

Ein Pußbstisptel bs!tpteIweine dauertge-
nau 90 Minuten. Ohne v101 geistige An-
strengung läßt sich daraus echließen, daß 
ein Jugendlicher ‚einen Gottesdienst sehr 
wohl besuchen kann, ohne seine Sportlei-
denschaft - der gef'ade die junge Gene.q 
ration sich mit Haut und Haaren ver-
schrieben hat - zu 'kurz kesutnen lassen 
zu müssen und umgekehrt. Der Hinweis 
auf die „Nazizeit" Ist also faul. So lauf, 
wie der nach Einspruch weniger sport-
feteiditch gesinnter Beisitzer im Ausschuß 
schließlich gefaßte Kosnprotnlßbeschluß, das 
Verbot der sportHchen Betätigung auf die 
Da'uz den ‚ortsüblichen Hauptgottesdien-
stes" zu beschränken. Diene Zeit ileckt 
sich nämlich in etwa mit den Spielstunden, 
die sich nun Verkehrs- und Platzgründen 
kaum anders iegeniassen, wäI)remd asider-

seit, nicht einzusehen' Ist, warum ein Ge. 
bet in der Sonntagsfrühmesse nicht ebenso 
hoch einzuschätzen sein sollte, wie ein sol-
ches während des Haupigottesdiensles. 

Wenn heute die Bayern Im Ihrigen Teil 
des Reiches ieilwejse als stockreaktionär, 
wenn nicht gar ferkalkt verschrien sind, 
tragen solchen lächerlichen Anträgen ähn-
liche Vorschläge unserer gutbezatillen 
,Volksvertreter" daran nicht geringe 
Schuld. Man möchte glauben, die Herren 
legten es darauf an, dafür zu sorgen, daß 
der Umwelt der Stoff für ausgiebiges (und 
berechtigtes) Gelächter nicht ausgeht. 

Dabei gäbe es doct so viele wirklich 
brennende Aufgaben, bet deren Lösung 
ganze Xrtsre von Lorbeeren zu verdienen 
wären ‚. W. Neumeier. 

Die Profi-Fuljbahier kommen 
(Nil) Nach einer Veröffentlichung 'der 

‚Neuen Zeitung soll lot wesentlichen eine 
Liga der Profi-Fußball_Vereine -Süddeutsch_ 
lands bereits feststehen, Der Beginn ihrer 
Rundenspiele wird tOr September nngekltn. 
dgl und zwar In sieben Städten (unter de-
nen sich Nürnberg befindet),. Es handelt sich 
nicht um alte Vereine. die zum Proiltum 
übergehen, sondern es wind Neugründungen 
emfolgt, für deren Spiele die in Frage kom-
menden Städte (München, Augsburg, St-silt-
gart, Frankfurt, Karlsruhe und Kassel) 
Sporlplätze zur Vet fligung gestellt haben 
sollen. Nach Informationen der ssk haben 
bereits namhafte Spieler Verträge unter-
schrieben, so daß etwa die Hälfte jeder 
Mannschaft, die in Form von Stadt-Mann-
schatten auftreten werden, aus bekannten 
Namen besteht, Insgesamt soll jede Stadt-
elf etwa 20 Spieler umfassen. 

.1 



Soniitag, uen 15.b.147. 

Scheinfurt 05 - 2 : 2 c.2:0) 
.- 

L-indne r 
Knoll LJbeleirj. III 

Berer Kenëiiaii Gebhardt 
fl'heiier Morlok .Pö2chl Obel.II jIi..itersteii 

Die ØPoaw'efk 
100 Club-Tore! 
Pöccbl „iubiläunis'-SCht5t2e 

100 Treffer in einer Ligakonkurrenz 
fallen nur alle Jubeljahre an. Der 
Sportfreund muß Weit in die Ver-
gangenheit zurückgehen, ehe er auf 
diese imposante Torzahl stößt. Der 
1. FCN hat wohl zuletzt in einer 
Serie der nordbayerischen Verbands-
spiele unter ‚.Spezi" Schaflers Füh-
rung in den Zwanziger-Jahren eine 
ähnlich enorme Torausbevic aus sei-
nen (allerdings zahlenmäßig wenige-

ren) Kämpfen herausgeholt. Es war 
der berühmte Sturm Szabo, Träg, 
Schaffer, Popp, Strobel, der den stol-
zen Erfolg (wenn die Erinnerung 
nicht trügt: 118:6) errang. Die Gro-
ßen von einst haben tüchtige Erben 
gefunden. Wieder steht der N nie 
1. FCN vor einem dreistelligen a - 
verhältnis, das um no schwerer 
wiegt, als es im Ringen der besten 
süddeutschen Mannschaften gegen 
anerkannt vtarke Deckungen, „er-
schossen' worden ist 
Die NN wollen anläßlich dieses 

kleinen Jubiläums die Schützen der 
„Einhundert' festhalten: Es führt 
Pöschl, Siiddeulschlands Schützen-
könig. mit 36 Toren, gefolgt von Vor-
lock mit 23 Treffern. Hinter ihnen 
rangieren: Herboishelmer mit 15, 
Uebelein II und Winterstein mit 
je 7. Gebhardt mit 6 und Spieß mit 
2 Einsrlüssen. Je ein Tor erzielten 
Ahibach. Kennemann und Uebelein 7, 
und schließlich Ist Keim-Offenbach 
mit einem Selbsttor in /der Liste ver-
ewigt. Nm. 

y ‚ y7, NDRNBERGER NACHRICHTEN 
/ 

Waldhof'Ma ftnke;m labetlenzwejfer - 

Der Club Ißt einen Punkt In Schweinfurt / Schwere Abstiegskämpfe 

Dl. 35. Oberllgarunde verliet ohne besondere Ueberraachungen, wenn man von dem 
Bayernsieg über die Schwaben absehen will. Der Punktverlust des Meistern war nj 

erwarten, auch im Renann um den zweiten Platz gab man von vornherein den Löwen die 
geringeren Chancen. Waldhof dürfte sich diese ehrenvolle Position nun wohl gesichert 
haben, denn in zwei Heimspielen gegen BCA. und Bamberg und einem Auswärtsspiel In 
Anchaltenburg werden sie sicher besser abschneiden als dis verfolgenden Münchener, die 
noch gegen don 1. FCN. und Eintracht und in Karlsruhe gegen Phönix anzutreten haben. 
Um den dritten Platz bewerten sich wetter Eintrachi und VIB. Im „Unterhaus" Ist Phönix 
bereits verloren, der KFV. in hohfl.- nafh, fli. .‚.--

--•--. "''a „a err ui.. ale Begleiter sind 
oder noch andere Vereine in den Strudel geraten, werden die nächsten Sonntags zeigen . 

Dt. Ergebnisse: ptöj - AsbafIen-
burg 2:6 (1:2); VfE. Stuttgart - Offen-
bach 3:2 (1:0); Schweinfurt - 1. 1'N. 
2:2 (0:2); VIR. Mannheezn - Neckarau 
3:1 (2:0); Bayern - Schwaben 2:1 (1:0),, 
BCA. - Bamberg 2:3 (2:1); FOrth - 

:0 (1:0); FSV. - KFV. 2:0 (1:0); Ein-
t radit - »'akera Siiztüg'anl 4:2 (1:1); 
Waldhof - 1860 Mönchn 3:1 (1:0). 

In den letzten Minuten 
Schweinfurt - 1. FCN Ztg 

Die neueste Tabelle: 

1. 1. FCN. 35 26 6 3 100:26 56-12 
2. Waldhof 35 21 5 9 7:48 47-23 
3. 80 München 34 18 8 8 63:35 44-24 
4. Eintr, Frank, 35 14 14 7 63:48 42:28 
5. VIB. ‚Stuttg. 34 17 6 11 59:51 40-28 
6. Schwaben 35 17 6 12 71:43 40-30 
7. Kick, Oilenb, 35 15 9 II 70:54 39-31 
8. Kick. Stuttg. 34 16 6 12 73:51 38-30 
9. Schweinfurt 34 12 11 11 49:41 35-33 
10. Fürth 34 12 9 13 47:49 33-35 
it. Vitt. Mansh. 94 15 2 17 47:55 32-36 
12. Bayern Mii. 35 II 10 14 69:54 32-38 

(NN) Der I. FCN. haSte bei s4nean Alit- 13. Ulm 46 34 11 8 15 51:74 30-38 
treten in 3chwelsstrort nato dem scht1e011- 14. Aochatjenb. 35 12 5 18 63:97 29-41 
cbeo 2:2 best(snsnt (flOck. Einmal eb der 15. Neckst-au 34 10 8 16 69:76 38-40 
Sclsiedsrictitcr nach dem Führungstreftez 16. F'SV. Frank!. 35 7 14 14 29:49 28-42 
Moriocko den Ausgleich (durch Zimmer. 17. BCA. 35 12 2 21 54:86 26-44 
mann) nicht, zum anderen versagte er aukh 18. Damberg 34 11 3 20 40:70 25-43 
einem Tor Sclsweinf,irts in der zwei'tef 19. KFV. 34 9 6 19 41:73 24:44 
Hälfte Eu Unrecht dde Anerkennung. 2:0 - 20 Plsüsste 35 8 4 23 38:88 20-50 
((fling der Meister in der Pause, 2:0 stand 
es noch in der 85. Minute, ehe den 
Schweinfurtern endlich thneihalb weniger 
Minuten der verd,nte Ausgleich gelang, 
Schütze des zweiten Nürnberger und da-
mit 100. Totes in der Oberliga war Schilt-
zenkönig Pöscht. 

Nm. 

Die (lalevie der Ijiddeugichen Iiiiai 
XVII. 1. Fußball -Club Nürnberg (Deutscher Meister 1920, 1921, 124, 1925, 1927, 193; 

- Deutscher Pokalsieger 1935, 1939)-

Uebelein ii ' Winterstein Uebelein I Gebhardt Kennemonn Lindner Knoll 
Uebelein iii Morloci( HerboIshe'mer 

Bergher Pösdii 
(Bild: Bahr) 



Lindner boxt Gorski und hält Elfmeter 
Schweinfurt 05 - 1. FC Nürnberg 2:2 (0:2) 

Schwein fur t Käser; Baier, Merz; Ander Kupfer, 
Karl Kupfer, Kitzinger; Schaupp, .Zimmermann, Latz, 
Bernard, Gorski. 

N U r n b erg : Lindner; Knoll, uebeleln III; Bergner, 
Kennemann, Gebhardt; Herboisheimer, Morlock, Pöschl, 
ljebelein II, Winterstein. 

Die 18 000 Schweinfurter Fußballanhänger hatten 
berechtigte Siegeshoffnungen, sie können mit dem 
Unentschieden aber zufrieden sein. Die erste Viertel-
stunde war nur ein gegenseitiges Abtasten, aber dann 
setzte sich der Club mit seinem präzisen Flachpaß 
unwiderstehlich durch. Wie wohlüberlegte Schach-
züge wirkte sein Zusammenspiel, das in dem ver-
ständnisvollen Freilaufen ohne Ball seine Voraus-
setzung fand. Zwar erspielte sich ler Club keine 
zwingende Ueberlegenheit, doch nahm sein Sturm, 
von der Läuferreihe vorzüglich unterstützt, die ge-
samte Abwehrkraft der Schweinfurter in Anspruch. 
So ist es zu verstehen, daß die beiden Torerfolge 
nicht aus einer fußballerischen Leistung resultieren, 
sondern beide Male auf die verunglückte Abwehr des 
Schweinfurter Torwächters zurückzuführen sind. 

In der 22. Minute lenkte der Schweinfurter Schluß-
mann eine hohe Bergner-Flanke nur schwach ab, die 
Morlock entschlossen einköpfte und 21 Minuten später 
paßte er einen scharfen Herbolsheimer Schuß Pöschl 
vor die Füße - ein billiges Fressen für den gefürch-
teten Torjäger. Während die erste Halbzeit besten 
Fußball bot, zeigte die zweite Hälfte Unsportlich-
keiten. Selbst der sonst ruhire Torhüter Lindner 
ließ sich zu einer Tätlichkeit hinreißen, indem er 
Gorski mit der Faust derart ins Gesicht schlug, daß 
dieser blutend vom Platz getragen werden mußte.. Den 
von Bernard getretenen Elfmeter (unbegreiflicher-
weise ohne Platzverweis) hielt Lindner ganz hervor-
ragend. Die zweite Halbzeit war im übrigen voll-
kommen ausgeglichen. Der Club, ganz im Vollgefühl 
seines Sieges, verlegte sich nun aufs Schönspiel, 
während der Schweinfurter Sturi'durch die Unter-
stützung Kitzingers und Kupfers mehr an Druck ge-
wann. Im Endspurt gelang es 'der giftgrünen An-
griffsreihe sogar das Unentschieden herauszuholen. 
Vier Minuten vor Schluß schlug Bernard mit einem 
scharfen Schuß in die linke Ecke .den verdutzten 
Lindner und in der Schlußminute errang Schaupp 
mit einem Bombenschuß aus spltzem Winkel das 
Unentschieden. -\ 

Bei Schiedsrichter Wingenfeld aus ‚Fulda konnte 
man sich nicht des Eindrucks erwehren, daß er sich zu 
sehr vom Meisterglanz. der Nürnberger blenden ließ. 

/ 

I 

Das 100. Tor des Meisters - 

Schweinfurt - I. FCN. 2 (0:2)l 

FC 05 Schweinfurt: Käser; Baier, Men; Kup-
fer A ., Kupfer K., Kitzingen; Schaupp, Zim-
mermarin, Lotz, -Bernard, Gorski. 

1. FC Nürnberg: Lindner; Knoll, tjebelein III: 
Bergner, Kennemann, Gebhardt; }ierbolshei-
men, Morlock, Pdschl, Uebelein II; Winter-
stein. 

Schiedsrichter: Wingenfeld (Fulda). 

Tore: 1:0 Morlock (27. Min.); 2:ff Pesehi (42. 
Min.); 2:1 Bernard (85., Min.)-; 2:2 Schaupp 
(87. Min.). - - 
Zusehauer . 14 000. 

S eh w ei it r t. (Eigener Telephon-
bericht.) - Schweinlurts heißer Boden 
war dem Club früher schon oft zürn Ver-
hängnis geworden. Auf Grund dieser 
Erfahrung suchte er diesmal ganz sicher 
zu gehen und spielte mit einer Taktik, 
die im Spiel zunächst den Erfolg zu ver-
bürgen schien, dann jedoch gegenüber 
einem so starken Gegner wie Schwein-
Curt in seider derzeitigen Form schei-
terte. 

Die erste Halbzeit hatten die Nürn-
berger glatt für sich. Ihr schönes, ge-
'naues und modelliertes Kreiselspiel setzte 
den einheimischen Sturm schachmatt und 
stellte die Hintermannschaft vor eine 
Serie von Belastungsproben. Die bekannte 
Schweinfurter Deckung bewährte ‚sich 
erneut, und bei aller Feldüberlegenheit 
kam Nürnberg nur zweimal zum Erfolg. 
Käser war daran nicht ganz unschuldig. 
Dieser 2:0-Vorsprung dünkte dem Club 
als, ausreichende Garantie für den Sieg. 
Er steckte auf Vertidigung um hatte sich 
wohl • auch durch seine lange Drangpe-
riode verausgabt und . überließ seinem 
Gegner die im Angriff liegenden Chan-
cen: Nun erzwangen die Einheimischen 
eine leichte Feldüberlegenheit, aber 
Schiedsrichter Wingenfeld (Fulda), hatte 
schon in der ersten Halbzeit ein einwand-
freies Tor Schweinfurts nicht anerkannt. 
In der 'il. Minute unterlief thin ein glat-
ter Fehler, zudem griff e bei einer auf-
fallenden Tätlichkeit des Nürnberger 
Torhüters Lindner gegen Gorski nicht 
energisch genug ein.. Die Anfeuerung 
durch die Tausende gab den Schweinfur-
tern die Impulse, mit denen er in den 
letzten fünf Minuten das schier Unmög-

liebe. doch möglich machte, nämlich we-
nigstens den Ausgleich erzwang. 

In der . 22. Minute gelang dem Club 
der Fiihrungsireffer durch Morlock, als 
Käser auf eine Flanke von Herbolshei-
mer das Leder verloren hatte. Fünf Mi-
nuten später gab Lotz den Ball an den 
freistehenden Zimmermann, der zum 
Ausgleich einsndte. Wingenfeld erkannte 
jedoch das Tor nicht an, sondern ver-
hängte Freistoß gegen Nürnberg. Auf eine 
schwache Abwehr von Käser fiel in der 
42. Minute durch Pöschl das 2. Tor, das 
100. des Meisteirs in dieser Saison. Die 
(4). Minute brachte den dramatischen 
Zwischenfall Lindner -  Gorski. Lindner 
hatte einen scharfen Schuß, von Lotz hin-
ter der Torlinie abgefangep und hierauf 
an Gorski ein schweres Foul begangen. 
Auth dieses Tor wurde vom Schiedsçich-
tor nicht anerkannt, sondern lediglich' ein 
von Bernard sehr schwach getretener Elf-
meter .verbngt Im weiteren Verlauf er-
hielt Knoll wegen absichtlicher Spielver-
zögerung eine Verwarnung. In der 35. Mi-
nute verkürzte Bernard auf wunderbares 
Zuspiel Gorskis auf 12 und drei Minuten 
später stoppte Schaupp eine Flanke Gors-
Ms und sandte unhaltbar zum vielbeju-
bellen Ausgleich ein. Heuler 
all 111100i111111111111 



Soirnta, ‚deit 8.6.194 7. 

1.F.C.N. - VfßStuttart 

Lindner 
K.o11 Ubeleill III 

Berner Keniieiiann Gebhardt 
llLheiiier Morlok Pö5ch1 jbelein II Winterstei ia 

Sp. gew. un. ver1' Tore 

1. 1. FC Nürnberg 35 26 6 '3 
2. SV Waldhof 35 21 5 9 
3. 1860 München 34 18 6 8 

.4. Eintracht Frankfurt 35 14 14 7 
5. VfB Stuttgart 34 17 6 11 
6. Schwaben Augsburg 35 .17 6 12 
7. Kickers Offenbach 35 15 9 11 
8. Stuttgarter Kickers 34 16 6 12 
9. PC 05 Schweinfurt 34 12 11 11 

10. SpVgg Fürth 34 12 . 9 13 
11. VfR Mannheim 34 15 2 17 
2. Bayern München 35 ii 10 14 
13. Ulm 1846 34 11 8 15 
14. Viktoria Aschaffenb. 35 12 5 18 
15. VfL Neckarau 34 10 8 16 
16. FSV Frankfurt 35 7 14 14 
17. BC Augsburg 35 12 2 21 
23. 1. 3C Bambrg 74...J1 .3 .‚. 

19. Karlsruher FV 34 9 6 19 
20. Phönix Karlsruhe 35 8 4 

P. 

100:26 58:12 
72:48 47:23 
63:35 44:24 
63:48 • 42:28 
59:51 40:28 
71:43 40:30 
10:54 39:31 
73:51 38:30 
49:41 35:33 
47:49 33:35 
47:55 32:36 
69:54 32:38 
51:74 30:38 
63:97 29:41 
69:76 20:40 
29:49 28:42 
54:86 26:44 
40:10 25:4 
41:73 24:44 

23 38:88 20:50 

Dee stm sc 1ae dew aOeK 1fteisee 
1. FC Nürnberg - V 

N ürnberg:  Lindner; Knoll, Uebelein III; Bergner, 
Kennemann, Gebhardt; Herbolzheimer, Morlock, Pöschl, 
Uebelein II, Winterstein. 

Stuttgart: Schmid; Luik, Steimle; Kraft, Schlienz, 
Ziegler; Lapple, Binkert, Haaga, Maier, Lehmann. 

40 000 Zuschauer säumten die Ränge des Nürn-
berger Stadions, als die Jugend-Auswahlmannschaf ten 
Nürnbergs und Stuttgarts, die sich nach technisch 
beiderseits vielversprechendem Spiel mit 3:1 für die 
zielstrebigere Nürnberger Stadtelf getrennt hatten, 
Spalier für die Hauptakteure bildeten. Nürnberg 
feierte seinen süddeutschen Meister 1947. Ein Heer 
von Photographen hielt die Augenblicke der dem 
Treffen vorausgehenden Ehrungen fest, ehe Pennig-
Mannheim den Ball freigab. Seine Leistung behielt 
die große Linie; in einigen entscheidenden Momenten 
benachteiligte er allerdings die Nürnberger recht un-
angenehm. 

Der VfB begann energisch. In schnellen Angriffen 
boten sich auch schon in den ersten Miruten Chancen. 
Im ersten Gegenzug aber, in der dritten Minute, war 
der Club erfolgreich, als Gebhardt ein Uebelein-
Zuspiel vor Schlienz abfing und Pösp]iJ iyQr , die Füße 
legte, dessen Schuß ..so überraschend kam, daß'. 
Schmid kaum die Hand rührte. Herauslaufend kann' 
Schmid gleich hinterher vor Pöschl klären und auch 
weiterhin erwies sich der Stuttgarter Torhüter als 
zuverlässigste Kraft der Abwehr, in der sich auch 
Steimle eindrucksvoll in Szene setzte. Luik verblaßte 
dagegen etwas und die Läuferreihe der Schwaben 
hielt sich zu stark im Hintergrund, urn dem 1. FC das 
Kommando abnehmen zu können., 

Schlienz eifrig zerstörend, aber fm Zuspiel mangel-
haft, beging den Fehler, sich von Pöschl zu weit nach 
vorne locken zu lassen - ein Umstand, den vor allem 
Uebelein IF, der beste Nürnberger Stürmer - und 
Morlock geschickt ausnützten. In das Loch stießen die 
steilen Nürnberger Vorlagen und Schmid- muß höllisch 
aufpassen, um nicht nochmals überrascht zu werden. 
Einmal rettet der bravourös vor dem hereinkurven-
den Winterstein, gleich• hinterher hält er einen 
schweren Schuß des gleichen Spielers Als Uebelein III 
bei einem der gefährlichen Durchstöß der Rot-
beringten eine verunglückte Rückgabe zu Lindner 
direkt Läpple vor den Schuh legt, wirft sich der 
Nürnberger Hüter in den Versuch des Rechtsaußen, 
ihn vor dem leeren Tor zu umspielen und vereitelt 
tatsächlich diese sicherste' Stuttgarter Chance. 
Nach dem Wechsel hätte ein schwerer Fehler 

Kennemanns fast zum Ausgleich geführt, prachtvoll 
wehrt Lindner in letzter Sekunde. Die 57 Minute zeigt 

B Stuttgart 3:0 (1:0) 

dig Uhr, als Gebhardt ein eh Strafst6ß in der 16-Meter-
Linie durch die Mauer jagt. Fliegend wehrt Schmid 
ab, aber der unbewachte Pöschl Ist zur Stelle, schießt 
unhaltbar ein. Das unerhörte Tempo erfährt nun noch 
eine merkliche Steigerung. VfB setzt alles auf eine 
Karte, aber der Club kommt nun in Hochform und 
dramatische Szenen entstehen im Stuttgarter Tor-
raum. Wieder Ist Pöschl der Torschütze, als Morlock 
intelligent einen Paß vor . seine Füße abfälscht und 
einen von der Verteidigung abprallenden Schuß 
Herbolzheimers wuchtet er ebenso. unhaltbar in die 
Maschen. Aber Pennig gibt im letzteren Falle nur 
Hochwurf. Dazwischen lag ein überraschender Durch-
bruch des Stuttgarter Innensturmes, Lindner hält 
aber den bombigen Schrägschuß Haagas. wehrt fünf t 
Minuten später auch eine Bombe Läppies und aus 
fünf Metern den Nachschuß ab. Noch Ist keine Mi-
nute vergangen, fliegt auf der Gegenseite Schmid in 
einen Pöschl-Schuß, rettet vor Uebelein II, stoppt 
Morlock. Als er in der 87. Minute doch geschlagen 
ist, steht wieder Schlienz auf der Torlinie, so daß es 
beim 3:0 bleibt. Neumeier . 

Hans Pöschl 
Der Mittelstürmer des 1. FC Nürnberg sieht an der 
Spitze der süddeutschen Torschützen. Mit ihm besitzt 

der Club ein seltenes Stürmertalent, das schon manchen 
erstklassigen Stopper zur Verzweiflung brachte. Pöschl, 
Jahrgang 1921, kam corn SpV 1883 Nürnberg zur 
Melstermanscha;t .und spiel! sell 1945 beim Club 

Foto: Dena-Meisinger 



Soimta, 1de 8.6.197. 

Nürnberg:  Lindner; Knoll, Uebelein III; Bergner, 
Kennemann, Gebhardt; Herbolzheirner, Morlock, Pöschl, 
Uebelein II, Winterstein. / 

St u ttgart: Schmid; Luik, Steimle; Kraft, Schlienz, 
Ziegler; Läppie, Binkert, Haaga, Maier, Lehmann. 

40 000 Zuschauer säumten die Ränge des Nürn-
berger Stadions, als die Jugend-Auswahlmannschaften 
Nürnbergs und Stuttgarts, die sich nach technisch 
beiderseits vielversprechendem Spiel mit 3:1 für die 
zielstrebigere Nürnberger Stadtelf getrennt hatten, 
Spalier für die Hauptakteure bildeten. Nürnberg 
feierte seinen süddeutschen Meister 1947. Ein Heer 
von Photographen hielt die Augenblicke der dem 
Treffen vorausgehenden Ehrungen fest, ehe Pennig-
Mannheim den Ball freigab. Seine Leistung behielt 
die große Linie; in einigen entscheidenden Momenten 
benachteiligte er allerdings die Nürnberger recht un-
angenehm. 

Der VfB begann energisch. In schnellen Angriffen 
boten sich auch schon in den ersten Minuten Chancen. 
Im ersten Gegenzug aber, in der dritten Minute, war 
der Club erfolgreich, als Gebhardt ein Uebelein-
Zuspiel vor Schlienz abfing und Pösc»l, vor, die Füße 
legte, dessen Schuß überraschend kam, 'daß 8-
Schmid kaum die Hand rührte. Herauslaufend kann 
Schmid gleich hinterher vor Pöschl klären und auch 
weiterhin erwies sich der Stuttgarter Torhüter als 
zuverlässigste Kraft der Abwehr, in der sich auch 
Steimle eindrucksvoll in Szene setzte. Luik verblaßte 
dagegen etwas und die Läuferreihe der Schwaben 
hielt sich zu stark im Hintergrund, um dem 1. FC das 
Kommando abnehmen zu können. 

Schlienz eifrig z'erstörend, aber tm Zuspiel mangel-
haft, beging den Fehler, sich von Pöschl zu weit nach 
vorne locken zu lassen - ein Umstand, den vor allem 
Uebelein IF, der beste Nürnberger Stürmer - und 
Morlock geschickt ausnützten. In das Loch stießen die 
steilen Nürnberger Vorlagen und Schmid' muß höllisch 
aufpassen, um nicht nochmals überrascht zu werden. 
Einmal rettet der bra'vourös vor dem hereinkurven-
den Winterstein, gleich hinterher hält er einen 
schweren Schuß des gleichen Spielers Als Uebelein III 
bei einem der gefährlichen Durchstö13 der Rot-
beringten eine verunglückte Rückgabe zu Lindner 
direkt Läpple vor den Schuh legt, wirft sich der 
Nürnberger Hüter in den Versuch des Rechtsaußen, 
ihn vor dem leeren Tor zu umspielen und vereitelt , 
tatsächlich diese sicherste Stuttgarter Chance. 
Nach dem Wechsel hätte ein schwerer Fehler 

Kennemanns fast zum Ausgleich geführt, prachtvoll 
wehrt Lindner in letzter Sekunde. Die 57 Minute zeigt 

1.F.0 .N. - hf B Stu1atar_j9 

Linder 
K,o11 Ubelein III 

Berter Kemeiiaxu. Gebhardt 
H1-heirier Morlok Pözchl TJbeleiia II Wintersteiia 

Sp. gew. tin. verl? Tore P. 

1. 1. PC Nürnberg 35 26 6 1 '3 100:26 58:12 
2, SV Waldhof 35 21 5 9 '12:48 41:23 
3. 1860 München 34 18 8 8 63:35 44:24 

.4. Eintracht Frankfurt 35 14 14 7 63:48 42:28 
5. VfB Stuttgart 34 12 6 ii 59:51 40:28 
6. Schwaben Augsburg 35 17 6 12 71:43 40:30 
7. Kickers Offenbach ' 35 15 o it 70:54 39:31 
8. Stuttgarter Kickers 34 16 6 12 13:51 38:30 
9. FC 05 Schweinfurt 34 12 11 11. 49:41 35:33 
10. SpVgg Fürth 34 12 . 9 13 47:49 31:35 
11. VIR Mannheim ' 34 15 2 17 47:55 32:36 
12. Bayern München 35 11 10 14 69:54 32:38 
13. Ulm 1846 34 11 8 15 51:74 30:38 
14. Viktoria Aschaffeflb. 35 12 5 18 63:97 29:41 
36. VfL Neckarau 34 10 8 16 69:76 28:40 
16. ISV Frankfurt 35 7 14 14 29:49 28:42 
17. BC Augsburg 35 12 2 21 54:06 26:44 
78.1. PC Bambcrg . _‚1 2° 40:0 „2541 
'9. Karlsruher FV 34 9 1 6 19 41:73 24:44 
20. Phönix Karlsruhe 35 8 4 23 38:88 20:50 

Dee wust4N9 Mae de* aOie !ei see 
1. FC Nürnberg - Vf B Stuttgart 3:0 (1:0) 

JA//q i 
did Uhr, als Gebhardt einen Strafstáß in der 16-Meter-
Linie durch die Mauer jagt. Fliegend wehrt Schmid 
ab, aber der unbewachte Pöschl ist zur Stelle, schießt 
unhaltbar ein. Das unerhörte Tempo erfährt nun noch 
eine merkliche Steigerung. VfB setzt alles auf eine 
Karte, aber der Club kommt nun in Hochform und 
dramatische Szenen entstehen im Stuttgarter Tor-
raum. Wieder ist Pöschl der Torschütze, als Morlock 
intelligent einen Paß vor seine Füße abfälscht und 
einen von der Verteidigung abprallenden Schuß 
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Hans Pöschl 

Der Mittelstürmer des 1. FC Nürnberg siehl an der 
Spitze der süddeutschen Torschützen. Mit ihm besitzt 
tier Club ein seltenes Stürmertalen!, das schon manchen 
erstklassigen Stopper zur Verzweiflung brachte. Pöschl, 
Jahrgang 1921, kam vom SpV 1883 Nürnberg zur 
MeistermanischaJt .und spielt seit 1945 beim Club 

Foto: Dena-Melsinger 



K no 11 macht einen Spagat! Energischer als sein Gegenüber Steimle fährt ei zwischen eine 
Maßvorlage, (lie der wendige L 5 pp 1 e von dem wieder gewohnt sicher spielenden ii a a 5 a 
7.ugepaßt erhielt. Selbst Vebehein Ill eilt ',cli herbei, um im Falle der Gefahr Lindner noch 
beistehen ?u könne.). Aufn. Gewalt 2) 

V7. 

Das war das Spiel des alten gegen den neuen-4t eister. Torjäger P 0 S C h i Ist wieder einmal der 
VfB..VerteidigUflg durchgebrannt. Selbst S t e t in I e hat den Kampf gegen ihn aufgegeben und 
schaut gespannt zu, was da nun lomlnen wird. )l. FC. Nürnberg - Vfß. Stuttgart 3:0.) 

Vf d tiacrct Wiedee vat 
VfB Stuttgart - Kickers Offenbach 3:2 (1:0) 
Eintracht Frankfurt - Stuttgarter Kickers 4:2 (2:1) 
SpVgg Fürth -- TSG Ulm 1846 2:0 (1:0) 
FC 05 Schweinfurt - 1. FC Nürnberg 2:2 (0:2) 
SV Waldhof - 1860 München 3:1 (1:0) 
Bayern München - Schwaben Augsburg 2:1 (1:0) 
FSV Frankfurt - Karlsruher FV 2:0 (1:0) 
BC Augsburg - 1. FC Bamberg 2:3 (2:1) 
Phönix Karlsruhe - Viktoria Aschaffenburg 2:6 (1:2) 
VtR Mannheim - VfL Neckarau 3:1 (2:0) 



Eine schöner Zufall fügte es, dafi der I. FC Nürnberg seine Meislerstha(t, diet fteiiid, duich seinen Imposanten Vorsprung schon seit vielen Wochen praktisch entschieden 
war, gerade im berühmten Rivalentreffen mit der Spielvereinigung Fürth auch theoretisch bestätigte. Der 5:1-Sieg krönte den Siegeszug des Jahres. Moriocks rassiger Luft-
sprung und Kopfstot in dieser dramatischen Szene des 3. Clubtores symbo'isiert die Schwungkraft des Meistersturms. Selbst der elastische Niemann im fUrther Tor kommt 
da zu spit. Bestürzt eilen Caroiin und Pfeiffer (verdeckt) zur Entlastung herbei; gespannt beobachtet im Hintergrund Uebetein If die Szene. (Bild: OENA-Sdinärrer) 



EZNZELPREIS 30 PFENNIG STUTTGART, Z. JUNI 1947 
2. JAHRGANG - NUMMER2 

1. FC NUrnbero Süddeutscher Irupb (2 llmeister 

N U r n b erg: Lindner; Uebelein III, Knoll; Bergner. 
Kennemann, Gebhardt; Herboishelmer, Morlock, Pöschl, 
tJebeleln II, Winterstein. 

FUrt h Niemann; Popp, Pröll; Pfeifer, Carolin, Schnit-
ger; Vorläufer, Spitz, Hofmann, Faul, M ier. 

Es war' vom Anstoß weg unverkennbar, daß der 
1. FC sich etwas votgenommen hatte. Mit blitz-
schnellen Durchstößen unter Vermeidung über-
flüssiger Kombination 
suchte der Sturm die 
Entscheidung. Schon in 
der dritten Minute war 
.Niemann durch einen 
unerwarteten Schuß 
Pöschis geschlagen, der 
wieder mit seinem wir- '. 

beinden Stellungsspiel 
seinen gegnerischen 
• Bewacher zur Ver-
zweiflung brachte.Zwar 
vermochten die Klee-
blättler nach dem. " 

Nürnberger Führungs-
tor vorübergehend 
offensiver zu spielen, es 
reichte aber nur zu 
zwei gef.ährlichenSitua-
tionen, bei denen die 
vordere Reihe nicht 
sehr imponierend die 
Chancen vergab. Ins-
besondere Hofmann, 
der allerdings ver-
letzt antrat, vermochte 
Kennemann nicht eine 
Sekunde zu entwischen. 
Am meisten erreichte 
noch Spitz eine an-
sprechende Form, ihm 
gelang auch ein Lat-
tenschuß, den Lindner 
kaum gehalten hätte. 
Nach einer Viertel-
stunde war Fürths 
Pulver verschossen. 
Das Kommando 'ging 
mehr und mehr an 
Nürnberg über, dessen „magisches Viereck" Gebhardt, 
Bergner, Morlock und tJebelein II (übrigens die Besten. 

- I •*5',4'4 t,,_ .‚.. ‚.Th_..__ 
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Der Club kann nhi mehr eingeholt werden / Nürnberg - Fürth  :‚l :0) 
Wintersteins und MorlockS an das Gehäuse, ehe der 
letztere endlich eine feine Vorlage Pöschls unter-
brachte. Ununterbrochen zog weiter die Nürnberger 
Läuferreihe, in der sich Bergner verschiedentlich Bei-
fall auf offen?r Szene holte, ihren eigenen Sturm 
nach vorn. Chance auf Chance wurde herausgearbei-
tet und konnte nur unter aufopferndem Einsatz der 
Kleeblatt-Hintermannschaft, in der neben Niemann 
Popp und Pfeifer besonders auffielen, mühsam ab-
gewehrt werden. Wieder war Pöschl der verdiente 

• Urheber eines Tores, als er nach schönem Durchlauf 
Herbolsheimer den Ball vor die Füße legte. Der kleine 
Rechtsaußen ließ sich die Gelegenheit nicht entgehen. 
Nach dem 5:0 boten sich noch manche Möglichkeiten 
zum Resultaterhöhefl, ausgerechnet Fürth aber ge-
lang es fünf Minuten vor Schluß, durch Spitz ein 
überflüssiges Ehrentor zu erzielen. 
Schmetzer (Mannheim) war es zu danken, daß das 

Spiel eines der anständigsten in der Geschichte der 
Lokalbegegnungen wurde. 16 000 Zuschauer. Neumeier 

- S 

erhöhte mit einem harten Schuß noch vor dem Wech-
sel auf 2:0 und nach der Pause lief die Club_Maschine 
zu vollen Touren' auf. Es sah zu diesem Zeitpunkt für 
Fürth sehr trübe aus. Nochmals gelang es zwar Nie-
mann durch hervorragende Abwehrleistungen Mor-
lock, Uebeleifl II und abermals diesen am Einschuß 
zu hindern, dann mußte er aber vor einem unerwarte-
ten Weitschuß des Nürnberger Halblinken zum dritten-
mal kapitulieren. Der Druck der Nürnberger wurde 
zusehends stärker, so daß es schließlich aller Kräfte 
Fürths bedurfte, um wenigstens durch bloßes Zer-
stören eine katastrophale Niederlage zu verhüten. 
Die wenigen Vorstöße der Fürther Stürmer blieben, 
ohne Unterstützung der über Gebühr beanspruchten 
Deckung, naturgemäß schon im Mittelfeld hängen, 
dem Spiel dadurch den Charakter einer Katz- und 
Maus-Begegnung verleihend. Niemann, Niemann und 
wieder Niemann verzeichnet das Notizblatt. Der kleine 
Torsteher der Further flog von einer Ecke in die 
andere. Dreimal krachten Schüsse Herbolsheimers, 

fc4j'&   

Wie de Ci1! 
VfB Stuttgart - 

VfL Neckarau 
1. FC Nürnberg 
1860 München -  

BC Augsburg - 
FSV Frankfurt 
VfR Mannheim 
Phönix Karlsruhe - Karlsruher FV 0:1 (0:0) 
Kickers Offenbach - Viktoria Aschaffenburg 3:0 (1:0) 
FC Schweinfurt 05 - 1. FC Bamberg 4:0 (3:0) 

Der Kampf um die „Süddeutséhe" ist entschieden. 
Lange vor Beendigung der Rundenspiele hat der 
„Club" den begehrten Titel erkämpft, den bis zum 
gestrigen Sonntag der Stuttgarter VfB trug, Die 
Nürnberger sind zur Zeit mit Abstand die beste Elf 
in Süddeutschland. Der Stil und die Ueberlegenheit, 
mit denen die Meisterschaft errungen wurde, knüpfen 
an die alte ruhmreiche Tradition des 1. FCN erfolg-
reich an. Im Kampf um den zweiten Platz hat sich 
Waldhof nach vorn geschoben, und wird sich wohl 
kaum noch überholen lassen. 

Sp. gew. Un. verl. Tore P. 

1. 1. FC Nürnberg 33 25 5 3 95:24 55;11 
2. SV Waldhof 33 9 5 9 67:46 43:23 
3. 1860 München 32, 17 8 . 7 58:31 42:22 
4. Schwaben Augaburg 33 ii s 11 68:39 39:27 
5. Eintracht Frankf. 33 13 13 7 59:46 39:27 

16,..,6 . _. 56:46 ‚ .'I826 

7. Kickers Offenbach 33 14 9 it 66:50 31:29 
8. Stuttgarter Kickers 32 15 6 ii 64:41 36:28 
9. PC 05 Schweinfurt 32 12 10 10 46:37 34:30 

10. SpVgg Fürth 32 ii. 8 13 43:47 30:34 
ii. Bayern München 33 10 10 13 66:51 30:36 
12. VfR Mannheint 32 13 2- 17 41:54 28:36 
13. TSG Ulm 1846 32 10 8 14 50:72 28:36 
14. VfL Neckarau 32 10 7 15 68:73 27:37 
15. FV Frankfurt 33 6 14 13 27:48 26:40 
16. BC Augsburg 33 12 2 19 51:79 26:40 
17. Vlkt. Aschaffenb. 33 10 5 18 55:94 25:41 
18. Karlsruher FV 32 9 6 - 17 40:69 24:40 
19. 1. FC Bamberg 32 10 3 19 36:65 23:41 
20. Phönix Karlsruhe 33 8 4- 21 36:75 20:46 

40 

Stuttgarter Kickers 
- TSG Ulm 1846 
- SpVgg Fürth 
Bayern München 
Schwaben Augsburg 

- Eintracht Frankfurt 
SV Waldhof 



Pfinstraonta ‚den 26.5.47. 

FC Neckarartach I - 1.F.C.N. 0:8 

Lindner 
Knoll 1Ybelein Ill 

Berner Kenneann Gebhardt 
FI'heirner F,Iorlok Pöschl lfbelein II 'Niilterstein 

‚i// IS-' I- •" )7.4 ‚V,.-4 

Die .j 
Zum 155. Male: Club-Kleeblatt 
Zum 155. Male begegnen sich an Sonntag 

(16.30 Uhr im Stadien) die heimischen beiden Mann-
schaften. Die bisherige Bilanz: 88 Spiele für den 
Club, 42 verloren, 24 unentschieden. Tore: '400:511 
für 1. FCN. 

- sa 

Sonntag, den 1.6.19'-i-7. 

1.F.C.N. - Sp.Vgg. Fürth 
. .- - -- -.--. - 

Lindner 
Knoll Ubelein III 

Bergier Kentiernaun Gebhardt 
H'heimer Morlok Pöschl Lfbelein II Winterstein 

NACHRICHTEN -7 - ) 

Trotz 5:1 noch 61üd für Für11 
Der 1. FCN. In prachtvoller Spiellaune 

Man muß in den Annalen der Club-Fürth-Be-
gegnungen lange zurückblättern, ehe man auY ein 
Spiel stößt, das der 1. FCN in gleich überzeugender 
Weise, auch in Toren ausgedrückt, wie die Sonntags-
Auseinandersetzung hinter sich brachte. Wenn den 
Chronisten die Erinnerung nicht trügt, Ist den Klee-
blättlern seit jener 1:7-Schlappe im gleichen Sta-
dionfeld während der ersten Kriegsjahre eine der-
art böse Niederlage nicht mehr beschert worden. 
Die Clubanhänger schwammen in Wonne. Mit vol-
lem Recht: Was ihre Elf, vor allem in der zweiten 
Hälfte, an Fußballkunst vorführte, gehört zur Son-
derklasse, auch unter Berücksichtigung der diesmal 
schwachen Leistung der Nachbarstädter, wenig-
stens soweit das Urteil den Sturm anlangt. Hof-
mann soli verletzt angetreten sein - es gibt auch 
keine andere Erklärung für sein Versagen. Meier-
Faul fanden sich während der 90 Minuten nicht 
einmal, lediglich Spitz bewies, daß er bei offen-
slyer Spielweise durch seine überraschenden Ak-
tionen immer Gefahr für den Gegner bedeutet. Vor-
läufer gab sich Mühe. Das ist alles, was man ihm 
auf das 1-fabenkonto gutbringen kann. In der Dek-
kung liefen Popp, Pfeiler und Niemann zu hoher 
Form auf, die von ihren Kameraden nicht erreicht 
wurde. Niemann war wohl der Held. Ohne ihn 
würde die Niederlage katastrophale Ausmaße an-
genommen haben. 

An den einen oder anderen Clubspieler beson-
dere Lorbeeren zu verteilen, hieße die restlichen 
Akteure ungebührlich zurücksetzen. Es kann nur 
ein Gesamtlob geben: die Elf arbeitete wie aus 
einem Guß. 

Die Tore: Der wieder windhundschnelle Pösehl 
jagte schon wenige Minuten nach Beginn eine feine 
Vorlage des unermüdlichen Gebhardt unter die 
Latte; 20 Minuten später folgte die Wiederholung. 
Diesmal war der technisch wieder verblüffende Her-
bolsheimer der Vorbereiter. Nach dem Wechsel ließ 
der kaum zu bremsende Ijebelein II Niemann bei 
einem glasharten Weitschuß keine Abwehrmöglich-
keit*, dann lieferte Pöschl mit zwei Prachtleistungen 
die Voraussetzungen für den wertvollsten Aufbau-
spieler Morlock und Herbolsheimer, die die Gele-
genheiten überlegt zum 4. (67. Min.) und 5. (70. Min.) 
Tot ausnützten, Dazwischen lag ein unerwarteter 
Lattenschuß Spitz', drei Pfostentreffer der Clubrelbe 
und 56:1 Ecken für Nürnberg. Dahinter kamen nur 
noch kettenweise Niemannparaden, ehe Spitz der 
Clubdeckung entwischte und fünf Minuten vor 
Schluß das Endergebnis herstellte. 

Schmetzer-Mannheim leitete ausgezeichnet. Die 
durchwegs anständige Note des Treffens Ist mit 
eln Verdienst. Nm. 

5:1 

- 1860 München rnuh 

Der 1. FCN Sücicleutsclier Meister 1947! 
Nm. Mögen einige Resultate des Sonntags nach dem TabelleflSta.nd überraschend erscheinen; sie 

kamen nicht unerwartet für den, der bei seinen Tips den Besonderheiten der LokalkSmPte Rethnung 
trug. So fällt auch oath unserer Vorschau nur das 0:1 der Schwaben aus dens Rahmen, has der( ab-
kamen  BCA neuen Mut schöpfen lassen kann, indes der Par,tner die .Hoffnungen auf den 

3. Platz wolsl ebenso begraben muß, wie als erster Phönix Jene auf den Verbleib in der Liga. Der 
1. FCN aber ist endgültig M e Die NN gratulieren der verdienten Mannschaft zu dem großen 
Erfolg. Sollten in diesem Jahre noch höhere Ehren vergeben werden, sind wir überzeugt, bald 
einen weiteren Glückwunsch aussprechen zu können, denn die Elf hat das Zeug In sich, mit )eder 

deutschen Mannschaft fertig zu werden. Hinter dem Tabelle 
aber entbrennt ein neuer, schwe-

rer Kampf um die mögliche Teilnahme . . . . ' 

Die Sp I le: Dreimal führte.. Ulm in Nek- ben 1:0 (0:0); 1. FCN -  Fürth 5:1 (2:0); Phönix - 

karau, dreimal zog der G astgeber gleich, wäh- KFV 0:1 (0:0); SchWeinfurt - Bamberg 4:0 (3:0); VtB 
rend in Offenbach die zum Schluß unnötig hart - Kickert Stuttgart 1:0 (1:0); FSV -  Eintracht 2:2 
spielenden scha ffeflbUrger ohne Gegentreffer bile- (0:5); 1860 - Bayern 0:2 (0:2); VfR -  Waldhof 0:3 

ben. smpigeist (und ein Piatzer-Tor) siegten in (0:1). 

s,,.'hiire über die bessere ächwabenTechntk, . - 2. Waldhof Mannheim 33 19 5 9 68:46 43:23 
3. 1860 München 32 17 8 7 58:31 42-22 
4. Schwaben Augsburg „ 33 17 5 11 68:39 39-27' 
5. Eintracht Frankfurt 33 13 13 7 59:46 39-27 
6. VfS Stuttgart 32 16 6 10 56:46 38-26 

32 15 6 ii 64:47 36-28 
32 12 10 to 46:37 34-30 
32 It 8 13 43:47 30-34 
33 10 10 13 66:51 30:36 
32 13 2 17 41:55 28-36 
32 10 8 14 50:72 28-36 
32 10 7 15 68:73 27-37 
33 6 14 13 27:48 26-40 
33 12 2 19 51:78 26-40 
33 10 5 18 55:94 25-41 
32 9 6 17 41:68 24-40 
32 10 3 19 36:66 23-41 
33 8 4 21 36:75 20-46 

wätrefld im heimischen Lokalderby 

WIdhoI c3.n 
chon v.roren 1 



.NORNBERGER NACHRICHTEN »/‚ 5 

Cl6 und 1860 München gingen. leer aus VIB {IIt auf den 7. Platz zurück 

Die beiden Sensationsergebnisse der Pfingstfelertage verändern Zunächst das Bild der Führung noch 
nicht. Dem 1. FCN wird sein blamabler Seitensprung überhaupt nicht gefährlich, indeß die Löwen 
ihre zweite Position allerdings nun hart gegen die bis auf einen Punkt nahe gerückten W aidhöfer zu 

verteidigen haben werden. Fürth nimmt Jetzt die Stellung des Mittlere Zwischen Ober- Und Unter-
haus ein» In welch letzterem am Schwanz sich mit REV, Phönix, Bamberg, BCA, Aschaffenburg und 
dem FSV Jene Mannschaften zusammenfinden, unter denen die vier A bstiegskandidaten zu suchen 
sein dt1rf.vn. 

Zu den Spielen: Dem Club brach nach groß- - WR Mannheim 2:1 (2:1); Bayern - Schweinfurt 
artigem Spiel das Führungstor der Kickers das 0:0; Eintracht - Phönix 6:1 (3:0); Kickers Stuttgart 
Rückgrat. Nach Ausscheiden Uebeleins I In der - 1. FCN 3:0 (1:0), Waldhof - Ulm 5:0 (2:0), Nek-
zweiten Halbzeit war die Partie natürlich nicht karau - BCA 5:1 (3:0), Schwaben - WB Stuttgart 
mehr zu retten. Eine gute erste Hälfte Fürths 3:0 (1:0).,» 
reichte über WR Mannheim zum Sieg, der höher 
hätte ausfallen können. In Offenbach rannten die Der neueste Stand: 
Kickers wie manche Mannschaft schon vergeblich 
gegen den Kreß-Abwehrblock an, ebenso vermochte 
Bayern die Kupfer-Kitzinger-Deckung trotz besse-
ren Spiels nicht zu durchbrechen. In Augsburg ka-
men die Schwaben zu einem schmeichelhaft hohen 
Sieg (Binkert verschoß einen VfB-Elfmeter), wäh-
rend das 6:1 der Eintracht gegen Phönix verdient, 
vor allem dem nicht zu haltenden Wiraching zuzu-
schreiben ist. Aschaffenburg strahlt. Reichte es trotz 
zahlreicher Gelegenheiten gegen FSV nur zu einem 
Punkt, so wiegt der Sieg über 2860 alles auf. Bu-
dion, dreifacher Torschütze, ist an ihm hoch be-
teiligt. Die Löwen mußten zujn Punktverlust noch 
Sembrltzkis Platzverweis hinnehmen. Ulm hatte 
die halbe Spielzeit nur 9 Mann im Feld: so wird 
die hohe Schlappe gegen Waldhof verständlich, wäh-
rend der BCA noch gut wegkam (Balogh ver-
schoß 2 Elfmeter). Nm. 

Die Ergebnisse: Aschaffenburg - FSV 1:1 (1:0) 
und 1860 4:3 (2:2); Offenbach - FSV 1:1 (0:1); Fürth 

1. 1. 3'C Nürnberg 
2. 1860 München 
3. Waldhof Mannheim 
4. Schwaben Augsburg 
5. Eintracht Frankfurt 
6. Kickers Stuttgart 
7. VfB Stuttgart 
0. Kickers Offenbach 
9. Sdhwein.furt 

10. SpVgg. Fürth 
11. VfR Mannheim 
12. Bayern München 
13. Ulm 
14, Neckarau 
15, Frankfurter SV 
16. Aschaffenburg 
17. BC Augsburg 
18. Bamberg 
19. Karlsruher FV 
20. Phönix 

32 24 5 3 
31 17 8 0 
32 18 5 9 
32 17 5 10 
32 13 12 7 
3115 6 10 
31 15 6 10 
32 13 9 10 
31. Il 10 10 
31 11 8 12 
31 13 2 16 
32 9 10 13 
31 10 7 14 
31 10 6 15 
32 6 13 13 
32 10 5 17 
32 11 2 19 
.30 10 3 18 
31 0 6 17 
32 8 4 20 

90:23 
58:29 
64:46 
68:38 
57:44 
64:46 
55:46 
63:50 
42:37 
42:42 
41:51 
64:51 
47:69 
65:70 
25:40 
55:91 
50:79 
36:62 
40:68 
36:74 

53-Il 
42-20 
41-23 
39-25 
38-26 
36-26 
36-26 
35-29 
32-30 
30-32 
20-34 
20-36 
27-35 
26-36 
25-39 
25-39 
24-40 
23-39 
22-40 
20-44 

Stuttgarter Kickers - 1. FC. Nürnberg i:O. Duo' Nürnberger Sturm steht bedrohlich vor dent 
Kickerstor. Jahn läuft dem in verzwickter Stellung selsicilendeis P ü se Is I in den Weg und 
kann nur noch mit Fußabwehr retten, 

Sälzler hat einen Eckball wundervoll vor das Nürnberger Tor gegeben. Kipp und Schalelzhi. versuchen 
zu köpfen. Rath steht vor Lindner. in Erwartung des Baues. Von links: Schaletzki, Kipp, Knoll, Kennemann, 
Rath, Uebeleln,Lindner ‚ Foto: Dena-BildMeisinger 



Son ta,n 17-5,1_947. 

1.E.C.N. - Victoria Aschaffenburg 1:0 

Lindner 
Knoll tjbelein III 

Berner Keitnemann Jebhardt 
H'heinier Morlok Pöschl tibelein II Winterstein 

- S C 

/ 

Die Sp;13e auch weiterhin: 1. FCN., 60 München 
• aber Waldhof verdrängt Schwaben, VfB die Eintracht und Kickers Stuttgart 

(NN) Der vergangene Sonntag hat Im Tabellenbild keine wesentlichen Veränderungen hervorge-
rufen. Lediglich das gewaltig erstarkte Waldhof hat sich nun vor die Schwaben auf den dritten Platz 

geschoben, während der süddeutsche Meister 1946 seinen Ortsrivalen und Eintracht Jetzt hinter sich 
ließ. Im „ljnterhaus" tat der KFV einen bösen Fall: er ziert nun mit Phönix das Tabellenende 
und es Wird schwerer Anstrengungen bedürfen, Wenn Karlsruhe nicht seine beiden Oberliavertreter 
absteigen sehen will . 

Die Spiele;':er 1. FCN, ermüdet wirkend, kam 
nicht zu der erwarteten Revanche; mit 1:0 holte 
er mit Ach und Krach die Punkte. Auch die von 
VfB Stuttgart für die Vorspielschlappe sicherlich 
geplante „Revanche" ist'glimpflich für die Klee-
blIttler verlaufen, wahrend Bamberg, das In 
Frankfurt mit 0:6 gegen die Eintracht eingegangen 
war, gewaltig In die Speichen griff und das Sensa-
tionsergebnis des Sonntags schuf. Schäfer im Tor 
und der Flügel Herder-Neubert waren die Helden 
des Tages. Eitie weitere befremdliche Kunde mel-
dete Frankfurt: Die Schwaben ließen sich Sieg, 
Punkte Und den 3. Platz vom überraschend an-
griffsfreudigen FSV nehmen, Indeß zuhatise der 
abstiegsbedrohte BCA die formschwankenden 
Stuttgarter Kickers klar distanzierte und 'sich zu-
nächst damit auf den 15. Platz rettete. Trotz eines 
von Lipponer verschossenen Elfers reichte es im 
Waldhofspiel gegen Phönix zum niegefährdeten 
Sieg, Während der KFV In Offenbach durch 
schlechtes Torhüterspiel drei vermeidbare Treffer 
hinnehmen mußte. 3 Tore schoß allein Bernard im 
zahlenmäßig überraschenden 6:2 gegen Neckarau, 
mit dem Schweinfurt die Badenser abfertigte, die 
nun auch wieder Abstiegssorgen drücken werden 

Nm, 

Die Ergebnisse: . 1. FCN - Aschaffenburg 1:0 
(1:0), Schweinfurt - Neckarau 6:2 (2:1), VfB - 

Fürth 2:0 (1:0). Bamberg - Eintracht 4:0 (1:0), KFV 
- Offenbach 1:3 (0:0), Waldhof - Phönix 2:0 (0:0), 
ECA - Kickers Stuttgart 3:0 (2:0), FSV - Schwa-
ben 2:1 (2:1). 

41 

1. 1. FC Nürnberg 
2. 1860 München 
3. Waldhof Mannheim 
4. Schwaben Augsburg 
S. VfB Stuttgart 
6. Eintracht Frankfurt 
7. Kickers Stuttgart 
8. Offenbach 
9. Schweinfurt 

10. SpVgg. Fürth 
11. VfR Mannheim 
12. Ulm 
13. Bayern 
14. Neckarau 
15. BC Augsburg 
16 FSV 
E FC Bamberg 
18. Aschaffenburg 
19. Karlsruher FV 
20. Phönix Karlsruhe 

31 24 5 2 90:20 53- 0 
30 17 8 5 55:25 42-18 
31 17 5 9 59:46 39-23 
31 16 5 10 65:38 37-25 
30 15 6 9 55:43 36-24 
31 12 12 7 51:43 36-26 
30 14 6 10 61:46 34-26 
31 13 8 10 62:49 34-28 
30 11 9 10 42:37 31-29 
30 10 8 12 40:41 21-32 
30 13 2 15 40:49 28-32 
30 10 7 13 47:64 20-33 
31 9 9 13 64:51 27-35 
30 9 6 15 60:69 24-36 
31 11 2 18 49:74 24-38 
30 6 11 13 23:44 23-37 
31 10 3 18 36:62 23-39 
30 0 4 1.7 50:07 22-38 
31 8 4 19 35:68 20-42 
31 8 4 19 35:68 20-42 

Mißglückte Club-Revanche 
Nur 1:0 gegeit den Vorspielsieger Aschaffenburg-

(NN) Auf die eindrucksvolle Fußballdemonstra-
tion vom Himmelfahrtstag folgte am Samstag in 
Ronhof bei der „Revanche" des 1. FCN gegen 
Aschaffenburg eine recht flaue Fußballdarbietung. 
Wohl begann der Club, mit Bergner u. Uebeleln III 
für die verletzten Billmann und Uebelein I, mit 
flüssigen Angriffsaktionen und erzielte auch eine 
Unzahl von Torgelégenheiten und Lattenschüssen 
Es roch zunächst unbedingt nach einer zahlenmäßig 
hohen Niederlage für die Gäste, die anfänglich stark 
enttäuschten und die Vorspielniederlage des Clubs 
in Aschaffenburg unbegreiflich erscheinen ließen. 
Nach dem einzigen Tore des Tages, das Mo r 1 0 c k 
auf exakte Hereingabe von Winterstein mühelos 

---einlenkte, schien aber die Kampfeafreude des Clubs 
mehr und mehr abzuebben und das physische Be-
dürfnis vorzuherrschen die vom Donnerstag müden 
Knochen tunlichst zu schonen, wozu die zuneh-
mend massierte Abwehr der Aschaffenburger, In 
der vor allem Bundschuh und Meining eine ein-
satzfreudige Leistung boten, beitrug. 

Nach dem Wechsel, als die Gäste durch die Un-

R4c&ees - VB f.uK4t9eeids ' 

Stuttgarter Kickers - Phrinik Karlsruhe 
1. FC Nürnberg - VfB Stuttgart 
TSG Ulm 1846 - FSV Frankfurt 
SV Waldhof - FC Schweinfurt 05 
1860 München -  BC Augsburg• 
Schwaben Augsbur - Spvgg Fürth 
Eintracht Frankfurt - VfL Neckarau 
1. FC Bamberg - Kickers Offenbach 

Karlsruher FV - Vf R Mannheim 
Viktoria Aschaffenburg - Bayern München 

t 
V 

lust des Clubs Morgenluft witterten, gelang es 
ihnen sogar einige Male, sich aus der Umklamme-
rung zu befreien und durch einige rasche Vor-
Stöße „Ausgleichsgefahr' heraufzubeschwören. In-
deß waren die fünf Männer im Mainstädter Sturm 
zu harmlos, um etliche immerhin ganz beachtliche 
Chancen auszuwerten. Mit Verbissenheit verstanden 

I IIIflhIIIIlIIJIIIIHtJIlIIIIIJIUIIlIIlIIIJflhIIIIIIJIlIIljIIIIIflhJIIflhJIflhIIIflhIIIJI) 

sie es aber in Ihrem Strafraum, die weiterhin zahl-
reichen, aber immer kraftloser werdenden Club-
anstürme zu parieren. Die Clubelf, vor allem die 
unermüdliche Läuferreihe mit den Schwerpunkten 
Bergner und Gebhardt auf den Außenposten be-
wies aber den 10 000 etwas ernüchterten Spielbesu-
chern, daß auch eine abgekämpfte Clubformation 
immer noch die spielerische Linie zu wahren ver-
mag, mie zum Siege reicht. F. W. 

7:0 (2:0) 
3:0 (1:0)1 
1:0 (0:0) 
2:1 (0:0) 

4:1 (4:1) ;:. 
2:2 (1:2) 
0:0 (0:0) 
1:2 (1:2) 
0:3 (0:1) 
2:1 (0:1) 

ieóo 
Zeichnung: Schneider 

WALDHOF 



Sonnta4en 17 .5. ‚947. 
1.E.C.N. - Victoria Aschaffenburg I : 0 

Lindner 
Knoll Knoll Ubelein III 

Berner Kenneiann Jebhardt 
H'hejnier Morlok Pöschl tJ"belein II Winterstein 

'rrrtr ' y 

Die SpU3e auch weiterhin: 1. FCN., 60 München 
• . . aber Waldhof verdrängt Schwaben, WB die Eintracht und Kickers Stuttgart 

(NN) Der vergangene Sonntag hat im Tabellenbild keine wesentlichen Veränderungen hervorge-
rufen. Lediglich das gewaltig erstarkte Waldhof hat sich nun vor die Schwaben auf den dritten Platz 
geschoben, während der süddeutsche Meister 1946 seinen Ortsrivalen und Eintracht jetzt hinter sich 
ließ. Im „Unterhaus' tat der KFV einen bösen Fall: er ziert nun mit Phönix das Tabellenende 
und es wird schwerer Anstrengungen bedürfen, Wenn Karlsruhe nicht seine beiden Oberliavertreter 
absteigen sehen will . • . 

Die SpielDer 1. FCN, ermüdet wirkend, kam 
nicht zu der erwa rteten Revanche; mit 1:0 holte 
er mit Ach und K rach die Punkte. Auch die von 

VfB Stuttgart für die Vorspielschlappe sicherlich 
geplante ‚Revanche' ist'glimpflich für die Klee-
blättler verlaufen, während Bamberg, das in 
Frankfurt mit 0:6 gegen die Eintracht eingegangen 
war, gewaltig in die Speichen griff und das Sensa-
tionsergebnis des Sonntags schuf. Schäfer im Tor 
und der Flügel Herder-Neubert waren die Helden 
des Tages. Eibe weitere befremdliche Kunde mel-
dete Frankfurt: Die Schwaben ließen sich Sieg, 
Punkte und den 3. Platz vom überraschend an-
griffsfreudigen FSV nehmen, lndeß zuhause der 
abstiegsbedrohte BCA die formschwankenden 
Stuttgarter Kickers klar distanzierte und sich zu-
nächst damit auf den 15. Platz rettete. Trotz eines 
von Lipponer verschossenen Elfers reichte es im 
Waldhofspiel gegen Phönix zum niegefahedeten 
Sieg, während der KFV in Offenbach durch 
schlechtes Torhüterspiel drei vermeidbare Treffer 
hinnehmen mußte. 3 Tore schoß allein Bernard im 
zahlenmäßig überraschenden 6:2 gegen Neckarau, 
mit dem Schweinfurt die Badenser abfertigte, die 
nun auch wieder Abstiegssorgen drücken werden 

Nm. 

Die Ergebnisse: . 1. FCN - Aschaffenburg 1:0 
(1:0), Schweinfurt - Neckarau 6:2 (2:1). VIE - 

Fürth 2:0 (1:0), Bamberg - Eintracht 4:0 (1:0), KFV 
- Offenbach 1:3 (0:0), Waldhof - Phönix 2:0 (0:0), 
BCA - Kickers Stuttgart 3:0 (2:0), FSV - Schwa-
ben 2:1 (2:1). 

1. 1. PC Nürnberg 
2. 1860 München 
3. Waldhof Mannheim 
4. Schwaben Augsburg 
S. VIE Stuttgart 
6. Eintracht Frankfurt 
7. Kickers Stuttgart 
8. Offenbach 
9. Schweinfurt 

10. SpVgg. Fürth 
11. VfR Mannheim 
12. Ulm 
13. Bayern 
14. Neckarau 
15. BC Augsburg 
16. FSV 
17. FC Bamberg ‚ 
18. Aschaffenburg 
19. Karlsruher FV 
29. Phönix Karlsruhe 

31 24 5 2 
30 17 8 5 
31 17 5 9 
3116 5 10 
30 15 6 9 
31 12 12 7 
30 14 6 10 
31 13 8 10 
30 11 9 10 
30 10 8 12 
30 13 2 15 
30 10 7 13 
31 9 9 13 
30 9 6 15 
31 11 2 18 
30 6 11 13 
31 10 3 18 
30 9 4 17 
31 8 4 19 
31 8 4 19 

MißglücIfe Club-Revanche 
Nur 1:0 gegen den Vorspielsieger Aschaffenburg 

(NN) Auf die eindrucksvolle Fußballdemonstra-
tion vom Himmelfahrtstag folgte am Samstag in 
Ronhof bei der „Revanche" des 1. FCNgegen 
Aschaffenburg eine recht flaue }'ußbalidarbletung. 
Wohl begann der Club, mit Bergner U. Uebelein III 
für die verletzten Billmann und Uebelein I, mit 
flüssigen Angriffsaktionen und erzielte auch eine 
Unzahl von Torgelégenheiten und Lattenschüssen 
Es roch zunächst unbedingt nach einer zahlenmäßig 
hohen Niederlage für die Gäste, die anfänglich stark 
enttäuschten und die Vorspielniederlage des Clubs 
In Aschaffenburg unbegreiflich erscheinen ließen. 
Nach dem einzigen Tore des Tages, das M 0 r 1 0 C k 
auf exakte Hereingabe von Winterstein mühelos 

r-einlenkte, schien aber die Kampfesfreude des Clubs 
mehr und mehr abzuebben und das physische Be-
dürfnis vorzuherrschen die vom Donnerstag müden 
Knochen tunlichst zu schonen, wozu die zuneh-
mend massierte Abwehr der Aechaffenburger , in 
der vor allem Bundschuh und Meining eine ein-
satzfreudige Leistung boten, beitrug. 

Nach dem Wechsel, als die Gäste durch die Un-

zum großen Teil. Bayern 
und die Tore von Budior 
z',ingenden Spielhandlurii 
Abwehr von Moll und S 
Ersatzhüter Roth vereitell 
9000 Zuschauer, die auc 
Schiedsrichtérs Dehrn (Du 
dem mitreißenden Spiel 

Malte Eintracht v 
Eintracht Frankfurt - 

Neckarau: Sprengel; lt 
wein, Klostermann, ‚Wahl; Br-
X. Gramminger, Soßna, 

Eintracht: Turek; Kol 

90:20 
55:25 
59:46 
65:38 
55:43 
51:43 
61:46 
62:49 
42:37 
40:41 
40:49 
47:64 
64:51 
60:69 
49:74 
23:44 
36:62 
50:87 
35:68 
35:68 

53- 9 
42-18 
39-23 
37-25 
36-24 
36-26 
34-26 
34-28 
31-29 
23-32 
28-32 
27-33 
27-33 
24-36 
24-38 
23-37 
23-39 
22-30 
20-42 
20-42 

lust des Clubs Morgenluft witterten, gelang es 
ihnen sogar einige Male, sich aus der Umklamme-
rung zu befreien und durch einige rasche ‚Vor-
Stöße „Ausgleichsgefahr« heraufzubesthvören, In-
deß waren die fünf Männer im Mainstädter Sturm 
zu harmlos, um etliche immerhin ganz beachtliche 
Chancen auszuwerten. Mit Verbissenheit verstanden 

I IIIIUhIIIlIlIIIIIlIIlIIIIIIJIIlIIIIIIIlIjIIlilljlIjIlIlIltIJIlIjIIijIjjiijiiiiiii,iiiii, 
sie es aber in ihrem Strafraum, die weiterhin zahl-
reichen, aber immer kraftloser werdenden Club-
anstürme zu parieren, Die Clubelf, vor allem die 
unermüdliche Läuferreihe mit den Schwerpunkten 
Bergner und Gebhardt auf den Außenposten be-
wies aber den 10 000 etwas ernüchterten Spielbesu-
chern, daß auch eine abgekämpfte Clubformation 
immer noch die spielerische Linie zu wahren ver-
mag, mie zum Siege reicht. F. W. 

Zeichnung: Schneider 



.1 47. 
- 1.P.C. . - 3 : 0 

Lindner 
Bilirnann Knoll 

Bergner Kenneranau Gebhardt 
H'heirner Morlok Pöschl Ubelein II Winterstein 

Der „Club" verlor 3:0 
1860 verpaßt in Aschaffenburg den Anschluß - Phönix 

vor dem Abstieg kaum mehr zu retten 

Die Spiele lies 21. .Jai 1917: 

Vikt. Aschaffenburg - FSV. 'Frankfurt 1:1 

Die si;lele an Pfingsten: 

Stuttgarter Kickers - 1. FC. Nürnberg 3:0 
Schwaben Augsburg - Vf}3. Stuttgart 3:0 
SV. Waldhof Mannheim - TSG. Ulm 46 5:0 
Viktoria Aschaffenburg - 1860 München 4:3 
Eintracht Frankfurt - Phönix Karlsruhe 6:1 
Kickers Offenbach - FSV. Frankfurt 1:1 
Bayern München - 05 Schweinfurt 0:0 
Spvgg. Fürth -  VIII. Mannheim 2:1 
VfL. Neckarau -  BC. Augsburg 5:1 

Die neue Tabelle; Sp. g. U. V. T. P. 

1. FC. Nürnberg 
1860 MtlncherL 
Waldhof Mannheim 
Schwaben Augsburg 
Eintracht Frankfurt 
Stuttgarter Kickers 
VfB. Stuttgart 
Kickers Offenbach 
Schweinfurt 05 
Spvgg. Fürth 
Vf R. Mannheim 
Bayern München 
Ulm 46 
VfL. Neckarau 
FSV. Frankfurt 
Vikt. Aschaffenburg 
BC. Augsburg 
FC. Bamberg 
Karlsruher FV. 
Phönix Karlsruhe 

32 24 5 3 90:23 53:11 
31 17 8 6 58:29 42:20 
32 18 5 9 64:46 41:23 
32 17 5 13 68:38 39:25 
32 13 12 7 57:44 38:26 
31 15 6 10 6446 36.26 
31 15 6 10 55:46 36:26 
32 13 9 10 63:50 35:29 
31 11 10 10 42:37 32:30 
31 11 8 12 42:42 30:32 
31 13 2 16 41:51 20:34 
32 9 10 13 64:51 28:36 
31 10 7 14 47:69 27:35 
31 10 6 15 65:70 26:36 
32 6 13 13 25:46 25:39 
32 10 5 17 55:91 21:39 
32 ii 2 19 50:79 24:40 
31 10 2 18 36:62 23:39 
31 8 6 17 40:68 22:40 
32 8 4 20 3674 20:44 

Sp. Die harten „englischen Wochen" der 
süddeutschen Oberliga sind nun vorüber, nur 
Aschaffenburg und der FSV. Frankfurt lei-
steten sich noch einmal den Luxus eines 
Mittwochspieles. So kamen nach langer Zeit 
die Mannschaften erstmals wieder einiger-
maßen ausgeruht auf die Spielfelder und 
schon hagelte es auch Uberraschungen über 
Überraschungen. Beide Spitzenreiter, der 
1. FC. Nürnberg als auch 1860 München 
mußten sich auf ihrem Weg jeweils eine 
bittere Niederlage gefallen lassen. Dadurch 
hat sich auch die theoretische Klärung der 
Meisterschaftsfrage wieder urti eine weitere 
Woche hinausgeschoben. 
Das Spiel des Sonntags war zweifellos 

die Stuttgarter Begegnung zwischen dem 
1. FC. Nürnberg und den Stuttgarter 
Kickers. 
Es ist merkwürdig: immer, wenn der Club 

spielt, hat man den Eindruck, als müsse es 
einfach so sein, mag der Gegner auch, ein 
mal in Fluß gekommen, mit ähnlicher Vir-
tuosität und taktischem Können operieren. 
Die Spielmacher G  b h a rd und M o r - 
16 c k, unauffällige Herrscher des Mittel-
feldes, fädelten das Nürnberger Angriffs-
netz, und während das zu Beginn so fein 
abgestimmte Degerlocher Sturmquintett 
immer offensichtlicher disharmonierte - 

vor allem S. Kronenbitter auf halb-
rechts und der schwerfällige, ohne Selbst-

vertrauen, oft hilflos operierende Kipp 
auf links außen, fanden mit ihren Neben-
leuten keinen Kontakt -‚ knabberten die 
Wühlmäuse um P öse h I empfindlich an 
der Kickersdeckung herum. Ein so reflex-
schneller, instinktsicherer und, wie es 
scheint, nun auch wieder auf Flachschüsse 
geeichter Schlußmann wiq J a h n will aber 
erst überwunden sein. Undas gelang eben 
den Nürnbergern nicht. 
Trotzdem lag das Nürnberger Führungs-

tor, durch Schußpech der Innen-, zu geringe 
Eigen-Exekutive der technisch zwal' be-
schlagenen, aber noch zu weichen Nach-
wuchsflügelstürmer immer wieder ver-
zögert, spürbar in der Luft. Um so mehr, 
als Stopper S a 1 z 1er, der mit dem 
quecksilbrigen Rekordtorjäger Pösehl seine 
liebe Mühe und Not hatte, durch ein sicher 
nicht bös gemeintes, wenn auch folgen-
schweres Foul des Nürnbergers verletzt 
ausschied. Daß die Kickers nun nicht zu-
sammenfielen, daß sie, in vorbildlicher 
Spiel- (und Spieler-) Moral an dem in die 
Deckungsmitte gegangenen, unermüdlichen 
Sing sieh emporrankend, ihre Abwehrpha-
lanx schweißten, das macht allein schon 
den Sieg verdient. Da war das aufopfernde 
Zerstörer-Paar Oßwald-Vetter, der 
aus der Defensive intelligent aufbauende 
F ö r s eh I er, S. Kronenbitter, nun als 
Läufer wirksamer, und zwischen den Pfo-
sten der prächtige Jahn. Sie retteten die 
Partie. Denn der Elfmeter, durch absicht-
liches Händespiel K en n e m a n n s ver-
schuldet und von Vetter zum 1:0 verwan-
delt, war Glück. Er brachte, psychologisch 
gesehen, die Wende. Nicht etwa, daß der 
Club resignierte. Aber die Kickers erhiel-
ten Auftrieb, gesteigert noch durch die 
Rückkehr des auf Rechtsaußen als Statist 
sich beispielgebend abmühenden Sälzier. 
Unbeachtet von der Menge humpelte Übe-
lein I wenige Minuten vor Halbzeit in die 
Kabinen. Muskclriß? 

Die zehn Nürnberger (Ubelein III an sei-
nes Bruders Stelle rechter Verteidiger) 
stemmen sich, vom Wiederanstoß weg in 
der Defensive, verzweifelt gegen die blaue 
Flut. Kennemann, der versierte Wellen-
brecher, der sich auch diesmal wieder nicht 
von der sportlichsten Seite zeigte, vermag 
den mit einem Schräg-Steilpaß davonzjehen_ 
den Kickers Halbrechten Rath in aussichts-
reicher Schußposition nur noch regelwidrig 
vom Ball zu drängen. Rath selbst vollzieht 
die Sanktion - vom energischen und vor 
allem in der Anwendung der Vorteilregel 
glücklichen Schiedsrichter Fink (Frankfurt) 
trotz Nürnberger Protestes verhängt - 

schiebt die Kugel halbwegs placiert abet' 
zu schwach, so daß der sonst nicht sehr 
-sichere Lindner zur Ecke lenken kann. 
Und nun kämpft der Club, rollen die 

roten und blauen Wogen, zwingt das Tempo, 
allerdings verlangsamt durch einen Platz-
regen beide Torhüter im Wechsel in Ak-
tion. Das Kickersquintett scheint dabei ge-
fährlicher. Edmund Conens Ideenreichtum 
findet sich mit Technik und sauberer Ball-
führung des nun beweglicheren Schaletzki 
und des spritzigen Rath Ausreißversuchen 
zu harmonischem Dreiklang. Als der wak-
kere, nach besten Kräften mithaltende 
Sälzier in der 28. Minute einen Weitpaß 
Conens aus halbschrägem Winkel unter 
dem sich werfenden Lindner in die ent-
fernte Ecke bugsiert, beflügeln sich die An-
strengungen. Nürnbergs Umstellung und der 
stürmische Kickersdrarsg wirken sich deut-
lich aus. Morlock, nun allein mit der Zu-

Spvgg, Flirtli - '1R. Mannheim 2:1. Der iiiii 
Boden liegende Al e I e r . Fiirth, hat noch im 
Fallen den Ball mit dem 1(01)1 ciwiseltt lind 
gibt S 16 c k e I Im 'fhl._Tor das Nachsehen. 

Aula.: Kerner (2). Bahr (l. 
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Nürnbergs Tor im Wirbel des Selurabensturms 
Am Rande der Niederlage bleiben zehn Nürnberger dennodo in fabelhaftem Endspurt siegrelds 

Das dramatische Siegestorin drei Bildern 

Wirkungsvoller hatte diese Bfldertolga vom dramatischen spielentscheidenden dritten Nürnberger lreffer. (gegen 
Schwaben Augsburg 3:2) nicht eingefangen werden können. Trotz dieses mächtigen Fünf-Mann-Autneboles ver-
steht es die durdseinandergewirbelte Schwaben-Deckung nicht, den Bail abzuschlagen. Von links: Dziarstek, 
Gebhardt, Muller, Schule,, Morlods (am Boden), Sctsmullermeier, Torwart Debris. 

Aus dieser scheinbar harmlosen Slluatio, nach wildern, Jedoch unklarem 'Augsburger Abwehrspiel entwickelte 
aldi diese turbulent. Szene, die den Schützen Gebhardt (als AufienlOuterl)- kurz vor dem Torschui1 zeigt. Zwei 
Schwaben-Verteidiger stemmen sich im Tor vergeblich entgegen, während im Hintergrund Metsmer und Torhüter 
lebrts, bereits geschlagen, zusehen. Von links: Dzlarslek, Melimer (am Boden). Gebhardt, Morlods (vorne), Bib. 
iii (liegend), Sdsmuilermeler, Müller. 

'IJebergIOckliche Umarmung bei den ‚Club'SpIelem, bestürzt., beschwörende. resignierende Gesten bei den ver-
zweifelten Augsburgern. Kurz nach dem wohlverdienten 2:2.Auzgieids hunt Minuten vor Schluft), bezwang des 
Jugendlich. Schwung des .Club", von den 25000 angep.Ilsdit, die t.kttsth unklug zurückweichender Schwaben. 
Von links: Morlo& Mens.r (sitzend). Schütz. Gebhardt, l.bña (verdeckt am Boden). Dilarsiek, Muller, 
Sdwautt.rns.i.,, - .. - iI4sr; Woik.nalörler (,3). 



EINZELPREIS SO PFENNIG 
STUTTGART, 19. MAI 194' 

2. JAHRGANG - NUMMER 20 

Der Club wurde von Schwaben hart'    

„Der beste Kampf seit zwei Jahren" - Gebhardt schiesst das Siegestor - 1. FC Nürnb - Schwaben Augsburg 3:2 (2:1) 
erg  

Nürnberg: 

e 

 Lindner; Billmaflfl, Itholl; Bergner, 

Kennemann, Gebhardt; Herbolzheimer, MorlOCk, Pöschl, 
Uebelein, Winterstein. 
Aug a b'u r g : Bebris; Schmuttermeler, Schuler; Müller, 

Dziarstek, Meßmer; Kindl, Ostertag, Lechner, Lehner, 

Grünsteudel. 

Zuschauer: 20000. 

Eine Rundfrage unter den Nürnberg - Fürthern 
Sportfreunden über den hinreißendsten Kampf in 
dieser Saison wurde zweifellos mit großem Abstand 
den Sieg dieses Himmelfahrtstreffens im Ronhof er-
geben. Zu einem wirklichen Großkampf gehören nun 
einmal zwei Mannschaften VOfl Format, und die stan-
den in ausgezeichneter Verfassung und spannung-
schaffender Ebenbürtigkeit vor der begeistert mit-
gehenden Sportgemeinschaft der 20000. Der Club 
hatte seinen stärksten Gegner gefunden, der ihm bis-
her auf heimischen Gefilden gegenübertrat. Tech-
nisch zeigten sich die Schwaben dem Club voll ge-
wachsen; im Härteeinsatz waren sie ihm fast noch 

überlegen. 
Die ersten 20 Minuten des Spieles, mit aufreiben-

dem Tempo geführt, bedeuteten die große Chance 
der Gäste. Dieser Sturm, wo die alten Kämpen Lech-
ner in der Mitte, Lehner halblinks und Gründsteudel 
linksaußen immer wieder infädeltert, dribbelten und 
schossen, Ostertag auf halbrechtS. zweimal als Voll-
strecker hervortrat, und nur der Rechtsaußen Kindi 
eine Nuance zahmer wirkte, setzte ‚der Club-Hinter-
mannschaft mehr, als dieser lieb war, zu. Kennemflfl 
war der überragende Gegenpol beim Club, der immer 
wieder Halt gebot. ihm und seinem Torhüter Lind-

Drei Nürnberger Größen 

Der Club strebt unangefochteii der sdddeutsChFuß-
ballmeisterschaft zu. Er hat auf eigenem. Platz noch 
kein Spiel verloren. Die drei Stürmer (von links) Her-
bolsheirner, Morlock und der Schützertköflig' Pöschl 
sind starke Stützen der, Mannschaft 'und begeistern 
durch ihr ideenreiches Spiel Sonntag für Sonntag die 
Zuschauer. Foto: Gräber 



Sonntag, den 1'.5.1914?. 

Phönix Karlsruhe - 1.F.C.N. 0 : 2 

Lindner 
illmann Knoll 

LJbelein I Keirneraann Jebhardt 
H'heiiner IViorlok Pöschl Ubelein II Wintersteii 

Vee4rifteci 5deeKdee ‚ue', eitsdoulif 8essee 
Phönix Karlsruhe - 1. FC Nürnberg 0:2 (0:1) llk•Üq 4'l, f, 

N 1.1 r n b er g: Lindner: Bilimann, Knoll; Uebelein I, 
Kennemann, Gebhardt: Herbolzheimer, Morlock, Pöschl, 
IJebelein II, Winterstein. 

P h ö n I x : Gaull; Micklosch, Steckiew; Baler, Nied, 
Cuntz; Kucan, Skozen, Sommeriatt, Wippert, Auer. 
Schiedsrichter: Unverfehrt-Pforzheim. 

14 000 Zuschauer zeugten erneut von der Zugkraft 
der Nürnberger. Die Zuschauer bekamen ein sehr 
verhaltenes Spiel der Nürnberger zu sehen, deren 
Sieg auch in keiner Phase des Spieles gefährdet war, 
da Phönix dem Gegner in jeder Hinsicht unterlegen 
war und der Sturm so zusammenhanglos und energie-
los spielte, daß Lindner im Nürnberger Tor nicht 
ein einzigesmal ernsthaft eingreifen mußte. Die 
Nürnberger demonstrierten in spielerisch eleganter 
Weise perfekten Fußball, zeigten aber, weil sie es 
ja nicht nötig hatten, keinerlei besonderen Einsatz. 
Im Felde lief der Ball wie am Schnürchen von 
Mann zu Mann, vor dem Tore jedoch ließen es die 
Clubstürmer an der nötigen Durchschlagskraft fehlen. 
Bereits in der 6. Minute konnte Uebelein II nach 
einem Verteidigungsfehler von Nied zum 1:0 ein-
senden. In der zweiten Hälfte begnügte sich Nürn-

berg mit einem zweiten Treffer, den Poeschl in der 
8. Minute durch Verwandeln eines Faulelfmeters 
erzielte. Für den nichterschienenen Schiedsrichter 
sprang Unverfehrt (Pforzheim) ein, der das absolut 
faire Spiel in durchaus befriedigender Weise leitete. 

Die Abwehr des Clubs demonstrirte ein 'peinlich 
genaues Deckungsspiel, vergaß aber in keinem 
Augenblick einen tadellosen Aufbau und die Ver-
sorgung des Sturmes mit verwertbaren Paßbällen. 
Der Angriff zeigte im Felde bezaubernd schöne 
Kombination, eine große Zahl erstklassiger Tricks 
und TäuschunsmanöVer und besaß in Morlock den 
besten Stürmer. Poeschl war im Gegensatz zu seinem 
sonstigen gewohnten Können etwas schwächer, 

während beide Flügel Winterstei ' und Herbolzheimer 
Vorzügliches leisteten. In der Läuferreihe gab es 
keine schwache' Stelle und die Verteidigung zeigte 
sich jederzeit dem an sich harmlosen Phönix-Sturm 
gewachsen. Die Phönix-Mannschaft war recht schwach, 
vor allem fehlte es der Elf am genauen Zuspiel; fast, 
jeder zugespielte Ball landete - in den Beinen des: 
Gegners. Die Abwehr mit dein sehr aufmerksmçn 
Torwart Gauß war noch der beste Mannschaftsteil. 
Der Angriff. war jedoch überaus schlecht. Mit Aus-
nahme des Mittelstürmers Sommerlatt, der als ein-
ziger Einsatz und Energie zeigte, gab es keinen 
Stürmer, der sich irgendwie auszeichnete. Vor allem 
mangelte es den ukrainischen Spielern an jeglicher 
Energie. . Schleich 

Einmal lief Thanner Nowotny davon... 
Offenbacher Kickers - München 1860 0:1 (0:0) 

8000 Zuschauer waren auf den Biberer Berg ge-
kommen, die den Tabellenzweiten sehen wollten. Die 
Offenbacher spielten unglücklich. Immer wieder 
hatten sie als Ausdruck einer Feldüberlegenheit 
zwingende Torgelegenheiten, aber der Sturm war 
auch an diesem Tag zu unentschlossen. Der lange 
Torhüter Sembritzki konnte stets in letzter Sekunde 
klären. Neben ihm haben Müller und Janda den 
Münchener Sieg in erster Linie erzwungen, denn der 
Münchener Sturm war ebenso wie der der Offen-
bacher recht mäßig. Nach einer Stunde Spielzeit fiel 
die Entscheidung, als Münchens Mittelstürmer Than-
ner an Nowotny vorbeilief und den Ball an Schep-
per vorbei ins Netz schob. In den letzten zehn Minu-
ten drängten die Offenbacher noch einmal mit allem 
Ungestüm auf den Ausgleich. Aber ihre Versuche 
waren umsonst. Schiedsrichter Hirsch-Stuttgart war 
dem Spiel ein gerechter Leiter. 

/t"/ti' MUfwoh, den 14. Mai 1947 

,Club"-SIeg nie In Gefahr 
In jeder Halbzeit ein Tor gegen Phönix Karlsruhe 

K a r is r ii h e (Eig. Bericht)tie b . -Ils  Wer Von der 
edrohten PhönixMann5chaft eine 

leistung Sonder-erwartet hatte, wurde schwer enttäuscht. 
»er Süddeutsche Tabellenführer spielte das 2:0 ' 

mühelos heim. Herboisheimer brachte den 1. FCN 
Schon nach sechs Minuten in Führung und ein 
Pöscht-Eifmeter , kurz nach Seltenwechsel, schuf 
den Endstand. Bei Nürnberg gab es in der mann-

schaftlichen Einheit keine Schwächen, während sich 
bei Phönix Torhüter Gauß durch feine Paraden 
auszeichnete. 

30. Rund: Pht%ni,e - 1. FCN 0:2 (0:1); Offenbach 
- 1860 München '0:I (0:0); Fürth - FSV Frankfurt 
1:0 (1:0); Schwaben - Ulm 4:0 (3:0); V112 Mann-

helm - VfB Stuttgart 2:1 (1:0); Bayern - KFV 
3:4 (1:0); Eintracht - BCA 5:1 (1:0); Aschaffenburg 
- Bamberg 2:1 (2:0); Neckarau - Waldhof 0:3 (0:2). 



Hirarnëlfahrt, den 15.5.1947. 

Schwaben Augsburg 3 : 2 
Lindner 

i3illniann Knoll 
3erner Kenneiaann Gebhardt 

Htheimer Morlok Pöschl Libelein II iinterstein 

25000 im Freuclenfaumel des CIuL"-3:2-Triumphes A/ /V . 

Enero'PlAletllne des 40 Minuten mit 10 Mann spIelenden 1. FCN. - Viel Lob und Beifall 

für 

F Ii r t ii. M . Bericht). - Die dramatische Zu-
spitzung in den Schluß-Minuten tauchten den Für-
ther Bonhof In einen Jubelsturm. wie lange nicht 
mehr. Fünf Minuten vor dem Abpfiff sah sich der 
mit allen Mitteln ankämpfende Nürnberger „Club" 
um den 2:1-Vorsprung betrogen, als Schwaben. un-
ermüdlicher Aufbau-Halbspieler Ostertag ausglich. 
Die 25 000 (unter ihnen 2000 ‚timmgew&ltige Aug.-
burger) empfanden, die Punkteieuung für gerecht, 
als der berühmte „Club"-Geist gleich im elanvol-
len Gegenzug, selbst mit zehn Spielern (Blilmann 
die zweite Halbzeit wegen Verletzung ausgeschie-
den), noch den vielumjubelten 3:2-Vorsprung her-
ausholte: Ein. unglücklich. 5thwaben-Abw.hr 
nützte der vorgerückte Gebhardt aus und drückt. 
ein. In einem übersAiimendefl Freudentaumel, der 
selbst den kühlen Betrachtèç ansteckt, und mit-
riß, endete dieser packende,\ oft unvergleichlich 
schöne 90 Minuten-Spie1filTfl. 

Wie der 1. FCN in seinen bisherigen Eeisn-Tref-
fen die Gegner technisch beherrscht., so übernahm 
diesmal überraschend der Augsburger Gast dies. 
Rolle. Wie die Elf das von technischen Fertigkei-
ten funkelnde Kombinationsspiel, aus der Tiefe 
prächtig aufgebaut, erstrahlen hell, wie das glanz-
volle Innentrio Ostertag-Lechher-Lehner - jeder 
für sich ein perfekter Balljongleur - den Nürn-
berger Abwehr-Gürtel aufrollte und jeder Stürmer 
Nürnbergs tollkühnen Hüter Lindner vor schier 
unlösbare Aufgaben stellte, das forderte auch die 
Bewunderung und Anerkennung das leidenschaft-
lichsten „Club"-Freundes ab. Solche Spielpartner 
mit dieser Eleganz, diesem technischem Reichtum 
und den ausgeprägten Spiel-Eigenheiten, wünschte 
man sich in Nürnberg-Fürth öfter und immer wie-
där. 

Daß der Nürnberger Tabellenführer trotz der 
40 Minuten-Schwächung seines verletzten Spiel-
führers, gegen elnenrnächtig€n Gegner noch den 
Erfolg berausspielen konnte, das stellt der jugend-
lichen Kampfkraft und Einsatzfreude das schönste 
Zeugnis aus. Gewiß, der Ball lies diesmal nicht so 
meisterhaft beherrscht und zügig in den roten 
Reihen wie sonst, auch stellte sich kein spielerisch 
überlegener Vorteil heraus. Das Wertvolle aber, zu 
dem der „Club" vor allem in Heim-Treffen nie 
gefordert wurde war das unerschütterliche Zusam-
menhalten und energische Znsilagen, selbst vor 
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die Augsburger Techniker. - Gebhardt der glückliche 3. Torschütze. 
dem drohenden moralischen Zusammenbruch (nach 
Augsburg. zweitem Ausgleich). 

Das höchste Lob gebührt Lindner, der auf blitz-
artig abgefeuerte Nahschüsse phantastisch reagierte 
und das wertvollste Glied der Im Gesamten her-
vorragend spielenden „Club'-Ell darstellte. Vor-
bildlich wieder die unermüdliche Mittelfeld-Tätig-
keit von Gebhardt-ljebelein 11. Bergner. auf-
opfernde Lehner-Beschattung, MorlOcks Kampfkraft 
und Wintersteins kaltblütigen Einsatz. Unschön 
empfand man die dauernden Rede-Duelle und Zän-
kereien Knolls, wodurch such seine Leistung ver-
ständlich litt. h. L 

Platz'vjrwelse und Spielabbruch 
(NW) - Eintracht - VfR Mannheim In der 

73. Minnt. abgebrochen. - IAesem und Henninger 
erhielten Platzverweis. - Fürth führte durch ein 
Zahn-Tnr bet Waldhof schon 1:0 - am Ende 1:3. - 

schaletzkl-Treffer rettet Kickers Stuttgart gegen 
den KFV In letzter Minute 3:2. - Platzer beim 
BCA erst Verteidiger, dann wieder Torjäger. - 

Bayern München vermißte-Streitle sehr. - Der un-
sportliche Skocen (Phönix) verläßt seine Mann-
schaft nach dem 2:5 gegen Ulm. 

Heftiger Kampf um den 3. Platz 

1. 1. FC Nürnberg 
2. 1060 München 
3. Schwaben Augsburg 
4. Waldhof Mannheim 
6. Ein'tracht Frankfurt 
6. Kickers Stuttgart 
7. VEB Stuttgart 
8. Kickers Offenbach 
9. FC Schweinfurt 05 

10. SpVgg. Fürth 
lt. VfR Mannheim 
12. Ulm 46 
13. Bayern München 
14. VfT., Neckaran 
15. Vlkt. Aschaffenburg 
16. Karlsruher FV 
37. BC Augsburg 
18. FSV Frankfurt 
19. EC Bamberg 
20. Phönix Kas'lsru'b. 

30 23 5 2 89:20 51- 9 
30 17 8 5 55:25 42-18 
30 16 .5 9 64:36 37-23 
30 16 5 9 57:46 37-23 
30 12 12 6' 51:39 36-24 
29 14 6 9 61:43 34-24 
29 14 6 9 53:43 34-24 
30 12 5 10 59:48 32-28 
29 10 9 10 36:35 29-29 
29 10 8 11 40:39 28-30 
30 13 2 15 40:49 28-32 
30 10 '1 13 47:64 27-33 
31 9 9 13 64:51 27-35 
29 9 6 14 58:63 24-84 
29 9 4 16 50:86 22-36 
30 8 6 16 39:65 22-38 
30 10 2 lB 46:74 22-38 
29 5 11 13 21:43 21-37 
30 9 3 18 32:62 21-39 
10 8 4 18 35:66 20-40 



Soiinta, den 1.5.191+7. 

U 1 in 46 1.F.C.N. 
--

Lindner 
Billr2ann Knoll 

Ubelein I Kennemann Derner 
H'-heimer Morlok Pöschl LJbelein II Winterstein 

COuO-Sie ei UCs I64ii eüeu tt4eK 
TSG Ulm 1846-1.FC Nürnberg 2:3 (1:1) ftb'ftfa'/I' 

Ulm T6. Hennig; Bertele, Maier; Schmitt, 0., 'Kläpf, 
Ebene; Schmid, W., Brunner, Dollinger, Ziebach, Juert. 

1. Z C N (jr n b erg: Lindner; Billrnan'n, Knoll; Uebe-
lein I, Kennemann, Bergner; Herbolsheimer, Moriock, 
Pöschl, Uebelein II, Winterstein. 
Schiedsrichter: Schrempp - Karlsruhe. Züschauer 16 000. 

Tore: 25. Minute W. Schmid 1:0, 41. Minute MorloCk 1:1, 
51. Minute Pöschl 1:2, 66. Minute Winterstein 1:3, 80. Minute 
Ziebach 2:3. Ecken 3:4. 

Ulm 46 wuchs weit über das Leistungsvermögen 
der letzten Spiele hinaus, war im Feldspiel im Durch-
schnitt mindestens ebenbürtig und hatte die weit 
klareren Torchancen zu verzeichnen. Wenn es trotz-
dem nicht einmal zu einem Unentschieden reichte, 
so lag das an einer reichlichen Dosis Pech und an der 
doch unverkennbaren Klasse der Nürnberger, deren 
Stürmer die jeder Verteidigung unterlaufenen Fehler 
kaltschnäuzig verwerteten, während ihre eigene her-
vorragende Abwehr das Glück hatte, daß die Ulmer 
Stürmer ähnliche Chancen durch zu hastige und des-
halb das Ziel verfehlende Schüsse vergaben, sofern 
nicht der Teufelskerl Lindner durch prächtige Para-
den die Bälle an 'sich riß. Der Clubtorhüter, ent-
schieden mehr.bgschäftigt als Hennig, zeigte ab und 
zu auch Schwächen, die sich jedoch in keinem Fall 
auswirkten, weil der lange Kennemann im Verein 
mit dem seinen Flügelmann Juert vorzüglich be-
wachenden Bilimann und dem jungen ebenso schnell 
wie entschlossen 'eingreifenden Knoll die sehr ge-
schickt und mit überraschenden Varianten vorgetrage-
nen Ulmer Angriffe immer wieder bremste. 
Die etwas zu selbstsicheren Nürnberger hatten den 

ersten Treffer in Kauf zu nehmen, den W. Schmid 
durch herrlich gezogenen Linksschuß in die obere 
rechte Ecke markiertes Den Ausgleich schuf Morlock 
kurz vor Halbzeit, doch hätte Hennig den Erfolg 
durch entschlossenes Eingr'eifen verhüten können. 
Als nach der Pause der nut 20 Minuten überlegen 
spielende Club durch den unglaublich funken und 
spurtgewaltigen Pöschl und einen Bombenschuß 
Wintersteins innerhalb einer Viertelstunde, auf 1:3 
davonzog, schien die vielseits getippte 1:4-Niederlage 
unvermeidlich. Stürmisch angefeuert raffte sich 
jedoch die Ulmer Elf zu einem nach dem enormen 

Jfrrn'o j' [y 

Dee W q3i4 eiKsauee !lii4e 
VfB Stuttgart - Bayern München 
.Waldhof Mannheim - Stuttgarter Kickers 

1860 München - Ulm 1846 
Kickers Offenbach - Schweinfurt 05 
BC Augsburg - Phönix Karlsruhe 
FSV Frankfurt - Vf L Neckarau 
Viktoria Aschaffenburg - VfR Mannheim 
Karlsruher FV - Schwaben Augsburg 
1. FC Nürnberg - Eintracht Frankfurt 
1. FC Bamberg - Spvgg. Fürth 

Die Ergebnise des 1. Mai 

VfB Stuttgart -  BC Augsburg 
Uhu 1846 - 1. FC Nürnberg 
Spvgg.' Fürth - 1860 München 
Schweinfurt 05 - Viktoria Aschaffenburg 
FSV Frankfurt - Waldhof Mannheim 
Bayern München - Eintracht Frankfurt 
Schwaben Augsburg - Kickers Offenbach 
VfL Neckarau - Phönix Karlsruhe 

3:1 (1:0) 
2:1 (0:1) 
0:0 (0:0) 
2:1 (2:1) 
0:0 (0:0) 
0:3 (0:0) 
0:1 (0:0) 
2:0 (1:0) 
0:3 (0:2) 

3:1' (0:1) 
2:3 (1:1) 
0:1 (0:0) 
4:0 (3:0) 
0:0 (0:0) 
1:1 (1:0) 
2:0 (2:0) 
7:0 (3:0) 

Kräfteverbrauch kaum für möglich gehaltenen End-
spurt auf. Schon beim Gegenstoß landet ein Schuß 
W. Schmids am linken Torpfosten. Uebelein II hat 
auf dA anderen Seite allerdings das gleiche Pech. 
Ziebach verfehlt anschließend drei Meter frei vor dem 
Nürnbergei Tor eine flache Hereingabe, schießt aber 
in der 80. Minute überlegt zum 2:3 ein. Traub 

Auch ii München vor dem Ausgleich 
1860 München - U1n 1846 2:1 (1:0) 

1860:  Sembritzki; Janda (Karl), Muller; Hammerl, 
Sommer; Pledi, Schmidhuber, Thanner, Janda (Ludwig), 
Hornauer. 
U 1 in : Hennig; Bertele, Maier; B. Schmid, Kiöpf, Eberle; 

W. Schmid, Brunner, Dollinger, Ziebach, Juert. 

In Anwesenheit van 15 000 Zuschauern lieferten sich 
die beiden Mannschaften im Münchener Stadion an 
der Grünwalder Straße ein überaus spannendes Spiel, 
das schließlich von 1860 mit Glück„ aber nicht un-
verdient gewonnen wurde. Die Münchener zeigten 
sich hauptsächlich vor der Pause von einer sehr 
guten Seite. Die Mannschaft von Ulm hinterließ einen 
vorzüglichen Gesamteindruck, sie war sèhnell, gut in 
der Ballbehandlung und stellenweise tadellos in der 
Kombination. Mit etwas Glück hätten die Ulmer auch 
ein Unentschieden herausholen können. Es fehlte 
ihnen aber vor und im gegnerischen Strafraum an der 
Entschlußkraft und an der blitzschnellen Ausnutzung 
der Chancen.' 
Die Münchener kamen in der 33.' Minute durch 

den Mittelstürmer Thanner nach einer guten Kom-
bination zur 1:0-Führung. In der zweiten Hälfte ver-
mochte der Halblinke Ludwig Janda in der 7. Minute 
das Ergebnis auf 2:0 zu stellen. Die Bemühungen 
der Ulmer, ebenfalls zu einem zählbaren Erfolg zu 
kommen, wurden eine Viertelstunde vor Schluß 
durch einen Treffer von Ziebach belohnt, der nach 
einem Eckball das Leder unhaltbar ins Münchener 
Netz beförderte. Durch einen kraftvollen Endspurt 
versuchten die Ulmer noch den Ausgleich zu er-
reichen, aber es gelang ihnen nicht mehr, die starke 
Münchener Verteidigung zu überwinden. Huber 

Glanzspiel des Clubs vor Zuschauer-Rekord 
Ulm führte lange 1:0, am Schlusse dann 3:2 für 

Nürnberg  
UI in (Eig. Bericht). - Mit welchem Interesse 

man dem Tabellenführer-Besuch in Ulm entgegen-
fieberte, das drückt der Zuschauer-Rekord mit 
17 000 aus. Wenn ale auch einen Erfolg ihrer Elf ge-
wünscht hatten, so erkannten ale trotzdem die oft 
begeisternde Spielweise des 1. FCN an. Mit welcher 
Genauigkeit und Präzision oft der Ball durch die 
Nürnberger lief und dann -effektvoll der Torerfolg 
angestrebt wurde, das führte bisher noch keine 
Süd-Oberliga-Elf In Ulm vor. 

Den Ulmer Führungstreffer von W. Schmidt 
glich kurz vor der Pause MorlOCk aus. Das quir-
lende Kombinationsspiel, besonders des rechten 
Flügels l-ierbolsheimer-M('rlOCk und die unermüd-
liche Schaffensfreude der Gebrüder Uebelein schu-
fen durch zwei Winterstein-Tore binnen iveniger 
Minuten den 3:1-Vorsprung.. Erst in der 75. Minute 
gelang den ehrgeizigen Ulmern durch Ziebach das 

3:2. 
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i Eintracht-Balikünstler in Ronhf 
Der „Club" vor einer schweren lielmprüftiflg 

(NN). - Wiederum dient ürths traditionsreiche 
Kampfstätte dem Nürnberger Spitzenreiter als 
Heimplatz. Zahlreiche Nürnberg-Fürther Fußball-
Fachkenner fühlen sich noch rückversetzt In die 
Spiel-Atmosphäre „Club" - Eintracht (3:1) des letz-
ten Meisterschafts-Entscheides. Dieses Feuerwerk an 
technischen Fertigkeiten, diese Spannung eines 
gleichwertigen, wechselvollen Spielfilms, wollen 
die Fußballfreunde auch diesmal wieder erleben. 

Während sich der Nürnberger Spitzenreiter in 
der zuletzt bewährten Formierung (ohne Gebhardt) 
vorstellt, bringen die AdlerTräger aus Frankfurt 
so berühmte Einzelspieler wie den waghalsigen 
Torraum-Beherrscher Turrek, die kraftvollen Ab-
wehrkräfte Kolb und Gärtner, sowie die Angriffs-
Stützen Adam Schmidt, Wirsching und den Ex-
Hamburger AdamkleWlcz mit. Für die Eintracht be-
deutete schon ein Teilerfolg das Bedrohen des um-
strittenen dritten Tabellenplatzes. h. t. 

Sonntag, den 4..1947. 
•.. 2 _fl__.'. Q  .*ma. 

I .iT. - Eintra .traakfurt 2 

Lindner 
Billtiann Knoll 

tYbelein I Kenneraann :erner 
H'heiier Morlok Pöschl Uelein II Winterstein 

NIJRNBERGER NACHRICHTEN 
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Klasse-Hüter imponieren in Ronhol: Linciner und Tuetc 
Mit 2:0 erspielt sich d'r 1. FCN über die Frankfurter Eintracht den 6. Punk(ln einer Woche 

(NN) - Mehr konnte Nürnberg von seinem 
„Club" nicht mehr erhoffen: In acht Tagen er-
spielte sich die noch nicht einmal voll ausgereifte 
Elf sechs Punkte und schoß die Torquote 9:4 her-
aus. In drei Treffen zog der Tabellenführer-Glanz 
62 000 Fußballfreunde in drei Städten an . 

Der „Club" war Nion allen Seiten rechtzeitig 
gewarnt worden. Die Frankfurter Adler-Träger, 
bekannt als Elf mit großartigen Spieler-Individua-
litäten, die ein bewegliches Abwehrspiel beherr-
schen und blitzartig Angriffe inszenieren können. 
Wer, von den Einzelspielern innerhalb Ar 
Mannschaft viel erhoffte, wurde bitter ent-
täuscht. Der Süd-Tabellénführer beherrschte fast 
immer Souverän Ball und Gegner. Selbst dann, 
wenn nach der Pause der von früher her be-
kannte Eintracht-Stil aufblitzte, wenn der blonde 
Wuschelkopf Wirsching vor Lindner auftauchte 
oder Adam Schmitt wie ein Ballettgirl die Bälle 
seinen Kameraden zujonglierte. Man vermißte die 
klare Bindung der Mannschaftsteile, das automa-
tische Sich-Verstehen und den guten Geist Inner-
halb der Man- schaft. 

Die Fanglschnik des stellungssicheren Torhüters 
'rurek, die energische Abwehr von Kolb-Gärtner 
und die Schaffensfreude von Adolf Schmidt blie-
ben das Beste der Eintracht. 

Die.Gewalt-Antrengung der letzten Tage spürte 
man kaum im zugigen Nürnberger Paßsplel. Mu-
stergültig wieder das gegenseitige Aushelfen und 
Unterstützen, der Drang zur flachen Kombination, 
die Lust am Spielen. 

In zwei kühnen Paraden rettete Lindner kurz 
nach dem 1:0-Morlocks die knappe Führung. Spä-
ter bremsten schon Billmann-Kennemann-Knoll 
im energischen Zupacken die Eintracht-Vorstöße 
ab. Bergner beschattete sehr aufmerksam, viel-
leicht etwas zu schematisch, den listigen Wirsching 
und Uebelein I bewährte sich wieder mit seinem 
Bruder „Utla" im unermüdlichen Einleiten und 
Vorbereiten. Immer _eindrucksvoller wächst Win-
terstein In seine Flügelstürmer-Aufgabe hinein. Er 
macht das, was der größere Techniker 1-terbots-
hetmer auf der anderen Flügelsplte versäumt: Nicht 
unnötig dribbeln und technische Ueberlegenheit 
durch Uebertreibung besonders hervorstellen. Mor-
lock bildete wieder den Angriffs-Motor und bedeu-
tete zusammen mit dem rasanten Pöschl die größte 
Gefahr für diAbwehr um Turek-Gärtner. 

Ein typiactsr Morlock-Doppelschuß schuf das 

1:0 (20. Min.) und energisches Nachsetzen mit glas-
hartem Schrägschuß von Winterstein den verdien-
ten 2:0-Vorsprung. 
Wenn auch Schiedsrichter Höhn aus Mannheim 

manche (vielleicht zu krasse) Fehlentscheidungen 
passierten, so sollte man auf den Rängen dennoch 
den guten Ruf des Nürnberg-Fürther Sportpubli-
kums wahren. Mit bösartigen Parolen und Dauer-
Pfeifkonzerten macht man nicht viel besser. h. f. 

0 

Eintracht nur eit'i.inzelspieler 
1. FC Nürnberg - Eintracht Frankfurt 2:0 (1:0)' 

Dec Club beherrschte die zeitweise enttäuschende 
Eintracht-Elf. Selbst wenn die Eintrht angriff, 
meist, vom rechten Läufer Adolf Schmidt und Wir-
sching angetrieben, erkannte man keine Gefahren-
momente für den Nürnberger Tabellenführer. Nach 
der heutigen schwachen Eintracht-Sturmleistung 
werden die zwölf Unentschieden in der bisherigen 
Oberligarunde begreiflich, Die Frankfurter. Eintracht 
besitzt elf Spieler, jedoch keine Mannschaft. Ganz 
anders der Club. Wenn der Ball in wundervollem 
Sthnellpaß durch die Club-Reihen floß, dann gab es 
kein Abwehrniittel dagegen. Ein typisches Morlock-
Tor schuf las 1:0. Ein 16-Meter-Schuß prallte vom— 
Pfosten zuiück und der blitzartig . folgende Links-
nachschuß f1itte neben Tusek ins NetZ. Erst vier 
Minuten vor Schluß wurden die Clubanhänger be-
ruhigt. Eine •Rechtsflanke verfehlten Eintracht-
Abwehrspieler und Clubangreifer, bis Winterstein 
entschlossen Turek schlug. Fiederer 
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Kickers Offenbach mit torhungrigem Sturm in Für!h 
In Neckarau-Zusammentreffen der Rekordschützen / Schlägt Neustadt auch Hof? 

Nm. - Im 3Zorspel gewann In Offenbach die 
Spielvereinigung überraschend 3:2. Es wird einer 
überdurchschnittlichen Leistung bedürfen, wenn 
die Kleeblättler diesen Sieg wiederholen wollen. 
Die Mannen um Nowotny sind Inzwischen nicht 
nur in der Abwehr gefestigter geworden (durch 
Rücknahme des Stürmers Piccard in die Verteidi-
gung), sondern entwickelten auch in den letzten 
Spielen Oberraschene Sturmerfolge mit denen 
Ihre Fünferreihe (59 Treffer!) setzt an zweiter 
Stelle hinter dem Clubsturm steht. Fürth pflegt 
-gerade gegen' schwere Gegner immer besonders gut 
abzuschneiden; man darf der Elf also das Ver-
trauen schenken, wenigstens einen Punkt gutzu-
machen. 

Des 1. 2'CN's Reise nach -Neckarau wird - wenn 
die Vorderreihe nicht zu Heimform aufläuft 
wohl auch kaum ohne Punktverlust abgeschlossen 

werden. Die Mannheimer Vorstadter holten nicht 
nur in den letzten drei Spielen sechs Punkte (dar-
unter gegen Schwaben mit 5:1!), sondern schossen 
dabei auch noch 13 Tore. Balogh, Gramminger, 
Preschle sind Namen, die sich be den Hinter-
mannschaften Respekt erworben haben, während 
die Abwehr Neckaraus durchaus fähig ist, dem. In 
Auswärtpielen meist erfolglosen Clubsturm den 
Weg zu Torehren wirksam zu verstellen. 

In der Landesliga fällt eine Art Vorentschei-
dung mit der Begegnung Hof - Neustadt. Gelingt 
es den Bayern, das Hindernis zu nehmen, sind sie 
dem Titel um ein gutes Stück näher gerückt. Un-
sere beiden Nürnberger Vereine begegnen sich im 
Lokalkampf, während Fürth in Kitzingen ver-
suchen wird, zu den Punkten zu kommen. Sie 
hängen dort hoch ....  

Sormtag, den 27.4.947. 
--.-.'------

VfL Neckarau - 1.F.C.N. 1- : 2 
Linthi er 

Billmanja Knoll 
Ubelein I Kennemann Bergner 

H'heirger Mor-lok Pöschl tJ'belein II Winterstein 

fr  Noch ist 1860 ungetali,dei.r Zweit.,, Der 1. FCN vergrIyerI seinen Vorsprung ab., di. Maul* ist näher gerückt ... 

Nm. Langsam beginnen sich In der Tabelle gewisse Konturen abzuzeichnen. Einsam und sou-
verän, nach der Niederlage der Löwen schon fast uneinisolbar scheint es, thront der 1. FCN S und 
13 (Minus-)Punkte über seinep nächsten Verfolgern, deren Gruppe Waldhof als Achter mit 30 Zäh-
lern einstweilen beschließt. Mit 4.6 Punkten Abstand formiert sich ein Mittelabschnitt, zunächst von 
Abstiegssorgen sicher, während beim 14., Neckarau, schon das abstiegsgefährdete Ensemble seinen 
Anfang nimmt. Diese sieben Vereine werden noch manche Ueberraschung verursachen 

Es gab deren auch wieder einige am vergan-
genen Sonntag. Der hohe Stuttgarter Kickers-Sieg 
(4 Conen-Tore) über 1860, zählt dazu, auch die ver-
diente Niederlage der Eintracht zuhause gegen die 
plötzlich erwachten Waldhöfer, nicht zuletzt auch 
die Schlappe der Kupfer-Kitzlnger-Elf auf eige-
nem Gelände, auf dem sich ein harmloser 
Schweinfurter Sturm vergeblich abmühte, das 
Janda(Strafstoß-)Tor gutzumachen. VfB Stuttgarts 
Unentschieden (bei wieder feiner Leistung des süd-
deutschen Meisters) dagegen ist kaum als Ueber-
raschung zu werten, eher schon der klare Sieg 
des Tabellenführers gegen Neckarau, der slier-' 
dings im Mannheimer Stadion erkämpft wurde. 

Gute Ciubkistung In Mannheim 
(NN) Die Hoffnungen der Neckarauer Anhänger, 

gegen den 1. FCN vielleicht einen Punkt zu ho-
len, wurden recht bald enttäuscht. Schon nach 
30 Minuten führte der Club durch Pöschl (2) und 
1-lerbolsheuner mit 3:0. Noch vor dem Wechsel 
verkürzte allerdings Gramminger auf 3:1, nach 
der Pause sogar auf 3:2, aber als der Tabellen-
führer wieder anzog, hatte Winterstein bald den 
alten Vorsprung hergestellt. 

Der 1. FCN (wieder mit Bergner für Gebhardt) 
lieferte ein recht ansprechendes Spiel, insbesOn-
ders im Sturm, in welchem Winterstein die auf-
fälligste Figur darstellte. Kennemann als Stopper 
und die Abwehr Billmann-Knoll-Lindner erwiesen 
sich als Bollwerke, mit denen selbst Balogh nicht 
fertig zu- werden verstand. 

Die Pöttinger-Elf scheint noch große Dinge vor 
zu haben. Diesmal ging der gewiß nicht abwehr-
schwache FSV mit 4:1 ein. Dabei steht den Bay-
ern ihr wuchtiger Stürmer Holzmüller ab 1. Mai 
auch noch zur Verfügung. Unglücklich und unver-
dient tauschte der BCA bei VfR 'Mannheim durch 
einen Bardorf-Treffer seinen 18. gegen den letzten 
Tabellenplatz ein, während das Unentschdeden 
Phönix - Bamberg beiden Abstiegskandidaten 
eine Treppe nach oben verhilft. In Fürth blieb 
der zweitbeste Oberligasturm der Offenbacher 
Kickers seinem Ruf einiges schuldig. Das 0:0 kostet 
die Hessen einen Platz, während Fürth die 
12. Steile eben noch behaupten konnte. Das klarste 

Der Stand nach dem 27. 

I. FC. Nürnberg 
1860 München 
Stuttgarter Kickers 
Schwaben Augsburg - 

Eintracht Frankfurt 
Kickers Offenbach 
VfB. Stuttgart 
Waldhof Mannheim 
FC. 05 Schweinfurt 
Bayern München 
Ulm 46 
Spgg. Fürth 
VfR. Mannheim 
VfL. Neckarau 
Phönix Karlsrrhe 
Vikt. Aschaffenburg 
Karlsruher FV. 
FSV. Frankfurt 
1. FC. Bamberg 
BC. Augsburg 

April 

Sp. g. u. V. T. P. 

26 19 5 2 79:16 43:9 
27 14 8 3 51:24 36:18 
27 13 6 8 57:38 32:22 
26 13 5 8 55:33 31:21 
26 10 11 5 43:34 31:21 
27 12 7 8 59:t5 31:23 
26 12 6 8 46:38 30:22 
26 13 4 9 48:44 30:22 
26 9 8 9 32:33 23:26 
27 9 8 10 57:41 26:28 
26 9 7 10 39:53 25:27 
25 9 7 9 35:35 2:26 
27 11 2 14 34:46 24:30 
26 8 5 13 51:60 21:31 
26 8 4 14 32:50 20:32 
26 8 4 14 48:78 20:32 
27 7 6' 14 33:58 20:34 
26 5 9 12 21:42 19:33 
27 8 3 16 29:56 19:35 
26 8 2 16 40:65 18:14 
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Der KFV mit zwei ehemaligen Clubspielern inRonho1 
Fürths unbehaglicher Gang nach Aschaffenburg - Wieder flsliga_UeberraSChUflgen? 

Das Treffen des 1. FCN gegen seinen Sonn-
tagsgegner KFV im FUrther Ronhof scheint C 
wieder eine leichtere Aufgabe für den Club zu 
sein. Zwar vermochten sich die Badenser In der 
Zeit nach dem Jahreswechsel bis Ende Febuar 
durch eine Erfolgsserie gegen starke Mannschaften 
gehörigen Respekt zu verschaffen, aber Inzwischen 
ist ihre Leistungskurve wieder abgesunken. Max 
Breunigs - ihres Trainers - Abgang, die Sperre 
des nach Rückkehr Scherers nach Freiburg besten 
Stürmers Fritschl und nun der neue Verlust durch 
Abwanderung einer Stütze der Abwehr, Bleden-
bach, hat das Mannschaftsgefüge der Badenser na-
turgemäß schwer erschüttert. In Herberger besitzt 
der heute TabellenNeUflZehflte. noch eine starke 
Waffe, während Im Sturm der zwar bedächtige, 
aber dafür um so schußkräftigere Janda die auf-
fälligste Figur darstellt. Trotzdem wird es einer 
starken Leistung der Karlsruher bedürfen, wenn 
sie gegen den - allerdings noch ohne Gebhardt 
und Uebeleln II antretenden - 1. FCN bestehen 
wollen. 

Die SpVgg. Fürth hat mit Viktoria Aschaffen-
burg eine wesentlich schwierigere Hürde zu neh-
men. Die Textilstädter sind nicht nur auf ihrem 
eigenen Platz sehr .schwer zu schlagen (der Club 
verlor 0:1!), sondern treten vor begeisterten An-
hängern auch mit dem frischen Lorbeer eines 

verdienten Sieges über den süddeutschen Meister 
in Stuttgart an. Die Kleeblättler werden zu tun 
haben, wenn sie einen Punkt mitbringen wollen. 

In der Landesliga sollten sich die beiden Ersten 
auch auf den fremden Plätzen durchsetzen, wäh-
rend man in den anderen Begegnungen mehr den 
Platzbesitzern die Chance eines Sieges einräumen 
möchte. Nm. 

Sonntag,' den 2O..197. 

1.F.C.N. - FV Karlsruhe 

Lindner 
Bilimann Knoll 

Obelein I KennerlFlnn Berner 
H'heiiier Morlok Pösehl Ubelein II Winterstein 

NACHRICHTEN Mittwoch, den 23. April 1947 

Innerhalb 20 Minuten vom 0:0 zum 4.fl Abstiegskanddat KFV ein. keife Nuli - 

Es waren nicht gerade zuversichtliche Gespräche, 
die den Anhängern des 1. FCN die Pause zwischen 
den Halbzeiten der Begegnung gegen den KFV 
verkürzten. Der Club hatte in den ersten 45 Mi-
nuten kaum mehr vom Spiel gehabt als sein ab-
stiegsbedrohter Gegner; wenn man nur nach den 
sicheren Chancen urteilen wollte, kamen die Ba-
denser sogar besser weg. Da war in der 17. Minute 
der von Kennemann verursachte Elfmeter, den 
Herberger wuchtig knapp danebenpfefferte, da war 
Ehrmanns Durchli'uf, den wder Bilimann noch 
Kennemann, erst in letzter Sekunde Lindner stop-
pen konnte Und da war nochmals Ehrmann, der :n 
die Rückgabe Knolls zu Lindner fuhr und nur um 
Haaresbreite verfehlte ‚ ‚ ‚ In dieser Zeit lief die 
Clubmaschine gewissermaßen auf Stottern. Kenne-
mann geisterte etwas unsicher herum, Bilimann 
kam mit dem lebendigen Ehrmann - von Janda 
überraschend sauber geführt - nicht immer zu-
recht, Bergner (fur den überall fehlenden Gebhardt 
spielend) verlor das Gefühl für seinen Platz, Knoll 
wirkte leicht nervös, nur Uebelein I schien von 
der allgemeinen Unsicherheit nicht angesteckt, auch 
Lindner behielt die Nerven. Im Sturm lief zwar 
die Kombination bis an den Strafraum ganz an-
sprechend, mit herzhaften Schüssen wurde Indes-
sen recht gespart, wobei ein gewisses Verdienst 
natürlich auch der energisch aufräumenden KFV-
Hintermannschaft gebührt, die Unter Führung Her-
bergers sich zäh Jedes einzelnen Nürnberger Stür-
mers annahm. 

Nach dem Wechsel begann der Club mit zweck-
mäßigerem, steilerem Spiel. Schon nach wenigen 
Minuten hatte-denn auch Winterstein die Führung 
erzwungen; kaum eine Zeigerumdrehöng später 
bot sich Pdschl die Chanze zum 2:0 durch Ver-
hängung eines Elfmeters, bei dem der im gesam-
ten unbefriedigende Schiedsrichter Walter-Zuffen-
hausen böse danebengriff. Seine Regelunsicherheit 
bewies er dabei erneut, als er den Torschuß Pöschla 
annullierte und den Strafstoß wiederholen ließ, well 
ein KFV-Spieler vorzeitig den Strafraum betreten 
hatte! Pöschl behielt auch beim zWeiten Schuß die 
Ruhe. Jetzt lief langsam aber sicher die Clubelf 
in die gewohnte Form: die Angriffe häuften sich 
und wurden Immer gefährlicher, Insbesondere der 
rechte Flügel Morlock-Herbolsheimer, kam besser 
zur Geltung. Der Rechtsaußen war es denn auch. 
der entschlossen nach feinerTäuschung den drit-
ten Treffer unterbrachte, und bei einer bildschönen 
Flanke von ihn brauchte der mangelhaft gedeckte 
1Pöschl nur den Kopf hinzuhalten um das 4:0 sicher 
zu stellen. Das geschah alles innerhalb knapp 20 
Minuten. Der Rest des Spieles gehörte wieder glel-
chc,.'maßen „Frund" und „Feind". Janda ent-
puppte sich in dieser Zeitstrecke als schui3festester 
Stürmer der Badenser, in der Gesamtleistung aber 

Zu harter Elfmeter enisdieidet des r, as  
übertroffen von dem immer auf Durclstöße lau-
ernden schnellen Eb,rmann, dem sich Billmann 
allerdings nun etwas aufmerksamer (und erfolgrei-
cher) entgegenstellte. Die wenigen heiklen Lagen 
Wurden von der gegen die '1. Hälfte verbesserten 
Clubabwehr sicher gemeistert, so daß es für die 
Gäste nicht mal zu, dem verdient gewesenen,Ehren-
treffer reichte. Nm. 

Der neue Stand: 

1. 1. FC Nürnberg 25 1 5 2 75:14 41- 9 
2. 1860 München 26 1 8 4 51;20 36-16 
3. Eintracht Frankfurt 25 1 11 4 43:32 31-19 
4. Kickers Stuttgart 20 1 6 6 53:38 30-22 
5. Kickers Offenbach 26 1 6 8 59:45 30-22 
6. Schwaben Augsburg 25 1 5 8 50:33 29-21 
7. VfB Stuttgart 25 1 5 8 45:37 29:21 
8. Waldhof Mannheim 25 1 4 9 46:44 28-22 
9. Schweinfurt 25 8 8 32:32 26-24 

10. Ulm 1846 25 6 10 38:52 24-26 
11. Bayern München 26 8 10 53:40 24-26 
12. SpVgg. Fürth 24 7 9 35:35 23-25 
13. VfR Mannheim 26 1 2 14 3$:46 22-30 
14. Neckarau 25 5 12 4956 21-29 
15. Aschaffenburg 25 4 13 - 48:73 20-30 
16. Phönix Karlsruhe 25 3 14 30:48 19-31 
17. FSV Frankfurt 25 9 11 20:38 10-31 
18. BC Augsburg 25 2 15 40:64 18-32 
19. Karlsruher FV 26 6 14 32:58 18-34 
20. FC Bamberg 26 2 16 27:54 18-34 
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PkÖ a-Spielern in R0ho{ nix ‚piiJruIiern JK3 
Nm. Von den beiden rnbergFürher Mann-

schaften hat bei den Sonntagsspielen der süddeut-
schen Oberliga zweifellos der 1. FCN in München 
die schwerere Aufgabe ZU lösen. Bayern München 
hat sich unter der erfahrenen Leitung Pottingers 
in den letzten Monaten imponierend in den Vor-
dergrund gespielt und wird sich, noch dazu auf 
eigenem Platze, nicht leicht schlagen lassen. ES 
würde dazu eines Clubs in ausgezeichneter Form 
bedürfen, die der Tabellenführermerkwürdiger-
weise in Auswärtsspielen nie aufbringt bzw. nicht 
In Toren zum Ausdruck zu bringen vermag.. Es ist 
zwar anzunehmen, daß der Elf ein knapper Sieg 
gelingt; aber auch ein Unentschieden wtlrde nicht 

'überraschen. 
Die SpVgg. Fürth sollte sich, besonders wenn 

sie das gegen den Club in der zweiten Hälfte des 
1:0-Spieles gezeigte Leistungsniveau wieder erreicht, 
gegen Phönix Karlsruhe eigentlich durchsetzen kön-
nen. Mit dem Flachspiel der Außenläufer Ist In die 
Mittelreihe eine verstärkte Solidität eingekehrt, die 
sich in einer wesentlich verbes5ertefl Abwehrkraft 
der gesamten Hintermannschaft auswirkt, an der 
sich noch andere Stürrnerrelhen als die des mor-
gigen Gastes die Zähne ausbeißen können. Den 
Gegner zu unterschätzen, werden die Kleeblättler 
wohl zu klug sein: die verschiedentlich ausge-
zeichneten, Resultate der BadenSer (zwei Siege über 
VfB Stuttgart!) raten diesbezüglich deutlich, genug 

zur Vorsicht. 

Der 1. FCN. gegen die 
Poüing.r-Eil in Münden 

In der arldes1iga sind für unsere heimischen 
Vertreter nicht viele Lorbeeren ZU holen, denn 
weder wird Schwabach in Hof, noch dieEintracht 
In Kitzingen Oder ASV Fürth in Weiden normal 
zum Sege kommen. Wenn es 40ch der einen oder 
anderen Elf gelingt; wir lassen uns gerne angenehm 

überraschen. 

Meister der Pedale starten 
Zum, ersten großen Radsport-Auftakt In Nürn-

berg selbst finden sich am Sonntag mit Beginn 
um 14.30 Uhr an der 'GrolandStraße (um öle Blin-
denanstalt) die „Kanonen" der Landstraße zusam-
men.4Mit den Spitzenkönnern Saager und Schwar-
zer-Berlin, dem Offenbacher Siehl, den Chemnit-
zern Richter und Schild, und den heimischen Vog-
genreiter. UmbenhaUer, Scheller - um nur einige 
dey'b€deUtchdstefl Fahrer ±u nennen '- Ist eine 
Besetzung geschaffen, die von vornherein schärfste 
Kämpfe garantiert. Wenn ‚auch noch der Wetter-
gott sein Lächeln beibehält, dürfte den zu er-
wartenden. tausenden von Zuschauern ein, beson-
derer Genuhi',beVOrstehen. 

* 

Die Tour de France, das scl,erSte Radrennen 
der Welt, soll wieder gestartet *8r den. Die Strecke 
wird nun auch über Belgien, Luxembourg, Monaco 

und die Schweiz laufen. 

Sonntag, den 1.'+.19'-l7. 

Bayern München - 1.F.C.N. 0 0 

Bi1lrann Knoll 
iThelein I Kernieiann Gebhardt 

H'heier Morlok Pöschl Bergner Ninterstein 
(Weber) 

Wieder schwacher Clubsturm (7/. '9 I 
9 Bayern halten den 3. FCN 0:0 / 

(NN) Man erwartet es nun fast schon nicht mehr 
ande"s, als daß dem Sturm des 1. FCN in Aus- I 
wärtsspieien Harmlosigkeit bescheinigt und der 
Verwunderung Ausdruck gegeben wird, wie dläe I 
selben fünf Leute daheim die hohen Torquoten i. 
herausschießen können. In München rannten die I 
Nürnberger weit über eine Halbzeit lang gegen nur 1. 

wo 

9 Bayérnspieler an (Emmerich u. Schweizer mußten 
verletzt noch vor der Pause ausscheiden) ohne einen 
einzigen Bail gegen öle gleiche Hintermannschaft 
Im Netz unterzubringen, die seinerzeit In Nürnberg 
mit 5:0 noch glücklich wegkam. Ein Rätsel, das 
unerklärlich scheint. In diesem Spiel mag aller-' 
dings das Fehlen von Gebhardt und Uebelein II 
sich besonders deshalb ausgewirkt haben, weil die 
Bayerneft in den rietzten Monaten einen vielbeach-
teten. Formanstieg zu verzeichnen hatte. Bergner 
und Weber - wechselseitig als Läufe" und halb-
links eingesetzt - konnten die Abwesenden nicht 
vollwertig ersetzen, während die übrige Hinter-
mannschaft in der gewohnt sicheren Arbeit mit den 
von 30 000 Zuschauern angefeuerten Bayern, .fertig 
wurde. 
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Sonntag, den L1.4.191+7. 
-'--

1.F.C.N. - Schalke O'-l- 2:' 

Lindner 
Billrann Knoll 

tibelein I Keiinernann Gebhardt 
H'heiier Morlok Pöschl Ubelein II Winterstein 

Deutschlands Fsi ßba11-Ereignis: 

Meister spe!ien in Meisfer(orrn: 1. FCN. - Schalke 04 2:1 (1:0) 
Das technisch schönste Spiel der Nachkriegszeit / Blendende Spiellaune des Clubs! Schalke 
noch immer hohe Klasse 

Das angekündigte Sturmtief kam mit Verspätung, so brach die 'Sonne just durch das Gewölk, 
ale die beiden Mannschaften unter dem Beif,llstosen der 50000 auf ‚den Rängen in das Stadionfeld 
einliefen, eine angenehme Zugabe zu der erwartungsvollen Spannung, die über den Massen lag. 
Erfüllte das Spiel alle Hoffnungen? Manche verneinen. Sie übersehen, daß es kein Punktekam',( mit 
dem verbissenen Ringen um flie Zähler war, daß es in technisch selten zu beobachtender Schönheit 
abrollte, die das Auge so fesselte, daß man Umgebung und Temperament-Ausbrüche vergaß. Wer 
sah nicht überrascht auf die Uhr, alt der Hslbzeltiflff ertönte? 

Der 1. FCN lieferte unzweifelhaft das schönste 
Spiel, das man seit Jahren von Ihm gecehen. (Nur 
das 10:1 gegen Fortuna Düsseldorf 1946 hält den 
Vergleich aus.) Die Kombinationsarabesken, von 
hinten bis vorne unnachahmlich elegant auf den 
Rasen gezeichnet, die technische Vollkommenheit, 
mit der die Clubspieler Ihre doch gewiß nicht 
schlechten Gäste streckenweise stehen ließen, das 
raffinierte Schachtel- und Wechselspiel. an dem 
sich Läufer und Stürmer wie selbst Verteidiger 
beteiligten (Kollege Schubert neben mir meinte: 
„Club schlägt Schalke mit 'dem Salke-Krisel") 
werden nicht leicht mehr zu übertreffen sein. Daß 
die Hintermannschaft krisenfest Ist, erwies sich in 
der Schalker gehörenden Viertelstunde nach der 
Pause. Immer wieder blockierten die Dreiverteidiger 
Bilirnann-Kennemann (schön wieder fein In Form) 
Knoll, wirksam unterstützt durch U3helein-Geb-
hardt, die blaue Fünferföihe. So wirksam. dß 
Lindner eigentlich fast nie in schwere Not geriet. 
Nur einmal, als Klofit II raffiniert von der Eck-
fahne bis an den Torpfosten durchdrang, über-
spielte, was sich Ihm in den Weg stellte, aber am 
Nürnberger Tormann scheiterte 

lt. 

Uebrigens Klodt TI: Er war die auffälligste StUr-
merfigur bei dep Gicten. Schnell, ballgewandt mit 
beiden Füllen, mit überlegten Flanken und raffi-
nierten Einfällen, stellte der 20jährige die größte 
Gefahr für das Clubtor dar. War schwerer zu hal-
ten als den technisch auffallenre (und doch gegen 
seine Essener Läuferleistung verblassende) Burden-
ski. Zwei weitere neue Namen spielten sich hei den 
Westfalen in den Vordergrund: Daresecheweki und 
Gawlicek, die beiden Außenläufer. War dieser mit 
seinem Instinkt für Stellungsspiel, seinem weichen 
Pall der Bessere oder jener, in der Abwehr gleich 
sicher wie In der Unterstützung seines Sturms, im 
Drang nach vorne? Gegen diese Fohlen fielen die 
Kameraden um Nuancen ab, Kuzorra merkt man 
seine 42 (I) Jahre natürlich jetzt an. Aber wie 
lockte der alte hlaudegen noch die Gegenspieler aus 
der Deckung, spielte dann totsieher dem günstigst 
stehenden Mitspieler vor die Füße! Hinz schnell, 
schußentschlossen, wuchtig, schwer zu bremsen. 
Winklers Einstellung - nach S Wochen Krankheits-. 
pause an sich nur als Notlösung für Szepans Feh-
len gedacht - schien ein Fehler. Nur ab und zu 
blitzte sein (vorhandenes) Können auf. In der hin-
teren Reihe wurde der kaltblütige Stopper Tibuiski 
bis zur Potenz beansprucht: Berg-schwelß(urth (mit 
letzterem ging Hcrbolshelmer verschiedentlich pein-
lich um) gerieten häufig Ins Sqhwlmmen, aber 
überall erschien Tlbulskl, Auch Klodt war auf dem 
p5mm. Er griff meist sicher zu und doch nicht mehr 
so zwingend-sicher, schien uns, wie bei den Esse-
ner und Bamberger Spielen des Vorjahres. Ob das 
zweite (ItIorlock-)Tor in der 50.Minute haltbar war? 
(Klodt nach dem Spiel'. „Der Ball war zu halten, 
Aber Ich hatte mich eine Sekunde vorher nach 
rechts werfen wollen, kam nicht mehr herum nach 
links, nur noch mit den Fingerspitzen ran.") 

Alles In allem: Die junge Schalke-Garde.erreicht 
zwar (noch) nicht dub-Niveau, wies aber schon die 
bessere Leistung Innerhalb Ihres Mannschaftsgan-
zen auf. (Es lohnt sich immer, Nachwuchs zu pfle-
gen, auch der Club wird gut tun, seinen Berg-
Der, Weber, Reiser, Sahlmann Immer wieder Chan-
cen zu geben . . . 

aus der Clubumklammerung nur durch stelle, weite, 
allerdings genaue Vorlagen zu befreien. Dann plötz-
lich „kreiselte' es. Es Ist ein hohes Verdienst und 
ein Beweis des Könnens der Clubabwehr, daß nach 
einigen „Umdrehungen" das Spielzeug Immer wie-
der zum Stehen kam 

V. 

Aber man konnte in dieser Viertelstunde ermes-
en, wieso VfB Stuttgart im Vorjahr mit 1:7 unter-
gehen konnte. Die Schalkestürrner mit den Chan-
cen des Clubsturms hätten das Ergebnis vermut-
lich anders gestaltet. Es war der einzige Mangel 
des Clubspiels: zu wenig Schüsse (mit Ausnahmg 
der letzten 10 Minuten, In der die Clqb-Fünferreihe 

• urplötzlich mit kernigen Dingern aufwartete. Aber 
wie leicht schreibt sich das: Zu wenig Schüsse! 
Bei einer Schalke-Hlntermannschaftl Nürnberg kann 
Jedenfalls mit seinem 1. FCN zufrieden, höchst zu-
frieden und - auf ihn stolz sein! Es gibt keinen 
Zweifel mehr, der 1. FCN ist Deutschlands beste 
Fußballelf, Endlich wieder! 

Vt. 

Und ein bißchen Neid schwingt mit für die Gel-
senkirchner, die am Pfingstsamstag die Wieder-
holung dieses schönsten, anständigsten und zug-
kräftigsten Spieles des Jahres 1947 genießen dür-
fen ‚ ‚ ' W. Neumeier 

n-
il 

U 

iorIock, des Clubs schußkräiiigsier Slilrmer Im Schalke-
spiel, erzielt das zweite Tor. Links Tltulski, Im Hinter. 
rund Kuzor'. (Photo: Schmldtpeter) 



Sonntag, den 4.4.1947. 

1.F.CN. - Schalke 04 2 : I 
C' .' ' t,r,_.. - _.-

Lindner 
Bilimann Knoll 

Ubelein I Kennemann Gebhardt 
H'heiraer Morlok Pöschl Ubelein. II Winterstein 

Deutschlands F!! ßball-Ereignis: AM( 
Meister speten in Meisfer6orrn: 1. FCN. - Schalke 04 2:1 (1:0) 

Das technisch schönste 'Spiel der Nachkriegszeit / Blendende Spiellaune des Clubs / Schalke 
noch immer hohe Klasse 

Das angekündigte Sturmtief kam mit Verspätung, so brach die 'Sonne just durch das Gewölk, 

als die beiden Mannschaften unter dem BeiU.11stosen der 50000 auf den Rängen In das Stadionfeldeinilefen, eine angenehme Zugabe zu der erwartungsvollen Spannung, die fiber den Massen lag. 

Erfüllte das Spiel alle Hoffnungen? Manche verneinen. Sie übersehen, daß es kein Punktekampf m it 
dem verbissenen Ringen um r!ie Zähler war, daß es In technisch selten zu beobachtender Schönheit 
abrollte, die das Auge so fesselte, daß man Um gebung und TemperamentAusbrüche vergaß. Wer 
sah nicht überrascht auf die Uhr, als der Halbzeitpfiff ertönte? 

Der 1. FCN lieferte unzweifelhaft das schönste 
Spiel, das man seit Jahren von Ihm gesehen. (Nur 
das 10:1 gegen Fortuna Düsseldorf 1946 hält den 
Vergleich aus.) Die Kombinatlonsarabesken, von 
hinten bis vorne unnachahmlich elegant auf den 
Rasen gezeichnet, die technische Vollkommenheit, 
mit der die Cluhcpleler ihre doch gewiß nicht 
schlechten Gäste streckenweise stehen ile)len, das 
raffinierte Schachtel- und Wechselspiel. an dem 
sich Läufer ur,d Stürmer wie selbst Verteidiger 
beteiligten (Kollege Schubert neben mir meinte: 
„Club schlägt Schalke mit 'dem Sehalke-Krisei") 
werden nicht leicht mehr zu übertreffen sein. Daß 
die Hintermannschaft krisenfest Ist, 'erwies sich in 
der Schalker gehörenden Viertelstunde nach der 
Pause. Immer wieder blockierten die Drelverteldiger 
Bilimann-Kenriemann (schon wieder fein in Form) 
Knoll, wirksam unterstützt durch Uahetein-Gob-
hardt, die blaue FünferfOihe. So wirksam, d?ß 
Lindner eigentlich fast nie in schwere Not geriet. 
Nur einmal, als KlOcit ir ra(finlert von der Eck-
fahne bis an den Torpfosten durchdrang, über-
spielte, was etch ihm In den Weg stellte, aber am 
Nürnberger Tormann scheiterte 

11. 

bris, llodt TI: Er war die aufi'älligsteStür-

Das erste Tor: ausgerechnet durch Elfmeter. Die 
Uhr zeigt die 30f Minute. Nach dauernden Club-
angriffen, unterbrochen nur durch sporadische 
Durchstöße der Westfalen, mit wechselseitigen 
Chancen ßt wieder Herbolshelmer durch, eben an 
Dargaschewskt vorbei. Mit einem Sprung versucht 
der Schalker noch zu retten. In den Sturz beider 
ertönt Ruhmanns (des ausgezeichneten Spielleiters) 
Pfiff; sein Finger deutet auf den weißen Punkt. 
(Klodt nachher: „Ruhmaflfl durfte aus psychologi-
schen Gründen in einem solchen Spiel nicht Elf-
meter geben." Ruhu'iaflfl: „Faul ist foul. Ob bei 
Schalke oder FC Katzwang. Es gab kein Auswei-
chen. Kennemann'. „Der Eifer war hart, aber ge-
rechter als jener gegen mich In Essen 1940 ver-
hängte. Alle drei haben recht.) Pöschl verwandelte 
jedenfalls sicher zum 1:0. 

- IV. 

n Den sagenhaften Schalker Kreisel sah man nur 
20 Minuten lang. Das war nach dem zweiten Nürn-
berger Tor. Bis dahin versuchten die, Blauen sich 

aus der Clubumklammerung nur durch steile, weite, 
allerdings genaue Vorlagen zu befreien. Dann plötz-
lich ‚kreiselte" es. Es ist ein hohes Verdi enst und 
ein Beweis des Könnens der Clubabwehr, daß nach 
einigen ‚.Umdrehungen' das Spielzeug Immer wie-
der zum Stehen kam 

V. 

Aber man konnte In dieser Viertelstunde ermes-
sen, wieso VfB Stuttgart im Vorjahr mit 1:7 unter-
gehen konnte. Die Schalkestürmer mit den Chan-
cen des Clubsturms hätten das Ergebnis vermut-
lich anders gestaltet. Es war der einzige Mangel 
des Clubspiels: zu wenig Schüsse (mit Ausnahme 
der letzten 10 Minuten, in der die Club-Fünferreihe 

C Urplötzlich mit kernigen Dingern aufwartete, Aber 
wie leicht schreibt sich das: Zu wenig Schüsse! 
Bei einer Schalke-}tlntel-mannschafti Nürnberg kann 
jedenfalls mit seinem I. FCN zufrieden, höchst zu-
frieden Und - auf ihn stolz sein! Es gibt keinen 
Zweifel mehr, der 1. FCN ist Deutschlands beste 
Fußballelf. Endlich wieder! -  

VI. 

Und ein bißchen Neid schwingt mit für die Gel-
senkli'chner, die am Pfingstsamstag die Wieder-
holung dieses schönsten, anständigsten und zug-
kräftigsten Spieles des Jahres 1947 genießen dür-

'fen . . . W. Neumeier 

lorIock, des Clubs sthulllräftlUster Stürmer Im Schalke-
spiel, erilelt das zweite Tor. Links Titulski, Im Hinter-
fund Kuzor'. (Photo: Sthmidipeter) 



Ost 

9_J15 
Lindner 

Knoll ttbelein III 
Bilirnann Kennernann Gebhardt 

Sahrnaann A. Ubelin I Morlok H'heirer Winterstein 
(Pöschl) 

NACHRICHTEN  
/ 

Lindner verhinderte das 0:2 
Zum 154. Male: Club - Fürth 

„Was nützt alle Technik und dauernde Ijeberle-
genhelt, wenn man kein Tor fertigbringt?" Dieser 
Ausspruch eines enttäuschten Zuschauers auf dem 
Heimweg vom Spiel SpVgg. Fürth - 1. FCN trifft 
dew-Nagel auf den Kopf. Der Mangel an Schuß-
vermögen, von den 50 000 im SchalkeSPiel schon 
als unangenehmer Nachteil der sonst blendenden 
lubMannschaftsleistöng empfunden, trat am 

Ostermontag in Fürth geradezu kraß in Erschei-
nung. zugegeben, daß die Fünferreihe durch Feh-
len uebeleinS TI und Pöschls - nach der Pause 
'MorlOCks, der dann durch Pöschl ersetzt wurde - 

und die dadurch erforderliche Umstellung nicht zur 
sonstigen Wirksamkeit auflaufen konnte, hätte 

doch die dauernde Ueberlegenheit schon vor der 
'Pause in einigen Treffern zum Ausdruck kommen 
müssen. Es schien, als ob der Club in der ersten 
Hälfte, vielleicht vernlaßt durch die Leichtigkeit, 
intl der sich der größte Tell der Kleeblättler lau-
fend ausmanövrieren ließ, das SpielS nicht ernst 
genug genommen hatte. Nach dem Wechsel, Insbe-
sondere nach dem von dem zur -Mitte gelaufenen 
Hofmann (Mitte der zweiten Halbzeit) überraschend 
erzielten Tor, griff die Nürnberger Elf wesentlich 
kräftiger in die Speichen. In dieser Periode erwies 
sich die FUrther Hintermannschaft (an der Spitze 
Zollhöfer) dann allerdings in der Zerstörung als 
recht erfolgreich und hielt auch (unter Mithilfe des' 
außerordentlich fleißigen Spitz) noch dem verstärk-
ten Druck stand, als Gebhardt mit Pöschl Platz 
tauschte. Niemann darf sich dabei das beste Stück 
des Siegeskuchens abschneiden: seine Abwehr eines 
Gebhardt-Schusses von linksaußen, eines scharfen 
Strafstoßes des gleichen Spielers und einiger Bom-
ben von Winterstein, Herbolsheimer und (vor dem 
Wechsel) von Moriock verrieten den Klassetormann. 
Gegen Ende des Spieles nahm Fortuna den Club 
sogth' noch in Wut: Eine von Vorläufer puf die 
Querlatte gehobene Flanke, ein von Meier auf die 
Fäuste Lindners geschmetterter Schrägschuß allein 
voil dem Tor und schließlich sogar noch ein (April-
Scherz-)Elfmeter des sonst zuverlässigen Schieds-
richters Strobel-Nürnberg (den Lindner reaktlons-
sICher fein hielt) hätten leicht das Ergebnis noch 
paradoxer zum Spielverlauf stellen können. 

SpVgg. Fürth: Niemann; Popp, Pröll; Pfeiffer, 
‚Zollhöfer, 1<arolln; Hofmain. Faul, Vorläufer, Spitz, 
Meier. 

1. FCN: Lindner; Knoll, Uebeleln III; Billmann, 
Kennemann, Gebhardt; Sahimann, Uebeiein I, IVIOr-
lock (2. Hälfte Pöschl), Herbolsheimer, Winterstein. 
- Nm. 

Der Stand nach dem 13. April 

Sp. g. u. v. T P 

1. FC. Nürnberg - 24 17 5 2 71:14 39:9 
1060 München -4 -25 13 8 4 49:19-' 34:16 
Kickers Offenbach  25 12 6 7 58:43 30:20 
Schwaben Augsburg 24 12 5 7 49:28 29:l 
VIB. Stuttgart 24 12 5 7 '45:31 20:19 
Eintracht Frankfurt 24 9 ii 4 41:31 29:19 
Stuttgarter Kickers 25 11 6 8 51:30 20:22 
05 Schweinfurt 24 9 8 7 32:30 26:22 
Waldhof Mannheim 24 11 4 9 40:44 ä6:22 
Spvgg. Fürth 23 8 6 9 34:34 22:24 
Ulm 1846 - 24 8 6 10 35:50 22:26 
Bayern München. 25 7 8 10 5;39 22:28 
VfR. Mannheim 25 10 2 13 32:44 22:28. 
VfL. Neckarau 24 7 5 12 4455 19:29 
Viet. Aschaffenburg 24 8 3 13 47:72 19:29 
BC. Augsburg 24 8 2 14 39:56 1830 
Phönix Karlsruhe 24 8 2 14 30:48 18:30 
FSV. Frankfurt 24 5 8 11 20:38 18:30 

S Karlsruher FV. 25 6 6 13 32:54 18:32 
I. FC. Bamberg 25 8 2 15 25:51 18:32 
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Sonntag, den  30.3.1947. 

1.F.C.N. - VfR Mannheim 4 . I 

Lindner 
Bilirnann Knoll 

Bergner tJbelein I Gebhardt 
Reiser Morlok Pschl H'heir,er Winterstein 

Jämmerlicher VfR unterliegt mii Glück nur 1:4 4. 'sY 2. 

/ 
ri Pöscht vollbringt zum 2. Male den „HatTrjck" I Fürth überrascht angenehm 

- Der Aufschrei der 15 000 Zuschauer auf den Rän-
gen des Stadions kam aus tiefstem Herzen, als 

• Morlock mit einem raffinierten Kopfball In der 
42. Minute den neivenfolternden Bann brach, der 
bis dahin über dem Feld gelegen hatte. Unauf-
hörliche Angriffe gegen eine von Beginn an sicht-
lich mit der Absicht, das Resultat möglichst gün-
stig zu gestalten, aufgerichtete Phalanx von 8-9 
Spielern des VfR Mannheim waren bis dahin in 
der Massenabwehr stecken geblieben. Selbst nach 
der Pause versuchten die Mannheimer gar ntcht 
erst, etwa offeneres Spiel zu erreichen. Sie hät-
ten es mit der am Sonntag gezeigten, alles andere 
denn oberligamäßigen Leistung, die selbst be-
kannte Namen wie Striebinger, Bardorf und Röß-
hog boten, auch kaum vermocht. Dafür befand 
sieh der Club zu gut in Spiellaune. Angefangen 
von den drei Verteidigern, die dem harmlosen 
Badenser 3 Mann-Stürmchen nur eine einzige 
Chance (allerdings eine handfe-ste) ließen, über die 
im Aufbau brillanten Gebhardt-Bergner (der sich 
schon zum Vohlblutiäufer von hohen Graden ent-
wickelt hat) bis zu der umgekrempelten Fünfer-
reihe lief der Ball in einem Stil, daß man strecken-
Weise von einer wahren Fußball-Lektion für die 
Mannheimer sprechen durfte. Winterstein hat -of-
fenbr den toten Punkt überwunden. Wenn es 
ihm noch gelingt, sich den Zug aufs Tor anzu-
eignen, könnte er seine Leistung noch mehr stei-
gern. H5erb01zheimer an lJebelelns Stelle glänzte 
versch1eentlIch durch blendende Einfälle, in der 
Härte des Kampfes schien er sichT aber nicht im-
mer wohl zu fühlen. Pöschl, der dreifache Tot-
schütze der zweiten Halbzeit (darunter ein an ihm 
selbst verursachter Elfmeter) bildete mit seinem 
Torhunger und seiner Agilität wieder die größte 
Gefahr für das Tor des Gastes, Indes Morlocks 
Stärke diesmal mehr im unauffälligeren Zubringe-
dienst lag. Dem veranlagten Neuling Reiser am 
rechten. Flügel fehlt naturgemäß noch die Erfah-
rung für solche schwere Treffen. 
Schiedsrichter Schneider-Niederrad zog sich nicht 

nur durch das Geschenk eines (unverstFndlichen) 

Noch einmal Stuhifauth! 
N ü r n b e r g ‚ 1. April (NN) Wie wir in letzter 

Minute hören, wird am Karfreitag dem 1. FCN 
möglicherweise Lindner nicht zur Verfügung ste-
hen. Da augenblicklich kein anderer Torsteher 
einsatzfähig ist, besteht die Wahrscheinlichkeit, 
daß Heiner Stuhlfäuth ‚ein letztes Mai das Tor fur 
den 1. FCN hüten wird. ' Nm. 

Elfmeters, den der später' wegen Tätlichkeit an 
Morlock des Platzes verwiesene Striebinger beim 
Stand von 3:0 einsch?ß, den Unwillen des Publi-
kums zu, sondern „kenterte" auch sonst des öf-
teren bei der Beurteilung von Foulspiel. Nm. 

Fürth führte 1:0 gegen Eintracht 

(NN) Was selbst die Optimisten im Fürther La-
ger nicht erwarteten, ist dank einer feinen Ge-
samtleistung der Kleeblättler eingetreten: Von dem 
gefährlichen Grund der Frankfurter Eintracht, auf 
‚dem selbst die beiden Tabellenführer je einen 
Punkt zurücklassen mußten, kehrt die FUrther 
E4f mit einem 1:1 heim. Zwar scheint die Ein-
tracht nach den Frankfurter Berichten ekn zweites 
Tor regulär erzielt zu haben, aber der Schieds-
richter versagte dem Treffer die Anerkennung. 
Hofmann schoß eine Viertelstunde nach der Pause 
den Führungstreffer, den Eintracht 12 Minuten 
vor Schluß erst egalisieren konnte. Außer Hof-
mann fielen Vorläufer. Meier und Popp durch 
besonderes Können auf. 

Runge hielt Vogt 

B e r Ii n, März 47 (DENA) - Die Paarung deut-
scher Halbschwergewichtsmejster gegen Olympiasie-
ger, der Hauptkampf der am Sonntag in Berlin 
durchgeführten Boxveranstaltung, versprach mehr, 
als sie hielt. Nach acht Runden trennten sich 
Richard Vogt (Hamburg) Und Herbert Runge (Wup-
tertal) unentschieden, wobei Meister Vogt noch gut 
bedient wurde. Runge, der bei seinem letzten 
Kampf gegen Drägestein nicht überzeugen konnte, 
hatte sich sehr zu sbinen Gunsten verändert. Seine 
Rechte landete., mehrmals voll bei seinem Gegner, 
der auf Halbdistanz boxte und versuchte, seine Auf-
wärtshaken anzubringen. 
Ein unfreiwilliges Ende fand die Begegnung Im 

Weltergewicht zwischen dem früheren Amateur-
Europameister Herbert Nürnberg (Hamburg) und 
Rolf Dieckmann (Hannover). In der vierten Runde 
landete der Hannoveraner einen Tiefschlag. Dieck-
mann wurde disqualifiziert un Nürnberg zum Sie-
ger erklärt. 

Den technisch besten Kampf brachte die Begeg-
nung zwischen dem Hamburger Heinz Götzke und 
dem kleinen Georg Tietsch (Bernau). Nach sechs 
Runden wurde der an Technik, Schlagkraft und 
Schnelligkeit überlegene HanThurger zum Punkt-
Sieger erklärt. 

Die Ehrentafel der Spiele Schalke 04-1. FC Nürnberg 
4. 8. 1928 in Gelsenkirchen: Schalke - 1. FCN 1:1, 
1. 4. 1929 in Gelsenkirchen: Schalke - I. FCN 1:4, 
19. 4. 1930 in Gelsenkirchen: Schalke - 1. FCCN 1:3, 
1. 6. 1930 in Fürth: 1. FCN - Schalke 6:2, 
26. 12, 1931 in Gelsenkirchen: Schalke - 1. FCN 3:5, 
4. 6. 1933 in Gelsenkirchen: Schalke - 1. FCN 4:1, 
20. 8. 1933 in Nürnberg: 1. FCN - Schalke 4:2. 
22. 6. 1934 in Berlin: Schalke - 1. FCN 2:1 (Deutsches Endspiel). 
26. 8. 1934 in Gelsenkirchen: Schalke - 1. FCN 3:1, 
8. 12. 1935 in Düsseldorf: Schalke - 'l, FCN 0:2 (Pokalfinale), 
7.'6. 1936 in Stuttgart: 1. FCN - Schalke 2:0, 
12. 9. 1936 in Nürnberg: I. FCN - Schalke 5:3, 
4. 10. 1936 In Gelsenkirchen: Schalke - 1. FCN 2:0, 
20. 6. 1937 in Berlin: Schalke - 1. FCN 2:0 (Deutsches Endspiel). 
19. 5. 1940 In Nürnberg: 1. FCN - Schalke 1:4, 
17. 2. 1946 in Essen: Schalke - 1. FCN 1:1. 

16 Spiele, acht Siege für 1. FCN, sechs siege für Schalke, zwei Spiele 
unentschieden, Tore: 37:31 für 1. FCN. On Friodebert Docker 



Fußballdeutschland blickt nach Nürnberg: YiV 3,, 

Die Kraflprobe 1. FCN — Schalke 04 irn Stadion 
Knappen-Kreisel oder Club-Kombination. was ist stärker? 

(NM) Die Sportanhänger in Nürnberg-Fürth kön-
nen sich an Ostern nicht beklagen: es wird ein 
Programm abrollen, das dem Freund jeder Sport-
art etwas bringt. Die Fußball-,,Fans" (und nicht 
nur diese) werden zum Club - Schalkespiel drän-
gen und sieh am Montag in Fürth die interne 
Machtprobe 1. FCN - SpVgg. Fürth ansehen (wer 
Zeit und Lust hat, kann in Röthenbach und Lauf 
Gäste von der Wasserkante begrüßen), der Rad-
sport bietet mit dem Auftakt in Reicheisdorf das 
erste größere Ereignis und die Männer der Fäuste 
messen In Berufs- und Amateurkämpfen die 
Kräfte . 

Naturgemäß überschattet das Kommen der Knap-
pen alle Veranstaltungen. Kein Wunder, erscheint 
mit dieser EIS doch die einzige Mannschaft, die 
im Augenblick imstande zu sein scheint, dem 
1. FCN das Primat im deutschen Fußball streitig 

• Das Stadion restlos ausverkauft 
'Sämtliche Eintrittskarten für das Karfreitags-

spiel 1. FCN - Schalke 04 sind restlos vergriffen. 
Für ka&Jgnlose Interessentei ist der Besuch des 
Stadiongffländes zwecklos, da di Kassen nicht ge-

öffnet werden. 

zu machen. Der „FreundschattsIamPf" wird sich 
i Wirklichkeit wohl zu einer Begegnung auf Bie-
g'n und Brechen entwickeln. Wenn in diesem Zu-
sammenhang gleich die Erwartung ausgesprochen 
werden soll, daß Fairneß auf beiden Seiten Leit-
faden aller Aktionen bleiben möge, dann veran-
lassen uns zu dieser sBemerkung die Vorgänge im 
Essener tJhlenkrug-Stadion, denen der Berichter im 
Vorjahr bei der 1:1 Auseinandersetzung belwohrrte. 
Bei aller „Konkurrenz" muß in jeder Phase des 
Kampfes die Achtung vor der Gesundheit des Ge-
genspielers oberstes Gebot bleiben. 

Spielerisch dürften aus ‚dem Treffen für den 
Kenner selten gewordene Genüsse zu erwarten 
sein. Der 1. FCN befindet sich gegenwärtig in der 
Form. Die Mannschaft Ist, wenn Kennemann nach 

CftL?d4fe.4e« isac4 72a4d) 
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Ein Nürnberger Fußballtraum geht in Erfüllung. Schalke 
spielt Karfreitag gegen den 1. FCN. Seit eineinhalb Jahrzehnten 
l,ennt Deutschland kein reizvolleres Fußballduell. Keine an-
dere deutsche Fußballelt erreicht den Club und Schalke in der 
Zahl der Titel und Ehren, an Volkstümlichkeit'und suggestiver 
Kraft auf die Massen, mögen auch die Fürther diesen Neben-
buhlern an Schönheit des Spiels und internationalem Ruhm 
gleiehkomtnen, 

Sechsmal errangen die Nürnberger den deutschen Meister-
titel: 1920, 1921, 1924, 1925, 1927 und 1936. Sechsmal trug sich 
auch Schalke 04 in den Sockel der „Viktoria" ein, jener alt-
modisch-altehrwürdigen Trophäen-Statue, die als sichtbares 
Syrhbol der Deutschen Fußballmeisterschaft seit 1903 den Sieger 
immer in seine Heimat begleitet Schalke gewann die End-
spiele 1934, 1935, 1937, 1939, 1940 und 1942. 

Zweifl'ial prallten die beiden Rivalen unmittelbar im deut-
schen Meisterschaftsfinale zusammen, und beidemale mußte 
Nürnberg dem Nachfolger weichen: 1934 und 1937. Einmal aber 
gelang es den Nürnbergern, das Vordringen der sieggewohnten 
Westfalen zu verhindern, 1936, als Schalke in der Vorschluß-
runde gegen den Club in Stuttgart unterlag. In den Spielen 
um den deutschen Pokal waren die Nürnberger erfolgreicher 
als die Schalker, die zwar dreimal hintereinander ins Endspiel 
kamen, aber bloß einmal gewannen, während die Nürnberger 
zwei 'Finaltriumphe feierten, einmal gegen Schalke im Jahre 
1934/35, womit sie gleichzeitig Revanche nahmen für die Nieder-
lage in der Deutschen Meisterschaft. Diesem Club-Uebergewicht 
kann Schalke wiederum entgegenhalten, daß es von 1933 bis 
1942 mit einer einzigen Ausnahme (siehe oben) Jahr für Jahr ins 
Endspiel urn die Deutsche Meisterschaft vordrang, wenn es auch 
1933 (gegen Fortuna Düsseldorf 0:3), 1938 (gegen Hannover 96 
3:4) und 1941 (gegen Rapid Wien 3:4) unterlag, wobei die Chro-
nisten sich überdies noch erinnern, daß die Schalker sowohl ge-
gen Hannover und vor allem gegen Rapid schon wie die über-
legenen Sieger aussahen und den Titel leichtfertig verscherzten. 

der langen Pause sofort Anschluß an sein zuletzt 
gezeigtes Niveau findet; in der Abwehr so stark, 
daß sie in der Lage sein könnte, den erfoigge-
wohnten Sthalkestürmern Paroli zu bieten, um so 
eher, als man sieh wohl kaum auf „Mätzchen" 
einlassen wird. Im Sturm (hoffentlich wieder mit 
Uebelein II) stehen fünf Könner, die in West-
deutschland schon vor einem Jahr unter schwieri-
geren Verhältnissen helle Begeisterung hervor-
riefen, Um wieviel mehr Durchschlagskraft mußte 
die (inzwischen verbesserte) Sturmreihe vor hei-
mischen Anhängern noch zulegen können? 

Ueber Schalke viel zu erzählen,,'wollen wir uns 
sparen. Wer kennt nicht Klodt (den Fapgkünstler), 
Berg, Schweißfurt; Sontow, (den kaltblütigen) TI-
bulski, nargaschewskl; Klodt II, Gawlizek, Bur-
denski' (dessen Zweikämpfe mit Morloek seiner-
zeit eine wahre Augenweide bildeten), Kuzorra, 
Szepan, Hinz (den Pöschl-ähnlichen, aber noch 
wuchtigeren Tordränger)? Noch liegt die endgül-
tige Mannschaftsaufstellung der Blauen nicht fest, 
noch Ist nicht sicher, ob die beiden Schwager an-
treten werden oder nur Szepan mitkommt; aber 
es wird keine ausschlaggebende Rolle spielen, ob 
jemand und wer von der Standardelf fehlt - 

Schalke hat von jeher dem Nachwuchs höchstes 
Augenmerk geschenkt . 

Der Ausgang? In solchen Spielen entscheidet die 
Tagesform. Nehmen wir alles Für und wider, set-
zen wir voraus, daß der Club mit Uebelein I? und 
ohne Zwischenfall das Treffen durchstehen kann, 
dann möchten wir voraussagen: 2:0 für Nürnberg. 

und dann Club—Fürth 
Just die gleiche Tordifferenz könnte sich dann 

in der Montagauseinandersetzung zwischen Spvgg. 
Fürth und 1. FCN ergeben, die beide Vereine In 
stärkster Aufstellung bestreiten. Mit dieser Begeg-
nung wird das 154. Glied In der Kette der bishe-
rigen Club - Fürth-Spiele eingesetzt, the seit der 
Jahrhundertwende 88 mal den 1. FCN als Sieger 
und 41 mal als Verlierer sahen, bei 24 unentschie-
denen Treffen und einem Gesamttorverhältnis von 
400:210 für Nürnberg. Nm. 

Unentschieden wie dieses Zahlenspiel bleibt auch der beliebte 
Streit der Fußballfreunde, wer nun wohl besser spielte: Die 
Ruhmeself des Club aus seiner großen Zeit 1920/28 oder Schalke 
in seinen Glanzjahren. Denn eines steht fest: die Nürnberger 
waren über ihren Höhepunkt schon hinaus, als Schalkes Stern 
aufging; einen unmittelbaren Vergleich hat niemand erlebt. Es 
steht Erinnerung gegen Erinnerung. Die größeren Spielerper-
sönlichkeiten reihte wohl der I. FCN nebeneinander, der eine 
Zeitlang aus elf Internationalen bestand, unvergleichlich leuch-
tender Ist auch die internationale Karriere der Nürnberger 
Dafür mag niemand bestreiten, daß (die Eleganz, Brillanz und 

I Virtuosität des Schalker Kombinationswirbels auf dem Kon-
tinent wohl überhaupt kaum je übertroffen worden sein dürfte 

Unsere Tabelle spiegelt das Kräftemessen Schalke-Club 
durch zwei Jahrzehnte wider: seit sieben Jahren sah Nürnberg 
die Schalker nicht mehr (und hat sie von ihrem damaligen hin-
reißend schönem Spiel in leuchtender Erinnerung) - und seit 
mehr als zehn Jahren gelang dem Club kein Sieg mehr, wie-
wohl die Gesamtbilanz ihm einen Vorsprung attestiert. 

Die Begegnung am Karfreitag - für die Kennemann freige-
geben wurde - wird um so reizvoller, als die augenblickliche 
-Spielstärke der Schalker schwer abzuschätzen ist. Einem 7:1 
über den süddeutschen Meister Vf B in Gelsenkirchen steht eine 
überraschende Stuttgarter Niederlage gegenüber. Schalke ent-
täuschte vor einem Jahr bei seinem Gastspiel in Bamberg, noch 
mehr aber in Würzburg. Konnten Szepan und Kuzo;ra, die bei-
den einzigartigen Dirigenten des Schalker Spiels, jetzt nur noch 
gelegentlich aktiv in die Treffen eingreifend, die neue Mann-
schaft so weit wieder organisiert haben, um solch schwere 
Machtprobe zu bestehen. Die längst neugebaute Elf des 1. FC 
Nürnberg scheint hingegen voller spielerischer Harmonie, stark 
genug, selbst internationaler Konkurrenz zu widerstehen. 
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Die FuI6aIl-Zwangspause ist zu 
Man braucht keine Hellseherfähigkeiten, um 

dem 1. FCN für seine morgige Begegnung mit 
Waldhof Mannheim elnOn großen Zuschauer-Erfolg 
vorauszusagen. Die erzwungene mehrwöchige Pause 
hat die Fußballanhänger ‚scharf gemacht; Na-
men wie Lipponer, Siffling, Konrad, . Siegl - wie 
ie in der Waldhof-Elf vertreten sind, werden 

ein übriges tun, die Nürnberger anzuziehen. Daß 
dem Citib sein 8:1-Sieg des Vorspiels - eines der 
höchsten Ergebnisse der ersten Runde überhaupt - 

nicht wieder glücken wird, darf als sicher ange-
nommen werden. Zu einem deutlichen Erfolg sollte 
die derzeitige gute Form des Meisters aber den-
noch genügen. 

In Stuttgart trifft die SpVgg. Fürth im Deger-
loch auf die Kickers. Zu einer ungünstigen Zeit, 
scheint uns. Denn die Schwaben befinden sich der-
zeit in ausgezeichneter Verfassung. Das Spiel des 
von Conen meisterhaft gelenkten Sturms (mit dem 

Ende -  Mt Waldhof erscheint gleich eine der 
interessantesten Mannschaften im Stadion 

Gewicht bei Schaletzki) wird in den letzten Be-
richten als sehr gefährlich geschildert, so daß die 
Fürther Hintermannschaft eine schwere Aufgabe er-
wartet. Es Ist kaum anzunehmen, daß sie ihr voll 
gewachsen sein wird. Ein Unentschieden würde 
jedenfalls schon eine kleine Ueberraschung dar-
stellen. 

Die Landesliga weist in den in Nürnberg-Fürth 
stattfindenden Begegnungen ihre interessantesten 
Paarungen auf. Insbesondere in Fürth wird der 
FC Lichtenfels (wieder mit Jakob im Tor und dem 
ehemaligen Clubspieler Spieß erstmals auf halb-
links) mit Spannupg erwartet. - Die Eintracht 
wird sich hüten, die (abstiegsgefährdeten und des-
halb unberechenbaren) Würzburger Kickers zu un-
terschätzen; die letzten Aussichten der Einheimi-
schen, eventuell noch zur Spitze aufzusclließen, 
wären mit einem Punktverlust endgültig dahin... 

Nm. 

Sonntag, den '16.3.1947. 
• 

Lindner 
Billann Knoll 

Bergner tYbeleinl Gebhardt 
H'heimer Morlok Pöschl Ubeleinlil Winterstein 

/1/V 4'.3 4 P2sck1-Tore im Stadion Fein. Mannsckeffsleisfung des 1. ICN"m 5:1 gegen Waldhof 

Wie fußballhungrig Nürnberg-Fürth geworden 
ist, bewiesen die fast 25 000 Zuschauer, welche die 
Stadionränge füllten, als Hirsch-Stuttgart (der 
nicht immer überzeugte) den Ball freigab. Von der 
ersten Minute an riß der Club das Kommando des 
Spielgeschehens an sich, urn es nicht mehrabzu-
geben. Es entwickelte sich ein Kampf der Wald-
hof-Abwehr gegen die Unaufhörlich anbranden-
den Angriffe des Tabellenführers. Dabei entpuppte 
sich die Mannheimer Mittelreihe als deren bester 
Teil, zu dem sich der schlagsichere Konrad als Ver-
teidiger und Vetter im Tor als auffallende Figuren 
geseUteh. 42 Minuten lang hielt diese Deckung 
stand, ehe die zermürbenden Kombinationszüge 
der Clubelf die erste Wirkung zeigten '(Pösehl 1:0). 
Aber nach der Pause brach der Widerstand zu-
sammen. Mit verwirrendem Sttirmerwechselspiel 
öffnete der 1. FCN die Deckung der Waldhöfer. 
Binnen 10 Minuten stand das Spiel 4:0, wobei 
sämtliche Treffer der gut aufgelegte Pöschl auf 
sein Konto brachte. In 11 Ecken und zwei Pfo-
stenschüssen drückte sieh weiterhin die Ueberle-
genheit der Einheimischen aus, die auch noch 
einen (V. Morlock leichtsinnig vergebenen) Handelf-
meter verzeichneten, ehe lierbolsheimer das End-

Iv,, —,! 

Der OUen6ach-Besieger BCA mi 
Noch vor 14 Tagen hätte man im Fürther Lager 

dem Treffe gegen den BCA, der am Sonntag im 
Ronhof erscheint, mit einer gewissen Ruhe ent-
gegengesehen. 'Die Augsburger vermochten in den 
letzten Spielen nicht sonderlich zu überzeugen. 
In Karlsruhe gingen sie gegen Phönix mit nicht 
weniger als 0:5 ein, verloren auf eigenem Boden 
gegen Waldhof 1:3 und holten In Frankfurt mit 
Ach und Krach gegen den FSV einen Punkt her-

aus. Wie das Sonntagsergebnis gegen die starken 
Offenbacher (2:1) vermuten läßt, haben sich die 
Mannen um Platzer anscheinend nun wieder ge-
funden, während dafür bei den Kleeblättlern die 
Form im Augenblick zu wünschen übrig läßt. Es 
wird also zu einer harten Auseinandersetzung 
kommen, bei der das Zünglein an der Waage die. 
Fürther Stürmerreihe bilden dürfte. 'Auch die 
Mittreihe, die in Stuttgart den Kombinations-
zügen der Kickers kaum nennenswerten Wider-
stand entgegenzusetzen vermochte, wird morgen 
eine bessere Leistng aufbringen, müssen, um nen 
(verläßlichen) Abwehrblock um Niemann nicht zu 
sehr belasten zu lassen. Die Splelverelnigung wird 
sich darüber im klaren sein müssen, daß der 
scheinbar sichere 10. Platz in der Tabelle mög 
licherweise sehr rasch in eine weit ungünstigere 
'osition eingetauscht werden muß, wenn etwa 
beide Punkte verloren gehen sollten. Wir hal-
ten die Mannschaft eines Unentschiedens unbe-
'lingt fähig; auch ein Sieg läge im Bereich cl-
tögIchkeit. 

Wird Krelj In Nürnberger Form seIns 
Nur dann Wird der FSV Frankfurt, der a. 

Sonntag den 1. FCN zu Gast hat, damit rechnen 

ergebnis herstellte. Vorhergegangen - war eine 
durch den Ehrentreffer von Rube eingeleitete 
kurze Drangperiode der Blauen, in der sich ihr 
Sturm nicht sonderlich gefährlich zeigte. 

Die Clubelf verdient ein Gesamtlob. Die Drei-
verteidigerrethe mit Lindner wurde nicht über-
mäßig beansprucht, mit ihrer Aufgabe wurde sie 
zufriedenstellend fertig. Von den Außenläufern 
gefiel insbesondere Bergner durch rationelles 
Spiel (Gebhardt durch Druck auf den Sturm) 
während im Sturm Winterstein mit guten Vor-
lagen, Uebelein II durch Fleiß, Pöschl durch seinen 
Tordrang und Morlock mit technischen Glanzsthk-
ken imponierten. Herbolsheimer brauchte eine 
Halbzeit, um sich an Konrad zu ‚gewöhnen", fand 
aber dann zu seinem trickreichen Spiel. Nm. 

.-J,', - 

PIaIer in Rh01 Hai sich Firth vom Stutt-garter Schock erholt? 
können, verhältnismäßig günstig abzuschneiden. 
Das Spielniveau des Clubs Ist derzeit so ausgegli-
chen hoch, daß auch am Bornheimer Hang ein' 
Punktverlust unter normalen Umständen nicht zu 
befürchten ist. Die Schwächung der Frankfurter, 
die letzten Sonntag Schuchardt, Ihren besten Stür-
mer, durch Platzverweis verloren, dürfte sich 
weiter ungünstig bemerkbar machen. 

Fürther Platzsperre rückgängig gemacht 
(NN) Die genaue Ueberprüfung der Vorgänge 

nach dem KFV-Spiel, die zur Fürther Platzsperre 
führten, hat ergeben, 'daß der angegriffene KEy-
Spieler Ehrnsann zuerst gegen Zuschauer tätlich 
wurde. Die Fürther Platzsperre ist daher rückgängig 
gemacht und das Spiel Neckarau - Fürth (2:1) für 
ungültig erklärt worden. Es wird wahrscheinlich am 
zweiten Osterfeiertag in Fürth wiederholt werden. 



Morlock im'Sprung nach dem Ea1L 
für alle süddeutschen Torhüter bedeutet der hervorragende Nürn-
berger Stüimer eine Gefahr, wenn er instinktsicher in Toresnhe 
auftaucht, um in den Strafraum gehobene Baue mit dem Kopf zu 
verwaniein. Seine Sprungkraft und Kopftechnik sind einzigartig. 

In unserem BiLde verfeht Jürbsen,- der Nationattorwart aus 
dem Westen, den ball, hat aber Glück, weit das Leder knapp 

über die Latte sreidit. 

Somitag, den 2.3.19 14.7. 

FSV Frankfurt - 1.F.C.N. 0 • 0 

Lindner 
Billiiann Knoll 

Berner IThelein I Gebhardt 
H'heiier Morlok Pöcb.1 Uoeleirill #i1terteifl 

NIJRNBERGER NACHRICHTEN 

Gewaltige Verschiebungen in der unteren TabellenI,ilfte 
VfR Mannheim gewinnt sechs, Neckarau fällt 8 Stufen 

Wie es bei dem Gedränge von der 11. bis 20. Po-
sition in der Tabelle nicht anders zu erwarten war, 
brachte der Sonntag große Verschiebungen auf den 
Plätzen. Neckarau, am Donnerstag noch 12., verlor 
mit den abgesprochenen Punkten aus dem Fürth-
Spiel und einer Niederlage gegen Aschaffenburg 
vollkommen die Balance und sieht sich plötzlich 
als Schlußlicht. Der 19. des Vorsonntags, VIR 
Mannheim, dagegen übersprang mit dem Sieg über 
Ulm gleich 6 Stufen. währepd Bayern München 
(gegen Waldhof 5:1) und FSV Frankfurt (gegen 
1. FCN' 0:0) mit je zwei Treppen Vorteil aus ihren 
Punktgewinnen zogen. 
An der Spitze hatte der Club wieder Glück, daß 

auch sein gefährlichster Verfolger, 1860 München, 
beim KFV einen Punkt lassen mußte. Bei dcn 
ihre 3. Stelle behauptenden Schwaben leitete Leh-
ner mit zwei 30 m Strafstößen die klare Niederlage 
Bambergs ein, Indes die Kupfer-Elf zuhause alles 
aufbieten mußte, um der Phönix knapp Herr zu 
werden. Die beiden Kickers aus Offenbach und 
Stuttgart tauschen nach dem Sieg der Hessçn die 
Tabellenplätze und der SCA taucht nach seiner 
Niederlage in Fürth nun in recht unangenehmer 
Nähe des Tabellenendes auf. Ueberraschend hoch 
fertigte der anscheinend wieder kommende süd-
deutsche Meister die mit Adamklewicz als Verteidi-
ger angetretene Eintracht ab. Das 7:2 war die Ueber-
raschung des Tages. Es wird Immer schwieriger, 
Vorhersagen treffen zu wollen .. . 

In der Landesliga holten sich die beiden Nürn-
berger Vereine die Punkte. Eintracht behält mit 
dem Sieg Anschluß nach oben und für den nach 

oben drängenden ASN-Pfeil 
wertvoller. 

S 

sind die Zähler noch 
Nm. 

Die Ergebnisse: Aschsffenburg - Neckarau 4:1 
(1:1), Schweinfurt - Phönix 2:1 (1:1). VfB Stuttgart 
- Eintracht 7:2 (2:0), Schwäben - Bamberg 4:1 2:0), 
KFV — 1860 1:1 (1:1), Offenbach — Kickers Stuttgart 
2:0 (0:0), Bayern - Waldhof 5:1 '(2:0). Fürth - 

BCA'2:1 (0:1), FSV Frankfurt - 1. FCN 0:0, VIR 
Mannheim - -Ulm 5:0. 

Clubelf starb in Schönheit 
FSV's Abwehrblock hielt das 0:0 

(NN) Schon an der Formation des FSV zu Be-
ginn des Spieles erkannte than die Absicht: Sieben 
Deckungsleute sollten versuchen, einen Punkt zu 
retten. Der Plan glückte. Wohl spielte der Club 
als Mannschaft faszinierend schön, wohl lief der 
Ball von Mann zu Mann, vom Verteidiger bis in 
den Sturm, ehe oft ein Frankfurter den Fuß da-
zwischenbrachte, aber immer dann, wenn es darauf 
ankam, war dieser Frankfurter Fuß zur Stelle. 
Kaum einmal konnte im Nürnberger Sturm, der 
sich allerdings auf diese Methode nicht einzustel-
len vermochte, der Ball frei aufgenommen werden, 
immer Wieder fuhr ein Gegner dazwischen. Ob die-
sea Spiel auf Halten über die 90 Minuten Erfolg 
gehabt hätte, wäre Uebelein II nicht knapp nach der 
Pause verletzt vom Platz gegangen . . .7 Ausbälle, 
Eckbälle gab es in Massen am Frankfurter Tor, 
aber nur ein einziges Mal kam ein Nürnberger- frei 
durch (Pöschl), und da war KreiS der Retter. So 
blieb es beim 0:0. 



Sonntag, den 2.2.1947. 

1.P.C.N. - P.C.Barnberg 4 : 2 
a,,, ..a.....' 

Lindner 
Knoll libelein III 

Berner Billinann Gebhardt 
H'heiraer Morlok Pöschl Ubeleinil Spieß 

FC. Bamberg gab ski, erst nach schwerem Wiclersta nci 2:4 geschlagen 
Bis weit in die 2. Hälfte hielt der Neuling das 2:2 /V,4/ S 

S 

Zu einer der an Spannungsmomenten reichsten 
Partien tier bisherigen Clubheimspiele entwickelte 
sich die Begegnung gegen den 1. FC Bamberg. Die 
Ueberraschung kam dabei ausschließlich von den 
Oberfranken, die vor dem Namen 1. FCN recht 
wenig Respekt zeigten. Schon die Ouvertüre ließ 
die etwa 10 000 auf den Rängen verdutzt ucketL 
Als die Blauen mit wenigen geschickten Zügen 
wiederholt frei vor Lindner auftauchten und ohne 
zu fackeln frisch tirauf losknallten, mußte der 
Clubtorwart verteufelt aufpassen, um nicht gleien 
hinter sich greifen zu müssen. Es dauerte fast eine 
Viertelstunde, bis die schwer in Gang gf,ratende 
Clubmaschine stotternd auf Touren kan). Pösehl 
und Gebhardt erwiesen sich dabei als Motor. Uebe-
lein IX schien auf dem besten Wege, eine wieder 
verbesserte Form vorzuführen, als ihn eine Ver-
letzung als Statist auf den linken Flügel zwang, 
wo Spieß besser begann, als er innen fortsetzen 
konnte. Morlock kam nicht wie sonst zur Geltung, 
aber seine Spielübersicht und die raffinierten Ein-
fälle stempeln ihn zum immer wirksamen Erfolg-
spieler, während Herbolsheime's Leistung nach wie 
vor zu wünschen übrig läßt. Ohne seine einzige 
großartige Einzelvorführung -. ein echter Herbols-
heimer-Streichi wäre allerdings das entschei-
dende dritte Tor kaum gefallen und der Club viel-
leicht um einen Punktverlust nicht herumgekom-
men. In der Läuferreihe sekundierte der Junge 
Bergner den sich buchstäblich abrackernden Geb-
hardt wieder recht prdentlich: nur die Dreier-Reihe 
dahinter - sonst die Stärke der Rothemden - 

konnte nicht überzeugen, wobei man allerdings be-
rücksichtigen muß, daß diesmal Uebelein I fehlte. 

Die Torserie begann nach der unfruchtbaren 
Druckviertelstunde des FC Bamberg, als Pöschl in 
seiner typischen Art durchging und einschol3. Kaum 
5 Minuten später hinderte ihn nur eine Regel-
widrigkeit am neuerlichen Einschuß. den Morlocle 
durch einen unhaltbaren Elfmeter für ihn erledigte. 
Der plötzliche Antritt der Oberfranken, der ihrem 
1. (haltbaren) Tor nach 10 Minuten folgte, brachte 
den schon etwas zu siegessicheren Tabellenführer 
ziemlich in Schwierigkeiten. Es bedurfte aller An-

strengungen, nach dem Schäfer-Aüsgleich (nach 
Knoll-Fehler) nicht auch noch das Unentschieden 
bis zur Pause zu verlieren. Nach dem Wechsel be-
gann sich in Erkenntnis der Gefahr der Einsatz 
der Clubelf sichtlich zu steigern, vorübergehend 
fand die Mannschaft sogar wieder zu feinen Kom-
binationen, ließ indes Jenen Druck vermissen, der 
zwingend zu Toren führen mußte. Trotzdem waren 
die beiden innerhalb weniger Minuten nach schönen 
Einzelleisungen flerbolsheimer-Morlocks und Uebe-
leins II erzielten Treffer verdient. Der FC Bamberg 
entpuppte sich dabei als schlechter Verlierer. Die 
unsportliche Note, die einzelne Spieler der Elf 
in das Treffen trugen, war durchaus unnötig. 

Schidsrithter Schmidt-Mannheim traf zwar mit-
unter recht kuriose (beide Vereine benachteili-
gende) Entscheidungen: sie berechtigten aber die 
Clubfanatiker noch large nicht zueden hörbaren 
Schmähungen. Nm. 

Worüber man in Sportkreisen spricht 
'K.o.-Schläger Kennemann 
Den Mitlellöufer der Nürnberger Klubelf. 

Kennemann, darf man wohl, wenn ouch die 
Schwierigkeiten für eine Vergleichsmoglichkeit 
groß sind, als den zur Zeit besten Mittel-
läufer Deutschlands ansprechen, Seine spiele-
rischen Qualitäten, seine Routine, aber ouch 
seine spielerische Härte kamen auch beim 
Stuttgarter Spiel des Club zur vollen Gel-
tung. Seine Hörte verursachte aber leider 
eine unliebsame, den Gesamteindruck störende 
Szene, indem Kennemann zehn Minuten vor 
Schluß den Stuttgarter Bäkle regelrecht k.o. 
schlug. Die .,aufgefahrene" berittene Stutt-
garter Polizei konnte se!bsl'verstöndlich nicht, 
obwohl man sie doch zu dem Zwecke der 
Verhütung von störenden Begebenheiten in. 
und außerhalb des Spielfeldes aufgeboten 
hatte, diesen Zwischenfall verhüten und die 
sich daraus ergebenden Folgen ouch nicht 
abschwächen. Ke'nemann wurde natürlich vom 
Mannheimer Schiedsrichterobmonn Emil Schmel-
zer des Feldes verwiesen. 

Am zweiten Weihnachtsfeiertag in Fürth. 
als sich die Sp. Vgg. und der/ Club zum 
152. Male gegenüberstanden, war es wesent. 
lich anders, für den Nürnberger Mittelläufer 
aber ungleich ruhmvoller. Zu Beginn des 
Spieles erschien nämlich der Fürther Ober. 
bürgermeister Dr. Bornkessel, der, urn eine 
möglichst faire Durchführung des Lokalkompfes 
je gewährleisten, für die sechs fairsten Spie. 

,er je ein Geschenkpäckchen in Aussicht 
stellte. Und siehe da, Kennemann war ouch 
dabei. Außer ihm wurden mcli Winterstein 
und Billmann Yam Club, von der Sp.Vgg. 
Fürth Niemann, Voröufer und Zollhäfer aus-
gezeichnet. Die Ankündigung der Auszeich-
nungen hatte ihren Zweck vollauf erfüllt. 
Wie noch nie wurde beiderseits fair gespielt. 
Und sollte bei Kennemann allein das Ge-
schenkpäckchen eine so große. Anziehungs-
kraft ausgeübt hoben? Wenn man sich daran 
erinnert, daß er schon öfters in dieser Hin-
sicht von sich reden gemacht hot, so vor allem 
in der letzten Spielzeit beim 3,3-Spiel in 
Augsburg gegen den BCA.. so ist man ge. 
neigt, diese sich fast aufdrängende Frage 
mit „Ja" zu béantwr$en. Aber trotz allem, 
.‚K.o..Schläger' unit ..Auszeichnung", was es 
alles gibt) 

Die Bildung der Zonenliga 

als oberste Fußbollspielklosse der trcnzösi. 
schon Besatzungszone wird wohl grundsätzlich 
von ledern Sportsmann anerkannt werden. 
Alle hoben den einen Wunsch, doll sie ouch 
so durchgeführt werden kann, wie sie geplant 
ist. Die Meinungsverschiedenheiten ergeben 
sich daraus, well in der jetzigen Zusammen-
setzung Vereine nicht berücksichtigt sind, die 
auf Grund ihrer vielleicht jahrzehntelangen 
Tradition einen gewissen Anspruch darauf 
hätten, berücksichtigt zu werden, während um-
gekehrt Yeeunc letzt mwrr4en,, dc erst den 

:c 1 
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Am nächsten Sonntag: 

Bieberer Berg erwartet dé'tj. FCN. 
(NN) - Süddeutschlands Fußball-Freunde wer-

den langsam ungeduldig. Witterungsunbill störte 
den bis dahin schlagartig durchgeführten Ablauf 
der Oberliga-Treffen. Wie aus Stuttgart und Of-
fenbach beispielsweise gemeldet wurde, präsentier-
ten sich die Spielfelder dort in tadellosem Zu-
stand. Es sollte deshalb künftig .unterbleiben, dn 
gesamten Spielplan VOfl Stuttgart aus generell ab-
zusetzen. Der Spiel-Aufschub verzögert the Bestim-
mung der drei Ersten (für die Deutsch'MClSter 
schaft) und bringt die bereits abgeschlossenen 
5ter_Festtags5piele in Gefahr. 
Zehntausende hoffen nun auf kommenden Sonn-

tg, auf den verspäteten Start der Oberliga-Rück-
runde. Schlagerspiele hohen Ranges stehen auf 
dem Programm. Der berühmte Offenbacher „Ble-
berer Berg" wird Massensturm, vielleicht Rekord-
besuch erleben. Zumal doch 'die Kickers-Mann-
schaft in den letzten Wochen mächtig nach oben 
sprang. Reizvoll, ZU einer, Zweikampf-Studie für 
Kenner, dürfte die Schweinfurter Auseinanderset-
zung werden. München 60 verteidigt dort seine P0-
sitlOfl, als Nächster hinter dem Tabellenführer. Von 
Ander Kupfer wird viel abhängen, wie er Ludwig 
Jandas Aufbau-Kunst stören kann und noch Zeit 
findet, wie gewohnt seine Vorderreihe anzutreiben. 

Die Augsburger Sthaben atmen auf: Schorsch 
Lechner spielt wieder! Mlt ihm wird Ruhe, Kon-
zentration und der oft bewunderte Flachpaß-Stil 
einkehren. Kickers Stuttgart reist zum zweiten-
mal nach München. Diesmal ZU den erstarkten 
Bayern. Gerade auf den Giesinger Höhen raubte 
man den 'Kickers als letzte Süd-Elf den Nimbus 
des unbeSiegtSelnS. Dies sollte die Leistung der 
Conen-Elf beflügeln. 
Dramatische Begegnungen, voll kämpferischer 

Momente, dürfte es bei den, Treffen der vom Ab-
stieg bedrohter Mannschaften (In Ulm,. Mann-
heim und Frankfurt) geben. Und der Fürther Ron-
hoff wird zwei gute Bekannte in. der Splelvereini-
gudg.Mannschaft (gegen die Balogh-Elf aus Neckar-
au) vorstellen: Karl S0inttger, den energischen 
SeltenläUfer aus den Jahren 1938-1942, und Heinz 
Carolin, den technisch .hervorragenden Läufer des 
1. FCN (zuletzt bei ASV Rosenheim). 

Der gpielplan vom 9. März: Fürth - Neckarau; 
Offenbach - I. FCN; Schweinfurt - 1860 München; 
Schwaben - Einftucht; Bayern - Kickers Stutt-
gart; VfB Stuttgart - Phönix; Ulm - Aschaffen-
burg; KFV - Waldhof, FSV Frankfurt - BCA; 
VfR Mannheim - Bamberg. h. f. 

Sonntag, den 9.3.1947. 

Kickers Offenbach - 1.P.C.N. I : 1 (0:1) 

Billian.n Knoll 
3erxier tJbelein I Gebhardt 

H'hejruer Morlok Pöschl tJbeleinll Ahibach 

NORNBERGER NACHRICHTEN 

Die A6si;egskancliclaien drehen auf 
Diese Feststellung Ist das gravierende Moment 

des letzten Oberliga-Sonntags. Nicht weniger als 
I drei der am Schwanz der Tabelle hängnden 

Ivannschaften holten sich Doppelpunkte. Den Vogel 
schoß dabei 'zweifellos Phönix Karlsruhe ab. Ge-
lang es der Elf schon im Heimspiel der ersten 
Runde, den süddeutschen Meister hereinzulegen, 
so brachten sie das gleiche Kunststück zum Ent-
setzen der VfB-Anhänger nun auch in Stuttgart 
fertig. 2 Stufen nach oben sind der Lohn. Den 
gleichen Sprung vollzog Neckarau mit einem 
buch8t5b11ch in letzter Sekunde erzielten Siegestor. 
das zwei wertvolle Punkte einbrachte, die In 
Fürth vermutlich nicht geerntet worden wären und 
die ‚Konkurrenten' scheel auf die Platzsperre 
der Kleeblättler blicken lassen. Den BardOrftreffer 
nach der Pause hielt VfR Mannheims zähe Vertei-
digung erfolgreich gegen den FC Bamberg, der 
mit dieser Schlappe böse In den AbstiegstrUdel 
gerät, in dem sich urplötzlich auch der BCA be-
findet, obwohl er dem überlegenen FSV yrankfWt, 
auch noch durch Platzverweis Schuchards gehan-
dicapt, ein schmeichelhaftes Unentschieden ab-
trot&te. Aschaffenburgs Versuch, das Vorspiel - 5,1 
gegen Ulm zu wiederholen, mißglückte. Die 2:3-
Niederlage, für die Domstädter (mit neuer Sturm-
formation) als glücklicher Sieg zu bezeichnen, hält 
die Unterfranken auf dem 20. Platz einstweilen 
fest. 

In der oberen Hälfte behauptete Offenbach mit 
einer verdienten Purikteteilung gegen den Club 
den 6. Platz, während sich die Löwen in einem 
den Bodenverhältnissen taktisch richtiger ange-
paßten Spiel In Schweinfurt nicht nur (unerwartet) 
beide Punkte, sondern auch klar den 2. Platz 
sicherten. Das 1:0, mit dem die Eintracht den 
Schwaben-Siegeszug stoppte, verhilft den Frank-
furtern zur 4. Stelle, die VfB Stuttgart aufgeben 
mußte. Unzählige Torchancen beiderseits, pracht-

Nur .in Punkt für Nürnberg-Fürlli 

volle Torhüterleistungen und der Kampf des trick-
reichen Kickersturmes gegen die Betonabwehr der 
Bayern charakterisieren das torlose Unentschieden 
in München. Verdient, dem Spielverlauf nach al-
lerdings zu hoch, gewann schließlich noch In Karls-
ruhe der nächste, Gegner des 1. FCN, Waldhof. 
mit 5:1 über den KFV wobei der von 4pponer 
wiener meisterhaft geführte Mannheimeß Angriff 
Im wesentlichen für das Ergebnis verantwortlich 
zeichnet. ' Nm. 

Die Ergebnisse: Neckarau - Fürth 2:1 (1:1), Of-
fenbach - 1. FCN 1:1 (1:0), IfFy - Waldhof 1:5 
(1:3), Schweinfurt - 1860 München 1:2 (0:0), Bayern 
'lünchen - Kickers Stuttgart 0:0, FSV - BCA 2:2 

:2), Schwaben Augsburg - Eintracht Frankfurt 
0:1 (0:0), Ulm - Aschaffenburg 3:2 (2:0), VfR 
Mannheim - Bamberg 1:0 (0:0), VfB Stuttgart - 
hönlx Karlsruhe 1:2 (1:1). 

1. 1. PC Nürnberg 20 15 3 2 62:12 33- 7 
2. 1860 München 20 12 4 4 41:16 28-12 
3. Schwaben Augsburg 20 11 4 5 43:23 26-14 
4. Eintracht Frankfurt 20 8 9 3 33:22 25-15 
5. VfB Stuttgart 20 11 3 6 37:26 5-l5 
6. Kickers Offenbach 20 9 8 6 47:40 23-17 
7. Waldhof Manheim 20 9 5 6 37:32 23-17 
8. Kickers Stuttgart 30 8 6 6 40:33 22-18 
9. Schweinfurt 05 20 8 8 6 29:25 22-18 

10. SpVgg. Fürth 20 7 5 8 30:25 19-21 
II, Ulm 1846 20 7 4 9 30:43 18-22 
12. KFV 21 6 5 10 24:39 17-25 
13. Bayern München 20 5 6 9 34:32 16-24 
14. FSV Frankfurt 20 5 6 9 18:31 16-24 
15. Neckarau 20 5 5,10 32:41 15-25 
16. Phönix Karlsruhe 20 7 1 12 23:41 15-25 
17. FC Bamberg 20 6 3 Ii 18:36 15-25 
18. VfP. Mannheim 20 7 1 12 20:39 15-5 
19. BC Augsburg " 19 6 2 11 31:43 14-24 
20. Aschaffenburg 20 5 3 12 32:62 13-27 



du Iv 
RCA mit Torjäger Platzer iv 

Vorletztes Vorrunden-Treffen des 1. FCN im Stadion 

N. h den schweren Kämpfen i den letzten vier 
Wochen tritt mit dem BC Augsburg am Sonntag 
fOr den 1. FCN ein scheinbar schwächerer Gegner 
en. Steht der BCA doch zurzelt auf dem Platz 
der Tabelle. Dem schärferen Beobachter des Rang-
listenbildes wird allerdings nicht entgehen daß die 
Augsburger mit 28 erzielten Toren in der Liste der 
erfolgreichsten Stürmerreihen gleich hinter den 
.Großen" erscheinen. Diese Tatsache Ist nicht zu-
letzt ein Verdienst des Mittelstürnters Platzer, der 
a mit an der Spitze der bayerischen Schützen-
matadoren liegt und dessen Spiel am Sonntag zu 
einem interessanten Verglei(h mit seinem scharfen 
)Konkurrenten Pösehl herausfordert. Mit Späth, 
kissinger und Dçrmeler tauchen weitere Namen 
auf, die beim Torschießen immer beteiligt sind. 
Die hinteren Reihen des Clubs werden es aber 
Wohl an der nötigen Aufmerksamkeit nicht fehlen 
lassen und dafür sorgen, daß Platzer an diesem 
Tag keine Lorbeeren sammeln kann. Auf der 
Gegenseite müßte es den Fünfen des 1. FCN - 

die wir am liebsten wieder in der Besetzung 14er-
boisheimer - Morloek - Pöscht - Uebelein - Winter-
stein sehen möchten - gelingen, das Torverhältnis 
erneut zu verbessern, denn die Schwächen Ihres 
Gegners befinden sich in der Abwehr, wie die 
Begätive Ausbeute (33 Gegentore) beweist. Wenn 
such der Vorisheessleg von 7:0 sich kaum wieder-
bolen läßt, so müßte es den Manrien um Bill -
mann doch möglich sein, eine klare Distanz zu 
erreichen, wofür alle Umstände sprechen, wenn 
die Elf nicht den Fehler begeht, den Gast zu unter-
Schätzen, Daß der Gewinn der zwei Punkte dem 
Club bereits den Titel des Halbzeit-Meisters sichert, 
Wird ein 7'IeMtzlieher Ansporn flit rIle Sit sein. Nm 

Sonntag, den 26.1.197. 
-- a - 

B *-al C Ausbur I : 0 

Lindner 
Billräann Knoll 

Berner tjbelein I Ubelein III 
H'heimer Morlok Pöschl tibeleinli Winterstein 

NYRNBEOER NACHRICHTEN 

Finst unverncIerfes TabeIIenbIcI D;. Rangletten kämpfen .rbh.rt um Jeden Punkt 
Die Resultate des vergangenen Sonntags brach-

ten in der süddeutschen Oberliga diesmal keine 
wesentlichen Veränderungen des Tabellenbildes. 
Lediglich am Schwanz der Rangfolge rührte sich 
„etwas". Aschaffenburg und Bayern München ma-
chen größte Anstrengungen, um diese unange-
nehme Gegend zu verlassen. Beide Vereine mel-
den wieder (unerwartete) Siege: Bayern zahlen-
mäßig hoch-mit 7:2 gegen Offenbacher Kickers, und 
die Unterfranken brachten das Kunststück fertig, 
die Conen-Elf mit 2:0 hereinzulegen. Leidtragende 
sind Neckarau, dessen Pechäträhne (seit sieben 
Wochen ohne Sieg) der süddeutsche Meister mit 
einer weiteren Niederlage verlängerte, und Phönix 
Karlsruhe, das ohne Spiel den Dadenser Neuling 
als Schlußlichtpartner begleiten muß. Im 0:0-Abon-
nement der Münchener Löwen war diesmal Ein-
tracht Frankfurt der Partner. Die Münchener 
lernten die Kehrseite des Spielglücks kennen: Wa-
ren sie gegen Club die Besseren und mußten sich 
dennoch mit einem Punkt begnügen, so spielte am, 
Sonntag die Eintracht diese Rolle. Ein zweites tor-
loses Ergebnis gab es in Bamberg, wo Waldhof 
überraschend die Deckung der Oberfranken nicht 
durchbrechen konnte. Die Augsburger Schwaben 
gaben mit einem aufhorchen lassenden 4:0 über das 
abwehrstarke SchweInfurt 05 ihre Absicht zu er-
kennen, zunächst die Ansprüche in der Spitzen-
gruppe, die von den 05ern vorerst wieder zurück-
gestellt werden müssen, weiter aufrecht zu 'er-
halten. Mit 3:1 über Ulm 46 befestigte der KFV 
mit dem dritten Sieg in einer Reihenfolge seinen 
14. Platz. Atch VtR Mannheim schrieb sich mit 
einem 2:1 über den (wieder abfallenden?) FSV 
Frankfurt in die Siegerliste ein, dabei eine Treppe 
gewinnend, um die der FC Bamberg trotz seines 
Unentschiedens gegen Waldhof weiter hinabrutstht. 
Die Lage für die Domstädter wird langsam pre-
kär . . . - 

In der Torschützenliste geht der Wettbewerb um 
die Führung weiter: Pöschl-1. FCN und Balogh-
Neckarau liegen nun mit 17 Treffern vor Platzer-
BCA mit 16 Toren, gefolgt von Morlock-1. FCN mit 
14 Einschüssen, der wiederum von Plccard-Offen-
bach und 'I'hanner-1860 mit 3e 12 Toren bedrängt 
wird. Nm. 

- * 

Die Ergebnisse: KFV - Ulm 46 3:1 (1:0); VIE 
Mannheim - FSV Frankfurt 2:1. (1:1); Schwaben 
Augsburg - Schweinfurt 05 4:0 (1:0); VtB Stutt-
gart - VfL Neckarau 5:1 (2:1); Aschaffenburg - 

Kickers Stuttgart 2:0 (0:0); Eintracht - 1860 Mün-
chen 0:0; Bayern München - Offenbach 7:2 (4:0); 
Bamberg - Waldhof Mannheim 0:0; 1. FCN - 

BCA 1:0 (0:0). 

Aschaffenburg und Bayern drängen nach oben 
1. FC Nürnberg 18 14 
1860 Manchen 17 10 
VfB Stuttgart 18 11 
Schwaben 17 10 
Eintracht Frankfurt 17 7 
Schweinfurt 17 8 
Mannheim Waldhof lit 7 
Kickers Stuttgart 17 6 
Kickers Offenbach 16 6 
Fürth 17 6 
Ulm 46 17 6 
FSV Frankfurt 17 5 
BC Augsburg 16 6 
KFV 16$ 
FC Bamberg 16 6 
VIE Mannheim 17 6 
Bayern München 17 4 
Aschaffenburg 17 8 
Phönix Karlsruhe' 16 5 
Neckarau 17 3 

2 
4 
1 
3 
7 
4 
5 
5 
4 
4 
3 
4 
19 
38 
19 
1 10 
49 
2 10 
1 10 
59 

2 
3 

3 
5 
6 
6 
6 
'1 
S 
8 

57:8 
37:13 
33:18 
38:22 
27:17 
25:20 
29:30 
29:30 
36:37 
23:21 
23:31 
15:27 
28:34 
20:38 
16:31 
18:30 
30:31 
27:53 
16:36 
27:36 

30-6 
24-10 
23-9 
23-11 
21-13 
20-14 
19-17 
17-17 
16-16 
16-18 
15-19 
14-20 
13-19 
13-19 
13-19 
13-21 
12-22 
12-22 
11-21 
11:23 



Mttwoch, den 29. Januar 1947 

Schwache Clubleistung gegen BCA 
Es hat ganz den Anschein, als ob - gefordert 

durch das zwangsweise Aussetzen KennemaflnS — 

sich die vorjährige Krise des 1. FCN wiederholen 
so1le, in der er nach klarer Vorrundenführung 

schließlich Punkt um Punkt und die sicher ge-
wähnte Meisterschaft verlor . . . Konnte die Elf 
nach dor schwachen Leistung in München noch 
für sich In Anspruch nehmen, gegen einen seit 
einem Vierteljahr u ngeschlagenen Gegner den 
Punkt abgegeben zu haben, so entfällt diese Ent-
schuldigung für das sonntägige Spiel. Denn der 

BCA spielte noch schlechter als der Club und 

hätte dennoch mit Glück nicht nur einen, son-
dern sogar zwei Punkte mitnehmen können. Der 
Biesinger-KOPfst0ß an die Latte, die vom glei-
chen Spieler verpaßte Chance 5 m vor dem lee-

ren Clubtor und die unheimliche Platzer-BOTflbe, 
die Lindner eben noch um den Pfosten drehte, 

waren fast sicherere Möglichkeiten, aus weit werii-
ger Angriffen erzwungen, als jene Situationen, 
in denen die BC-Abwehr, der beste Mannschafts-

teil (mit Behner als Verteidiger von hohen Gra-
den) ihrem schon geschlagenen Hüter verschie-
dentlich auf der Torlinie helfen mußte. Selbst an-

gesichts der Bodentücken, die recht gut geeignet 
waren, ein flottes Kombinationsspiel zu Unterbin-
den, kann den Rothemden nicht der Vorwurf er-

spart werden, selten so unwirksam, ohne Nach-
druck und Einsatz, operiert zu haben, wie diesen 

Sonntag. Die Notlösung, Uebelein III ale Lauter 

für den fehlenden Gebhardt einsetzen und später 

Morlock für den verletzten UebeieinU nach hin-
ten beordern zu müssen, mag dazu beigetragen 
haben. Aber der Sturm fand sich auch, als er noch 
komplett war, n,)cht zu- einheitlichen Aktionen. 

Winterstein und Uebelein ii fleißig, aber die Kraft 
im Einzelspiel verzettelnd, mühten sie sich um-
sonst ab, Pöschl, der Schütze des einzigen Tores 
Mitte der zweiten Hälfte nach feiner Morlock-
Weitvorlage, war durch Hilner gut bewacht und 

Herbolsheimers Leistungskurve fällt im Augen-
blick an sich ab. In der Läuferreihe entpuppte sich 
der Juniorersatz Bergner als wertvolle Kraft, 
während Knoll-Billmann einmal mehr mit siche-

ren und befreienden Schlägen die überzeugendste 

Leistung der Clubelf boten. Sie sorgten auch da-
für, daß Platzer, der gefürchtete Torjäger' des 
BCA, auch nach Uebelelns Verletzung wenig Ge-
legenheit fand, sieh wirksam in Szene zu setzen. 

In Hellmann-Stuttgart lernten wir erneut einen 
Pfelfenmann kennen, wie man ihn sich wünscht: 

mit klaren, regelsicheren Entscheidungen. Sogar 
die Zuschauer waren mit ihm zufrieden. Nm. 

NORNBERGER NACHRICHTEN ‚ 

Der norclbayeriscke,,Liganeuling FC. Bamberg im Saclion 
Mit den Domstädtern kommen alte Bekannte: Schäfer, Luther, N'ubert, Herder 

Zum letzten Spiel in der Vorrunde empfängt der 

I. FCN sin Sonntag den nordbayerischen Neuling 
aus Bamberg. Et wird ein Wiedersehen mit, alten 
Nürnberg-Fürther Bekannten geben: Neubert, Lu-
ther, Herder, Schäfer, Hofmann, Wilde. So viel-
versprechend die Oberfranken die Saison begannen, 

so sehr fielen sie nach der Schwächung infolge 
Weggangs der „Wandervögel" Wilde, der wieder 

zurückkehrte, und Machate, der inzwischen bei 
Troisdorf gelandet ist, ab. Der 15. Platz, den sie 
heute einnehmen, kann sich bei etwas Pech bald 
in eine Position verwandeln, in di die Domstädter 

- wer hätte dies anfangs gedacht? - ernstlich mit 
Abstiegssorgen zu kämpfen haben wercfen. Auch 
wenn der FC Bamberg am Sonntag In Erkenntnis 
dieser Tatsache alle Anstrengungen, einen für Ihn 
günstigen Spielverlauf zu erzwingen, unternehmen 
sollte, gTaubn wir nicht an einen Erfolg. Ob der 
1. FCN wieder über' Gebhardt verfügen kann oder 

nochmals mit einer provisorlumsaufstellung anzu-
treten gezwungen Ist, dürfte eigentlich keine Rolle 
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Drei Monate Sperre für Kennemann 
(SSK) - Auf der Stuigarter Verbandstagung 

wurden folgende Strafen festgesetzt: Kennemanh 
(1. FCN) wegen Tätlichkeit für 3 Monate (. l.-5. 4.); 
itökle und Pröfrock (beide V(B Stutgart) wegen 
linien-Richter-Beleidigung 14 Tage (1.—sI. 2.) ge-
sperrt. - Der Spieler Wilde (FC Bamberg) hat 
vom BLSV noch keine Spielerlaubnis erhalten, so 
daß das 0:0-Spiel gegen Waldhof nachträglich ale 
verloren gewertet werden kann. 

für den Ausgang spielen, zumal lr dem jungen 
Bergner ein recht annehmbarer Seitenläufer steckt. 

Daß die Vorrunderimeisterschaft des 1. FCN un-

geachtet eines etwaigen Punktverlustes sicher steht, 
wird die Elf natürlich kaum veranlassen, das Spiel 

nicht weniger einst zu nehmen. Ins Hintergrund 
lauern, noch durch 3-5 Punkte getrennt, die Ver-
folger. Nm. 

p 

Fürth noch nicht geschlagen 
Nm. 1:2, 0:0, das waren die beiden Resultate 

zwischen der spvgg. Fürtb und dem FC Schwein-
furt 05 in der letzten Saison. Es wird niemand 
behaupten wollen, daß die 05er In der Zwischenzeit 
etwa stärker geworden seien. Hingegen ging die 
Leistungskurve der- Kleeblättier zweifellos stark 
nach oben, wenn auch just jetzt in den letzten 
Begegnungen eine gewisse Krise auftrat. 

Schweinfurt Ist verwundbar. Dies hat das Treffen 
gegen den 1. FCN gezeigt und die klare 4:0-Schlappe 
bewiesen, die Schwaben den Grünen am letzten 
Sonntag verpaßte. Gerade diese verlorenen vier 
Punkte werden zwar die Unterfranken auf Fürth 
warten lassen, um an ihnen „Rache' zu üben r-
aber Fürth zählt zu jenen Mannschaften, die den 
Schweinfurtern nicht „liegen". Fürth kann also in 
Ruhe der Begegnung entgegensehen, die Ihr Unter 
Umständen schon wieder (wie im Vorjahr) einen 
Zähler einbringen könnte. 

Fußball (Ober ltg a): 1. FCN - Bamberg; 
Schweinfurt - Fürth; 1860 München - Phönix; 
KFV — VfB Stuttgart; Neckaiau - Kickers Stu't-
gart; Eintracht - Ulm; Schwaben - VfR Mann-
heim; Aschaffenburg—Offenbach; spielfrei: Bayern, 
FSV Frankfurt, BCA, Waldhof. 
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Zwanzig bange Minuten fiir 'den Club 
FC Nürnberg: Verteidigung mit eisernen Nerven - 1860 München: BriI1iates Stürmerspiel 

(Von unserem süddeutschen Mitarbeiter Dr. Eige) - 

Süddeutschlands Sportgemeinde befand sich in 
begreiflicher Spannung. Der Spitzenreiter aus 
Nürnberg hatte ja keine geringere Aufgabe als am 
19. Januar gegen den Tabellenzweiten, di> in den 
beiden letzten Monaten so stark nach vorne aufge-
rückten 1860er, anzutreten, um entwedei den Ab-
stand gegen die Münchener zu halten oder gar zu 
vergrößern. An eine Niederlage der Nürnberger 
dachte man weniger, die Münchener SportgezfleirLde' 
ausgenommen, deren gutes Recht es war, für ihre 
Mannschaft Stellung zu nehmen. Doch wares jedem 
Kenner der Sachlage nicht unzweifelhaft, daß dem 
Club auf Giesings-Höhen ein äußerst schwerer 
Kampf bevorstand. München ist auch diesmal ihrem 
Ruf als Sportzentrale Südbayerns nichts schuldig 
geblieben. Was am Stadtbild der bayrischen Lan-
deshauptstadt noch erhalten ist, stand vergangenen 
Sonntag Im Zeichen des großen Spiels. Schon vor 
Mittag setzte der Zustrom zur Kampfstätte ein; zu 
Fuß, per Lastwagen, per Autobus und mit den 
Vormittagszügen trafen die Anhänger des Volks-
sportes In München ein, und die weiß-blauen Mün-
chener Straßenbahnen glichen eher schwärmenden 
Bienenvölkern denn neuzeitlichen Verkehrsmitteln. 
Trotz dichtestem unaufhörlichem Schneetreiben 
säumten kurz nach 12 Uhr bereits 15 000 den Platz, 
die sich bis zum Spielbeginn auf die doppelte Zahl 
erhöhten. Seit dem unglücklichen Länderspiel des 
Jahres 1928, da Deutschland knapp mit 2:3 gegen 
die Eidgenossen unterlag, hatte das 1860er Stadion 
nie mehr solche Massen aufmarschieren sehen wie 
vergangenen Sonntag. München sah eine Chance 
für seine Elf und war gewillt, ihr die nötige Rük-

kendeckung nicht zu versagen. 
Und nun, nachdem der Kampf fast torlos endete, 

stellt sich die Frage, wie es eigentlich war. Denn 
ein 0:0 läßt nicht viel erkennen und kann doch so 
unzählig viele spannende Momente bergen. So ver-
hält es sich - auch hier. Anfänglich, als die Mün-
chener mit großem Elan loslegten und einige blitz-
schnelle Kombinationen in die glatte weiße Schnee-
decke zauberten, neigte man leicht zu der Auffas-
sung, daß der Club nicht ungerupft davon kommen 
werde. Aber die Nürnberger kamen dann ebenfalls 
ins Spiel und setzten sich periodenweise vor dem 
Münchener Tor fest. Dabei zeigte sich schon bald 
der Unterschied im Spiel der beiden Mannschaften: 
Nürnberg ruhig, überlegen, in der Abwehr sicht-
lich ohne Nerven und im Aufbau thi3erst nüchtern 
und zielstrebig arbeitend; die Münchener dagegen 
leicht vibrierend, rasch in Ballaufnahme und Ab-
spiel und insgesamt etwas schneller als die Nürn-
berger, die ihrerseits die Münchener an unbeugsa-
mer Härte übertrafen. Beweglich und ausdauernd 
namentlich das Glanzstück der Münchener, die 
Läuferreihe; hervorragend auf der Nürnberger 
Seite Billmann und übeleln 1; wenn letzterer auch 

den gesperrten Kennemann' nicht ersetzen konnte. 
Kennemann fehlte dem Club, denn seine Erfahrung 
und Übersicht, seine befreiende Abwehr mit Fuß 
und Kopf konnte Obelein 1 trotz aller Aufopferung 

und Technik nicht erreichen. 
Und die Sttirmerreihe? Nun, man kann sagen, 

daß der Club von der Mitte nach rechts die besse-
ren Techniker aufwies als München auf den glei-
chen Plätzen. Aber die linke Clubseite fiel aus, weil 
der Halbspieler Ahlbach bei dem zeitweisen starken 
Druck der Münclener hinten aushelfen mußte und 
Linksaußen Ubelein 3 einen schwachen Tag hatte. 
Demgegenüber hatte 1860 doch eine Fünferreihe auf 
dem Spielfeld, wenn auch der reguläre Halblinke 
Wittinann ersetzt war. Der Club machte obendrein 
den Fehler, wieder einmal kurz in die Breite zu 
spielen, statt den hervorragenden rechten Flügel-
mann Herbolzheimer immer wieder vorzuschicken. 
So kam es, daß die Clubstürmer nach der Pause 
stark ermüdeten_und die Münchener 20 bange Mi-
nuten lang die Nürnberger in den Strafraum hin-

einpreßten. 
Daß München in dieser Spielphase leer ausging, 
rar eine ungnädige Laune der Glücksgöttin. Und 

ein Beweis für das phantastische (man kann das 
nicht anders bezechnefl) Können des Nürnberger 
Torwarts Lindner. 
Lindner war tatsächlich der „Mann" auf dem 

Spielfeld. Hielt der Nürnberger schon vor der 
Pause einen äußerst gefährlichen Schuß, so zeigte 
er während der heftigen Angriffsperiode der Mün-
chener nach Halbzeit ein solch unerhörtes Abwehr-
spiel, daß oft minutenlanger Beifall über die Kampf-
stätte brauste. Dabei war der Boden des Nürnberger 
Tores eine höchst unebene Eisbahn, und vor Lind-
ner drängten sich oft 8 bis 10 eigene und gegneri-
sche Spieler zusammen. Nur meisterliche Akrobatik, 
we sie der Nürnberger zeigte, konnten Llndners 
Tor rein halten. Die Linie Stuhlfauth-Köhl hat in 
diesem Spitzenkönner Ihre würdige Fortsetzung ge-

funden. 
Was den Sportkenner außerdem mit hoher Be-

friedigung erfüllte, war der bei der Bedeutung des 
Spiels absolut faire Charakter. Es wurde hart ge-
spielt, aber im Rahmen des Erlaubten, mit ein Ver-
dienst des unauffällig amtierenden und sicher ent-
scheidenden Stuttgarter Unparteiischen Hirsch, der 
sich als vollwertiger Vertreter der klassischen Stutt-
garter Schiedsrichterschule erwies. Selbst in dem 
kritischen Augenblick, da die Münchener - im An-
schluß an einen Eckball ein Tor erzielten und die 
Zuschauer fanatischen Beifall zollteni ließ sich 
Hirsch nicht rühren: er hatte gesehen, daß der 
Nürnberger Torwart regelwidrig berührt worden 
war und gab Abstoß. 
Kurz vor Schluß hatte Nürnberg, daß sich schließ-

lich wieder freigemacht hatte, noch eine gute Tor-

gelegenheit, als der Münchener Torwart weit hin-





Sonntag, den 12.1.1947. 

1.F.C.N. - Schweinfurt 05 3 : 0 
— 

Lindner 
Bilirnann Knoll 

tJbeleinlll Ubelein I Gebhardt 
H'heimer Morlok Pöschl Ahibach Obelein III 

1. FCN siegt klar im „Wasser6alIkampU' gegen Schweinfurt 05 
Entschlossenere Chancen-Ausnützung des Clubsturms entschied das Spiet ///V' 1 111 

Erweckte schon der Anblick des wasseriachen-

geschmUckten Stadionfeldes vor Spielbeginn Be-
denken, so erwies sich bereits nach wenigen Minu-

ten, daß man tatsächlich aus Gesundheitsrücketclt1'n 
für die Spieler den Kampf besser vertagt hätte. 

Profitiert an der Austragung hat zweifellos der 
Club. Denn daß sich der FC Schweinfurt unter 
normalen Umständen nicht so glatt hätte abfertigen 
lassen, bewies seine starke zweite Hälfte, In drr 

Kupfer-Kitzinger einen elastischen Abwehrriegel 
so wirksam organisierten, daß sich die Vorderreihe 

der Rothemden kaum mehr zu einer gefährlichen 
'Aktion fand. So sehr aber das Dioskuren-Paar 
selbst den eigenen Sturm nach vorne trieb und 
mit feinen Weitvorlagen in Fahrt zu setzen ver-
suchte, so wenig vermochten sich die Fünf bei 

dem ausgezeichneten Schlußviereck des Clubs 
durchzusetzen, in dem Uebelein I Kenncmann nicht 
vermissen ließ. Es reichte nur zu einem vom 
Schiedärichter nicht anerkannten Tor (das der Chro-
nist nicht beobachten konnte, da er in diesem 
Moment seine Sichtmöglichkeit gegen einen sich 
zu wichtig nehmenden Polizisten am rechten Tri 
büneneingang verteidigen mußte) und zu einer von 

Bernard leichtsinnig verschossenen feinen Chance. 
Wie man sich bei solchen Bodenverhältnissen 

erfolgreich in Szene setzt, demonstrierten in der 
unter laufender Clubtiberlegenheit durchgespielten 
ersten Halbzeit Morlock-Pöschl und später auch 

Ahlbach. Immer wieder brach der lauernde Mit-
•te1stUrmer durch und seiner Entschlossenheit (und 
den intelligenten Vorlagen Moriocks) sind die bei-

den Tore zu verdanken, die er auf sein Konto 
buchte: das erste im Anschluß an eine nach Vor-

arbeit des Halbrechten erzwungene Ecke (Gesamt-
verhältnis 7:2 für Nürnberg) und das dritte des 
Spiels, aus ca. 20 m herzhaft eingeschossen. Da-
zwischen hatte sich Morlock mit einem seiner typi-
schen Treffer in die Torliste eingeschrieben. 

Ein Urteil über die Lbistungen der einzelnen 
Akteure zu fällen, kann angesichts der anormalen 
Spielvoraussetzungen nicht gut verlangt werden. 

Wenn die Reihe Billmann-Uebelein I-Knoll und die 
Verbinder Ahlbach-Morlock als die Besten des Ta-
bellenführers genannt sein sollen, dann Ist damit 

lediglich festgestellt, daß sie am beaten mit 
den Tücken deg Bodens fertig wurden. Uebelein 
II und Ill muß man die ungewohnte Position zu-
gutcrcchnen, während die an sich gute Leistung 
Gebhardts, Pöschls und Herboishelmers durch häu-

figes deplaziertes Kurz- und Dribbel-Spiel etwas 
beeinträchtigt wurde. Alles in allem muß man je-
doch unter Berücksichtigung der Umstände den 
Spielern das höchste Lob zollen. Es verdient es auch 
der Schiedsrichter Appich-Ulm, der in souveräner 

Ruhe das Treffen sicher über die Zeit brachte. 

Nm. 

NORNBERGER NACHRICHTEN 1€f'I. f' 

/ 
Vergrert cler.1. FC Nirn6erg,c1en Abstand zum Veti4olget4elcl? 
SpVg. Fürth wird Mtihe haben, den Bayerndrang nach oben zu bremsen 

Mit dem Sonntagstreffen der beiden Tabellen-
führer 1. FCN und 1860 München In der bayerischen 
Hauptstadt erreicht die Vorrunde der süddeut-
schen Meisterschaft den Kulminationspunkt. Der 
Club kann der Begegnung In Ruhe entgegensehen: 
sein derzeitiger Punktvorsprung beläßt ihm selbst 
Im Falle einer Niederlage die Spitze. Selbstver-
ständlich werden die Mannen urn Blilmann aber 
alles dransetzen, aus der Höhle der Löwen mit 
den beiden Punkten zurückzukehren, die ihnen den 
Halbzeitmeister-Titel sichern würden. So schwer 
auch der Gang der Elf erscheint, es liegt kein An-
laß vor, anzunehmen, daß die Münchener eine bes-
sere Leistung all die Rothemden vollbringen soll-
ten. wenn diese sich mit der nötigen Sorgfalt der 
Aufgabe annehmen. Mehr als im schlimmsten Fall 
ein Unentschieden trauen wir den in der Taktik 
und im Eifer vielleicht gleichwertigen, in der Ho-
mogenität und in der Gesamttechnik aber sicher-
lich den Nürnbergern unterlegenen 1860ern nicht zu. 

Zur gleichen Stunde stehen sich Im Ronhof 
die SpVgg. Fürth und die Bayern aus München ge-
genüber. Die Kleeblättler haben das Pech, der Pöt-
tingerelf gerade zu dem Zeitpunkt zu begegnen, 
da sich anscheinend die Mannschaft gefangen hat 
und größte Anstrengungen unternimmt, von dem 
unangenehmen Tabellenende wegzukommen. Daß 
Streitle, Molt und Kameraden das Zeug besitzen, 

den Fürthern einen Punktgewinn sauer zu machen, 
steht fest. Aber Fürth steht in der Tabelle an der 
„Scheide"; es wird die beiden Zähler erringen 
m ü 09 e n, will die Elf im vorderen Feld bleiben. 
Bei zweckmäßigerer Spielweise des an sich gefähr-
lichen Sturmes sollte dies eigentlich gelingen kön-
nen. Nm. 

Normaler Pokalspiel-Verlauf 
Die 1. Zwischenrunde der fünf aus der Liga I 

und TI Übriggebliebenen Vereine und der Landes-
liga brachte stormale Spielausgänge; Eintracht 
Nürnberg siegte 6:2 über FC Bruck, ASN-Pfeil 
schlug Burgfarrnbach 3:0 und In Röthenbach konnte 
der ASV Fürth gegen den ungeschlagenen FC 
erst 3 Minutri nach der regulären Spielzeit (6:6) 
den Siegestreffer erzielen. Tuspo Nürnberg - SC 
04 Schwabach fiel aus. 

In der Meisterschaft fanden nur 2 Treffen 
der Liga I statt: SC Forchheim - 1860 Fürth 0:1, 
Ost Nürnberg - TV 46 Nürnberg 1:1. Heibu. 

Berichtigung: In der Nummer vom 4. 1. 47 war 
Infolge falscher Information vermerkt, daß die 
Boxabteilung des VIL Neustadt den nordbayeri-
schen Mannschaftsmeister Spy Coburg geschlagen 
habe. Die NN. stellen richtig, daß die 2. (Nach-
wuchs-)Staffel der Spy Coburg dieses Treffen be-
stritten und verloren hat. 



Sonntag, den 19.1.1947. 
----

1 8 6 0 - IviUnchen - 1.F.C.N. 0 : 0 

Lindner 
Billmann Knoll 

Ubeleinll lJbelein I Gebhardt 
H'heimer Morlok Pöschl Ahbach Ubelein III 

NORNBERER NACHRIHTFN 5'f. f. v  

Der 1. FC Nürnberg bleibt weiter allein in Front 
Aber die Verfolger gaben keine Punkte ab 

Nm. rg't der torlosen Auseinandersetzung der 
beiden Tabellenführer 1. FCN und 1860 München 
vor 35000 bis an die pielteldgrenzen vorgedrun-
genen Zuschauern ist zunächst insofern eine Klä-
rung eingetreten, als der Club weiterhin klar vor 
seinen Verfolgern bleibt, von denen am Sonntag 
sich keiner einen Punkt abnehmen ließ. Der süd-
deutsche Meister unterbrach die Erfolgskette des 
FSV Frankfurt durch ein Binkert-Tor, nachdem 
Kreß selbst einen Elfmeter gehalten hatte, und die 
Schwaben zogen vom gefürchteten Phönix-Platz 
ebenfalls durch ein 1:0 mit den Zählern nach 
Hause. Das dritte 1:0 erspielte sich (mit einem 
Absei)stor) Eintracht Frankfurt in Neckarau durch 
Adam Schmitt. Schließlich gab es noch ein viertes 
1:0 In Augsburg. Allerdings schossen wider Erwar-
ten dieses Tor nicht die Gastgeber, sondern der 
Gast: KFV, dem Janda in der zweiten Hälfte durch 
einen Kopfball zu zwei Punkten verhalf, die seine 
Elf in der Tabelle gleich um drei Treppen höher 
bringen. In. Stuttgart wiesen die Kickers (durch 
Wiedereinstellung Srhaletzkis) eine besere Form 
als in den letzten Wochen auf, so daß der 1. FC 
Bamberg (selbst mit dem aus Hamburg plötzlich 
wieder zurückgekehrten Wilde!) mit 1:4 noch gilt 
wegkam. Kickers Offenbach und Schweinfurt be-
festigten mit klaren Stegen ihre Position. Am 
Bieberer Berg mußte VfR Mannheim sich 1:3 ge-
schlage'n gehen (und nähert sich nun bedenklich 
dem Tabellenende): in Schweinfurt rächte sich 05 
mit einem 3:0 an Ulm 46 für die gleichtiohe Vor-
sonntagsniedelage in Nürnberg. Das einzige Unent-
schieden des Tages ereignete sich in Mannheim, 
wo der Neuling Aschaffenburg schon als sicherer 
3:0-Sieger aussah, als sich in 'der letzten Viertel-

stunde die Waldhöfer zum Endspurt aufrafften, der 
ihnen nach Lipponer-Treffer durch einen Fern-
schuß des Verteidigers Konrad schließlich noch den 
glücklichen Ausgleich einbrachte. Auch Fürths 0:0 
gegen Bayern München muß nach dem Spielverlauf 
als Erfolg für die Kleebiättler angesehen werden. 

Dip Ergebnisse: 1860—i. FCN 0:0; SpVgg. Fürth— 
Bayern 0:0; Offenbach - VfR Mannheim 3:1 (2:1); 
Phönix—Schwaben 0:1 (0:1); BCA—KFV 0:1 (0:0): 
Stickers Stuttgart - Bamberg 4:1 (3:0); FSV -  VIE 
Stuttgart 0:1 (0:0); Waldhof—Aschaffenburg 2:2 (0:1): 
Schweinfurt - Ulm 3:0 (2:0); Neckarau - Eintracht 
0:1 (0:0). 

1. FCN 
1860 München 
Vf B Suttgart 
Schwaben 
Eintracht Frankfurt 
Schweinfurt 
Mannheim Waldhof 
Kickers Suttgart 
Offenbacher Kickers 
SpVgg. Fürth 
Ulm 48 
FSV Frankfurt 
BC Augsburg 
14C Bamberg 
KFV 
Neckarau 
Vfn Mannheim 
Phönix Karlsruhe 
Bayern München 
Aschaffenburg 

17 13 2 2 56:9 28-6 
16 10 3 3 31:13 23-9 
15 10 1 4 28:17 21-9 
16 9 3 4 34:22 21—li 
16 1 6 3 27:17 20-12 
10 8 4 4 25:16 20-12 
17 7 4 6 29:20 18-16 
16 6 5 5 29:28 17-15 
15 6 4 5 34:30 16-14 
17 6 4 7 23:21 18—lB 
16 6 3 7 22:28 15—li 
16 5 4 7 14:25 14-18 
15 6 1 8 28:33 13-11 
15 6 0 9 16:31 12-18 
15 4 3 .8 17:27 11-19 
16 3 5 8 26:31 11-21 
16 3 1 10 16:29 10-21 
16 5 1 10 18:36 11-21 
16 3 4 9 23:20 10-22 
16 4 2 10 25:53 10-22 

Nürn6e q-Fürth: München zweimal torlos 
Löwensturm gegen Clubabwehr 
M 11 n eh e n. (NN) - Der Räumpflug. der am 

S'nntag auf der Giesinggr Höhe das Feld von den 
Schneemassen befreite, die Petrus während dci' 
Nacht allzu freigebig gespendet hatte, ersparte zwar 
den Mannschaften ermüdendes Spiel in ballbrem-
sendem Weiß, schuf aber mit der Glätte des Plat-
zes Spielvoraussetzungen, denen sich die Number-
ger Akteure nicht alle anzupassen vermochten. Es 
war dagegen erstaunlich, wie die durchschnittlich 
schweren Münchener sich mit dem Schneeparkett 
abfanden. Der von Ludwig Janda überragend ge-
lenkte Sturm, unermüdlich von den das Mittelfeld 
beherrschenden Seitenläufern Snmmer und Insbe-
sondere Hammerl nach vorne geworfen, zeichnete 
Kombinationsarabesken. welche die hechgespannten 
35 000 Zuschauer eigentlich vorn I. Irr"1 zu sehen 
erwartet hatten. Aber bei den Otothenirten wollte. 
es diesmal nicht klappen. Das Kernstück der Elf. 
die Läuferreihe, hat, (daran Ist nach diesem Solet 
nicht mehr zu zweifeln) durch das Ausscheiden 
Kenrlernanns doch stark an Linie verloren. Wenn 
ihn selbst auch Uehetein I wieder sehr erfolgreich 
vertrat, so vermochte sein Bruder - seinen Platz 
doch nicht volt auszuii'ten. "ohel allerdings hi"-
rticThsichtigt werden muß, daß der ‚.tTttla' 'ten 
weitaus gefährlichsten Stürmer auf dem Sniel-
grund zu parieren halte. Daß selbst ein ausgekoch-
ter Läufer wie Gebhardt häufig in d"s (",egnere 
Füße spielte, beweist am besten die Ueberlastung 
unter der die Drei im Verein mit dem am Sonntag 
sich hervorragend schlagenden Schlu,ßd"eieck oft bei 
den fast während des gesamten Snieles anlaufenden 
und sich in turbulenten Szenen entladenden Löwen-
Angriffen zu leiden hatten. Der eIgene Sturm ver-
mochte nur durch getegentli'che Aktionen Befreiung 
zu schaffen. Daß bei einer solchen Gelegenheit 
Pöchl mit einem über dem weit vorne stehenden 
Sembritzki an die Querlatte krachenden Schuß bei-

nahe die Führung erzwungen hOlte, beleuchtete 
für die Zuschauer die sonstige Gefährlichkeit des 
Torjägers, der neben Morlock aber noch eine an-
sprechende Leistung bot, während die anderen Ka-
meraden (vor allem I Ahlbach) enttäuschten., Den 
Punkt gerettet hat für den Club aber Lindner. 
Seine irnoonierenden Paraden hinterließen den 
nachhaltigsten Eindruck aus der Clubmannechaft, 
die am Sonntag zweifellos vom Glück begünstigt 
war. Nm. 

Auch SpVg Fürth hatte Glück 
F ü r t h. (NN) - Die Begegnung zwischen Bayern 

München und der SpVgg. Fürth entwickelte sieh zu 
einem K"äftemessen der beiden Abwehrreihen, in 
denen sich beiderseits auch die besten Spieler be-
fanden. Während aber die Rothosen in der Ge-
samtheit der Deckung eine Stärke sufwiesen. die 
hei Beständigkeit der Leistung noch manchen Sturm 
dc" Oberliga zu Erfolglosigkeit verurteilen wird, 
ragten bei den Kleeblättlerr, nur einige Leute 
heraus, besonders Niemann und der emsige Pfeif-
fer, während die an *ich gute Zerstörer-Leistung 
7.nllhöfers durch mane'lnde Deckungsarbeit ge-
schmälert wurde, Schwab-Pt'öil-Roth sich aber zu 
schwankend in der Form zeigten, um eine gute Be-
notung u verdienen. Von den beiden Sturmreihen 
hin'erli63«n auch die Bayern den besseren Eindruck. 
flatS es den Münchnern nicht gelang, In ihrer 
besten Zeit nach dem Wechsel die Führung zu 
erzwingen, Ist nicht zuletzt auch auf eine gute 
Dosis Pech i.urückzuführen. die sich in zwei Lat-
tenbällen auswirkte, die beide in Siepberger - 

weitaus lebendiger und agiler als seinerzeit gegen 
den Club - den „Absender" hatten. Außer diesem 
Snider gefiel der eifrige Bachl, der sieh langsam 
im Eavernsturm einzugewöhnen im Begriffe Ist. 
Die' FUrther Vorderreihe zeigte zwar im Einzel-
spiel recht ordentliches Können: es fehlt ihr aber 



-vs .v -------'- s. C 
Glückt die Club-Revanche In Stuttgartl' 

(Nm) Der Auftakt des 'Jahres 1947 stellt den 

1. FCN. In Stuttgart gleich auf eine 'harte Probe. 
Zwar spricht die Papierform für die Nürnberger. 

Sie haben sich mit 51:8 Toren ein deutliches 
Uebergewicht über. die 26:15 ihres Gegners ver-
schafft - aber was gilt die Papierform in einem 
Kampf, der für den süddeutschen Meister nur bei 

einem Sieg die Möglichkeit bietet, seinen 'T'itel 
mit Erfolg verteidigen zu können? 

Die flothernden haben bis jetzt mit Ausnahme 

des Waldhofspieles auswärts noch nie zu jener 
Form auflaufen können, die in Nürnberg mit 
einer Ausnahme hohe ‚.zu-null"Ergebnis zei-

tigte. Sie Werden in Stuttgart zu dieser Leistung 

finden m il aß e n • wenn sie in diesem Jahr. hö-
het. Ansprüche geltend machen wollen. Der 
Sthrm Wird entscheiden, denn mit der bewährten 

I Hintermannschaft sollten Sctiljeni & Co? kaum .11-
zu oft fertig Werden, vorausgesetzt. daß sie mit 
der nötigen Sorgfalt operiert, woran nach Lage 

der Umstände wohl nicht gezweifelt werden darf. 
Wenn wir dem Club einen knappen Sieg oder ein 

Unentschieden zutrauen, dann vor allem im Hin-
blick auf die vorjährige 0:1-Niederlage, die ja 
auch noch offen steht. 

Belohnte Falrnef3 - 

(Nm) Der Großteil der 20000 Zuschauer wird 
von der Episode kurz vor Beginn des Großkamp-
fes 1. FCN - SpVgg. Fürth am Zweiten Weih-

nachtsfeiertag kaum Kenntnis genommen haben, 
als näthlich Dr. Bornkessel, Fürths OberbUrger 
meister, und Dr. Levi(!, Nürnbergs Bürgermeister, 
mit verheißungsvollen Päckchen in der Hand das 
Spielfeld betraten. Wie sich herausstellte, handelte 
es sich um Geschenkpäckthen die je drei.Spielern 
der beiden Mannschaften nach Spielechluß über-
reicht Werden sollten. Anspruch auf die freund-
lichen Gaben war den fairsten Spielern des Tages 
zugesichert. 

Wer Sie erhielt? Für den 1. FCN: Winterstein, 

Kennemann und Bilimann; für die Kleeblättler: 
Niemann, Zollhöfer, Vorläufer. 

dk 

Adolf Heuser boxt In Nürnberg 
(0. F.) Adoli Heuser-Bonn, neben Max Schineling 

Deutschlands erfolgreichster und populärster Boxer, weht 
zur Zeit zur Vertragsunterschrift bei seinem Manager in 
Nürnberg. 

Adolf Heuser wird im Januar Im Trainings-Camp der 
NO.rnberger BCntfebozer das Training aufnehmen und ver-
edsiedenttith in Nürnberg gegen namhafte Gegner in den 
ging gellen. 

Sonntag, den 5.1.197. 

V.±".B.Stuttgart - 1.F.C.N. I : 2 

Lincin er 
Bilirnann Knoll 

tbelein I Kennemann Gebhardt 
Herboisheirier Morlok Pöschl Ubeleinil Ahibach 

M?twoch, den 8. Januar 1947 

Der erste Club-Verfolger abgeschüttelt 
Stuttgart (Eig. Sonderbericht) - Das Zu-

sammentreffen des 1. FCN. und des süddeutschen 
Meisters bildete in Stuttgart das Gesprächsthema 
der ganzen Woche. 40000 umsäumten denn auch 
das Spielfeld. Sie bekamen einen herrlichen 
Kampf zu sehen, der bis zehn Minuten vor Schluß 
durch keine ins Gewicht fallende Unsportlichkeit 
getrübt wurde. Der Anfangsspurt des 1. FCN., 
der in den letzten Spielen der Mannschaft bereits 
zu Beginn entscheidende Vorteile verschafft hatte, 
glückte in Stuttgart nicht. In dem ausgeglichenen 
Verlauf hatten die beiden Mannschaften gleiche 
Aussichten zur Führung, wobei die Stuttgarter 
bet Ausnütung der schwächeren rechten Vertei-
digungsgeite eigentlich sich einen Vorsprung schon 
bis zur- Pause hätten verschaffen müssen. Zwei 
Minuten nach dem Wechsel ging der 1. FCN. durch 
lierboisheimer in Führung, mußte sich aber eine 
Viertelstunde vor Schluß durch, einen harmlosen 
Bökle-Ball, dem Lindner nicht genügende Auf-
nierkCamkeit schenkte, den Ausgleich gefallen las-
sen. Aber kaum zwei Minuten später stellte wie-
der lierboishelmer, nach wuiderbarer, uneigen-
nütziger Vorarbeit Morlocks,/ den alten Abstand 
her. Im Artechluß an diese, kron den Stuttgartern 
reklamierte TorentScheIduflg des Schledsrichterr 
kam es zu einem häßlichen Angriff Kennemanns 
gegen Bökle, der dem Clubmnittelläufer Platzver-
weis eintrug. Da gleich darauf Knoll verletzt aus-
scheiden mußte, war VfB In den letzten Minuten 
nahe am Ausgleich, den die Nürnberger schließlich 
aber doch zu verhindern wußten. 



Sportlicher Höhepunkt 

in Schramberg.: 

Der 1.F.C. Nürnberg 
in Schramberg 

Siehe unseren Beitrag auf Seite 6 

Sonntag, den 6.1.19k?. 

Sp.Vghraibë — 1 . F . C . N . 7 . I 
• 5,,•%d __' es 

Lindner 
Billraann Knoll 

Pöschl iThelein. I' Gebhardt 
Hheicer Morlok Ahibach .tYbelein II Winterstein 

(tJbelein III) 

Werden Kuper-KitzingerwecIer den CIu6sturm halten? 
die neue Vorderreihe des 1. FCN. besonders ein?  • oder schlägt 

Die einzige Niederlage, die der 1; FCN bei den 
vorjährigen Meisterschaftsspielen im Stadion erlitt, 
bezog er vom 1. FC Schweinfurt 05. Schon diese 
noch offer?e 1:2-Schlappe wäre also Anlaß genug 
für die Rotjacken, sich morgen gegen den glei-
chen Gegner mit allen Kräften für einen Sieg ein-
zusetzen. Die Tatsache, daß der Münchener Ver-
folger auf einen Punktverlust lauert, um zum 
Treffen am 19. Januar von einer sichereren Basis 
aus starten zu können, mag den Witten des Clubs, 
die zwei Punkte vorher unbedingt noch zu kas-
sieren, noch beflügeln. Aber es wird eine schwere 
Aufgabe sein. Die Kupfer,-KitzInger-Elf hat bis 
jetzt nur dreimal verloren und jedesmal nur mit 
0:1. Sie liegt auch (zusammen mit den Löwen) Im 
Minustorverhältnis mit nur 13 Gegentreffern an 
zweiter Stelle (gegen 9 des Clubs), ein Beweis 
mehr, daß Tore gegen den Abwehrriegel der Ku-
gelstädter äußerst schwer zu erzielen sind. Warum 
dies so ist, vermag jeder Junge zu beantworten: 
Kupfer-Kitzinger sind zu bekannt, als daß man 
über ihre hervorragenden Qualitäten als Deckungs-
spieler ein Wort verlidren müßte. Der Altmeister 
wird wohl stark mit Flügelspiel operieren müssen, 
wenn er die das Mittelfeld beherrschende über-
ragende Läuferreihe der Schweinfurter ausmanö-
vrieren und zu Toren kommen will. Der 05er Sturm 
dagegen scheint nicht mehr die Leistungshöhe zu 
besitzen, die ihn zu Rührs Zeiten auszeichnete. 
Sollte die Verletzung Spitzenpfeils, der gegen Wald-
hof ausscheiden mußte, sieh als ernster erweisen 
und der geistige Lenker der Schweinfurter Fün-
ferreihe fehlen, dürfte von dieser Seite nicht mehr 
zu große Gefahr zu befürchten sein, es sei denn. 
die Hintermannschaft des 1. FCN fände sich in 
der neuen Gruppierung nicht zurecht. Diese durch 
die Sperre Kennemanns erforderlich gewordene 
Umforrnation - tJebelein 1 wird Stopper, sein Bru-

der IT rechter Läufer, fur Ihn Ahlbai haThllnki 
und Uebelein III am linken Flügel spielen - ist 
im übrigen die kleine Ueberraschung, die der Club 
seinen Anhängern vorsetzt. 

Wenn die Nürnberger - vielleicht wieder im 
Ueberraschungsspurt, der bei der Routine der 
Abwehrorganisatoren Schweinfurta allerdings kaum 
Aussichten haben dürfte - rechtzeitig einen Vor-
sprung erzwingen, wird ihnen auch der Sieg nicht 
zu nehmen sein. Im anderen Falle droht bei den 
ausgekochten Deckungsleuten unserer nördlichen 
Nachbarn Immer die Gefahr einer Punktetellung, 
die keine Sensation bedeuten würde. Nm. 

Fürths Sturm wird In Ulm entscheiden 
(Nm) Die Spielvereinigung Fürth wird die Reise 

nach Ulm zu 1046 mit gemischten GefühiV afire-. 
ten. Zwar liegen die Nachbarstädter in dW Tabelle 
fünf Plätze vor dem Liganeuling aus Schwaben, 
aber die Tatsache, daß der Ulmer Boden sich in-
zwischen als recht gefährlich für Gäste erwiesen 
hat, hebt diesen papiermäßigen Vorteil sicherlich 
auf, zudem die Kleeblättler augenblicklich in einer 
Krise zu stecken scheinen. Bisher gelang es nur 
den Münchener Löwen, aus Ulm mit den Punkten 
heimzukehren; der Vorsonntag-Gegner der SpVg., 
die Schwaben, mußte mit l:r einen Zähler bet den 
„Spatzen", lassen. Alv Riemke, der vorübergehend 
für den erkrikten Hagen das Training der FUr-
ther übernommen hat (er betreute bekanntlich 
sclön 1938/40 die Elf) wird sich wahrscheinlich auf 
öre Mannschaft des vergangenen Sonntags stützen, 
die allerdings zu einer besseren Leistung wird 
auflaufen müssen, wenn ale wenigstens mit einfm 
Unentschieden, das wir Ihr zutrauen, Ihre An-
hänger zufrieden itellen will. 


	Zeitungsausschnitte Jahr 1947 1. F.C.N.-Archiv
	1947

